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Executive Summary

Mit dem vorliegenden Abschlussbericht werden die Ergebnisse der Evaluation der zweiten
Forderphase (2019-2023) sowie der zusdtzlichen Forderlinie mit den Schwerpunkten
,Digitalisierung in der Lehrerbildung" und ,Lehrerbildung fiir die beruflichen Schulen™ (2020-2023)
zusammengefasst (siehe Kapitel 1.3).

Die Evaluation erfolgte auf Programmebene: Im Zentrum stand die Frage, inwiefern die
Forderkonstruktionen geeignet waren, zur Qualitatsentwicklung der Lehrkraftebildung sowie ihrer
strukturellen und institutionellen Bedingungen beizutragen. Aus einer Governance-Perspektive galt
es, Wechselwirkungen und Spannungsfelder zwischen der Bundesférderung und den Auspragungen des
foderalen Bildungssystems, zwischen Bildungs- und Wissenschaftspolitik sowie den Akteuren der drei
Phasen der Lehrkraftebildung zu berlicksichtigen. Methodisch wurde ein Mixed-Methods-Design
umgesetzt, zu dem unter anderem drei Onlinebefragungen mit allen Projekten (Monitoring), zwei
Interview-Wellen mit allen Projekten sowie Workshops mit den Wissenschafts- und Kultusministerien
und Phasenvertretungen aller Lander gehdrten. Ergebnisse wurden zwischen 2020 und 2023 in vier
Berichten aufbereitet (siehe Kapitel 1.2).

Forderkonstruktion

Die ,, Qualitatsoffensive Lehrerbildung" (QLB) wurde in zwei Férderphasen (2015-2018 und 2019-2023)
umgesetzt. Im Jahr 2020 wurde die Férderung durch eine zusatzliche Forderlinie zu den
Schwerpunkten , Digitalisierung" und ,Lehramt fir die beruflichen Schulen® erweitert. Ziele waren, die
Qualitat der Lehrkraftebildung insgesamt zu verbessern und die langfristige Profilierung und
Optimierung der Strukturen anzustoBen. Bis 2023 hat das Bundesministerium fir Bildung und
Forschung (BMBF) hierflir bis zu 500 Millionen Euro bereitgestellt; die Férdersumme der Projekte der
zusatzlichen Forderlinie belief sich dabei auf 79 Millionen Euro. Bis Ende 2023 wurden 92 Projekte an
72 lehrkraftebildenden Hochschulen gefordert. Insgesamt wurden fast 60 Prozent aller
lehrkraftebildenden Hochschulen in Deutschland durch die QLB geférdert (siehe Kapitel 2.1).

Die Forderlogik des Programms konzentrierte sich auf die Optimierung von Governance-Strukturen
und -Prozessen, wodurch ein effizienter Einsatz der Ressourcen angestrebt wurde. Die Projekte mussten
dabei das Gesamtumfeld der Hochschulen bertlicksichtigen, um den gréBtmdglichen Nutzen zu
erzielen. Es galt zu beachten, dass die Hochschulen aufgrund der unterschiedlichen Laufzeit der
Projekte, der Art des Vorhabens und der verschiedenen Rahmenbedingungen in den Landern
unterschiedlich stark von der Forderung profitierten. Entwicklungen in den von der QLB adressierten
Handlungsfeldern wurden in den Hochschulen bereits durch das Antrags- und Auswahlverfahren
ausgelost. Beispielsweise wurden durch die im Bewerbungsprozess geforderten Starken-Schwachen-
Analysen Reflexionsprozesse beférdert und durch Forderauflagen personelle Kontinuitat unterstiitzt
(siehe Kapitel 2.2).

Ziele und Umsetzung in den Handlungsfeldern der zusatzlichen Forderlinie

Im Handlungsfeld ,,Digitalisierung in der Lehrerbildung" Iasst sich ein hoher Umsetzungstand
bilanzieren. Vielfach setzten sich geférderte Projekte mit Fragestellungen bezogen auf die Entwicklung
digitalisierungsbezogener Kompetenzen auseinander. Nennenswert ist die Verankerungen des
Kompetenzerwerbs im Studienverlauf und an Hochschulstandorten, etwa in Form von obligatorischen
und fakultativen Angeboten wie (Wahl-)Pflichtmodulen, extracurricularen Angeboten, verpflichtenden
Lehrveranstaltungen oder auch in Form von Zertifikaten. Am haufigsten und erfolgreichsten
verfolgten Projekte die (Weiter-)Entwicklung von digitalen Lehr-Lern-Formaten. Geférderte
Projekte adressierten dabei mehrheitlich die praxisnahe Erprobung und weniger eine Gbergreifende
strategische Entwicklungs- und Aufbauarbeit. Dies kdnnte Grund dafir sein, dass sich Projekte der
zusatzlichen Forderlinie seltener dem Aufbau von Kooperationsstrukturen oder der Zusammenarbeit mit
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anderen Phasen der Lehrkraftebildung widmeten als Projekte der zweiten Férderphase (siehe Kapitel
2.3.1).

Auch im Handlungsfeld ,,Lehramt fiir die beruflichen Schulen" zeigen die Ergebnisse, dass
geforderte Projekte sich fast alle erfolgreich der (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten
widmeten. Ebenso wurde vielfach an der Entwicklung von Strukturen gearbeitet, darunter
insbesondere jener, die Kooperationen mit der zweiten und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung
adressieren. Hier konnten Projekte der zweiten Férderphase gréBere Fortschritte erzielen. Nur etwa die
Halfte der Projekte der zusatzlichen Férderlinie plante MaBnahmen zur Rekrutierung von
Studierenden und zur Stabilisierung von Entscheidungen, um Nachwuchsproblemen im Lehramt fir die
beruflichen Schulen zu begegnen (siehe Kapitel 2.3.2).

Effekte der Forderungen im Mehrebenensystem der Lehrkraftebildung

Das System der Lehrkraftebildung ist nur aus der Koordination und dem Zusammenspiel einer Vielzahl
von Akteuren auf unterschiedlichen Systemebenen verstandlich. Durch die QLB angestoBene
Entwicklungen wurden deshalb im Rahmen der Evaluation auf den Ebenen Bund, Land und Hochschule
bewertet (vgl. zum Beispiel Ramboll 2022). Auch die abschlieBende Diskussion der Ergebnisse und
Fordereffekte ist mit Bezugnahme auf die jeweiligen Systemebenen der Lehrkraftebildung
vorgenommen worden. Dabei ist gefragt worden, inwiefern die QLB dazu beigetragen hat, dass die
Anerkennung und Autonomie der Lehrkréftebildung gestarkt wurde, ob die Ergebnisse nachhaltig sind
und transferiert wurden und inwiefern die Férderung zur Resilienz des Lehrkraftebildungssystems
beigetragen hat (siehe Kapitel 3).

Effekte auf der Ebene der Hochschule

Im Kontext der QLB berichteten Hochschulen - standortabhdngig — zum Teil von starken bis gar keinen
Zugewinnen an Anerkennung und Autonomie durch die Hochschulleitung. Relevante
Schllsselinstrumente, die zur Starkung der Lehrkraftebildung in den Hochschulen beitrugen, waren ihre
Wirdigung und Verankerung in hochschulischen Strategien, die Anbindung an die Hochschulleitung
sowie die Vertretung in relevanten hochschulischen Gremien. Wenn die Lehrkraftebildung in
Hochschulstrategien oder Leitbildern herausgestellt wurde, dann vor allem aufgrund von
Transferstarke und innovativer Lehre. Die parallele Weiterentwicklung der Qualitat von Lehre,
Forschung und Third Mission wurde von einigen Hochschulen als Vorzeigefeld der
professionsorientierten Lehrkraftebildung beschrieben, von anderen als Spannungsfeld. Eine belastbare
Anbindung an die Hochschulleitung ist ein zentraler Beitrag zu einer angemessenen
Ressourcenausstattung sowie einer Vertretung in internen Gremien und hin zur Landespolitik; sie war
haufig noch zu personenabhangig und fragil. Haufig Gibernahmen Querstrukturen (s. u.) die Aufgabe, die
Verbindung zur Hochschulleitung und einen verlasslichen Informationstransfer iiber
lehrkriaftebezogene Gremien, Fakultats- und hochschulische Gremien und Landesgremien
abzusichern. Projekte raumten ein, dass geringe Effekte auch durch die eigenen Strategien beeinflusst
wurden, wie die Lehrkraftebildung ihre Interessen vertrat, sich in der Hochschule profilierte und sich
daflr in Querstruktur und Gremienvertretung aufgestellt hatte. Von einer Steigerung des
Renommees berichteten vor allem die Projekte, die iiber den gesamten Forderzeitraum
gefordert wurden - derartige Prozesse der Profilierung an der eigenen Hochschule scheinen Zeit zu
bendtigen (siehe Kapitel 3.1).

Effekte auf Ebene der Querstrukturen und Fakultdten

Die durch die QLB weiterentwickelten Querstrukturen haben verstarkt koordinierende und
qualitatsentwickelnde Aufgaben Ubernommen, z. B. hinsichtlich Forschung, der Profilierung der
Lehrkraftebildung hin zu Hochschulleitungen und Fakultaten oder der Férderung der Kooperation mit
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zweiter und dritter Phase. Nicht in allen Landern gibt es rechtlich geregelte Rahmenbedingungen fir
Querstrukturen (siehe Kapitel 3.2.1).

Obwohl die QLB kein dezidiertes Forschungsférderprogramm war, wurde die Forschung in der
Lehrkraftebildung erheblich gestarkt. Sehr viele Projekte resiimierten, dass sie eine deutliche Steigerung
von Forschungsaktivitdten wahrnehmen, ein wichtiger Beitrag zur evidenzbasierten Lehre geleistet
wurde und kooperative Forschungsaktivitdaten sowie Nachwuchsférderung gestarkt wurden. Besonders
forschungsintensive Universitdaten und Fachdidaktiken profitierten (siehe Kapitel 3.2.2).

Gefragt danach, inwiefern die Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften
in Bezug auf die Lehrkraftebildung miteinander kooperierten, war das Ausgangsniveau der zweiten
Férderphase hoch, was als Ertrag der ersten Forderphase verstanden werden kann. In der zweiten
Férderphase konnten Kooperationssettings mit Fachwissenschaften besonders durch die Bearbeitung
von Querschnittsthemen wie Inklusion und Digitalisierung deutlich gestarkt werden (siehe Kapitel
3.2.3).

Die Weiterentwicklung der Lehre und von Studiengdngen fir ein kohdrentes, studierbares, evidenz-
und praxisbasiertes Lehramtsstudium war eine der zentralen Zieldimensionen vieler Projekte. Eine
curriculare Verankerung mittels Anpassung von Priifungsordnungen, Studienordnungen, fachspezifischer
Bedingungen und/oder Modulhandbtlichern lag dabei im Fokus. Besonders zu den Querschnittsaufgaben
Inklusion und Digitalisierung sowie zum Lehramt fir die beruflichen Schulen berichteten Projekte von
Verstetigungserfolgen (siehe Kapitel 3.2.4).

Wie in der ersten stellte auch in der zweiten Forderphase fiir mehr als die Halfte aller Projekte
Personalgewinnung und -bindung eine der groBten Erfolgs- und Nachhaltigkeitshemmnisse dar.
Konkurrenz herrschte zwischen Hochschulen und zwischen Hochschulen und dem Schuldienst. Fast in
allen Projekten wurden wissenschaftliche Mitarbeitende finanziell geférdert, jedoch nur wenige
Professuren (siehe Kapitel 3.2.5).

40 Projekte waren im Handlungsfeld ,,Beratung und Begleitung Studierender" aktiv, zwei Drittel
setzten dabei am starksten auf die Professionalisierung von Beratungsangeboten fiir
Lehramtsstudierende in den Fachbereichen bzw. Fakultaten. Der Umsetzungserfolg war dabei
eingeschrankt: Es wurden relativ wenige MaBnahmen geplant und abgeschlossen. Gemessen an der
bildungspolitischen Bedeutsamkeit blieb der Gesamtertrag hinter den Erwartungen zurtck (siehe Kapitel
3.2.6).

Im Handlungsfeld ,Lehramt fiir die beruflichen Schulen™ verzeichneten Projekte die gréBten
Fortschritte bei Kooperationsvorhaben, insbesondere mit der zweiten und/oder dritten Phase der
Lehrkréftebildung. Die aufgebaute Netzwerkarbeit mit Schulen zeigte sich als ertragreich und wurde von
Projekten als besonderes relevant eingeordnet. Vermehrte Absprachen mit den Bezugswissenschaften
mindeten in einer verbesserten Lehre. Vor dem Hintergrund der sich zuspitzenden Problematik der zu
geringen Studierendenzahl erlangten innovative Lésungen im Lehramt fir die beruflichen Schulen weiter
Bedeutung (siehe Kapitel 3.2.7).

Hinweise auf Effekte durch hochschuliibergreifende Netzwerk- und Verbundarbeit

Die Vernetzung von Akteuren tragt zur Resilienz von sozialen Systemen bei (vgl. Roth et al. 2021).
Bezogen auf Netzwerk- und Verbundarbeit zwischen Hochschulen hat die QLB besonders starke
Effekte erzielt. Zwei Drittel der Projekte gaben an, durch das Programm an neu gegriindeten
Netzwerken und/oder Communities of Practice beteiligt zu sein. In Befragungen wurden 131
Netzwerke genannt, an denen mehrere Hochschulen beteiligt waren, in 59 waren auch nicht geférderte
Hochschulen vertreten, und 38 Netzwerke fanden mit Beteiligung von Akteuren aus Landesministerien
statt. Die Netzwerke hatten unterschiedliche Effekte: Die fachliche Kooperation im Kontext von Lehre,
Forschung und Third Mission starkte die Kollaborationskompetenz und férderte die Nachhaltigkeit; auf
Landesebene starkten sie die Verhandlungsposition gegeniber Ministerien.
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Zum Ende der zweiten Férderphase arbeiteten zudem dreizehn Projektverbiinde zusammen, die dies
zum Teil auch zukinftig tun werden und daflr beispielsweise (ber gemeinsame Querstrukturen
verfiigen. Akteure aus Verbinden berichteten von deutlichem Kapazitatsaufbau fiir zukiinftige
(Forschungs-)Projekte und davon, dass man - zum Beispiel als kleiner Standort - erst aus einem
Verbund heraus in der Lage war, an der QLB teilzunehmen (siehe Kapitel 3.3).

Effekte bezogen auf eine phaseniibergreifende Lehrkraftebildung

Die zweite Férderphase und die zusatzliche Férderlinie zielten auch auf phasenibergreifende Beitrage in
den einzelnen Handlungsfeldern. Die damit avisierte Transferrichtung hin zur zweiten und dritten Phase
der Lehrkréftebildung sowie zu Schulen wurde von den Projekten zentraler bearbeitet als die zu anderen
Hochschulen: Fast alle Hochschulen hatten den Transfer hin zur schulischen Praxis, der
zweiten oder dritten Phase der Lehrkraftebildung, entweder als zentrales oder als ein
Transferziel neben anderen verfolgt. Qualitative Effekte wurden durch die Hochschulen als umso
starker berichtet, je weniger Transfer und Third Mission bisher an den Standorten der Lehrkraftebildung
im Fokus standen. Die Projekte setzten in Kooperation mit den drei Akteursgruppen vor allem
praxisnahe Transferinstrumente wie die Erprobung von Unterrichtskonzepten, Weiter- und
Fortbildungsangebote sowie Materialentwicklung fir Lehrkrafte ein und entwickelten digitale
Plattformen. Projekte der zusatzlichen Férderlinie konnten ihre geplanten Vorhaben zu einem geringeren
Anteil umsetzen als die, die seit dem Start der QLB arbeiten.

Die Kooperationen wurden zum Teil als Netzwerkformationen gestaltet und haufig durch
Querstrukturen organisiert, die sich strukturell flir diese Aufgabenstellung weiterentwickelt haben. Die
Kooperationen in Multiakteur-Konstellationen wurden als kommunikationsintensiv und
ressourcenaufwandig beschrieben. Phasenlibergreifende Beratungs- und Verhandlungsraume auf
Landesebene wurden von Projekten als unterstitzend berichtet. Mitunter standen Rahmenbedingungen
in den Landern der Umsetzung und/oder der nachhaltigen Verankerung der phasentiibergreifenden
Kooperation entgegen. Einige Projekte reflektierten, dass sie wegen hoher Hiirden und des damit
verbundenen Aufwands nicht noch einmal den Weg der institutionalisierten Zusammenarbeit
mit Akteuren der zweiten Phase der Lehrkraftebildung und Schulen gehen wiirden und starker
auf langfristige Partnerschaft im Sinne von Netzwerken und/oder Universitatsschulen setzen wollten als
auf eine breite und anlassbezogene Praxiskooperation (siehe Kapitel 3.4).

Effekte durch die Interaktion der Hochschulen mit Wissenschafts- und Kultusministerien der
Liander

In einigen Landern wurden die Beratungs- und Verhandlungsraume fiir den hochschul- und
phaseniibergreifenden Austausch wahrend der Umsetzung der QLB weiter gestarkt und gesetzlich
verankert. Einzelne Projekte wiesen darauf hin, dass diese Entwicklungen auf Landesebene durch die
QLB ausgeldst oder positiv flankiert wurden. Oft fiel die Bilanz der Projekte hinsichtlich der Beratungs-
und Verhandlungspraxis jedoch verhalten bis kritisch aus: In diesen Fallen habe es wenig
Mitsprachemaoglichkeiten gegeben, keine lehramtsbezogenen Gremien auf Landesebene, man habe kein
Interesse seitens der Ministerien fiir die evidenzbasierte Weiterentwicklung der Lehrkraftebildung
wahrgenommen und sich als Hochschule als Spielball zwischen Wissenschafts- und Kultusministerium,
vor allem beziiglich Transferaufgaben hin zu den anderen Phasen der Lehrkraftebildung sowie Schulen
empfunden.

Einige wenige Hochschulen haben eine Strategie der politischen Einflussnahme verfolgt und sich
zum Teil aktiv mit den Kultus- und Wissenschaftsministerien der Lander auseinandergesetzt, um
bessere Rahmenbedingungen fir die Lehrkraftebildung und die Kooperation mit den Phasen zu
erreichen. Dabei wurden teilweise Zugewinne an Autonomie und eine stirkere Kooperation der
lehrkraftebildenden Hochschulen untereinander berichtet. Beispiele sind verbesserte
Zugangsmadglichkeiten zur dualen Promotion, Anderungen in der Landespriifungsordnung, ein
Masterplan Medienbildung, Mittel fir den Transfer von QLB-Ergebnissen an Schulen oder die
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Absicherung der kontinuierlichen Kooperation mit der zweiten und dritten Phase der Lehrkréftebildung.
Der Zusammenschluss von Hochschulen erwies sich dabei als erfolgreiche Taktik, um mit einer
starkeren Stimme flr die Lehrkraftebildung zu sprechen. Einige Projekte stellten aber auch fest, dass sie
sich selbst zu wenig aktiv mit den politischen Rahmenbedingungen auseinandergesetzt oder gar
versucht haben, sie zu beeinflussen.

Eine besondere Umfeldbedingung stellt der Lehrkraftemangel in allen Landern dar. Auch Projekte
waren zum Teil unmittelbar und thematisch betroffen, etwa im Kontext der Weiterentwicklung von
Studiengangen, oder mittelbar, beispielsweise durch eine schwierige Personalsituation an den
Hochschulen (siehe Kapitel 3.5).

Landeriibergreifende und Bundesebene

Mit der Bund-Lander-Vereinbarung (vgl. GWK 2013) fuBt die QLB auf einer starken und akzeptierten
bildungspolitischen Basis. Als ein Erfolg in der Umsetzung kann betrachtet werden, dass die Lander
durch MaBnahmen und jahrliche Berichterstattung zum Abbau von Mobilitatshemmnissen in
Ausbildung und Anerkennung beigetragen haben. Insgesamt blieb die Kooperation von Bund und
Landern im Rahmen der QLB jedoch hinter dem zuriick, was aufgrund der Breite,
Langjahrigkeit und Hohe der Féorderung angemessen ware: Eine systematische Zusammenarbeit,
etwa in einem politischen Begleitgremium, fand nicht statt, sodass Transfer und Nachhaltigkeit auf
standortibergreifender Ebene nicht gemeinsam bearbeitet wurden. Eine Weiterentwicklung der QLB, wie
sie im Koalitionsvertrag der aktuellen Legislatur angekiindigt wurde, blieb bislang aus.

Zum Abschluss der QLB-Forderung fallen Positionierungen etwa der KMK, der German U15 und
der SWK auf, die das Potenzial der QLB nutzbar machen wollen, um die Lehrkréftebildung vor allem
angesichts von Studierenden- und Lehrkraftemangel zu starken. Diese Positionierungen erfolgten mit
direktem Bezug zur QLB und verleiten zu einem optimistischen Ausblick auf die Nutzbarmachung des
Know-hows der geférderten Hochschulen (siehe Kapitel 3.6).

Befunde zur Ausgestaltung und Durchfiihrung des Forderprogramms

Insgesamt fiel das Feedback zur Ausgestaltung und Durchflihrung des Férderprogramms sehr positiv
aus. Die verbindliche Kooperation der lehrkraftebildenden Akteure mit ihren
Hochschulleitungen in der Antragsphase wurde in der zweiten Forderphase, vor allem bezogen auf die
zusatzliche Forderlinie, schwacher wahrgenommen. Das Auswahl- und Vergabeverfahren im Rahmen
der zusatzlichen Forderlinie wurde mehrheitlich als klar und transparent bewertet. Férderlich fiir eine
nachhaltige Verankerung wirkte die Weiterforderung von Projekten der ersten Forderphase; vor
allem fur durch die zusatzliche Forderlinie initiierte Projekte zum beruflichen Lehramt erwies sich
die Laufzeit als zu kurz fiir die Umsetzung der geplanten Vorhaben.

Management- und Overheadaufgaben, die im Kontext von Drittmittelprojekten zu leisten waren,
wurden als Herausforderung beschrieben, insbesondere aufgrund fehlender Overheadmittel, von
Verwaltungsanforderungen und Dokumentationspflichten.

Die Begleitung durch den Projekttrager wurde sehr positiv bewertet; der Kontakt als
wertschatzend und flexibel beschrieben. Erganzend wurde der Wunsch nach einer zentralen Plattform
zur Blindelung und Sichtbarmachung der Forschungsergebnisse gedauBert. Die externe Evaluation
wurde insgesamt als hilfreich wahrgenommen; einige Befragte wiinschten, dass eine umfassendere
und frihere Untersuchung der institutionellen Kontexte in den einzelnen Landern vorgenommen worden
ware (siehe Kapitel 4).

Zusammenfassende Bewertung

Die Fordereffekte wurden entlang des Mehrebenensystems der Lehrkraftebildung und méglicher
Kooperationssettings berichtet (siehe Kapitel 3). Die bilanzierende Bewertung der Wirksamkeit der
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Férderungen erfolgte sodann anhand der Querschnittsthemen Steigerung der Anerkennung und
Autonomie der Lehrkraftebildung (siehe Kapitel 5.2) sowie Transfer und Nachhaltigkeit der Ertrage der
Férderung (siehe Kapitel 5.3). Als eine normative Bezugsfigur wurde zusatzlich eine resiliente
Lehrkraftebildung eingeflihrt (siehe Kapitel 5.1): Denn die der systemischen Resilienz
zugeschriebenen Merkmale wie das Vorhalten lokaler Ressourcen fir Problemlésungen oder
Netzwerkbildung zeigen in besonderem MaBe, in welchen Dimensionen die QLB-Férderung mehr oder
weniger stark wirksam war. Zuletzt werden die Wirkungen der zweiten Férderphase und der
zusatzlichen Forderlinie in Beziehung gesetzt, um aus diesen Hinweisen Anregungen fir zuklnftige
Férderungen ableiten zu kdnnen (siehe Kapitel 5.4). Dabei fallt die Bilanz der Evaluation insgesamt
positiv aus, wenngleich auch einige Einschrankungen zu notieren sind: Die beiden Forderlinien werden
als adaquat ausgestaltet eingeschatzt. Die damit verfolgten Ziele wurden erreicht und Wirkungen in
allen Handlungsfeldern erzielt. Einen Beitrag zum Erfolg hat die Ausrichtung der ersten Forderlinie
auf die Weiterentwicklung der Governance und damit der Autonomie der Lehrkraftebildung geleistet,
die sich an einigen Standorten nachhaltig weiterentwickelt hat. Fiir das Ziel, durch die Férderung zur
Steigerung der Anerkennung und Wertschatzung der Lehrkraftebildung beizutragen, kann insgesamt
eine positive Bilanz gezogen werden. Die Wirkungen im Kontext von Transfer und Nachhaltigkeit
werden auf der Ebene einzelner Projekte insgesamt als starker eingeschatzt als auf
systemischer Ebene, vor allem, weil Iandertbergreifend zu wenig an der Nutzung der Ertrage und der
nachhaltigen Verankerung des Erreichten gearbeitet wurde. Die Einschdtzung zum Transfererfolg fallt
einerseits positiv aus, weil ein hohes Engagement vieler Projekte in der Aufbereitung von praxisnahen
Materialien und der phasenlibergreifenden Kooperation nachgezeichnet werden konnte. Bezogen auf
Transfer und Nachhaltigkeit gibt es aber auch unausgeschopftes Potenzial, zum Beispiel, was die
standortibergreifende Blindelung von Ergebnissen und Konzepten sowie deren Nutzung fir
bildungspolitische Aufgabenstellungen angeht.

Insgesamt hat die QLB dazu beigetragen, dass die Lehrkraftebildung durch die geférderten Projekte
Koordinationsanforderungen effektiver bewadltigen kann und resilienter geworden ist, unter
anderem durch intensive Netzwerkarbeit. Um dieses Potenzial der entwickelten Gestaltungskonzepte
und Netzwerke nutzbar zu machen, wird perspektivisch eine systematische Zusammenarbeit der
Steuerungs- und der operativen Ebene nétig sein.

Handlungsempfehlungen

Flr Fordervorhaben bezogen auf die weitere Unterstiitzung der Qualitdtsentwicklung in der
Lehrkraftebildung wurden abschlieBend Handlungsempfehlungen in vier Feldern formuliert:

Unter der Uberschrift ,,Strukturelle Nachhaltigkeit in der Férderkonstruktion weiter optimieren™
werden vier Empfehlungen gegeben: (1) Hochschulen sollten zuklinftig starker in die Pflicht genommen
werden, sich zur Verstetigung von Stellen und Strukturen zu verpflichten; entsprechende Entwicklungen
missen nachgehalten werden. (2) Neben der Mitzeichnung von Wissenschaftsministerien sollten bei
Projekten, die auch die Kooperation mit Phasen betreffen, zusatzlich auch Kultusministerien
eingebunden werden. (3) Die im gesamten Bildungssystem prekare Personalsituation sollte Anlass sein,
auch fur Férderprogramme an Hochschulen zu tUberdenken, wie Nachhaltigkeit férdernde Konstruktionen
mit Blick auf Personaleinsatz aussehen kénnen. (4) Mit Blick auf die Untersuchung der nachhaltigen
Férderwirkungen sollte eine Ex-post-Evaluation drei Jahre nach Férderende beauftragt werden (siehe
Kapitel 6.1).

Die Weiterentwicklung von Netzwerken und die Forderung von Verbiinden war eine der
besonderen Starken der Evaluation. Die mit der Entwicklung entsprechender Vorhaben verbundenen
Erkenntnisse wurden in drei Handlungsempfehlungen gefasst: (1) Verbund- und Netzwerkbildung
sollte auch zukiinftig beférdert werden. Aufgrund des hohen Koordinationsaufwandes gilt es jedoch, eine
angemessene Ausstattung mit Overheadmitteln abzusichern. (2) Um dezidierte Erkenntnisse zu
erhalten, was Erfolgs- und Misserfolgsfaktoren von Verbliinden und Netzwerken in Mehrebenensystemen
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sind, sollte dazu spezifische Forschung erfolgen. (3) Da im foéderalen System Verblinde und Netzwerke
nachhaltiger von der Férderung profitiert haben, die einen Strategiebezug zur Landespolitik aufwiesen,
sollte die unterstiitzende Begleitung von Verbliinden und Netzwerken durch Lander konzeptionell
abgesichert sein (siehe Kapitel 6.2).

Zur hohen Relevanz der verldasslichen Einbindung der Lander und zum systematischen Wissens-
und Erfahrungstransfer der Ertrage der QLB wurden drei Handlungsempfehlungen gegeben: (1)
Um den systematischen Transfer und die Sicherung der Nachhaltigkeit eines so groBen und
langlaufenden Férderprogramms wie der QLB abzusichern, sollten zuktinftige Vorhaben durch
Begleitgremien unter Einbindung aller Kultus- und Wissenschaftsministerien flankiert werden. (2) Um
die Potenziale der Hochschulen fir phasen- und ggf. landerliibergreifende Kooperationen effizienter
nutzbar zu machen, sollten sich die Lander um die Transparenz ihrer operativen und steuernden
Mehrebenensysteme bemuihen. (3) Angesichts der vielféltigen Ertrage aus QLB-Projekten, die auch
Unterstlitzung bei der Ausgestaltung bildungspolitischer Aufgabenstellungen geben kénnen, sollte eine
systematische landeribergreifende Aufbereitung der QLB-Ertréage und Konzepte nachgeholt werden
(siehe Kapitel 6.3).

Um die aktuellen und zukinftigen Aufgaben im Bildungssystem unter Beteiligung aller Akteursgruppen
abzusichern, sollten Ressourcen fiir die Lehrkraftebildung gebiindelt und ihr Akteurs-Status
weiter gestarkt werden. Zwei diesbeziigliche Handlungsempfehlungen betreffen (1) die weitere
Unterstliitzung dabei, dass sich Akteure standort- und phasenbezogen vernetzen, um die
Qualitatsentwicklung fortsetzen zu kénnen und eine Ansprechbarkeit etwa fir die KMK oder GWK zu
verbessern; (2) die Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteure in Vorhaben wie die QLB, die zukiinftig
dazu beitragen kdénnte, Transfer und Nachhaltigkeit relevanter Entwicklungen zu verbessern und einen
Akteurs-Status fir die Lehrkraftebildung ldnderibergreifend zu starken (siehe Kapitel 6.4).

Evaluationsdesign

Die Programmevaluation verband sowohl summative als auch formative Elemente und unterstiitzte
damit die Steuerung und Umsetzung der QLB. Wie bereits in der Evaluation der ersten Forderphase
basierte diese auf dem Forschungsansatz der Educational Governance, bei dem in dem Design und der
Heuristik sowohl die Programmebene wie auch das Spannungsfeld des foderalen Bildungssystems
einbezogen wurden. In einem Mixed-Methods-Design wurden qualitative und quantitative Methoden
kombiniert und iterativ und systematisch ausgewertet. Wesentliche Datenquellen bildeten:

e Daten- und Dokumentenanalyse sowie Desk Research

e Qualitative Interviews mit allen gefdorderten Projekten in zwei Wellen

e Das fortgefiihrte Programm-Monitoring

e Workshops mit der Landerebene

e Interviews mit Expertinnen und Experten aus Wissenschaft, Zivilgesellschaft und Verbanden

e Interviews mit nicht geférderten Hochschulen

e Fallstudien zu den Themen Digitalisierung, Lehramt fiir die beruflichen Schulen,
Professionsorientierung und Forschung

e Teilnehmende Beobachtungen

e Workshops zu den Jahresberichten und dem Umfeldbericht

Der Anlagenband zum Abschlussbericht enthalt die Monitoringinstrumente und -daten sowie die
Gesprdchsleitfaden fir die Interviews mit Projekten, Expertinnen und Experten und nicht geférderten
Hochschulen sowie fir die Fallstudieninterviews.
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1 Einleitung

Die Vorbereitung und Umsetzung der , Qualitatsoffensive Lehrerbildung" (QLB) umfasste ein Jahrzehnt.
Ausgangspunkt der Initiative waren quantitative, qualitative und strukturelle
Herausforderungen, zu denen auch der Lehrkraftemangel zahlte. Nach zehnjahriger Laufzeit konnte
als Wirkung der QLB eine maBgebliche Qualitatsentwicklung an vielen, aber nicht allen geférderten
Hochschulen aufgezeigt werden. Als einer der gréBten Erfolge der QLB kann gelten, dass Akteure der
Lehrkraftebildung im Mehrebenensystem vernetzter, diskurs- und konfliktfreudiger sind als
zuvor. Dies ist eine nutzbare Ressource, um im Zusammenwirken von Ministerien, Hochschulen und
Phasenvertretungen zur Lésung gesellschaftlicher Aufgabenstellungen im Bildungswesen beizutragen.
Denn zum Ende des QLB-Jahrzehntes sprechen Akteure erneut von einer ,Bildungskrise' und beziehen
sich wiederum auf zu wenige Lehramtsstudierende und Lehrkréfte (siehe Kapitel 1.1).

Die Evaluation erfolgte auf Programmebene: Im Zentrum stand die Frage, inwiefern die
Férderkonstruktionen geeignet waren, zur Qualitatsentwicklung der Lehrkraftebildung sowie ihrer
strukturellen und institutionellen Bedingungen beizutragen. Aus einer Governance-Perspektive galt
es, Wechselwirkungen und Spannungsfelder zwischen der Bundesférderung und den Auspragungen des
foderalen Bildungssystems, zwischen Bildungs- und Wissenschaftspolitik sowie den Akteuren der drei
Phasen der Lehrkraftebildung zu berlicksichtigen. Methodisch wurde ein Mixed-Methods-Design
umgesetzt, zu dem unter anderem drei Onlinebefragungen mit allen Projekten (Monitoring), zwei
Interview-Wellen mit allen Projekten sowie Workshops mit den Wissenschafts- und Kultusministerien
sowie Phasenvertretungen aller Lander gehdrten. Ergebnisse wurden zwischen 2020 und 2023 in vier
Berichten aufbereitet (siehe Kapitel 1.2).

Mit dem vorliegenden Abschlussbericht werden die Ergebnisse der Evaluation der zweiten
Forderphase (2019-2023) sowie der zusatzlichen Forderlinie mit den Schwerpunkten
,Digitalisierung in der Lehrerbildung" und ,Lehrerbildung fiir die beruflichen Schulen™ (2020-2023)
zusammengefasst (siehe Kapitel 1.3).

1.1 Eine Dekade der Lehrkraftebildung

Bevor der Fokus auf zweite Férderphase und die zusatzliche Forderlinie eingenommen wird, soll
einleitend der gesamte Forderzeitrahmen der QLB gewiirdigt werden.

Zwischen der Verdéffentlichung der Bund-Lander-Vereinbarung zur QLB (vgl. GWK 2013) und dem
Abschluss der Projekte der zwei Forderphasen bzw. der zusatzlichen Férderlinie lagen zehn Jahre. Vor
dem Start dieses Bund-Lander-Forderwettbewerbs skizzierte die Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) im Zuge der Anhérung zum o6ffentlichen Fachgesprach ,Weiterentwicklung der
Lehrerausbildung in Deutschland - Starkung der Exzellenz der Lehrerausbildung™ im Ausschuss fur
Bildung, Forschung und Technikfolgenabschatzung des Deutschen Bundestages 2012 die
Ausgangssituation fir die Lehrkraftebildung wie folgt:

»Die Lehrerinnen- und Lehrerbildung in Deutschland steht vor enormen quantitativen, qualitativen und
strukturellen Herausforderungen. Obwohl vor zehn Jahren ein breiter Konsens lber die Ausrichtung
einer qualitativen Reform bestand [...], ist die qualitative Weiterentwicklung in der Flache nicht in Gang
gekommen. Gleichzeitig gibt es in Deutschland einen Lehrkraftemangel, der in einzelnen Fachern,
Schulformen und Regionen massiv ist. So kénnen nach Prognosen der OECD von 100 in Deutschland in
den kommenden Jahren in den Ruhestand tretenden Padagoginnen und Padagogen nur 60 durch
Nachwuchskrafte ersetzt werden®™ (Keller 2012: 1).

Gegenstand der Anhérung 2012 war ein vorgeschlagener Qualitatswettbewerb, durch den ,eine
ausgezeichnete Lehrerbildung in das Bewusstsein® geriickt, Hochschulen ,zu einer Bilanzierung ihrer
bisherigen Arbeit und zu einer Reflexion der eigenen Schwerpunktsetzungen™ angeregt und ,,neue und
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weiterfihrende Konzepte"™ entwickelt und umgesetzt werden sollten. Nicht zuletzt sollten ,Beispiele
guter Praxis hohe Sichtbarkeit erlangen oder Kooperationen bei der breiteren Umsetzung solcher
Beispiele unterstiitzt werden" (Prenzel 2012: 3).

Nach zehnjahriger erfolgreicher Umsetzung des Bund-Lander-Férderwettbewerbs auf Ebene der
insgesamt 72 geforderten Hochschulen (vgl. Ramboll 2020 und vorliegender Bericht) haben sich die
erhofften Kooperationen zwischen lehrkraftebildenden Hochschulen durch Verblinde und Netzwerke
maBgeblich verstarkt. Zusatzlich gab es Bestrebungen, die Herausforderungen in der Lehrkraftebildung
systematisch durch das Zusammenwirken von Akteuren zu bearbeiten und die Lehrkraftebildung starker
zu gewichten. Ein Beispiel daflir waren die gemeinsamen Empfehlungen fir eine zukunftsweisende
Lehrkraftebildung durch 15 international forschungsstarke Universitdaten im Jahr 2023 (siehe auch
Kapitel 3.6.2). Alle Universitats-Mitglieder des U15-Verbundes bilden zusammen ein Drittel der
Lehrkréfte in Deutschland aus'. Sie positionierten sich in ihrem Papier klar zu einer starken
forschungsbasierten Lehrkraftebildung, die kooperativ gestaltet werden soll:

,Deutschland ist inmitten einer Bildungskrise, manche sprechen sogar von einer Bildungskatastrophe.
Sicher ist: Die schulische Bildung steht vor einem tiefgreifenden Transformationsprozess. Das
sichtbarste Problem ist der dramatische Lehrer*innenmangel: Nach Schatzungen der
Kultusministerkonferenz werden bis 2025 rund 25.000 Lehrer*innen fehlen, bis 2030 gar 31.000 [...]. In
einer solchen Krisensituation sind alle Akteur*innen gefordert, Verantwortung auch Uber das Ubliche
MaB hinaus zu Ubernehmen. Das gilt fiir Bund, Lander, Kommunen, Schulen. Und es gilt flir die
Universitaten. Wir bilden die Lehrer*innen von morgen. Wir sind uns dieser Verantwortung bewusst und
nehmen sie an® (German U15 2023: 1).

Auch die Lehrkraftebildung an den U15-Universitdten wurde Uber Einzel- und Verbundprojekte durch
die QLB geférdert?. In qualitativen Erhebungen wurde durch ein Mitglied der Hochschulleitung auf den
Meilenstein dieser Positionierung hingewiesen: , Flr mich ist eine exzellente Lehrerinnenbildung
Grundlage fir alles weitere. Deshalb haben sich die U15 auch dazu entschlossen, sich zu positionieren,
dass eine starke Lehrkraftebildung die Grundlage dafir ist, eine exzellente Forschung zu liefern und
exzellenten Transfer dann auch. Und auch die Innovation in neuen Lehr-Lern-Methoden kommt von den
Lehrerbildnern. Wir haben es nicht zuletzt durch das viele Sprechen Uber die Notwendigkeit der
Weiterentwicklung der Lehrinnenbildung in den letzten Jahren geschafft, Lehrerinnenbildung in Wert zu
setzen" (Projektinterview 2023: 14).

Zwischen den Aussagen zur Ausgangslage fiir und den Erwartungen an die QLB 2012 einerseits sowie
dem Positionspapier der U15 aus dem Jahr 2023 andererseits liegt folgender Spannungsbogen, der im
Rickgriff auf die Ergebnisse der Programmevaluation nachgezeichnet werden kann:

¢ Das Mehrebenensystem der Lehrkraiftebildung umfasst die drei Phasen der Lehrkraftebildung
sowie die operativen und steuernden Akteure. Ein Anspruch der QLB war es, auf das gesamte
System zu wirken (vgl. GWK 2013).

e Eine maBgebliche Qualitatsentwicklung, die an vielen Standorten auch nachhaltig sein wird,
konnte an den direkt geférderten Einrichtungen bzw. den Einzel- und Verbundvorhaben der
Hochschulen als verantwortlichen operativen Akteuren fir die erste Phase nachgezeichnet werden.
Neben leistungsfahigen Koordinationsstrukturen wurden besonders verbesserte
Rahmenbedingungen filr das professionsorientierte Lehramtsstudium hervorgehoben, die an
Standorten in der Zusammenarbeit mit Hochschulleitungen und Fakultdten erzielt wurden. Hin zu
den Hochschulleitungen kann auch das Positionspapier der U15 als beispielhafter Beleg fir eine

1 Nach eigener Aussage der U15, vgl. www.german-ul5.de, Abruf 04.05.2023.

2 Zehn der U15-Universitaten warben Einzelprojekte in der ersten und/oder zusétzlichen Férderrunde ein, vier Universitaten waren Teil von
Verbundprojekten. Eine Universitat war ausschlieBlich im nordrhein-westfalischen Netzwerkprojekt Comeln eingebunden, in dem unter den U15 zusatzlich
auch zwei weitere aktiv waren.
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gesteigerte Aufmerksamkeit fir die Lehrkraftebildung gelesen werden. Der Abschlussbericht zur
ersten Férderphase der QLB zeigte positive Effekte hinsichtlich des Capacity Buildings an
lehrkraftebildenden Hochschulen: Es konnten Optimierungen bezogen auf die Handlungsfahigkeit
beteiligter Personen, der zentralen Organisationsstrukturen und von Kooperationsprozessen mit
anderen Wissenschaften oder Phasen nachgezeichnet werden (Ramboll 2020: 122). Positive Effekte
hin zu einem neuen Qualitats- und Anerkennungsniveau der Lehrkraftebildung zeigten sich an
vielen, aber nicht an allen Standorten (siehe Kapitel 3.1). Es gab auch Hinweise darauf, dass sich
einige Hochschulen strukturell so weiterentwickelt haben, dass sie systemisch resilienter sind
(vgl. Roth et al. 2021), wie ein Projekt beschrieb: ,Wir haben mit unserer Querstruktur, dem
Steuerungsgremium und den fachlichen Arbeitsgruppen eine Struktur gebaut, die flir weitere
Entwicklungsaufgaben rauf und runter gespielt werden kann und eine breitere Basis flr vielfaltige
Forschungsansatze von qualitativ Gber quantitativ bis hin zu Modellierungen ist* (Projektinterview
2023: 47, siehe Kapitel 5).

e Dass sowohl 2012 wie auch 2023 der massive Lehrkraftemangel als akute Entwicklungsaufgabe
fur die Lehrkraftebildung beschrieben wurde, spricht dafiir, dass zumindest die QLB zur Bearbeitung
des Problems keinen zentralen Beitrag leisten konnte. Es war allerdings auch nicht die zentrale
Zielrichtung, dies zu tun. Aus Hochschulperspektive standen den , klar ausweisbaren Ertragen der
QLB in der Breite der Lehrkraftebildung und an einzelnen Hochschulen [...] drei zentrale Desiderate
gegentber, deren Bearbeitung ich mir gewlinscht hatte: Konstruktiver Umgang mit dem
Lehrkraftemangel, Qualitatsbetrachtung des Lehrens und Lernens in der Lehrkraftebildung sowie
kritische Diskussion um den und innovativer Umgang mit dem Praxisbegriff* (von Aufschnaiter
2023: 78). Zwar resumierten Projekte selbstkritisch, ,[m]an hdtte gegebenenfalls die politische
Ebene starker mitdenken muissen, um [...] die Programme an unseren Problemen auszurichten. Wir
haben die Probleme viel friiher gesehen und héatten konzeptionell vordenken miissen. Jetzt stehen
wir da, dass Politik schnell Konzepte von uns Hochschulen braucht, wo das Geld alle ist"
(Projektinterview 2023: 69). Gleichzeitig sind sie jedoch nicht diejenigen, die das Problem hatten
I6sen kdnnen. Um den Lehrkraftemangel tatsdchlich unter Nutzung der Ressourcen der QLB und der
Expertise der Hochschulen systematisch bearbeiten zu kénnen, hatten die verantwortlichen
Ministerien der Lander im Rahmen des Bund-Lander-Forderwettbewerbs eine aktivere
Rolle einnehmen miissen. Eine noch unzureichende Zusammenarbeit zwischen einigen
Landesministerien mit Zustandigkeit fir Bildung und fir Wissenschaft sowie die fehlende
landeribergreifende Abstimmung von Rahmenbedingungen fir die Lehrkréaftebildung, etwa durch
die KMK, sowie die fehlende Nutzung der Expertise der Hochschulen fiir Quer- und Seiteneinstieg
wurden im Rahmen der Evaluation wiederholt berichtet (vgl. Ramboll 2020; Ramboll 2022). Ein
Projekt fasste seine Einschatzung zur rahmengebenden Situation wie folgt zusammen: Zwar
hdtten - auch ausgelést durch die QLB - einige Akteure im Mehrebenensystem seit den letzten
Jahren starker miteinander interagiert, dies konnte jedoch ,nicht verhindern, dass das
Bildungssystem heute schlechter dasteht als vor QLB": In einigen Landern scheint die Zahl der
Quer- und Seiteneinsteigerinnen und -einsteiger die Zahl der ausgebildeten Lehramts-Studierenden
gerade zu Uberholen. Das damit aufgebaute , Parallelsystem™ habe die Position der Hochschulen
geschwacht, weil ,Lander aus der Not auf Crash-Kurse setzen, wahrend sich die Lehrkréftebildung
weiter professionalisiert hat" (Projektinterview 2023: 18).

Fir die langfristige Starkung der systemischen Resilienz der Lehrkraftebildung ist es nétig, eine
»Strategische Intelligenz fur die Governance von Transformationen®™ aufzubauen und zu nutzen (vgl.
Roth et al. 2021; siehe Kapitel 5). Neben konkreten Entwicklungen an einzelnen Standorten (siehe
Kapitel 3) durfte der gréBte Erfolg der QLB sein, dass die Akteure der Lehrkraftebildung im
Mehrebenensystem vernetzter, diskurs- und konfliktfreudiger sind als zuvor (siehe Kapitel 3.3;
von Aufschnaiter 2023: 73 f.; Ramboll 2020: 23 f.). Diese Ressource sollte systematisch genutzt
werden, um im Zusammenwirken der Ministerien, der Hochschulen und der weiteren
Phasenvertretungen das Problem des Lehrkraftemangels, aber auch die anderen Aufgabenstellungen,
die sich dem System (weiterhin) stellen, zu I6sen. Der Wunsch, sich daran als Hochschulen
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konsequenter zu beteiligen, wurde in Interviews mehrfach vorgetragen, zum Beispiel so: ,In der
Lehrkraftebildung arbeiten stolze und sehr gute Menschen fiir eine hochwertige Bildung, die sich fir
Lehrkréftebildung nicht zu fein sind. Der Wert der Lehrkraftebildung muss auch sprachlich in Wert
gesetzt werden - der Erfolg einer gesamtgesellschaftlichen Bildungs-Initiative hat Auswirkungen fir alle.
Dabei muss sich auch Forschung mutig einbringen, statt an eigener Gulte zu zweifeln" (Projektinterview
2023: 14).

1.2 Zur Anlage und zum Auftrag der Evaluation

Die Evaluation erfolgte wie schon jene der ersten Férderphase (vgl. Ramboll 2020) auf
Programmebene: Im Zentrum der Untersuchung stand die Fragestellung, inwiefern die auf der Bund-
Léander-Vereinbarung (vgl. GWK 2013) fuBende Forderkonstruktion (Férderphase eins und zwei) sowie
die Konstruktion der zusatzlichen Forderlinie geeignet sind, zur Qualitatsentwicklung der
Lehrkraftebildung sowie ihrer strukturellen und institutionellen Bedingungen beizutragen.
~Lehrkraftebildung" ist dabei nicht nur auf die erste Phase der Lehrkraftebildung des Studiums an
Universitaten bezogen, sondern auch auf ,eine qualitativ nachhaltige Verbesserung fiir den gesamten
Prozess der Lehrerbildung bis in die berufliche Einstiegsphase und die Weiterbildung" (GWK 2013:
1). Aufgrund dieser systemischen Perspektive galt es, im Rahmen der Evaluation die Wechselwirkungen
und Spannungsfelder zwischen der Bundesférderung und den Auspragungen des féderalen
Bildungssystems genauso zu berlicksichtigen wie jene zwischen Bildungs- und Wissenschaftspolitik und
denen der Akteure der drei Phasen der Lehrkraftebildung. Um der damit geforderten Analyse von
Interventionen innerhalb eines Mehrebenensystems gerecht werden zu kdénnen, erfolgte die Evaluation
aus einer Governance-Perspektive: Dieser Ansatz erlaubte es, die Handlungskoordination der
verschiedenen Akteure, ihre Ziele und Handlungen als relevantes Umfeld der Projekte zu
berlicksichtigen (vgl. Schimank 2007; Altrichter & Maag-Merki 2016) und sie zu den Fordereffekten in
Beziehung zu setzen. Fordereffekte wurden auf zwei Ebenen untersucht:

e Auf der Ebene der geforderten Projekte an lehrkraftebildenden Hochschulen und in
Projektverbiinden. Hier galt es, strukturelle Innovationen, Elemente der Starkung von Anerkennung
und Autonomie in der Lehrkraftebildung sowie die Nachhaltigkeit und den Transfer von
Projektergebnissen - beispielsweise hin zur zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung -
summativ zu analysieren.

e Auf der Ebene des Gesamtprogramms: Ausgehend von Fragestellungen der Koharenz und
Komplementaritat der Férderung sowie von Steuerungsimpulsen durch die programmbegleitenden
Institutionen galt es zu untersuchen, wie Wissenstransfer, die Steuerung des Verwertungsfokus und
die projektiibergreifende Nachhaltigkeit bewertet werden. Dabei kamen maBgeblich die Lander mit
ihren Wissenschafts- und Kultusministerien in den Blick, die mit Rahmenbedingungen flir die
Hochschulentwicklung und den Verantwortlichkeiten fiir die zweite und dritte Phase der
Lehrkréftebildung zentrale Gestaltungsakteure des Lehrkraftebildungssystems sind (vgl. Ramboll
2022). Schon in der Vorbereitung des Férderprogrammes hieB es: ,Entscheidend flir den
nachhaltigen Erfolg wird die Zusammenarbeit mit den Léandern sein®™ (Prenzel 2012: 3).

Der Auftrag der Evaluation wurde in einer Leistungsbeschreibung fiir die erste Evaluationsphase
formuliert und 2020 hinsichtlich der zusatzlichen Forderlinie erganzt (vgl. DLR-Projekttrager 2015;
2020). Die drei darin formulierten Aufgabenpakete betrafen3:

1. Die Erhebungen und Auswertungen zu Profil und Wirksamkeit des Férderprogramms
2. Die Einordnung des Férderprogramms in das Férderumfeld und Bedingungen des Ergebnistransfers
3. Die Evaluation der Ausgestaltung und Durchfihrung des Férderprogramms

3 Eine Erfolgskontrolle nach § 7 Abs. 2 Bundeshaushaltsordnung wurde nicht beauftragt.
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Den Querschnittsthemen Transfer und Nachhaltigkeit, die als Teil der
Zuwendungsvoraussetzungen in den Forderrichtlinien gefordert sind (vgl. BMBF 2014; 2018), sowie den
Querschnittsthemen Anerkennung und Autonomie wurde in der zweiten Evaluationsphase besondere
Beachtung geschenkt (vgl. Ramboll 2021; 2023a). Im Vergleich zur Evaluation der ersten Férderphase
wurde die zweite Forderphase aufgrund der variierenden Rahmenbedingungen auch qualitativ breiter
erfasst, um mdgliche Umfeld-Effekte bei der Bewertung zu bericksichtigen. Daher wurden neben dem
Programm-Monitoring auch Interviews mit allen Projekten zu zwei verschiedenen Zeitpunkten
durchgefiihrt (siehe Kapitel 7.2.2).

Das Evaluationsdesign wird ausfuhrlich in Kapitel 7 dargestellt. Dort wird auch berichtet, welche
Entscheidungen zur Nachsteuerung des urspriinglich geplanten methodischen Vorgehens warum
getroffen wurden.

1.3 Zur Anlage des Abschlussberichts fiir die zweite Forderphase und die zusatzliche
Forderlinie

Der vorliegende Abschlussbericht zur zweiten Férderphase und zusétzlichen Forderlinie der QLB schlief3t
an die Ergebnisse des Berichtes zur ersten Foérderphase an: Hinsichtlich der 48 weitergeférderten
Projekte wurde die dortige Bilanz zur ersten Férderphase (2015-2019: 49 Projekte) fortgeschrieben
(vgl. Ramboll 2020), was unter anderem durch konstante Monitoring-Fragen mdéglich war. Ein
systematischer Ausgangspunkt fir die Analyse der Umsetzung und Wirkung der zusdtzlichen
Forderlinie wurde mit dem Jahresbericht 2023 gelegt, der auf die Projekte mit den Schwerpunkten
Digitalisierung und berufliches Lehramt fokussierte (vgl. Ramboll 2023b). Zwischenergebnisse, die
mit den Jahresberichten 2021 zu Strategien flr Transfer und Nachhaltigkeit (vgl. Ramboll 2021) und
2022 zu Handlungsansatzen zur Steigerung von Anerkennung und Autonomie der Lehrkraftebildung
(vgl. Ramboll 2023a) sowie dem Umfeldbericht 2022 vorgelegt wurden, flossen in die abschlieBenden
Analysen ein und wurden unter anderem durch die letzten beiden Wellen des Programm-Monitorings
(2022, 2023) qualifiziert.

Die Gliederung dieses Berichtes nimmt nicht, wie der Abschlussbericht der ersten Forderphase, die in
den Férderrichtlinien genannten Handlungsfelder* als Gliederungsstruktur auf, sondern die im
Evaluationsauftrag formulierten Aufgabenpakete und Untersuchungsfragen:

¢ In Kapitel zwei werden Informationen zu Zielen und Férderlogik der zweiten Férderphase und
zusatzlichen Forderlinie zusammengestellt und die Projektumsetzung in den Handlungsfeldern der
zusatzlichen Forderlinie skizziert.

o Kapitel drei fasst die Fordereffekte der QLB zusammen und gliedert sich dabei entlang der Ebenen
des Lehrkraftebildungssystems und der unterschiedlichen Kooperationsrichtungen der geférderten
Projekte.

o In Kapitel vier werden die Ergebnisse der Evaluation der Ausgestaltung und Durchfiihrung des
Férderprogramms des Abschlussberichtes zur ersten Férderphase dargestellt (Ramboll 2020:

129 f.).

o Kapitel fiinf bewertet den Erfolg der Forderung entlang der Veranderungen in den
Querschnittsthemen Anerkennung und Autonomie der Lehrkraftebildung sowie Transfer und
Nachhaltigkeit der Férdereffekte.

¢ Kapitel sechs enthalt im Sinne der auch formativen Evaluation Handlungsempfehlungen flir die
Weiterentwicklung der Lehrkraftebildung auf Bundes-, Landes- und Hochschulebene sowie flir die
Ausgestaltung zukinftiger Férderungen und Unterstiitzungsstrukturen.

4 1) Strukturen der Lehrkraftebildung optimieren, 2) die Qualitdt des Praxisbezuges steigem, 3) die Beratung und Begleitung Studierender verbessem, 4)
die Lehrkraftebildung hinsichtlich der Anforderungen von Heterogenitdt und Inklusion weiterentwickeln, 5) die Zusammenarbeit von Fachwissenschaften,
Fachdidaktiken und Bildungswissenschaft optimieren, 6) die landeriibergreifende Mobilitdt von Studierenden und Lehrkraften verbessern, 7)
zukunftsweisende MaBnahmen zur Digitalisierung in der Lehrkréftebildung umsetzen, empirisch priifen und verankern, 8) zukunftsweisende MaBnahmen
entwickeln und umsetzen, die das Lehramt fir berufliche Schulen ausbauen und optimieren helfen; vgl. BMBF 2014 und 2018.
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o Kapitel sieben enthélt die Informationen zum Evaluationsdesign und zur Methodik.

Der Zeitraum, in dem das Evaluationsteam berichtsrelevante Daten erhoben und analysiert hat,
begann im Juli 2020 und erstreckte sich bis zum abschlieBenden Programm-Monitoring im vierten
Quartal 2023. Die Forderzeitraume der Projekte, die in der Evaluation beriicksichtigt wurden,
erstreckten sich auf die Startzeitpunkte Januar 2019 (zweite Férderphase, erste Bewilligungsrunde: 18
Projekte)®, Juli 2019 (zweite Férderphase, zweite Bewilligungsrunde: 30 Projekte)® und erstes Quartal
2020 (zuséatzliche Férderlinie Digitalisierung, berufliche Schulen: 43 Projekte)’ bis hin zu den jeweiligen
Projektabschliissen der insgesamt 91 geforderten Projekte zwischen Februar und Dezember 2023.

5 Vgl. www.glb-auswahlergebnis_2018-02-23_.pdf (qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de), Abruf 26.04.2023.
6 Vgl. www.qglb-auswahlergebnis_2018-10-02.pdf (qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de), Abruf 26.04.2023.
7 Vgl. www.glb-auswahlergebnis_zusaetzliche_foerderrunde_2019.pdf (qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de), Abruf 26.04.2023.
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2 Zweite Forderphase und zusatzliche Forderlinie der
~Qualitatsoffensive Lehrerbildung"

Die QLB wurde in zwei Forderphasen (2015-2018 und 2019-2023) umgesetzt. Im Jahr 2020 wurde die
Férderung durch eine zusatzliche Forderlinie zu den Schwerpunkten ,Digitalisierung® und ,Lehramt
fur die beruflichen Schulen™ erweitert. Ziele waren, die Qualitat der Lehrkréaftebildung insgesamt zu
verbessern und die langfristige Profilierung und Optimierung der Strukturen anzustoBen. Bis
2023 stellte das BMBF hierfiir bis zu 500 Millionen Euro bereit; die Fordersumme der Projekte der
zusatzlichen Forderlinie belief sich dabei auf 79 Millionen Euro. Bis Ende 2023 wurden 92 Projekte an
72 lehrkriftebildenden Hochschulen gefordert. Insgesamt wurden fast 60 Prozent aller
lehrkraftebildenden Hochschulen in Deutschland durch die QLB gefdrdert (siehe Kapitel 2.1).

Die Férderlogik des Programms konzentrierte sich auf die Optimierung von Governance-Strukturen
und -prozessen, wodurch ein effizienter Einsatz der Ressourcen angezielt wurde. Die Projekte mussten
dabei das Gesamtumfeld der Hochschulen bericksichtigen, um den groBtmaoglichen Nutzen zu
erzielen. Es galt zu beachten, dass die Hochschulen aufgrund der unterschiedlichen Laufzeit der
Projekte, der Art des Vorhabens und der verschiedenen Rahmenbedingungen in den Landern
unterschiedlich stark von der Férderung profitierten. Entwicklungen in den von der QLB adressierten
Handlungsfeldern wurden in den Hochschulen bereits durch das Antrags- und Auswahlverfahren
ausgeldst. Beispielsweise wurden durch die im Bewerbungsprozess geforderten Starken-Schwachen-
Analysen Reflexionsprozesse beférdert und durch Forderauflagen personelle Kontinuitdt unterstitzt
(siehe Kapitel 2.2).

Mit der QLB férderten Bund und Lander basierend auf der Entscheidung der Gemeinsamen
Wissenschaftskonferenz (GWK) vom 12. April 2013 seit 2015 Hochschulen mit dem Ziel, die Ausbildung
von Lehrkraften in Deutschland nachhaltig zu verbessern, die strukturellen Aspekte der
Lehrkraftebildung weiterzuentwickeln und reformative MaBnahmen zu unterstitzen (vgl. GWK 2013).
Nach dem Abschluss der ersten Forderphase im Zeitrahmen 2015 bis 2018 wurde die finanzielle
Unterstlitzung lehrkréaftebildender Hochschulen im zweiten Forderzeitraum von 2019 bis 2023
fortgesetzt, insgesamt standen bis zu 500 Millionen Euro (vgl. BMBF 2014) zur Verfligung. Im Jahr
2020 wurde die Forderung durch eine zusatzliche Forderrichtlinie zu den Schwerpunkten
»Digitalisierung™ und , Lehramt fir die beruflichen Schulen®™ erweitert (vgl. BMBF 2018).

2.1 Ziele der Forderrichtlinien und Anzahl geforderter Projekte

Die erste Forderrichtlinie wurde entwickelt, um wahrgenommene Defizite in der Lehrkraftebildung zu
beheben (vgl. Prenzel 2012; vgl. BMBF 2014) und umfasste sechs Handlungsfelder, die
Entwicklungen anregen sollten:

a) Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrerbildung

b) Qualitatsverbesserung des Praxisbezuges

c) Verbesserung der professionsbezogenen Beratung und Begleitung der Studierenden

d) Fortentwicklung der Lehrkraftebildung in Bezug auf die Anforderungen der Heterogenitat und
Inklusion

e) Fortentwicklung der Fachlichkeit, Didaktik und Bildungswissenschaften

f) Vergleichbarkeit sowie die gegenseitige Anerkennung von lehramtsbezogenen Studienleistungen und
Lehramtsabschlissen sowie der gleichberechtigte Zugang bzw. die gleichberechtigte Einstellung in
Vorbereitungs- und Schuldienst zur Verbesserung der Mobilitat von Lehramtsstudierenden und
Lehrerinnen und Lehrern

Auf Grundlage der Evaluation der ersten Férderphase haben Bund und Lander im November 2018 in der
GWK entschieden, das Programm ab 2020 um eine weitere themenfokussierte Forderlinie zu den
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Handlungsfeldern ,,Digitalisierung in der Lehrerbildung" und ,,Lehrerbildung fiir die beruflichen
Schulen™ zu erganzen (vgl. BMBF 2018). In den beiden zusatzlichen Handlungsfeldern sollten
kooperative Losungsansatze beférdert werden:

a) Umsetzung, empirische Prifung und Verankerung zukunftsweisender MaBnahmen zur Digitalisierung
in der Lehrkraftebildung

b) Entwicklung und Umsetzung zukunftsweisender MaBnahmen, die das Lehramt fir die beruflichen
Schulen ausbauen und optimieren helfen

In beiden Férderphasen war es allen Hochschulen unter staatlicher, kirchlicher oder privater
Tragerschaft moéglich, individuelle oder Projektantréage im Verbund einzureichen. In einer
Zwischenbegutachtung durch ein 18-képfiges Auswahlgremium (AWG) mit Expertinnen und Experten
aus Wissenschaft, Studierendenschaft und der schulpraktischen Professionalisierung sowie mit
Vertreterinnen und Vertretern des Bundes und der Lander, wurden 2018 die geférderten Projekte aus
der ersten Forderphase geprift und 48 der 49 Projekte (davon finf Verbinde) mit 58 beteiligten
Hochschulen in der zweiten Forderphase ab 2019 weitergefordert. In der zusatzlichen Férderlinie
wurden zudem 43 der 66 eingereichten Projektideen zur Férderung empfohlen. Demnach wurden in
dieser Forderlinie 36 Einzel- und sieben Verbundprojekte unterstiitzt. Insgesamt wurden im
Zeitraum von Marz 2020 bis Ende 2023 in 16 Landern 91 Projekte an 72 lehrkraftebildenden
Hochschulen geférdert (siehe Abbildung 1).

Abbildung 1: Anzahl der Hochschulen und Projekte in der , Qualitiatsoffensive Lehrerbildung™

Insgesamt durch die QLB erreicht:

72 Hochschulen 92 Projekte

Erste Forderphase:

9
c
% E 59 Hochschulen } E 49 Projekte }
)
e
0
'; Zweite Forderphase:
wd
HEJ E 58 Hochschulen } E 48 Projekte }
E 54 Hochschulen } [ 43 Projekte }
40 erneut 14 erstmals
geférderte geférderte
Hochschulen Hochschulen

Quelle: Ramboll Management Consulting

Damit wurden anndhernd 60 Prozent aller lehrkraftebildenden Hochschulen in Deutschland durch
die QLB gefordert (Ramboll 2023a: 9 f.). Eine vollumfangliche Férderung war in Landern mit einer
lehrkraftebildenden Hochschule (BB, HB) und bei Verbundprojekten gegeben, an denen alle Hochschulen
innerhalb eines Landes beteiligt waren (MV, SL). EIf Lander (BB, HB, HH, HE, MV, NI, NW, RP, SL, SN,
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SH) verzeichneten eine Komplettférderung der Universitaten, wohingegen in zwei weiteren Landern (BE,
ST) mit Ausnahme einer anndhernd alle Universitéten profitierten (Ramboll 2022: 10).8 Trotz
Vollférderung der Universitaten in vielen Landern sind Fach-, Musik-, Kunsthochschulen und
Padagogische Hochschulen deutlich seltener durch die QLB geférdert (Ramboll 2022: 9).

Das Gesamtférdervolumen der Projekte der zusdtzlichen Forderlinie belief sich auf 79 Millionen
Euro. Uber den gesamten Férderzeitraum von 2015 bis 2023 waren an Projekte im Rahmen der ersten
Férderlinie insgesamt 402,3 Millionen Euro (203 Mio. in der ersten, 199,3 Mio. in der zweiten
Férderphase) geflossen. Das maximale Férdervolumen eines Einzelprojekts innerhalb der zusatzlichen
Férderlinie belief sich auf 2,5 Millionen Euro, wohingegen das Minimum bei rund 311.000 Euro lag.
Verbundprojekte verzeichneten eine hochste bewilligte Férdersumme von 6,2 Millionen Euro, die
niedrigste lag bei 608.601 Euro (Ramboll 2022: 10).

Die Verteilung der Fordermittel auf Hochschulebene zeigte, dass Hochschulstandorte in
unterschiedlichen Ausmafen von der Férderung profitierten (siehe Abbildung 2): 39
Hochschulen, die von der zusatzlichen Forderlinie profitierten, haben bereits MaBnahmen durch die erste
Forderlinie umgesetzt. So gab es Hochschulen, die in beiden Férderlinien mit Einzelvorhaben erfolgreich
waren (Typ B1_1); solche, die durch beide Linien geférdert wurden und dabei auch ein
Verbundvorhaben umsetzten (zusatzlich zu einem oder zwei Einzelvorhaben, Typ B1_2, B1_3, B2_1,
B3_1) und solche, die in beiden Forderlinien in Verbundvorhaben arbeiteten (und teilweise zusatzlich
Einzelvorhaben umsetzen, Typ B2_2, B2_3). 18 Hochschulen haben (iber einen Zeitraum von

acht Jahren von der ersten Forderlinie profitiert (Typ Al in Einzel- und Typ A2 in Verbundprojekten),
wahrend 15 Hochschulen eine Férderung durch die zusatzliche Férderlinie fiir einen Zeitraum von rund
drei Jahren erhielten. Von den 15 seit 2020 neu geférderten Hochschulen der zusatzlichen Forderlinie
arbeiteten sieben in Einzelprojekten (Typ C1), jeweils vier profitierten in Verbundprojekten (Typ C2)
oder von einem Einzel- und einem Verbundprojekt (Typ C3).

8 Hier ergab sich aufgrund der Vollférderung der Universitdten in Nordrhein-Westfalen ein abweichendes n (n=11) gegeniiber den im Umfeldbericht
berichteten zehn Landern (ohne Nordrhein-Westfalen) (Ramboll 2022: 10).
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Tabelle 1: Verteilung der Forderungen der ersten und zusatzlichen Forderlinie

Forderung erste Forderlinie Forderung zusatzliche Forderlinie
Forderung erste Forderphase
(2015-2019) Forderung zweite Forderphase (2019-2023)

Anzahl
Einzelprojekt Verbundprojekt | Einzelprojekt | Verbundprojekt Einzelprojekt Verbundprojekt [Hochschulen

Quelle: Ramboll Management Consulting
Legende

e Typ A1l: Hochschulen, an denen ein Einzelprojekt in der ersten Forderphase lief, das in der zweiten Férderphase
weitergefordert wurde.

e Typ A2: Hochschulen, die an einem Verbundprojekt in der ersten Férderphase mitarbeiteten, das in der zweiten
Forderphase weitergeférdert wurde.

. Typ B1_1: Hochschulen, an denen ein Einzelprojekt in der ersten Férderphase lief, das in der zweiten Férderphase
weitergefordert wurde, und die zusatzlich in der zweiten Férderphase mit einem Einzelprojekt in der zusatzlichen
Forderlinie geférdert wurden.

. Typ B1_2: Hochschulen, an denen ein Einzelprojekt in der ersten Férderphase lief, das in der zweiten Forderphase
weitergeférdert wurde, und die zusatzlich in der zweiten Forderphase mit als Teil eines Verbundprojekts in der
zusatzlichen Forderlinie geférdert wurden.

. Typ B1_3: Hochschulen, an denen ein Einzelprojekt in der ersten Férderphase lief, das in der zweiten Forderphase
weitergeférdert wurde, und die zusatzlich in der zweiten Férderphase sowohl mit einem Einzelprojekt als auch als Teil
eines Verbundprojekts in der zusatzlichen Forderlinie geférdert wurden.

. Typ B2_1: Hochschulen, die an einem Verbundprojekt in der ersten Férderphase mitarbeiteten, das in der zweiten
Forderphase weitergeférdert wurde, und die zusétzlich in der zweiten Forderphase mit einem Einzelprojekt in der
zusatzlichen Forderlinie geférdert wurden.

. Typ B2_2: Hochschulen, die an einem Verbundprojekt in der ersten Férderphase mitarbeiteten, das in der zweiten
Férderphase weitergeférdert wurde, und die zusétzlich in der zweiten Férderphase als Teil eines Verbundprojekts in der
zusatzlichen Forderlinie geférdert wurden.

. Typ B3_1: Anzahl der Hochschulen, an denen in der ersten Férderphase sowohl ein Einzel- als auch ein Verbundprojekt
lief, die in der zweiten Forderphase weitergeférderte wurden, und die zusatzlich in der zweiten Forderphase mit als Teil
eines Verbundprojekts in der zusatzlichen Foérderlinie geférdert wurden.

. Typ C1: Hochschulen, die in der ersten Férderphase keine Férderung erhielten und in der zweiten Férderphase in der
zusatzlichen Forderlinie mit einem Einzelprojekt geférdert wurden.

. Typ C2: Hochschulen, die in der ersten Férderphase keine Férderung erhielten und in der zweiten Férderphase als Teil
eines Verbundprojekts in der zusatzlichen Foérderlinie geférdert werden.

. Typ C3: Hochschulen, die in der ersten Férderphase keine Férderung erhielten und in der zweiten Férderphase sowohl
mit einem Einzelprojekt als auch als Teil eines Verbundprojekts in der zusatzlichen Forderlinie geférdert wurden.

Die Férderlandschaft fir lehrkraftebildende Hochschulen war in den Landern sehr unterschiedlich
ausgepragt (vgl. Ramboll 2022). Die Fortschritte und Effekte der QLB konnten somit an jeder
Hochschule stark variieren, abhangig von der Art, Anzahl und Dauer der geférderten Projekte (siehe
Kapitel 5.3).

2.2 Forderlogik

Wie auch in der Evaluation der ersten Forderphase, wurde auch in der Evaluation der zweiten
Forderphase der Fokus konzeptionell auf die Educational Governance gerichtet (vgl. Altrichter 2015).
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Eine konzeptionelle Basis flir die Evaluation aus Governance-Perspektive bot die Visualisierung der
Forderlogik (Ramboll 2020: 5). Die QLB konnte dabei als Férderinstrument rekonstruiert werden, um
steuernd in den komplexen Koordinationszusammenhang der Lehrkraftebildung einzugreifen: An
Hochschulen als Akteuren der ersten Phase der Lehrkraftebildung wurden Vorhaben in thematischen
Handlungsfeldern geférdert, mit denen strukturelle und personelle Anderungen, zielspezifische
MaBnahmen und Forschung geférdert wurden. Parallel dazu fokussieren die Hochschulen sich auf die
Optimierung von Governance-Strukturen und -prozessen, was sich unter anderem in die
Handlungsfelder ,Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrerbildung" sowie
,Fortentwicklung der Fachlichkeit, Didaktik und Bildungswissenschaften" einordnen lieB. Ziel war dabei
die dauerhafte Erhéhung der Handlungsfahigkeit der Akteure, indem ihre Autonomie gestarkt,
Zusammenarbeit beférdert und neue Strategien flr die Ausgestaltung von Entwicklungsprozessen
entworfen wurden.

Abbildung 2: Forderlogik der ,,Qualitdtsoffensive Lehrerbildung" (Rekonstruktion durch die
Programmevaluation)
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Quelle: Ramboll Management Consulting

Zum relevanten Umfeld der hochschulischen Projekte gehérten neben den Strukturen und Prozessen an
der eigenen Hochschule auch die Wissenschafts- und Kultusministerien der Lénder, die in der
Forderlogik unten links als ,Strukturen und Prozesse der Lehrerbildung" ausgewiesen sind. Direkte
Wechselwirkungen wurden durch die Foérderlinien mit der zweiten und dritten Phase der
Lehrkréftebildung sowie Schulen adressiert, die in der Forderlogik ebenfalls als Umfeldakteure
ausgewiesen sind. Das Umfeld ist mit den Projekten nur lose gekoppelt. Es kommt auf
entgegenkommende Strukturen in den Léandern und das argumentative und operative Geschick der
Projekte an, um verbindliche Kooperationen unter geeigneten Bedingungen eingehen zu kénnen (vgl.
Ramboll 2022). Um den Programmerfolg zu bewerten und Hinweise zur Ausgestaltung der Férderung zu
erarbeiten, brauchte es deshalb ein umfassendes Programm-Verstandnis, das das Umfeld einbindet.

Fur die Unterstitzung von Transfer und Nachhaltigkeit war die Einbeziehung der Hochschulleitung
sowie der Wissenschaftsministerien der Lander fir die Projekte in der Antragsphase verbindlich. Dies
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stellt im Programmdesign das einzige Element einer Koppelung der Akteure der Lehrkraftebildung an ihr
Umfeld dar — zum Teil verstarkt durch Férderauflagen, die durch das AWG erteilt wurden (siehe Kapitel
4.1). Zur Forderlogik des wettbewerblichen Antrags- und Auswahlverfahrens hat es zudem
gehort, dass in der ersten wie auch in der zweiten Férderphase sowie der zusatzlichen Férderlinie eine
Stiarken-Schwachen-Analyse (SWOT-Analyse) jeden Standort herausfordert, auf der Grundlage einer
Selbstreflexion ein Projekt zu konzipieren, das die Entwicklungsbedarfe und Ressourcen vor Ort spiegelt.

Im Rahmen der weitergeférderten Projekte aus der ersten Forderphase und der zusatzlichen Férderlinie
wurden sowohl Projektmanagement als auch vielfaltige ProjektmaBnahmen gefdrdert. Die
Hauptfordermittel bestanden primar aus Personalressourcen und Sachmitteln. Die Forderungen im
Rahmen der QLB wirkten vermittelt tiber die Entwicklung, Erprobung und Evaluation von konkreten
Modulen, Lehrveranstaltungen und -materialien, Praktikumsformaten und umfangreichen
Forschungsaktivitaten profil- und strukturbildend in den Hochschulen. Ein (ibergeordnetes, langfristiges
Ziel bestand in der Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung. Ziele in
anderen Handlungsfeldern konnten nur erreicht werden, wenn relevante Akteure professions- und
phasenlibergreifend zusammenarbeiteten. Antragstellung und Projektetablierung waren so konzipiert,
dass sie die Koordination verschiedener Lehrkraftebildungsakteure in den Feldern Lehre, Forschung
und/oder Third Mission erforderten.

2.3 Umsetzung in den Handlungsfeldern der zusatzlichen Forderlinie

Im Handlungsfeld ,,Digitalisierung in der Lehrerbildung™ lésst sich ein hoher Umsetzungstand
bilanzieren. Vielfach setzten sich geférderte Projekte mit Fragestellungen bezogen auf die Entwicklung
digitalisierungsbezogener Kompetenzen auseinander. Nennenswert sind Verankerungen des
Kompetenzerwerbs im Studienverlauf und an den Hochschulstandorten, etwa in Form von
obligatorischen und fakultativen Angeboten wie (Wahl-)Pflichtmodulen, extracurricularen Angeboten,
verpflichtenden Lehrveranstaltungen oder auch in Form von Zertifikaten. Am haufigsten und
erfolgreichsten verfolgten Projekte die (Weiter-)Entwicklung von digitalen Lehr-Lern-
Formaten. Geférderte Projekte adressierten mehrheitlich die praxisnahe Erprobung und weniger eine
Ubergreifende strategische Entwicklungs- und Aufbauarbeit. Dies kénnte Grund daflir sein, dass sich
Projekte der zusatzlichen Forderlinie seltener dem Aufbau von Kooperationsstrukturen oder der
Zusammenarbeit mit anderen Phasen der Lehrkraftebildung widmeten als Projekte der zweiten
Férderphase (siehe Kapitel 2.3.1).

Auch im Handlungsfeld ,,Lehramt fiir die beruflichen Schulen" zeigten die Ergebnisse, dass
geforderte Projekte sich fast alle erfolgreich der (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten
widmeten. Ebenso wurde vielfach an der Entwicklung von Strukturen gearbeitet, darunter
insbesondere jener, die Kooperationen mit der zweiten und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung
sowie mit Berufsschulen adressierten. Hier konnten Projekte der zweiten Férderphase groBere
Fortschritte erzielen. Weniger erfolgreich konnten Projekte, insbesondere der zusatzlichen Forderlinie,
innerhochschulische Strukturentwicklungsprozesse vorantreiben. Nur etwa die Halfte der Projekte plante
MaBnahmen zur Rekrutierung von Studierenden und Stabilisierung von Entscheidungen, um
Nachwuchsproblemen im Lehramt flir die beruflichen Schulen zu begegnen (siehe Kapitel 2.3.2).

Die Ziele und Umsetzung in den sechs Handlungsfeldern der ersten Forderrichtlinie wurden im
Abschlussbericht zur ersten Férderphase dargestellt (vgl. Ramboll 2020) und werden in Kapitel 3
bezogen auf die zweite Férderphase noch einmal aufgenommen. Mit dem Jahresbericht ,Digitalisierung
in der Lehrerbildung und Lehrerbildung fiir die beruflichen Schulen - Fokus zusatzliche Férderrichtlinie®
(vgl. Ramboll 2023b) fand bereits eine Einordnung der zusatzlichen Férderlinie und der damit
adressierten zwei Handlungsfelder , Digitalisierung in der Lehrerbildung" (ebd.: 6 ff.) und , Lehrerbildung
fur die beruflichen Schulen®™ (ebd.: 24 ff.) in die Férderlandschaft statt. Dabei wurden die
Ausgangslagen der geforderten Hochschulen skizziert, die bisherige Umsetzung im
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Handlungsfeld entlang der Férderschwerpunkte beschrieben und erste Hinweise zur Wirksamkeit
der Forderung im Sinne einer Zwischenevaluation herausgearbeitet. Datengrundlage bildeten die
Vorhabenbeschreibungen der geférderten Projekte einschlieBlich ihrer SWOT-Analysen, die telefonischen
Interviews mit allen geférderten Projekten aus dem Jahr 2020, Experteninterviews aus dem Jahr 2019
und 2021, die erste Welle des Programm-Monitorings 2021 sowie die Fallstudieninterviews aus dem Jahr
2022.

Insgesamt beschaftigten sich 72 Einzel- und Verbundprojekte mit verschiedenen Aspekten der
Digitalisierung in der Lehrkréaftebildung, wobei 30 Projekte lGber die zusatzliche Férderlinie im
Handlungsfeld , Digitalisierung in der Lehrerausbildung™ geférdert wurden. Ein kleinerer Teil der Projekte
war im Handlungsfeld ,Lehramt fir die beruflichen Schulen®™ tatig: 38 Forderprojekte bzw. Teilprojekte
beschaftigten sich mit Fragen der Lehrkraftebildung an beruflichen Schulen, darunter 17 Projekte aus
der zusatzlichen Forderlinie. Vier dieser Projekte arbeiteten an der Schnittstelle von Digitalisierung und

beruflichem Lehramt.

Abbildung 3: Anzahl der Projekte zu den Themen der zusatzlichen Forderlinie
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Quelle: Ramboll Management Consulting

Trotz der Tatsache, dass die in den Férderlinien formulierten Schwerpunkte der beiden Handlungsfelder
nicht Gberschneidungsfrei waren, wurden flir beide Handlungsfelder in folgenden Kapiteln die mit dem
Jahresbericht veroffentlichten Umsetzungsstande entlang der Schwerpunkte und ergriffenen
MaBnahmen fortgeschrieben und um weitere Datenpunkte der abschlieBenden dritten Welle des
Programm-Monitorings (2023) erweitert. Dabei wurden Entwicklungen und Fortschritte der
Projektumsetzung im Wellenvergleich 2021/2023 sichtbar. Darliber hinaus wurden die Ergebnisse der
Monitoring-Befragung 2023 nach Forderlinien betrachtet, um einen Vergleich zwischen Projekten der
zusatzlichen Forderlinie und jenen der zweiten Phase herzustellen, die sich mit Fragestellungen der
Digitalisierung in der Lehrkraftebildung auseinandersetzten.

2.3.1 Handlungsfeld ,Digitalisierung in der Lehrerbildung®

Die Zielstellungen der zusatzlichen Férderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) im Handlungsfeld , Digitalisierung
in der Lehrerbildung™ untergliedern sich in drei Schwerpunkte:

¢ Digitalisierungsbezogene Kompetenzen von Lehrpersonen (von fast allen Projekten des

Handlungsfeldes bearbeitet)
¢ Lernkontexte in der Lehrkraftebildung (von zwei Dritteln der Projekte bearbeitet)
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¢ Theorie-Praxis-Verkniipfung (ebenfalls von zwei Dritteln der Projekte bearbeitet) (Ramboll
2023b: 11)

Um in diesen Schwerpunkten erfolgreich arbeiten zu kénnen, haben die Projekte zusatzlich
strategische MaBnahmen umgesetzt und Strukturen weiterentwickelt.

2.3.1.1 Schwerpunkt ,Digitalisierungsbezogene Kompetenzen von Lehrpersonen®
Die zusatzliche Férderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) adressierte in diesem Schwerpunkt folgende Arbeiten:

e Entwicklung wissenschaftlich fundierter und forschungsbasierter digitalisierungsbezogener
Kompetenzen

e Systematische und verpflichtende Verankerung der Kompetenzen im Studienverlauf

e Starkung des Kompetenzaufbaus innerhalb und zwischen den Fachern

Mit 93 Prozent gaben in der Monitoring-Befragung 2021 fast alle der im Handlungsfeld geférderten
Projekte an, den Schwerpunkt , Digitalisierungsbezogene Kompetenzen von Lehrpersonen® zu
adressieren (Ramboll 2023b: 11). Die Monitoring-Ergebnisse im Wellenvergleich 2021 und 2023 zeigten,
dass die darauf zielenden geplanten MaBnahmen im Schwerpunkt von geférderten Projekten im
Forderzeitraum mehrheitlich umgesetzt werden konnten (siehe Abbildung 4).

Etwas mehr als die Hélfte (56 Prozent) der Projekte hat an der (Weiter-)Entwicklung von
Kompetenzmodellen, -standards, -profilen oder -niveaus gearbeitet und ihr Vorhaben bis zur
dritten Monitoring-Befragung groBtenteils umsetzen kénnen. Auch bei der (Weiter-)Entwicklung von
(Selbst-)Einschatzungs-Tools (self/peer/computerbased) konnten seit der ersten Monitoring-Befragung
2021 Fortschritte erzielt werden, wenn auch - mit Blick auf die Umsetzungsplanung - in etwas
geringerem Umfang (36 Prozent). Hier zeigte sich ein deutlicher Effekt der QLB hinsichtlich der
(Weiter-)Entwicklung von (Selbst-)Einschatzungs-Tools, denn diese wurden unabhangig von der
QLB von nur zwolf Prozent der Hochschulstandorte umgesetzt.

Abbildung 4: MaBnahmen im Schwerpunkt , Digitalisierungsbezogene Kompetenzen™ im Wellenvergleich
QLB-unabhangig an
HS umgesetzt

— (Weiter-)Entwicklung von Kompetenzmodellen/ o '
= -standards/-profilen/-niveaus 47% 42% :
) (Weiter-)Entwicklung von Kompetenzmodellen/ 449, 48%
= -standards/-profilen/-niveaus ° :
—  (Weiter-)Entwicklung von (Selbst-)Einschatzungs- 589 28% '
= Tools (self/peer/computerbased) ° ,
o  (Weiter-)Entwicklung von (Selbst-)Einschatzungs- 549 12% .
= Tools (self/peer/computerbased) ° !
0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom
QLB-Projekt erfolgt(e).

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=81), W3=Welle 3 (2023, n=81)

32



Bei Betrachtung der Ergebnisse der dritten Monitoring-Befragung nach Férderlinien wurde sichtbar, dass
sich Projekte in der zusiatzlichen Forderlinie haufiger mit Fragen notwendiger Kompetenzen
(63 Prozent) sowie mit (Selbst-)Einschatzungstools (53 Prozent) auseinandergesetzt haben
als Projekte in der zweiten Férderphase (siehe Abbildung 5).

Abbildung 5: MaBnahmen im Schwerpunkt , Digitalisierungsbezogene Kompetenzen™ nach Forderlinien

QLB-unabhdngig an
HS umgesetzt

] i i
o) . . ! ;
8 (Weiter-)Entwicklung von Komp_etenzmodellen/ n=41i | 61% '
o -standards/-profilen/-niveaus ! 1
N s, —_—_—_—_—_—_—_—_—_—— o
3 1 ]
L (Weiter-)Entwicklung von Kompetenzmodellen/ _ : o 1
. ) ) n=40 ! 35% !
g -standards/-profilen/-niveaus . ;
N e ESURRE EECEE e CELEEEEEes ottty
g ; ;
s _ _(_Welter-)EntW|ckIung von (Selbst-) n=di | 1%
o Einschatzungs-Tools (self/peer/computerbased) ' :
N o T b .
2 : :
i (Weiter-)Entwicklung von (Selbst-) o P ;
g’ Einschatzungs-Tools (self/peer/computerbased) e n=40 1 23%
| s U [
0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom
QLB-Projekt erfolgt(e).

Quelle: Programm-Monitoring 2023.

Mit dem Schwerpunkt , Digitalisierungsbezogene Kompetenzen" wurde auch die systematische und
verpflichtende Verankerung der Kompetenzen im Studienverlauf angestrebt. Mit der dritten
Monitoring-Befragung (2023) wurden Projekte um Angaben zu verbindlichen curricularen
Verankerungen durch beispielsweise Priifungsordnungen oder Modulbeschreibungen gebeten. Am
haufigsten wurden Wahlpflichtmodule zur Vermittlung digitalisierungsbezogener
Kompetenzen verankert (siehe Abbildung 6). Mit etwas Abstand erfolgte am zweithdufigsten zu
gleichen Anteilen die Verankerung von Pflichtmodule und extracurriculare Angebote bzw. fakultative
Lehrveranstaltungen und am dritthaufigsten zu gleichen Anteilen die Verankerung von einzelnen
obligatorischen Lehrveranstaltungen, Zertifikaten, eines Profilstudiums oder Vergleichbarem.
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Abbildung 6: Verbindliche curriculare Verankerungen digitalisierungsbezogener Kompetenzen

Wahlpflichtmodule n=22
Pflichtmodule
n=16
Extracurriculare Angebote / fakultative
Lehrveranstaltungen
n=16
Einzelne obligatorische Lehrveranstaltung(en)
n=14
Zertifikate, Profilstudium oder Ahnliches
n=14
Studiengang(-sprofil)
Einzelne Prifungsformate n=13
0% 25% 50% 75%

Frage: Sie haben angegeben, dass Sie in Ihrem QLB-Projekt verbindliche curriculare Verankerung(en) (z. B. durch

Prifungsordnungen, Modulbeschreibungen, o. a.) umsetzen (werden). Bitte spezifizieren Sie nun, inwiefern dies in Bezug auf
die konkrete Form erfolgt ist.
Quelle: Programm-Monitoring 2023

Die Betrachtung der Angaben nach Férderlinien zeigte ein differenzierteres Bild: Die curricularen
Verankerungen durch Wahlpflichtmodule, einzelne obligatorische Lehrveranstaltungen und
extracurriculare Angebote bzw. fakultative Lehrveranstaltungen wurden sehr viel haufiger von
Projekten der zweiten Forderphase umgesetzt. Hier war zwar die geringere Stichprobe zu
beriicksichtigen, jedoch deuten die Ergebnisse darauf hin, dass Projekte der zweiten Férderphase hier -
womadglich aufgrund einer langeren Entwicklungs- und Projektlaufzeit - etwas mehr erreichen konnten.
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Abbildung 7: Verbindliche curriculare Verankerungen digitalisierungsbezogener Kompetenzen nach
Forderlinien
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Frage: Sie haben angegeben, dass Sie in Ihrem QLB-Projekt verbindliche curriculare Verankerung(en) (z. B. durch

2.3.1.2 Schwerpunkt ,Lernkontexte in der Lehrerbildung"

Die zusatzliche Férderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) adressierte in diesem Schwerpunkt

Prifungsordnungen, Modulbeschreibungen o. A.) umsetzen (werden). Bitte spezifizieren Sie nun, inwiefern dies in Bezug auf
die konkrete Form erfolgt ist.
Quelle: Programm-Monitoring 2023

die Nutzung digitaler Medien fir die Entwicklung und Gestaltung innovativer Lernkontexte und -
formate sowie

die Entfaltung durch systematische Verzahnung mit dem Gesamtkonzept der Hochschule.

Etwa zwei Drittel der in der zusdtzlichen Férderlinie geférderten Projekte waren im Schwerpunkt

~Lernkontexte in der Lehrerbildung" aktiv. Die am haufigsten verfolgte MaBnahme im

Schwerpunkt , Lernkontexte in der Lehrerbildung™ war die (Weiter-)Entwicklung von
digitalen Lehr-Lern-Formaten (siehe Abbildung 8). 96 Prozent der Projekte haben es sich zur

Aufgabe gemacht, innovative Formate fir digitales Lehren und Lernen zu entwickeln oder

weiterzuentwickeln. Nahezu alle Projekte konnten ihr Vorhaben wie geplant umsetzen. Darliber hinaus
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wurde hier neben der Zielerreichung auch ein Effekt der Forderung sichtbar, denn die befragten
Standorte gaben hier mit 59 Prozent in deutlich geringerem Umfang an, die MaBnahme auch QLB-
unabhangig umgesetzt zu haben. Gleiches gilt fir die Aufbereitung von Good Practices, die von nur

40 Prozent der Hochschulstandorte auch QLB-unabhangig umgesetzt wurde.

Abbildung 8: MaBnahmen im Schwerpunkt , Lernkontexte in der Lehrerbildung" im Wellenvergleich

QLB-unabhdngig an
HS umgesetzt

g (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten 69% I 49%
g (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten 59%
z Aufbereitung von Good Practices 35%
2 Aufbereitung von Good Practices 40%
— (Weiter-)Entwicklung von konzeptionellen Lehr- 49%
= Lern-Raumen (Spaces, Labs o. A.) °
o (Weiter-)Entwicklung von konzeptionellen Lehr- 60%
= Lern-Raumen (Spaces, Labs o. A.) °

0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres

QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vo

m

QLB-Projekt erfolgt(e).
Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.
Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=81) und W3=Welle 3 (2023, n=81)

Der Vergleich der Ergebnisse der Monitoring-Befragung 2023 nach Foérderlinien zeigte, dass die
MaBnahmen etwas hdufiger von Projekten in der zweiten Forderphase umgesetzt, jedoch in

ahnlichem Umfang von Projekten in der zusatzlichen Férderlinie bearbeitet wurden (siehe Abbildung 9).

Im Vergleich hatten Projekte der zusatzlichen Forderlinie die MaBnahmen am
Hochschulstandort QLB-unabhadngig seltener umgesetzt - dies zeigte sich prozentual
insbesondere bei der am haufigsten verfolgten (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten mit einer
Differenz von 28 Prozentpunkten.
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Abbildung 9: MaBnahmen im Schwerpunkt , Lernkontexte in der Lehrerbildung"™ nach Forderlinien

QLB-unabhangig an
HS umgesetzt
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Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom
QLB-Projekt erfolgt(e).

Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.

Quelle: Programm-Monitoring 2023

2.3.1.3 Schwerpunkt , Theorie-Praxis-Verkntpfung"

Die zusatzliche Forderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) adressierte in diesem Schwerpunkt folgende Arbeiten:

e Gezielte und systematische Verknlpfung von verschiedenen Theorie- und Praxisbeziigen
e Phasen- und/oder institutioneniibergreifende Verzahnung der Lehramtsausbildung
o Uberpriifung der Effekte mit Hilfe geeigneter Evaluationsdesigns

Im Schwerpunkt ,Theorie-Praxis-Verknlpfung" waren ebenfalls zwei Drittel der Projekte aktiv. Die
praxisnahe Erprobung von Unterrichtsmethoden haben geforderte Projekte am hadufigsten
geplant (81 Prozent) und umgesetzt (74 Prozent). Sie wurde auch zum Zeitpunkt der dritten
Monitoring-Befragung mit einer Differenz von 22 Prozentpunkten an den Hochschulstandorten deutlich
seltener QLB-unabhangig umgesetzt. Noch seltener wurde QLB-unabhéngig nur die (Weiter-
)Entwicklung von Formaten/Konzepten/Standards fir die zweite bzw. mit der zweiten Phase der
Lehrkraftebildung verfolgt (24 Prozentpunkte).

Die Monitoring-Befragung zeigte im Wellenvergleich, dass geférderte Projekte die geplanten
MaBnahmen insgesamt mehrheitlich umsetzen konnten, sie jedoch bei der (Weiter-
)Entwicklung von Formaten/Konzepten/Standards fiir die bzw. mit der zweite(n) und
dritte(n) Phase der Lehrkraftebildung noch hinter ihren Zielstellungen lagen (siehe Abbildung
10). Zu berilcksichtigen war hier, dass beispielsweise eine fehlende Ausstattung oder Bereitschaft
seitens der externen Partner und Akteure ebenso wie die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie das
gemeinsame Wirken einschrankt haben kénnten (vgl. Ramboll 2023b: 20, 22).
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Abbildung 10: MaBnahmen im Schwerpunkt , Theorie-Praxis-Verkniipfung" im Wellenvergleich
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Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom
QLB-Projekt erfolgt(e).
Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=81) und W3=Welle 3 (2023, n=81)

Die Ergebnisse nach Forderlinien unterteilt zeigten, dass die Projekte aus der zweiten Féorderphase

die MaBnahmen im Schwerpunkt hdaufiger verfolgten als die der zusatzlichen Forderlinie. Dies
traf auch und insbesondere auf die Unterstlitzung von Schulentwicklungsprozessen bzgl. des Einsatzes

digitaler Medien im Unterricht zu (siehe Abbild

ung 11). Auch die (Weiter-)Entwicklung von

Formaten/Konzepten/Standards fiir die bzw. mit der zweite(n) und dritte(n) Phase der Lehrkraftebildung
stand bei Projekten der ersten Forderphase haufiger im Fokus. Erklarungsansatze lagen in der langeren

Laufzeit der ersten Forderlinie und damit auch

der verfligbaren Zeit fiir Entwicklung sowie in

Kooperationsaufbau und -pflege, die als voraussetzungsvoll und zeitintensiv beschrieben wurden (siehe
Kapitel 3.4.3). Auch die etwas starkere Ausrichtung an einer praxisnahen Erprobung denn einer
Ubergreifenden strategischen Entwicklungs- und Aufbauarbeit kénnte Grund daflir gewesen sein, dass

sich Projekte der zusatzlichen Forderlinie

im Vergleich seltener dem Aufbau von

Kooperationsstrukturen widmeten oder sie etwas fiir bzw. gemeinsam mit anderen Phasen

der Lehrkraftebildung entwickelten (siehe
Vorhaben der zuséatzlichen Foérderlinie bereits i

Kapitel 5.3). Zudem wurden rund zwei Drittel der
n der ersten Forderphase geférdert und konnten somit

bereits auf vorhandene Strukturen zurtickgreifen.
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Abbildung 11: MaBnahmen im Schwerpunkt , Theorie-Praxis-Verkniipfung™ nach Forderlinien

Phase

(Weiter-)Entwicklung von
Formaten/Konzepten/Standards fir die bzw.
mit der zweite(n) Phase der Lehrkraftebildung

Zus.

FoLi

(Weiter-)Entwicklung von
Formaten/Konzepten/Standards fir die bzw.
mit der zweite(n) Phase der Lehrkréftebildung

Phase

(Weiter-)Entwicklung von
Formaten/Konzepten/Standards fiir die bzw.
mit der dritte(n) Phase der Lehrkraftebildung

Zus.

FoLi

(Weiter-)Entwicklung von
Formaten/Konzepten/Standards fiir die bzw.
mit der dritte(n) Phase der Lehrkréaftebildung

2.
Phase

Unterstitzung von
Schulentwicklungsprozessen bzgl. des
Einsatzes digitaler Medien im Unterricht

Zus.

FoLi

Unterstitzung von
Schulentwicklungsprozessen bzgl. des
Einsatzes digitaler Medien im Unterricht

0%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

'
'
'
'
1
'
1
'
'
'
]

QLB-unabhdngig an
HS umgesetzt

1
'
'
'
'
1
'
1
'
'
1
1
1
'
'
'
'
1
'
1
'
'
'
1
1
'
'
'
'
1
'
1
'
'
1
I
1
'
'
'
'
1
'
A
'
'
'
'
1
'
'
'
'
1
'
1
'
'
'

41% n=41§ 24% :

55% n=40§r 33% :
B T o e
”””””””

n=41§ 37% :

”””””””””””””””””” o on
o som 7w wow

BUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom

2.3.1.4 Strategische MaBnahmen

QLB-Projekt erfolgt(e).
Quelle: Programm-Monitoring 2023

Die zusatzliche Forderlinie adressierte auch strategische Elemente, um Wirkungen auf der strukturellen
Ebene zu erzielen. Im Jahresbericht 2023 wurden die Ergebnisse der Monitoring-Befragung 2021
hinsichtlich der umgesetzten strategischen MaBnahmen um Erfahrungen und Einschatzungen von
Expertinnen, Experten und geforderten Projekten in Interviews (2021) erweitert (Ramboll 2023b:

15 ff.). Dabei wurde die Bedeutung einer strategischen Einbettung zur Unterstiitzung einer
strukturellen Verankerung der Digitalisierung an der Hochschule fiir die Anschlussfahigkeit,

Finanzierbarkeit und Nachhaltigkeit herausgestellt (ebd.).

Die Ergebnisse der Monitoring-Befragung zeigten im Wellenvergleich, dass hier Fortschritte erzielt
werden konnten und die Vorhaben mehrheitlich umgesetzt wurden. Dabei wurde die (Weiter-
)JEntwicklung eines Gesamtkonzepts zur Digitalisierung in der Lehrkraftebildung etwa doppelt so haufig
adressiert wie die strategische Einbettung in das Leitbild bzw. die Vision/Mission der Hochschule (siehe
Abbildung 12). Daneben zeigte sich, dass Prozesse zur Erstellung von bzw. zum Umgang mit OER
(Open Educational Resources) erfolgreich definiert wurden: Lediglich fiinf Prozent der Projekte
konnten ihr diesbezlgliches Vorhaben bis zum Zeitpunkt der dritten Monitoring-Befragung noch nicht
abschlieBend umsetzen. Die Erstellung bzw. der Umgang mit OER ging in der Regel mit
Prozesskldarungen und Entwicklungen rund um die Anwendung von Datenschutzrichtlinien einher. Hier
wurden auffallig geringe Fortschritte erzielt. Dabei war zu bedenken, dass die Umsetzung von OER-
Prozessen bis zur Klarung datenrechtlicher Fragen verzdgert werden konnte. Dass es hier
Unterstltzungsbedarf gab, darauf deuteten auch Aussagen in Fallstudieninterviews hin, in denen ein
Bedarf nach Beratung und juristischer Expertise u. a. hinsichtlich Lizensierungsformaten,
Urheberrechten, Datenschutz-Grundverordnung und Genehmigungsverfahren aufzeigt wurde (Ramboll
2023b: 20).
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Die Ergebnisse der ersten wie dritten Monitoring-Befragung unterstrichen die Relevanz strategischer
MaBnahmen zur Digitalisierung - in der Lehrkraftebildung wie vermutlich auch dariber hinaus am
gesamten Hochschulstandort — und kénnen als Beitrage zur Erhéhung der Anerkennung der
Lehrkraftebildung gelesen werden (siehe Kapitel 3.1.1 und 5.2.1). Einige Projekte berichteten direkt
davon, dass es an ihren Hochschulen darum ging, Digitalisierung als Querschnittsthema strategisch
zu positionieren, daftr verantwortliche Akteure und Gremien zu installieren und sie dabei in eine
relevante Rolle gekommen waren (Projektinterviews 2023: 65, 67, 74, 82).

Alle MaBnahmen wurden in dhnlichem oder héherem MaBe auch unabhdngig von der QLB an
den Standorten umgesetzt. Besonders deutlich wurde dies bei der Integration der Digitalisierung in
das Leitbild bzw. die Vision/Mission der Hochschule sowie bei der (Weiter-)Entwicklung einer
Datenschutz-Richtlinie.

Abbildung 12: Strategische MaBnahmen zur Digitalisierung in der Lehrkraftebildung im Wellenvergleich
QLB-unabhangig an
HS umgesetzt

— Integration der Digitalisierung in das Leitbild, die | 65% ,
= Vision/Mission der Hochschule ° i
v Integration der Digitalisierung in das Leitbild, die | 239% :
= Vision/Mission der Hochschule °
— (Weiter-)Entwicklung eines Gesamtkonzepts zur VW | 7777777 52% 777777777
= Digitalisierung in der Lehrkraftebildung
™ (Weiter-)Entwicklung eines Gesamtkonzepts zur | 599 '
= Digitalisierung in der Lehrkréftebildung ° :
— Definitionen von Prozessen zur Erstellung von | o '
= bzw. zum Umgang mit OER 41% '
) Definitionen von Prozessen zur Erstellung von | 500
= bzw. zum Umgang mit OER ° ;
g (Weiter-)Entwicklung einer Datenschutz-Richtlinie | 57% :
= (Weiter-)Entwicklung einer Datenschutz-Richtlinie M | 62% :

0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom
QLB-Projekt erfolgt(e).

Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=81) und W3=Welle 3 (2023, n=81)

Die strategischen MaBnahmen wurden von Projekten in der zusdtzlichen Forderlinie etwas
haufiger verfolgt als von Projekten in der zweiten Forderphase. Griinde dafir kénnen
Ausrichtung und Laufzeit der ersten Forderlinie sein, in der bereits viele Projekte strategische und
strukturelle Grundsteine zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung gelegt haben. Der
Blick auf den Umsetzungsstand hingegen zeigte kaum Unterschiede: Die MaBnahmen konnten von
Projekten in beiden Forderlinien in nahezu gleicher Anzahl umgesetzt werden. Dabei ist zu bedenken,
dass die Einbettung und Umsetzung strategischer MaBnahmen mittel- bis langfristige Prozesse
darstellen, die von Projekten der zusatzlichen Forderlinie im kiirzeren Férderzeitraum womdéglich noch
nicht abschlieBend umgesetzt werden konnten.
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2.3.1.5 Strukturbildende MaBnahmen

Der Aufbau von Strukturen wie Steuerungs-, Infra-, Kommunikations-, Kooperations- oder
Transferstrukturen war ressourcenintensiv, leistete jedoch einen wichtigen Beitrag zur strukturellen
Verankerung strategischer MaBnahmen und Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung.
Wahrend Projekte in der zweiten Férderphase und zusatzlichen Férderlinie mit 71 Prozent am haufigsten
die (Weiter-)Entwicklung mindestens einer digitalen Plattform angestrebt hatten, wurde die (Weiter-
)Entwicklung einer zentralen Stelle fur Digitalisierung in der Lehrkraftebildung mit 29 Prozent am
seltensten verfolgt (siehe Abbildung 13).

Abbildung 13: Strukturbildende MaBnahmen zur Digitalisierung in der Lehrkraftebildung im

Wellenvergleich QLB-unabhangig an
HS umgesetzt

— (Weiter-)Entwicklung mind. einer digitalen
= Plattform
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Infrastruktur
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Digitalisierung in der Lehrkraftebildung 70%
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0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

BUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom
QLB-Projekt erfolgt(e).

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021) und W3=Welle 3 (2023)

Durch die zweite Férderphase wurden weniger Hochschulen angeregt, digitale Plattformen zu
entwickeln bzw. weiterzuentwickeln, als durch die zusatzliche Férderlinie (siehe Abbildung 14).
Insgesamt wurden die in der zusdtzlichen Forderlinie geplanten MaBnahmen von
Hochschulstandorten seltener auch QLB-unabhdngig umgesetzt, wodurch hier insbesondere
Fordereffekte auf der Output-Ebene hinsichtlich der Zielerreichung sichtbar wurden. Anders
stellt sich das Verhaltnis bei dem Auf/-Ausbau (informationstechnischer) Infrastruktur dar, dem
sich Hochschulstandorte auch unabhdngig von der QLB vielfach gewidmet haben

(67 Prozent). Jene, die geférdert wurden, konnten bis zur dritten Monitoring-Befragung 2023 ebenfalls
gute Fortschritte verzeichnen: Lediglich fiinf Prozent hatten ihr Umsetzungsziel noch nicht erreicht.
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Abbildung 14: Strukturbildende MaBnahmen zur Digitalisierung in der Lehrkraftebildung nach
Forderlinien
QLB-unabhangig an
HS umgesetzt

o ' H
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OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Digitalisierung in der Lehrkraftebildung Bestandteil Ihres
QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom
QLB-Projekt erfolgt(e).

Quelle: Programm-Monitoring 2023

2.3.1.6 Zusammenfassung

Fur die ergriffenen MaBnahmen im Handlungsfeld , Digitalisierung in der Lehrerbildung" lasst sich
schwerpunktiibergreifend ein hoher Umsetzungstand bilanzieren. Vielfach setzten sich geférderte
Projekte mit Fragestellungen bzgl. digitalisierungsbezogener Kompetenzen auseinander, was an
geforderten Hochschulstandorten QLB-unabhdngig nur in deutlich geringerem Umfang stattfand.
Nennenswert waren die verschiedenen curricularen Verankerungen fiir den Erwerb
digitalisierungsbezogener Kompetenzen im Studienverlauf, die die Hochschulstandorte in Form
von (Wahl-)Pflichtmodulen, extracurricularen Angeboten, fakultativen oder einzelnen obligatorischen
Lehrveranstaltungen sowie in Form von Zertifikaten, Profilstudium oder Ahnlichem zu gleichen Anteilen
systematisch durchfiihren konnten. Uber alle Schwerpunkte und MaBnahmen hinweg verfolgten
Projekte mit 96 Prozent am stiarksten und erfolgreichsten die (Weiter-)Entwicklung von
digitalen Lehr-Lern-Formaten. Auch dieser Erfolg wurde von der geringen Anzahl an
Hochschulstandorten unterstrichen, die diese MaBnahme auch QLB-unabhdngig umgesetzt haben. Die
etwas starkere Ausrichtung der Vorhaben an einer praxisnahen Erprobung denn einer
iibergreifenden strategischen Entwicklungs- und Aufbauarbeit kénnte Grund dafir sein, dass
sich Projekte der zusatzlichen Forderlinie im Forderlinienvergleich seltener dem Aufbau von
Kooperationsstrukturen oder der Zusammenarbeit mit anderen Phasen der Lehrkraftebildung widmeten.
Je langfristiger und ressourcenintensiver die strukturbildenden MaBnahmen zur
Digitalisierung waren, desto seltener wurden sie von den Projekten verfolgt. Strategische
MaBnahmen hingegen wurden zwar von Projekten in der zusatzlichen Forderlinie etwas haufiger
verfolgt, jedoch in dhnlichem oder hherem MaBe auch unabhangig von der QLB an den Standorten
umgesetzt, was sich Uber die (strategische) Ausrichtung der ersten Forderlinie sowie der
Ubergeordneten Relevanz des Themas Digitalisierung erklaren lasst. Daneben zeigte sich die Arbeit im
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Umgang mit OER und digitalen Plattformen als erfolgreich, zumal Letzteres von
Hochschulstandorten seltener auch QLB-unabhéngig umgesetzt wurde.

Weiterfiihrend werden Effekte im Handlungsfeld , Digitalisierung in der Lehrerbildung™ hinsichtlich Lehre
und Curricula unter 3.2.4.4 dargestellt.

2.3.2 Handlungsfeld Lehramt flur die beruflichen Schulen

Insgesamt 38 Projekte der zweiten Férderphase und der zusatzlichen Férderlinie beschaftigten sich mit
Fragen der Lehrkréaftebildung an beruflichen Schulen, darunter 17 Projekte in der zusatzlichen
Foérderlinie. Vier dieser Projekte arbeiteten an der Schnittstelle von Digitalisierung und beruflichem
Lehramt.

Die Zielstellungen der zusatzlichen Férderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) im Handlungsfeld ,Lehrerbildung
fur die beruflichen Schulen®™ untergliederten sich in drei Schwerpunkte:

¢ Rekrutierung von Studierenden und Stabilisierung einschlagiger Studienentscheidungen bzw.
Studienverlaufe (von etwa der Halfte der Projekte umgesetzt)

e Strukturentwicklung (von etwa drei Vierteln umgesetzt und damit am starksten gewahlter
Schwerpunkt)

¢ Qualitatssicherung und Qualitiatsentwicklung in der beruflichen Lehramtsausbildung (von etwa
der Halfte der Projekte bearbeitet) (Ramboll 2023b: 30).

2.3.2.1 Schwerpunkt , Rekrutierung von Studierenden und Stabilisierung von Entscheidungen®
Die zusatzliche Forderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) adressierte in diesem Schwerpunkt folgende Arbeiten:

e Entwicklung, Erprobung und Evaluierung von Ansatzen zur direkten Adressierung geeigneter
Zielgruppen und zum Aufbau von flexiblen Ausbildungsstrukturen

e Reduzierung der hohen Abbruchquoten/Schwundquoten in den grundstandigen Studiengangen

e Konzepte flr berufsbegleitende oder andere alternative Studiengangformen

Mit 53 Prozent verfolgten etwas mehr als die Halfte der gefdorderten Projekte im Handlungsfeld den
Schwerpunkt ,Rekrutierung von Studierenden und Stabilisierung von Entscheidungen®, um
Nachwuchsproblemen im Lehramt fir die beruflichen Schulen zu begegnen (Ramboll 2023b: 30). Am
haufigsten verfolgten die Projekte die (Weiter-)Entwicklung zielgruppenadaquater Unterstiitzungs-,
Beratungs- und Begleitstrukturen, am seltensten den Auf- bzw. Ausbau flexibler Ausbildungsstrukturen
oder berufsbegleitender bzw. alternativer Studiengangformen (siehe Abbildung 15). Im Wellenvergleich
wurde sichtbar, dass die Projekte hier seit dem ersten Programm-Monitoring 2021 kaum oder keine
Fortschritte in der Umsetzung erzielen konnten. Lediglich die Umsetzung von InformationsmaBnahmen
zur Adressierung geeigneter Zielgruppen konnte weiter vorangebracht werden, wenngleich 13 Prozent
der Projekte ihr Vorhaben noch nicht wie geplant umsetzen konnten.

Dass alle MaBnahmen von den Hochschulstandorten in dhnlichem Umfang auch QLB-
unabhdngig umgesetzt wurden, bestatigt zwar den Bedarf an entsprechenden MaBnahmen, erklarte
jedoch nicht den geringen Umsetzungsstand zum Zeitpunkt der dritten und abschlieBenden Monitoring-
Welle (2023). Hier stellte sich die Frage, ob von den geférderten Standorten womdéglich andere
erfolgreichere MaBnahmen vorangetrieben wurden: ,Es gibt ein Aktionsbindnis zur
Studierendenrekrutierung im beruflichen Lehramt, welches sich gerade neu grindet. Ein erstes Treffen
wird es im Mai [2023] geben. Es besteht aus politischen Akteuren und Akteuren des Lehramts. [...] Die
Akteure in diesem Gremium beeinflussen sich gegenseitig sehr positiv" (Projektinterview 2023: 61).
Einen anderen Erklarungsansatz bot die Forderlaufzeit, die sich flr die beiden strukturbezogenen
MaBnahmen mdglicherweise als nicht ausreichend erwies.
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Abbildung 15: MaBnahmen zur Rekrutierung und Stabilisierung von Studienverldufen im Wellenvergleich
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Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Lehrkraftebildung fiir die beruflichen Schulen Bestandteil Ihres QLB-Projekts?
Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom QLB-Projekt
erfolgt(e).
Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=38) und W3=Welle 3 (2023, n=38)

Bei Betrachtung der Ergebnisse nach Férderlinien wurde sichtbar, dass die MaBnahmen zur Rekrutierung
und Stabilisierung verstarkt von den Projekten in der zusdtzlichen Forderlinie verfolgt wurden. Von
diesen MaBnahmen konnten insbesondere InformationsmaBnahmen zur Adressierung geeigneter

Zielgruppen noch nicht wie geplant umgesetzt werden (siehe Abbildung 16). Auch die Projekte aus der
zweiten Forderphase mit einer Idngeren Laufzeit blieben hier hinter ihren Zielstellungen.
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Abbildung 16: MaBnahmen zur Rekrutierung von Studierenden und Stabilisierung von Entscheidungen
nach Forderlinien
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Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom QLB-Projekt
erfolgt(e).

Quelle: Programm-Monitoring 2023

2.3.2.2 Schwerpunkt ,Strukturentwicklung®
Die zusatzliche Forderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) adressierte in diesem Schwerpunkt folgende Arbeiten:

e Strategien zur Verbesserung der Kooperation von fachwissenschaftlicher, fachdidaktischer und
bildungswissenschaftlicher Ausbildung sowie zum Ausbau der Fachdidaktiken

e Konzepte zur strukturellen Integration von Angeboten des beruflichen Lehramtsstudiums in eine
Gesamtstrategie der Lehrkraftebildung an der Hochschule

e Phasenlibergreifende Kooperation und Zusammenarbeit mit Unternehmen und Wirtschaftsverbdanden

e Fort- und Weiterbildungskonzepte in Kooperation mit auBeruniversitdaren Lehrkraftebildungsakteuren
und der Wirtschaft

Die Strukturentwicklung war der am starksten verfolgte Schwerpunkt. Mehr als drei Viertel der
geférderten Projekte strebten verschiedene strukturbildende MaBnahmen zur Verbesserung der
beruflichen Lehramtsausbildung an (Ramboll 2023b: 30). Den geringsten Umsetzungsstand wiesen
Projekte bei innerhochschulischen Strukturentwicklungsprozessen auf: Zum Zeitpunkt der
dritten Monitoring-Welle (2023) konnten 21 Prozent der Projekte ihr Vorhaben hinsichtlich der
Integration von Angeboten in eine hochschulische Gesamtstrategie noch nicht umsetzen (siehe

45



Abbildung 17). Ein ahnliches Bild zeichnete sich beim Auf-/Ausbau der Fachdidaktiken (18 Prozent) und
verbindlichen curricularen Verankerungen (16 Prozent). Die groBten Fortschritte konnten Projekte
bei ihren Kooperationsvorhaben erzielen, insbesondere der Kooperation mit der zweiten und/oder
dritten Phase der Lehrkraftebildung sowie mit Berufsschulen. Auch die geplante Zusammenarbeit mit
Unternehmen, Wirtschaftsverbanden und/oder Kammern konnte von den meisten Projekten umgesetzt
werden. Zusammen mit der (Weiter-)Entwicklung von Fort- und Weiterbildungskonzepten bildeten
Kooperationsvorhaben die am haufigsten verfolgten MaBnahmen zur Strukturentwicklung, die
gleichzeitig deutlich seltener von den Hochschulstandorten QLB-unabhangig umgesetzt wurden. Hier
zeigte sich, dass die zusatzliche Férderlinie insbesondere die phaseniibergreifende Kooperation
sowie die Zusammenarbeit mit auBerhochschulischen Akteuren befordert hat.

Der Forderlinienvergleich machte sichtbar, dass insbesondere Projekte in der zusatzlichen Fdrderlinie
Schwierigkeiten hatten, innerhochschulische Strukturentwicklungsprozesse voranzutreiben. Die
Ausnahme bildete hier die (Weiter-)Entwicklung und/oder Etablierung von eigenen Strukturen fir das
Lehramt an beruflichen Schulen, welche von allen Projekten wie geplant umgesetzt werden konnte.
Projekte in der zweiten Férderphase sind erfolgreich bei ihren Kooperationsvorhaben gewesen und
konnten ihre Vorhaben, gegebenenfalls auch aufgrund der langeren Foérderlaufzeit, hundertprozentig
abschlieBen. Dies betrifft 90 Prozent aller Projekte der zweiten Férderphase, die dabei mit der zweiten
und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung, bzw. 60 Prozent, die mit Berufsschulen kooperierten.

46



Abbildung 17: MaBnahmen zur Strukturbildung und -entwicklung im Wellenvergleich
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Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhangig vom QLB-Projekt

erfolgt(e).

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021) und W3=Welle 3 (2023); Items ,Auf-/Ausbau der Fachdidaktiken und
starkere Anbindung der Fachdidaktik an die Bezugswissenschaften™ und , Strukturelle Integration von Angeboten des
beruflichen Lehramtsstudiums in eine Gesamtstrategie der Lehrkraftebildung®: zusatzliche Férderlinie n=15,

zweite Forderphase n=19 (Frageitems nur den Einzelprojekten gestellt); alle anderen Items: zusatzliche Férderlinie n=18,

zweite Férderphase n=20.
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2.3.2.3 Schwerpunkt ,Qualitatssicherung und Qualitatsentwicklung im Lehramt flr die beruflichen
Schulen™

Die zusatzliche Férderrichtlinie (vgl. BMBF 2018) adressierte in diesem Schwerpunkt folgende Arbeiten:

e Konzepte zur Sicherung der Qualitat in unterschiedlichen Aus- und Weiterbildungsangeboten (Quer-
und Seiteneinstieg)

e Bereichsspezifische Instrumente der Qualitatssicherung

e Erweiterung der inhaltlichen Ausrichtung der Fachdidaktiken in den allgemeinbildenden Fachern um
die Spezifika der beruflichen Bildung

¢ Instrumente flr die berufsfeldlibergreifende Ausrichtung der Fachdidaktiken

Der Schwerpunkt wurde von etwas mehr als der Hélfte der im Handlungsfeld geférderten Projekte
adressiert (Ramboll 2023b: 30). Insgesamt betrachtet wurden die darauf bezogenen MaBnahmen von
den Projekten in der zusatzlichen Forderlinie, aber auch QLB-unabhangig, nur in geringerem Umfang
verfolgt (n=38; siehe Abbildung 19). Eine Ausnahme bildete die (Weiter-)Entwicklung von Lehr-
Lern-Formaten, die mit Abstand am haufigsten von Projekten geplant (92 Prozent) war und zum
Zeitpunkt der abschlieBenden Monitoring-Befragung 2023 bereits von 84 Prozent umgesetzt werden
konnte. Noch etwas haufiger als alle anderen MaBnahmen verfolgte die Halfte der Projekte die (Weiter-
)Entwicklung von Instrumenten zur Qualitdtssicherung, die bereits von 39 Prozent der Projekte
umgesetzt werden konnte. Ergriffene MaBnahmen, die der (Weiter-)Entwicklung von Instrumenten zur
Einschatzung von Kompetenzen dienten (Modelle, Profile, Niveaus, Einschatzungs-Tools), wurden von
30 bis 40 Prozent der Projekte verfolgt und konnten im Zeitverlauf etwa zu zwei Dritteln umgesetzt
werden. Schlusslichter, was die Umsetzung angeht, bildeten die Definition von Standards (sowohl
standortiibergreifend als auch mit der zweiten bzw. dritten Phase der Lehrkraftebildung)
sowie die (Weiter-)Entwicklung der Analyse von Studienverlaufen. Im Wellenvergleich fiel auf,
dass diesbezligliche MaBnahmen von Projekten bei der dritten Monitoring-Befragung seltener als
Zielstellung angeben wurden als bei der ersten Befragung. Hier scheint im Zeitverlauf zugunsten der
(Weiter-)Entwicklung von Instrumenten zur Qualitadtssicherung nachjustiert worden zu sein.

Das Monitoring zeigte, dass die zusatzliche Foérderlinie qualitatsbezogene MaBnahmen adressierte,
die unabhangig von der QLB an den Hochschulstandorten selten verfolgt wurden. Offen blieb
hier die Frage, warum die MaBnahmen zur Qualitatssicherung und -entwicklung in der beruflichen
Lehramtsausbildung auch in der zusatzlichen Foérderlinie selten Bestandteil geforderter Projekte waren.

Der Forderlinienvergleich zeigte, dass Projekte in der zusatzlichen Forderlinie einen deutlich
geringeren Umsetzungsstand bei der (Weiter-)Entwicklung von (Selbst-)Einschitzungs-Tools
und Lehr-Lern-Formaten aufwiesen: Jeweils 17 Prozent der Projekte konnten ihr Vorhaben hier nicht
wie geplant umsetzen, wenngleich Lehr-Lern-Formate vielfach Bestandteil der Projekte waren
und von 72 Prozent umgesetzt werden konnten (n=18). Die (Weiter-)Entwicklung von
Instrumenten zur Qualitatssicherung konnte von Projekten in der zweiten Férderphase zu 100 Prozent
umgesetzt werden (n=20). Hingegen konnten jeweils elf Prozent aller Projekte geplante MaBnahmen flr
die Entwicklung von Instrumenten der Qualitatssicherung und die berufsfeldlibergreifende Ausrichtung
der Fachdidaktiken, die Erweiterung der inhaltlichen Ausrichtung der Fachdidaktiken und die Definition
von Standards mit der zweiten und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung nicht umsetzen.
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Abbildung 18: MaBnahmen zur Qualitdatssicherung und Qualitatsentwicklung im Wellenvergleich

QLB-unabhangig an
HS umgesetzt

g (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten m 42% :
g (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten 47% '
— (Weiter-)Entwicklung von Instrumenten der 34% '
= Qualitatssicherung .
™ (Weiter-)Entwicklung von Instrumenten der 399 .
= Qualitatssicherung ° i
— (Weiter-)Entwicklung von Kompetenzmodellen/ 26% .
= -standards/-profilen/-niveaus !
™ (Weiter-)Entwicklung von Kompetenzmodellen/ 29% :
= -standards/-profilen/-niveaus
. (Weiter-)Entwicklung von Instrumenten 20
= berufsfeldiibergreifenden Ausrichtung der 13% .
Fachdidaktiken ~~j[——l6G———— L !
- (Weiter-)Entwicklung von Instrumenten zur
= berufsfeldlibergreifenden Ausrichtung der
Fachdidaktiken
Erweiterung der inhaltlichen Ausrichtung der
Fachdidaktiken in den allgemeinbildenden
Fachern um die Spezifika der beruflichen Bildung
Erweiterung der inhaltlichen Ausrichtung der
Fachdidaktiken in den allgemeinbildenden
Fachern um die Spezifika der beruflichen Bildung ee——S—weSe—™">————F———
— (Weiter-)Entwicklung von (Selbst-)Einschatzungs-
= Tools (self/peer/computerbased)
o (Weiter-)Entwicklung von (Selbst-)Einschatzungs-
= Tools (self/peer/computerbased)
— (Weiter-)Entwicklung der Analyse von
= Studienverlaufen
™ (Weiter-)Entwicklung der Analyse von o
= Studienverlaufen 4% 29%
—  Definition von standortibergreifenden Standards,
= z. B. durch Standardisierung von Curricula
v Definition von standortlibergreifenden Standards,
= z. B. durch Standardisierung von Curricula
— Definition von Standards mit der zweiten
= und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung
2 Definition von Standards mit der zweiten

und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung

0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt

BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Lehrkraftebildung fiir die beruflichen Schulen Bestandteil Ihres QLB-Projekts?

Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine Umsetzung de

r MaBnahme an ILhrer Hochschule schon unabhangig vom QLB-Projekt
erfolgt(e).

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=38) und W3=Welle 3 (2023, n=38)
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2.3.2.4 Zusammenfassung

Die Ergebnisse des Monitorings Uber Férderlaufzeit und -richtlinien hinweg zeigten, dass geforderte
Projekte im Bereich des beruflichen Lehramts verstiarkt MaBnahmen zur Strukturentwicklung
ergriffen haben. Darunter fielen insbesondere jene, die Kooperationen mit der zweiten und/oder
dritten Phase der Lehrkriftebildung sowie mit Berufsschulen adressierten. Hier konnten Projekte
insbesondere der zweiten Férderphase die groBten Fortschritte erzielen. Weniger erfolgreich konnten
Projekte insbesondere der zusatzlichen Forderlinie innerhochschulische
Strukturentwicklungsprozesse vorantreiben.

Nur etwa die Halfte der Projekte plante MaBnahmen zur Rekrutierung von Studierenden und zur
Stabilisierung von Entscheidungen, um Nachwuchsproblemen im Lehramt fiir die beruflichen Schulen zu
begegnen. Noch seltener verfolgten Projekte konkret den Auf- bzw. Ausbau flexibler
Ausbildungsstrukturen oder berufsbegleitender bzw. alternativer Studiengangformen - die es taten,
befanden sich mehrheitlich in der zusatzlichen Forderlinie, konnten hier seit dem ersten Monitoring 2021
jedoch kaum oder keine Fortschritte in der Umsetzung erzielen.

Vielfach und erfolgreich widmeten sich 92 Prozent der Projekte der (Weiter-)Entwicklung von
Lehr-Lern-Formaten. MaBnahmen zur Qualitatssicherung und -entwicklung hingegen waren seltener
Bestandteil geférderter Projekte. Dies schien gemaB Monitoring jedoch auch QLB-unabhé&ngig kein stark
verfolgtes Thema an den Hochschulstandorten zu sein.

Anknlpfend an die hier erfolgte Deskription der Umsetzungsergebnisse werden Effekte im
Handlungsfeld ,Lehramt fir die beruflichen Schulen™ unter 3.2.7 dargestellt.
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3 Effekte der Foérderungen im Mehrebenensystem der
Lehrkraftebildung

Das System der Lehrkraftebildung ist nur aus der Koordination und dem Zusammenspiel einer Vielzahl
von Akteuren auf unterschiedlichen Systemebenen versténdlich, wie Abbildung 20 verdeutlicht. Durch
die QLB angestoBene Entwicklungen wurden im Rahmen der Evaluation auf den Ebenen Bund, Land und
Hochschule bewertet (vgl. zum Beispiel Ramboll 2022). Auch in den folgenden abschlieBenden Analysen
sind Ergebnisse und Fordereffekte den Systemebenen der Lehrkraftebildung zugeordnet worden.
Dabei sind als Analysedimensionen zentrale Querschnittsziele berlicksichtigt worden, indem gefragt
wurde, inwiefern die Férderung zur Starkung von Anerkennung, Autonomie sowie Resilienz der
Lehrkraftebildung beigetragen hat und inwiefern Ertrage nachhaltig sind und transferiert wurden.

Einleitend in das Kapitels 3 sind zunachst iibergreifende Ertrdage aus der Selbsteinschiatzung der
Projekte hinsichtlich der Effektivitat ihrer Projektdesigns zusammengestellt und sodann die zentralen
Analysedimensionen der Evaluation skizziert worden.

Jedes der dann folgenden Unterkapitel wurde mit einer kurzen Zusammenfassung der Ertrage
eingeleitet.

Selbsteinschdtzungen der geforderten Projekte zur Effektivitdt des Projektdesigns

Vor allem die qualitativen Daten der abschlieBenden fokussierten Projektinterviews 2023 ergaben
Hinweise auf Wirksamkeitseinschatzungen der Projekte, jeweils bezogen auf das Verhéltnis von
Zielerreichung und intendierten Zielen (DeGEval 2016: 65). Dabei wurden die Projektakteure, in der
Regel die Projektleitungen auf professoraler Ebene, um eine Selbstbeurteilung ihrer Projekte gebeten;
eine Frage bezog sich darauf, inwiefern sie, auf der Basis ihres heutigen Wissens, ihre
Projektkonzeption sowie ihre Strategien fiir Transfer und Nachhaltigkeit umsteuern wiirden.

Sehr viele Projekte restimierten riickblickend, ,,sehr vieles richtig gemacht" und ,,sehr positive
Effekte fiir die Lehrkraftebildung™ am Standort erzielt zu haben (Projektinterviews 2023: 14 & 64
umgesetzt am gleichen Standort, éhnlich 10, 11, 18, 24, 25, 39, 42, 47,72, 73, 74, 77, 80, 82, 87, 88,
1&79,12 & 53,40 & 42, 45 & 51, 49 & 86 jeweils umgesetzt am gleichen Standort).

GleichermaBen schatzten viele die Ertrage und entwickelten Strukturen mindestens fiir die
nachsten drei Jahre als nachhaltig ein; es werde ,so ziemlich alles" bleiben, zum Teil in geringerem
Umfang (Projektinterviews 2023: 18, dhnlich 21, 25, 34, 39, 59, 63, 74, 76, 84, 14 & 64, 49 & 86
jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Um alles nutzbar zu halten, werde man , hach wie vor jeden
Cent umdrehen" (Projektinterviews 2023: 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort), man sei ,auf viele
Punkte wirklich stolz" (Projektinterview 2023: 39). Vor allem hinsichtlich der erreichten strukturellen
Verankerungen (siehe Kapitel 3.2.1 und 3.2.2) sowie der Anerkennung und Sichtbarkeit (siehe
Kapitel 3.1 und 3.2.1) sei durch die langjahrige Férderung durch die QLB einiges erreicht worden: Man
ware heute ,ganz woanders, wenn es die QLB nicht gegeben hatte" (Projektinterviews 2023: 21, ahnlich
16, 34, 75).

Bei einigen Projekten fiel allerdings die Gesamtbilanz vor allem mit Blick auf die Nachhaltigkeit
der Ergebnisse und damit auch die Einschatzung der Wirksamkeit negativ aus, weil ,vieles von
der QLB finanziell nicht Gber die Férderphase hinaus abgesichert" worden sei (Projektinterviews 2023:
35, dhnlich 15, 68, 76). Als Faktoren, die dazu beitrugen, wurden vor allem die fehlende , kritische
Masse" bei kleinen Standorten (Projektinterviews 2023: 20, 85), fehlende Unterstiitzung bei der
Anschlussfinanzierung durch Hochschulen und Land (Projektinterviews 2023: 13, 15, 30, 37), unklare
Zustandigkeiten - zwischen Ministerien oder auch bezogen auf Mandatserteilung fir die zweite und
dritte Phase der Lehrkraftebildung - (Projektinterview 2023: 91; siehe Kapitel 3.4) sowie
Personalfluktuation genannt, die sich aus der limitierten Projektfinanzierung und einem aktiven
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Stellenmarkt ergibt (Projektinterviews 2023: 74, éhnlich 8, 13, 35, 41, 68, 46 & 78 sowie 49 & 86
jeweils umgesetzt am gleichen Standort; Ramboll 2020: 103; siehe Kapitel 3.2.5).

Insgesamt wies jedoch die Anzahl der positiv resimierenden Projekte, der hohe Grad an
selbsteingeschatzter Zielerreichung und die anvisierte Nachhaltigkeit einiger Projekte auf einen hohen
Wirkungsgrad der QLB hin. Dabei wurden unter anderem die strategische Anbindung an die
Hochschulleitung und der Bezug auf die Hochschulstrategie (siehe Kapitel 3.1), die breite Einbindung
von lehrkraftebildenden Akteuren an der Hochschule (siehe Kapitel 3.2.3) sowie eine sehr friihe
Transferperspektive (Projektinterviews 2023: 14, 16) als richtige Entscheidungen hervorgehoben. Einige
Projekte sahen die Ergebnisse ihrer Vorhaben als transferierbares Modell an und kdénnten es ,jetzt so in
allen anderen Lehramtern durchflihren® (Projektinterviews 2023: 72, ahnlich 11). Gewonnene
Erfahrungen wurden direkt in erfolgreiche Antrage fir Projekte im Rahmen der ,Kompetenzzentren fur
digitales und digital gestiitztes Unterrichten"® (iberfiihrt (Projektinterviews 2023: 17, 18, 19, 21, 27, 34,
47,76, 83, 88, 23 & 55, 33 & 50, jeweils umgesetzt am gleichen Standort).

Zu den positiven Einschatzungen trug bei, dass Hochschulen ihr Projektdesign angesichts von
Herausforderungen wie der Corona-Pandemie zum Teil nachgesteuert haben beziehungsweise
wussten, dass sie dies tun kénnten, und dabei im Projekttrager einen Partner hatten (Projektinterviews
2023: 16, 27, 72, 73, 46 & 78 umgesetzt am gleichen Standort; siehe Kapitel 4.4). Auch die Ubergénge
von der ersten zur zweiten Férderphase inklusive der zusatzlichen Férderlinie wurden von Projekten
genutzt, um erste Lerneffekte in eine lUberarbeitete Projektkonzeption zu Gberflihren - beispielsweise
weg von ,individualistischen™ Ansatzen hin zu starker teambezogenen (Projektinterview 2023: 20).

Bei insgesamt positiver Einschatzung reflektierten einige Projekte projektstruktur- und
steuerungsbezogene Elemente, die man bei einem vergleichbaren Vorhaben zukiinftig grindlicher
bedenken wirde. Dazu gehdrten:

e Eine klare und friihzeitige Entscheidung flir eine der moéglichen organisatorischen Verortungen des
Projektes (zentrale versus mittlere oder dezentrale Aufhangung), das Einholen des Commitments
aller verantwortlichen Beteiligten sowie die Kldarung von deren Rollen und Verbindlichkeiten
(Projektinterviews 2023: 6, 21, 58, 71)

¢ Das frithere Einnehmen einer konsequenten Transferperspektive (Projektinterviews 2023: 4,
6, 36)

e Eine frihzeitigere Formulierung von klaren und transparenten Zielen sowie deren intensivere
Absicherung bei den relevanten Akteuren und Kooperationspartnern: Dies wlirde gerade bei der
Umsetzung von Projekten mit vielen Akteuren und Subprojekten helfen, Erreichtes in
Zwischenevaluationen zu reflektieren und nachste Schritte abzustecken. So kdnnte zuklinftig viel
mehr erreicht werden. Dabei wurde in den genannten Fallen gleichzeitig auch festgestellt, dass eine
hinreichende Zieloffenheit bestehen bleiben miisse, um Entwicklungen berilicksichtigen zu kénnen
(Projektinterviews 2023: 2, 76).

e Starkerer Einsatz von Instrumenten eines begleitenden Qualitatsmanagements, beispielsweise
im Sinne eines ,kalibrierten Qualitatsinstrumentes®, weil auch diese eine evidenzbasierte Steuerung
unterstitzen wiirden (Projektinterviews 2023: 4, 35)

e Sich weniger vorzunehmen, vor allem wenn man neue Felder eréffnet oder mit noch wenig
bekannten Kooperationspartnern zusammenarbeitet (Projektinterviews 2023: 66, 71)

Einzelne inhaltliche oder forschungsmethodische Nachsteuerungen wiirden vorgenommen
werden, z. B. hinsichtlich einer starkeren internationalen Perspektive, der starkeren Beriicksichtigung
der Perspektive von Studierenden und deren Personlichkeitsentwicklung oder der Einbindung eines
breiteren Facherkanons fiir mehr Breitenwirkung (Projektinterviews 2023: 24, 25, 35, 63, 83, 23 & 53

2 Vgl. www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/digitalisierung-und-mint-bildung/digitaler-unterricht/kompetenzzentren-fuer-digitales-unterrichten.html, Abruf
22.09.2023.
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umgesetzt am gleichen Standort). Mit einem héheren Férdervolumen hatte man gern mehr Forschung
und Entwicklung umgesetzt (Projektinterviews 2023: 37, 84).

Analyse-Dimensionen ,,Anerkennung und Autonomie"

Auch die Frage, inwiefern die QLB zur Steigerung von Anerkennung und Autonomie der
Lehrkraftebildung beitragen konnte, konnte als Indikator fir erzielte Wirkungen genommen werden. Im
Bericht ,Handlungsansatze zur Starkung der Anerkennung und Autonomie in der Lehrkraftebildung"
(vgl. Ramboll 2023a) wurde bereits herausgearbeitet, dass zentrale Anerkennungs-Dimensionen im
Kontext von Lehre, Forschung und Third Mission zu diskutieren sind und dass Autonomie sich in
Wechselwirkung mindestens von Querstrukturen, Fakultdten, Hochschule bzw. Hochschulleitung sowie
Landern im Mehrebenensystem der Lehrkraftebildung gestaltet. Die Dimensionen Anerkennung und
Autonomie bedingen sich gegenseitig:

¢ Anerkennung kann anhand der Fragen ,Durch wen?" und ,Wodurch?" diskutiert werden -
mindestens bei ,Durch wen?" kommen die Systemebenen in den Blick, die auch in Bezug auf
Autonomie relevant sind.

¢ Autonomie bezieht sich vor allem auf die Frage, inwiefern die Lehrkraftebildung ,,gegentliber
Umweltveranderungen responsibler und aufnahmefahiger® sein kann (Brisemeister 2020: 316 f.),
indem sie Gestaltungs- und Entscheidungsmandate erhélt und die besonderen
Koordinationsanforderungen im Mehrebenensystem effektiv bewaltigt. Dabei stehen die
Vertretungen der Lehrkraftebildung in Interaktion mit unterschiedlich méachtigen Akteuren und
Disziplinen (vgl. Altrichter et al. 2016; Bohl & Beck 2020: 286; vgl. Ramboll 2022; 2023) - die
wiederum auch Anerkennung und Starke zu- oder absprechen kénnen.

Im Ergebnis des Jahresberichtes wurden auf Grundlage einer Analyse aller bis 2022 im Rahmen der
Evaluation erschlossenen Untersuchungsquellen, der vertiefenden Analyse von landes- und
hochschulstrategischen Dokumenten (zum Beispiel Zielvereinbarungen oder Hochschul- und
Forschungsstrategien) sowie der Erkenntnissen aus 22 Interviews zur Forschung in der
Lehrkréaftebildung sowie zum professionsorientierten Lehramtsstudium mit Vertretungen aus 17
Hochschulen folgende Ansatze, die Anerkennung und Autonomie der Lehrkraftebildung beeinflussen,
identifiziert und den Systemebenen zugeordnet:
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Abbildung 19: Zusammenfassung von Ansdtzen zur Starkung von Anerkennung und Autonomie entlang
der Analysedimensionen

Landerebene

Hochschulgesetze und -vertrage, Hochschulautonomie, Verhandlungsraume,
Forschungsunterstiitzung

Lehre Forschung Third Mission
Evidenzbasierung, Capacity Building, Transferstarke,
Praxisorientierung Verbundforschung Problembezug

Hochschulebene

Hochschulstrategische Verankerung, Vertretung durch Hochschulleitung und
Steuerungsgremien

Fakultatsebene

Lehrkraftebildung als Aufgabe aller beteiligten Fakultaten, Mitsprache- und
Stimmrechte, Forschungspartnerschaften

Querstrukturen der Lehrkraftebildung

Interessenvertretung, Koordination von Anforderungen und Unterstiitzung fir
Lehre, Forschung, Third Mission

Quelle: Ramboll 2023a: 45 (weiterentwickelte Version)

Diese grafische Zusammenfassung war eines der Fokusthemen fiir die abschlieBenden Interviews 2023
mit allen geférderten Projekten. Dabei wurde unter anderem erfragt, inwiefern die drei
Anerkennungsdimensionen fiir die Lehrkréftebildung zueinander als gleichwertig wahrgenommen
werden und welchen Beitrag die Projekte im Rahmen der QLB .zur Anerkennung geleistet haben (siehe
Ergebnisse in Kapitel 3.1). Innerhalb des Kapitels 3 werden entsprechende Erkenntnisse bezogen auf die
Systemebenen dargestellt, in Kapitel 5.2 wird die Wirkung der QLB-Férderung zusammenfassend
anhand der Querschnittsthemen Anerkennung und Autonomie bewertet.

Transfer als Wirksamkeitsindikator

Die zweite Férderphase und die zusatzliche Férderlinie der QLB zielten auf Transfer der
hervorgerufenen Entwicklungen und Ergebnisse. Die angestrebte Breitenwirkung des Programms
sollte dabei durch den Transfer insbesondere in drei Richtungen erreicht werden:

e in die Breite der eigenen Hochschule, z. B. wenn es darum ging, effiziente Strukturen der
Lehrkréftebildung so zu verankern, ,dass die Lehrerbildung als profilbildendes Element der
gesamten Hochschule wirkt" (BMBF 2014: Gliederungspunkt 2, Nr. 7) oder das Vorhaben in ,ein
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Gesamtkonzept der Hochschule zur Lehrerbildung" eingebettet werden sollte (BMBF 2018:
Gliederungspunkt 2.1),

o standortiibergreifend, an andere Hochschulen (BMBF 2014: Gliederungspunkt 2, Nr. 13; BMBF
2018: Gliederungspunkt 2.1),

¢ in die zweite und dritte Phase der Lehrkraftebildung (BMBF 2014: Gliederungspunkt 2, Nr. 2,
6; BMBF 2018: Gliederungspunkte 2.1, 2.2).

Wie in bisherigen Berichten der Evaluation angeflhrt, Idsst sich Transfer im Mehrebenensystem der
Lehrkraftebildung u. a. im Anschluss an Prenzel (2010) und Grasel et al. (2005) als ein hochschwelliger,
mehrstufiger, mit Ex-ante-Analysen und passenden Strategien verbundener, systemisch zu stitzender
Prozess beschreiben (Ramboll 2018). Dabei bediirfe es fiir den Ubertrag von Innovationen von einer
Systemlogik in die andere einer Ubersetzungsleistung (z. B. Otto, Bieber & Heinrich 2019: 312;
Altrichter 2019), damit ,Reformen, die die normativen und operativen Tiefenstrukturen, Einstellungen
und Identitaten eines kollektiven Akteurs betreffen, ihre Wirkung in mehreren zeitlich sich
erstreckenden Phasen" (Oelkers & Reusser 2008: 237) erzielen kdnnen. Transfer zeigte sich im Rahmen
der Férderung vornehmlich als Bottom-up-Prozess entweder innerhalb der eigenen Hochschule (siehe
Kapitel 3.1 und 3.2), hin zu anderen Hochschulen (siehe Kapitel 3.3) oder in die zweite und dritte Phase
der Lehrkraftebildung sowie hin zu Schulen (siehe Kapitel 3.4; Ramboll 2018: 114). Inwiefern Projekte
Transferabsichten und ,passende Strategien™ verfolgten, wurde in der zweiten Forderphase
kontinuierlich untersucht. Als Erfolgsindikator galt, inwiefern Projekte Transferstrategien
verfolgt haben, mit denen sie ihre Transferziele erreichen konnten.

Im Jahresbericht 2021 konnten auf Grundlage der Analyse von Interviews mit allen geférderten
Projekten 2020 fiinf Transferstrategien rekonstruiert werden, mit denen Projekte ihre Ergebnisse
oder Produkte flir andere Akteure des Lehrkraftebildungssystems nutzbar machen wollten: Mit
.Professionsorientierter Animation™ sowie , Strukturbildung und -optimierung"™ wurden zwei
innerhochschulisch wirkende Strategien gefasst; mit ,Zielgruppenspezifische Publikationen®, , Praxisnahe
Netzwerkarbeit" sowie , Politische Einflussnahme™ drei Strategien, die sich vor allem an Akteure
auBerhalb der eigenen Hochschule richteten (Ramboll 2021: 13). Die Projektinterviews 2023 wurden
genutzt, um die Strategietypen zu validieren und zu erfahren, inwiefern die gewahlten Strategien
erfolgreich umgesetzt wurden. Die Ergebnisse dieser Analysen flieBen in die folgenden Unterkapitel ein;
eine zusammenfassende Bewertung der Wirkung der QLB mit Blick auf Transfer erfolgt in Kapitel 5.3.1.

Insgesamt meldeten Projektakteure zurlick, dass die fiinf Strategietypen ein hilfreiches Set zur
Analyse und Beschreibbarkeit des eigenen Planens und Handelns darstellten und dass meist
mehrere Strategien kombiniert wurden. Veranstaltungen im Rahmen der QLB und auch der Evaluation
hdtten dazu beigetragen, ,sich immer wieder zu versichern und neue Ideen zu bekommen"
(Projektinterview 2023: 11). Eine Ad-hoc-Umfrage unter 54 Workshopteilnehmenden von geférderten
Projekten unterstrich, dass das zentrale Handlungsfeld der Qualitdtsoffensive, Strukturbildung

und -optimierung, sich auch im strategischen Handeln mit Blick auf Transfer niederschlug und die
Strategie , Politische Einflussnahme® von vergleichsweise wenigen Projekten eingesetzt wurde (siehe
Kapitel 3.5).
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Abbildung 20: Screenshot Slido-Umfrage Online-Seminar zum Jahresbericht 2021
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Zum Ende der Férderung hin distanzierten sich immer noch einige Projekte davon, strategisch auf
Transfer zu zielen. Wurde dies 2020 vor allem damit begriindet, dass es flr Transferliiberlegungen noch
zu frih sei (Ramboll 2021: 14), wurden mit Blick auf den Projektabschluss andere Griinde fir die
fehlende strategische Planung und Steuerung von Transfer (und zum Teil auch Nachhaltigkeit)
genannt: Vielfach adressierten diese einen haufigen Personalwechsel, Erschwernisse durch die Corona-
Pandemie oder notwendige Nachsteuerungen etwa durch Wechsel in der Landes- oder Hochschulpolitik
(Projektinterviews 2023: 36, 41, 44, 54, 91).

Nachhaltigkeit als Wirksamkeitsindikator

Im Rahmen dieser Evaluation wurde Nachhaltigkeit als Institutionalisierung oder Stabilisierung von
Innovationen in Systemen verstanden, die unabhangig vom Change Agent und einer Projektférderung
weiter existieren und bei Bedarf adaptiert werden kénnen (Grasel et al. 2005: 34; vgl. Altrichter 2005;
Ramboll 2021: 26 ff.). Fir die Evaluation von Programmen stellt Nachhaltigkeit im Sinne von
langfristigen Forderwirkungen einen zentralen Erfolgsindikator dar (DeGEval 2016: 66). Dabei
ist vor allem bei finanziellen Implikationen - beispielsweise hinsichtlich der Entfristung von Stellen oder
des langfristigen Betreibens von Portalen - eine Wechselwirkung des Projektes mit dem Umfeld zu
beriicksichtigen, also inwiefern etwa durch die Hochschulen oder Landesministerien
Finanzierungszusagen erreicht wurden.

Auch fur Nachhaltigkeit wurden im Rahmen der Evaluation Strategien der geférderten Projekte
rekonstruiert, die unterschiedlich kosten- und kommunikationsintensiv waren: Neben
~Personalstellenstrategien® (siehe Kapitel 3.2.5.2) sind dies ,, Strukturbildung und -optimierung",
»~Curriculumgestaltung", ,Kulturbildung" sowie ,Strategische Interessenvertretung" (Ramboll 2021:

26 ff.). Aus den qualitativen Interviews 2023 und einem Online-Workshop zum Jahresbericht 2021 ging
hervor, dass Projekte vor allem durch Curriculumgestaltung sowie durch eine auf Nachhaltigkeit
angelegte Strukturbildung und -optimierung langfristige Férderwirkungen anzielten. Eine
entsprechende Ergebnisdiskussion ist unter anderem in den Unterkapiteln 3.2.1 sowie 3.2.2 und 3.2.4
zu finden. Inwiefern Projekte erfolgreich an der Weiterentwicklung der Kooperationskultur gearbeitet
haben, wird in den Unterkapiteln 3.2.2, 3.3 sowie 3.4 bearbeitet; inwiefern die Interessen der
Lehrkraftebildung erfolgreicher gegeniiber der Hochschulleitung vertreten werden konnten, so dass
Anerkennung und Autonomie gestarkt werden, ist Unterkapitel 3.1 zu entnehmen. Eine
zusammenfassende Bewertung der Wirkung der QLB mit Blick auf Nachhaltigkeit erfolgt in Kapitel 5.3.2.
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Zur Gliederung des Kapitels

Die Gliederung dieses dritten Kapitels orientiert sich an der von Bohl und Beck vorgeschlagenen

Ausdifferenzierung des Mehrebenensystems der Lehrkriftebildung (Bohl & Beck 2020: 282; siehe

Abbildung 20).

Abbildung 21: Das Mehrebenensystem in der Lehrkraftebildung
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Die in der Grafik differenzierten Ebenen wurden wie folgt in die Unterkapitel aufgenommen: Mit
Bezugnahme zur Mesoebene sind im Kapitel 3.1 die Effekte auf der Hochschulebene berichtet (Ebene
3). Im Unterkapitel 3.2 sind Effekte dargestellt, die sich auf die Zusammenarbeit der Fakultdaten und
die Weiterentwicklung der Querstruktur beziehen (Ebene 4). Der Gliederungspunkt 3.2 enthalt
daneben auch Ertrage auf der Mikroebene, etwa wenn es um die Weiterentwicklung von Lehre (siehe
Kapitel 3.2.4) oder die Beratung und Begleitung Studierender geht (siehe Kapitel 3.2.6).

Transferziele der QLB adressierten weitere Akteure der steuernden und operativen Ebene der zweiten
und dritten Phase der Lehrkraftebildung, die auf Makroebene (Ebene 2) zu verorten sind: Hierzu
finden sich in den Gliederungspunkten 3.4 sowie 3.5 einerseits Effekte bezogen auf
phaseniibergreifende Zusammenarbeit in der Lehrkradftebildung und andererseits Befunde zum
Zusammenwirken der geférderten Vorhaben mit Kultus- und Wissenschaftsministerien. Auf der
Makroebene ist in der Grafik der Bund verortet (Ebene 1); entsprechende Befunde zu Effekten auf
landeribergreifender und Bundesebene sind im Unterkapitel 3.6 aufbereitet. Zusatzlich zu den
Systemebenen ist mit 3.3 ein Gliederungspunkt gewahlt worden, der einen besonderen Ertrag der
Férderung wiirdigt: Kooperationsbeziehungen zwischen Hochschulen in Verbiinden und in
Netzwerken, die zum Teil auch phasenibergreifende Akteure einbeziehen.
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3.1 Effekte auf der Ebene der Hochschule

Im Kontext der QLB berichteten Hochschulen standortabhéngig zum Teil von starken bis gar keinen
Zugewinnen an Anerkennung und Autonomie durch die Hochschulleitung. Relevante
Schllsselinstrumente, die zur Starkung der Lehrkréftebildung in den Hochschulen beigetragen haben,
sind ihre Wirdigung und Verankerung in hochschulischen Strategien, die Anbindung an die
Hochschulleitung sowie die Vertretung in relevanten hochschulischen Gremien. Wenn die
Lehrkréftebildung in Hochschulstrategien oder Leitbildern herausgestellt wurde, dann vor allem deren
Transferstdrke und Aspekte innovativer Lehre. Die parallele Weiterentwicklung der Qualitat
von Lehre, Forschung und Third Mission wurde von einigen Hochschulen als Vorzeigefeld der
professionsorientierten Lehrkraftebildung beschrieben, von anderen als Spannungsfeld. Eine belastbare
Anbindung an die Hochschulleitung war ein zentraler Beitrag zu einer angemessenen
Ressourcenausstattung sowie einer Vertretung in internen Gremien und hin zur Landespolitik; sie war
haufig noch zu personenabhangig und fragil. Haufig Gibernahmen Querstrukturen die Aufgabe, die
Verbindung zur Hochschulleitung und einen verlasslichen Informationstransfer von
lehrkraftebezogenen Gremien Uber Fakultats- und hochschulische Gremien bis hin zu Landesgremien
abzusichern. Projekte raumten ein, dass gering erzielte Effekte auch von der eigenen Strategie
beeinflusst wurden: Dabei waren Fragen relevant, inwiefern die Lehrkraftebildung ihre eigenen
Interessen angemessen vertrat, sich in der Hochschule profiliert und daftir in Querstruktur und
Gremienvertretung aufgestellt hatte. Von einer Steigerung des Renommees berichteten vor allem
die Projekte, die liber den gesamten Forderzeitraum gefordert wurden - derartige Prozesse der
Profilierung an der eigenen Hochschule scheinen Zeit zu bendétigen.

Eine relevante Rahmenbedingung flir die Weiterentwicklung der Autonomie der Lehrkraftebildung
war von Beginn an die Ausgangsposition der Lehrkraftebildung an den Hochschulstandorten (Ramboll
2023a). Zum Beispiel stellte sich die Frage, ob die Lehrkraftebildung

e schon vor dem Start der QLB funktional aufgestellt, leistungsfahig, hochschulstrategisch verankert
und anerkannt war (z. B. wie von Projekten berichtet in Fallstudieninterviews 2023: 42, 57, 58, 62,
14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort; auch Ramboll 2022: 36),

e sich durch die Foérderung zunachst grundlegend Aufmerksamkeit und Autonomie erarbeiten musste
(z. B. berichtet in Fallstudieninterviews 2023: 20, 25, 35, 57, 62, 74, 85, 12 & 53 umgesetzt am
gleichen Standort) oder

e einen geringen Status hatte und auch nach Ende der Férderung keine Zugewinne berichten konnte,
so dass die Lehrkrdftebildung nach wie vor ,stiefmutterlich™ behandelt werde (z. B. berichtet in
Fallstudieninterviews 2023: 6, 15, 60, 72).

Von welcher Position der Starke aus Hochschulen in die Férderung gestartet sind und was sie erreicht
haben, wurde von Projekten auch als Matthdaus-Effekt beschrieben: ,Standorte mit vielen
Studierenden und Professuren haben von der QLB stark profitiert und sich weiter profiliert. Daraus folgte
eine Zentralisierung der Lehrkraftebildung auch hinsichtlich Forschung. GroBe haben profitiert, kleinere
sind weiter abgehangt" (Fallstudieninterview 2022: 30 & 57 umgesetzt am gleichen Standort; auch
Ramboll 2022: 29; siehe auch Kapitel 3.2.5.2). Die GroBe der Lehrkraftebildung blieb an vielen
Standorten ein Faktor, der ihre Starke ausmachen konnte, was jedoch nicht immer gelang: ,[...]

20 Prozent Lehramtsstudierende [...]. Dieses Pfund wird nicht ausgenutzt. Erst jetzt, da die
Studierendenzahlen im Lehramt zurlickgehen, erhalt die Lehrerbildung mehr Aufmerksamkeit. Das ist
aber eher ein quantitativer Fokus, die Anerkennung erfolgt tber die Anzahl der Studierenden, nicht tber
die Qualitat" (Projektinterviews 2023: 60, ahnlich 72). Dieser Einschatzung widersprachen andere
Projekte: Lehrkraftebildung wurde eher durch Forschungsmittel ,anders wahrgenommen" als durch die
Anzahl Studierender: , Forschungsmittel waren fir die Wahrnehmung der Lehrkraftebildung bei Fachern
viel wirksamer als das Argument: ,Guckt mal, wie hoch der Anteil Lehramtsstudierender bei euch ist!"
Im Alltag spielt die Erkenntnis, dass bestimmte Facher sich durch Lehramtsstudierende ,ernahren’, keine
Rolle™ (Projektinterview 2023: 41; zu Anerkennung durch Forschung siehe Kapitel 3.2.2).
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Die QLB hatte fir die Starkung der Lehrkraftebildung also Rickenwind geben kénnen, wenn die
eingeworbenen Mittel auch strategisch fiir eine Positionierung gegeniber der Hochschulleitung
genutzt worden waren und dafir, die Relevanz etwa bezogen auf die Anzahl der Studierenden, die
hochschuldidaktische Expertise oder die Transferstarke sichtbarer zu machen. 67 Prozent der
geférderten Hochschulen (n=87) gaben in der abschlieBenden Monitoring-Welle 2023 an, dass im
Rahmen des QLB-Projektes die Rahmenbedingungen hinsichtlich des Renommees an der
Hochschule weiterentwickelt wurden, elf Prozent beschrieben MaBnahmen noch als laufend und

22 Prozent, dass sie diesbezliglich keine MaBnahmen verfolgt haben. Ein Vergleich der Férderlinien
machte deutlich, dass in den aufeinander aufbauenden Férderphasen bezliglich der Steigerung des
Renommees zielgerichteter und erfolgreicher gearbeitet werden konnte als in der zusatzlichen
Foérderlinie: 81 Prozent der in der zweiten Forderphase geférderten Projekte gaben an, dass sie mit ihrer
Querstruktur an der Weiterentwicklung des Renommees der Lehrkraftebildung an der Hochschule
gearbeitet haben. Fast alle haben dabei ihren geplanten Prozess abgeschlossen. Im Rahmen der
zusatzlichen Forderlinie konnten knapp die Halfte der Projekte entsprechende MaBnahmen planmaBig
umsetzen, knapp ein Viertel hatte dies angezielt, konnte die MaBnahmen aber im Forderzeitraum nicht
abschlieBen. 28 Prozent der 39 Projekte haben entsprechende Ziele nicht verfolgt.

Abbildung 22: Umsetzung von MaBnahmen zur Steigerung des Renommees der Lehrkraftebildung nach
Forderlinien
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Als governancerelevante Schliisselinstrumente, die zur Starkung von Anerkennung und Autonomie
an Hochschulen beitragen kénnen, wurden ihre Wirdigung und Verankerung in hochschulischen
Strategien, die Anbindung an die Hochschulleitung sowie die Vertretung in relevanten hochschulischen
Gremien identifiziert (vgl. Ramboll 2023a).

3.1.1 Hochschulstrategische Relevanz der Lehrkraftebildung

Die erste Analyse innerhalb der Evaluation, ob und wodurch es der Lehrkraftebildung gelungen ist, an
Hochschulen eine strategische Relevanz zugesprochen zu bekommen, verwies auf ein diverses Bild:
Fir einige Standorte konnten Erwahnungen und Positionierungen etwa in Hochschulentwicklungsplanen
oder in einem Leitbild Lehre gefunden werden, an anderen Standorten fand die Lehrkraftebildung
keinerlei Erwdhnung in hochschulstrategischen Papieren (Ramboll 2023a: 18 f.). Ein Ubergreifendes Bild
fur alle geférderten Hochschulen konnte im Rahmen der Evaluation nicht erarbeitet werden. Jedoch
schrieben die abschlieBenden Analysen das diverse Bild fort und unterstrichen an den Standorten, an
denen die strategische Relevanz betont wurde, besonders die Transferstdrke der
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Lehrkraftebildung und Aspekte innovativer Lehre: So berichteten Projekte, dass die
Querstrukturen dem transferbezogenen Entwicklungsplan, der Digitalstrategie oder dem Exzellenzcluster
der Hochschulen zugearbeitet haben; die Transferstarke der Lehrkraftebildung sei durch die QLB
sichtbarer geworden (Projektinterviews 2023: 17, 25, 35, 47, 50, 66, 14 & 64 umgesetzt am gleichen
Standort). Dort, wo Férderzusagen im Rahmen der bereits erwahnten , Kompetenzzentren" erfolgten,
wuchs die Sichtbarkeit der Lehrkraftebildung beziiglich ihrer Transferstarke weiter. Von anderen
Standorten wurde berichtet, dass sie diese strategischen Vorteile nicht nutzbar machen konnten,
weil Transfer entweder kein herausgehobenes Ziel der Hochschule sei oder diesbezligliches Potenzial der
Lehrkréftebildung nicht erkannt wurde - hier wurde eingerdumt, dass sich die Lehrkréftebildung
zuklnftig starker positionieren muisse (Projektinterviews 2023: 5, 32, 37, 72; siehe Kapitel 3.1.2).

In der Breite der Projekte war feststellbar, dass mit der Férderung unterschiedlich starke Impulse
fiir die drei Anerkennungsfelder Lehre, Forschung und Third Mission verbunden waren, die
unterschiedlich erfolgreich von den Projekten aufgenommen werden konnten. Das Meinungsbild lasst
sich folgendermaBen differenzieren:

¢ Kein Spannungsfeld zwischen den Anerkennungsfeldern: ,,Das Lehramt ist Vorzeigefeld,
wie man die drei Sdaulen gut integrieren kann und wie sie sich bedingen" (Projektinterviews
2023: 21, ahnlich 4, 25, 35, 39, 42, 67, 71, 81, 83, 12 & 53,40 & 52 umgesetzt am gleichen
Standort). Ein Denken in strikt getrennten Saulen sei eher hinderlich, ,das Verhaltnis ist wie ein
geflochtener Zopf, wobei die Third Mission jetzt einen gréBeren Raum einnimmt, weil Forschung
geférdert, die Lehre evidenzbasiert aufgesetzt und vdllig neue Unterrichtsstrukturen entwickelt
wurden®™ (Projektinterview 2023: 35). Dabei wurde hervorgehoben, dass die QLB positive Effekte auf
die Weiterentwicklung forschungsbasierter Lehre und den Transfer von Forschungsergebnissen
hatte. Dies sei unter anderem durch den Fokus auf Strukturentwicklung und -optimierung gelungen
(siehe Kapitel 3.2), der sich auf alle drei Anerkennungsdimensionen auswirkte.

e ,Lehre und Forschung miissen ein Gleichgewicht bilden. Third Mission ist dazu nicht
gleichwertig, sondern eine Folge aus der Forschung" (Projektinterviews 2023: 43 & 70 umgesetzt
am gleichen Standort, ahnlich 5, 10, 15, 20, 48, 63, 65, 69, 75, 92). Bei den Abwagungen dazu,
welche Aspekte mit Anerkennung am starksten einhergehen, wurde auch auf unterschiedliche
Zeitdimensionen verwiesen, in denen Qualitat und Wirkung sichtbar wurden: Danach sollte
,Forschung [...] langsamer sein [dirfen] als bestimmte Themenkonjunkturen®™ (Projektinterview
2023: 48), es musse aber hinsichtlich Lehre bedacht werden, dass ,wir [...] Uber jahrzehntelange
Entwicklungen [reden], wenn zum Beispiel Priifungsordnungen Uberarbeitet und dann wirksam
werden® (Projektinterview 2023: 5). Third Mission bilde ein Spannungsfeld zwischen Praxis und
Wissenschaft, kénne den Dialog sehr befruchten und zunehmend relevanter werden, womit die
Lehrkréftebildung zur Transferstarke von Hochschulen beitrage.

¢ Spannungsfelder zwischen Forschung, Lehre und/oder Third Mission sind schwer
auszutarieren und bergen Entwicklungsfelder: Je starker man zum Beispiel an Transfer
arbeite, desto gréBer sei die ,Gefahr, in Bezug auf Forschung zu verlieren™ - dies sei auch eine
Frage von Ressourcen und GréBe der Lehrkraftebildung, wie gut man Dinge arbeitsteilig
organisieren kdénne (Projektinterviews 2023: 41, dhnlich 18). Selbstkritisch schatzte hier ein Projekt
ein, ,dass Lehre auf Forschung griindet, gelingt uns nicht gut genug. Es wird noch zu vieles gelehrt,
das nicht evidenzbasiert ist" (Projektinterview 2023: 71). Projekte, die diese Spannungsfelder
berichteten, schatzten ihre Bilanz im Rahmen der QLB eher als gering ein.

e ,Hochkaratige Forschung mit Reviews und Drittmitteln sind die wichtigste Wahrung"
(Projektinterviews 2023: 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 2, 13, 54, 74, 87). Dabei
seien Drittmittel nicht nur fiir Ansehen und Sichtbarkeit relevant, sondern ,,Geld schafft auch einen
Raum flr Beziehungsarbeit, und die kann Anerkennung schaffen™ (Projektinterview 2023: 54).
Einige Projekte haben die QLB systematisch flir auf Forschungsstarke bezogenes Capacity Building
genutzt (siehe Kapitel 3.2), andere haben kaum Impulse in den Férderlinien gesehen, auf Forschung
zu fokussieren (Ramboll 2023a: 32 f.).
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Insgesamt bestatigten die Interviews mit allen geférderten Projekten (2023) die Ergebnisse des
Jahresberichtes (Ramboll 2023a: 45 ff.): Fir die Lehrkraftebildung gilt es, starke Positionen in Lehre
und Forschung sowie bezogen auf die Third Mission zu beziehen und damit die Besonderheiten
eines professionsorientierten Studiums hinsichtlich Lehre und Transfer sowie eine zunehmende
Forschungsstarke auszuspielen. Wenn es Standorten zunehmend gelang vorzuleben, wie die drei Sdaulen
der Anerkennung wechselseitig verzahnt wurden, konnten Sichtbarkeit und Bedeutung der
Lehrkraftebildung an Hochschulen weiter gesteigert werden (vgl. auch Prenzel 2017). Dies gelang an
einigen Standorten, an anderen wurden wenige oder kaum Effekte berichtet.

3.1.2 Anbindung an und Vertretung durch die Hochschulleitung

Eine strategische Vertretung der Interessen der Lehrkraftebildung gegeniber der Hochschulleitung kann
als Hebel fur deren Autonomie und Anerkennung betrachtet werden und zielt unter anderem auf eine
angemessene Ressourcenausstattung fir ihre qualitative Weiterentwicklung und nachhaltige
Sicherung.

Die Anbindung der Lehrkréftebildung an die Hochschulleitung war von besonderer Bedeutung fir den
Projekterfolg: Eine strategisch geeignete personelle Verzahnung unterstiitze die Kontinuitat in
Struktur und Entwicklung (Projektinterviews 2023: 4, 10, 19, 20, 42, 71, 73, 84, 85; siehe Kapitel
3.2.2). Inwiefern dies weitere Entwicklungen ermdglichte, veranschaulicht der Bericht eines Projektes,
bei dem die Hochschulleitung mit dem Einwerben der QLB-Mittel zusatzliche Strategiemittel zur
Verfligung stellte, ,damit parallel zur QLB Strukturen aufgebaut werden kénnen, um die Dissemination
und den Transfer und die nachhaltige Nutzung der entwickelten Konzepte und Materialien gewdhrleisten
zu kénnen. Dazu gehdéren Mittel, die das Rektorat zusatzlich fiir die Entwicklung eines Portals fiir die
Lehrerbildung zur Verfligung gestellt hat sowie Mittel fir ein formales Lektorat, welches die
rechtssichere, frei verfliigbare Veroffentlichung von Materialien und Konzepten fiir die Lehrerbildung
ermdglicht hat" (Offene Frage Programm-Monitoring 2022).

Haufig bildete die Hochschulleitung auch eine Briicke zur Landespolitik: ,Die Lehrkraftebildung spielt
eine groBe Rolle in Zielvereinbarungen zwischen Fakultat und Prasidium beziehungsweise zwischen
Prasidium und Land. Da geht es aber weniger um Inhalte als um Zahlen™ (Projektinterviews 2023: 81,
ahnlich 39, 77, 26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort). Eine strategisch besetzte Leitung der
Querstruktur verband an einigen Hochschulen die Lehrkréaftebildung und die Hochschulleitung direkt
(Projektinterviews 2023: 18, 20, 27, 69, 84, 1 & 79, 23 & 55 jeweils umgesetzt am gleichen Standort);
es wurde versucht, ,auf mehreren Ebenen Strukturen zu schaffen, die der Hochschulleitung keine
Ausweichmdéglichkeiten lassen™ (Projektinterview 2023: 84; siehe auch Kapitel 3.2.1). Fir 63 Prozent
der Projekte war die passende strukturelle Anbindung des Projektes in der Hochschule der wichtigste
Faktor fr die nachhaltige Verankerung der Projektinhalte und der angestoBenen Veranderungen;

56 Prozent gaben an, dass der wichtigste Faktor die Unterstiitzung der Hochschulleitung gewesen sei:
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Abbildung 23: Hochschulinterne Erfolgsfaktoren fiir nachhaltige Verankerung

Interdisziplinare Arbeitskultur an der Hochschule n=57
Strukturelle Anbindung des Projekts in der Hochschule 7 n=57
Projektinterne Abstimmungen (zwischen Teilprojekten) 7 n=52

Unterstlitzung der Hochschulleitung 7 n=51
Qualitatssicherung und Evaluation 7 n=15
Unterstiitzung von Dozierenden 7 n=15
Gemeinsames Leitbild im Projekt 7 n=12

0% 25% 50% 75%

Frage: Welche sind die wichtigsten Faktoren, die an Threm Hochschulstandort (projektintern) die nachhaltige Verankerung
der Projektinhalte und der angestoBenen Verdanderungen beginstigen?
Quelle: Programm-Monitoring 2023

Projektakteure hatten in diesem Zusammenhang beispielsweise ,viel liberlegt und ausprobiert, zu wem
man gehen muss, um einzelne Projektelemente in neue Strukturen zu Gberfihren und zu verstetigen®™
(Projektinterviews 2023: 17, ahnlich 5, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort). Wichtige
Partnerschaften wurden hin zu Vizeprasidien Studium und Lehre gefunden (Projektinterviews 2023: 17,
19, 27, 42,69, 1 & 79, 14 & 64 jeweils umgesetzt am gleichen Standort), wodurch gesichert wurde,
~dass die Querstruktur gehért wird (Projektinterview 2023: 43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort).
Forschungsverantwortliche Leitungsmitglieder waren unter anderem relevant, wenn es an
forschungsstarken Universitaten auch um die diesbeziigliche Anerkennung der Lehrkraftebildung ging
(Projektinterviews 2023: 11, 17, 18, 81). Eine Implementierung in vorhandene Qualitatssicherungs-
prozesse half, aufwendige Parallelstrukturen zu vermeiden (Projektinterview 2023: 67).
Querstrukturen und ihre Gremien waren haufig die Koordinationsstruktur, die die Verbindung zur
Hochschulleitung und hin zu den Fakultdten pflegte (Projektinterviews 2023: 4, 19, 32, 47, 59, 71,

1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort).

Einige Projekte stellten fest, dass sie ihre Interessen gegeniliber der Hochschulleitung zu wenig
strategisch verfolgt haben und eine héhere Verbindlichkeit fir die strukturelle Weiterentwicklung der
Lehrkraftebildung hatten erwirken sollen (Projektinterviews 2023: 20, 36, 37, 67, 49 & 86 umgesetzt
am gleichen Standort). Dabei gelte es auch, die Personenabhangigkeit der Unterstiitzung der
Lehrkraftebildung zu minimieren (Projektinterview 2023: 49 & 86 umgesetzt am gleichen Standort). Die
Einbindung von und der Kontakt zu Hochschulleitungen mit ihren ,umfangreiche[n]
Entscheidungsoptionen™ (Driesen & Ittel 2019: 37) waren damit ein zentraler Faktor fir den Erfolg von
Projekten der QLB. Gleichzeitig jedoch stellte der wahlamtsbezogene Personenbezug keinen Garanten
fur besondere und nachhaltige Unterstitzung dar. Projekte berichteten

¢ sowohl von einer Verbesserung, wenn beispielsweise das Vizeprasidium fir Lehre und Forschung
durch eine Person aus der Lehrkraftebildung besetzt worden war - ,hier sind die Wege jetzt
natdrlich viel kiirzer"; mit der vorhergehenden Person sei es schwierig gewesen, ,eine gemeinsame
Sprache zu finden™ (Projektinterviews 2023: 15, ahnlich 34, 59),
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¢ von anhaltend positiver Wahrnehmung der Lehrkraftebildung und kontinuierlicher Vertretung
durch die Hochschulleitung - ,,im Struktur- und Entwicklungsplan der Universitat ist
Lehrkréftebildung immer ein zentraler Punkt® (Projektinterviews 2023: 24, éhnlich 17, 19, 20, 66,
12 & 53 sowie 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort),

¢ wie auch von Unsicherheiten, wie sich die weitere Entwicklung gestalte, weil die Hochschulleitung
gerade gewechselt habe (Projektinterviews 2023: 36, 26 & 56, 40 & 52 jeweils umgesetzt am
gleichen Standort).

Bei einem Projekt habe sich die Lehrkraftebildung im Rahmen der QLB zuerst gut entwickelt; ein
Wechsel in der Leitung der Hochschule habe dann jedoch zu einer Verschiebung der strategischen
Aufmerksamkeit weg von der Lehrkraftebildung gefiihrt (Projektinterview 2023: 48). Auch Expertinnen
und Experten schatzten ein, dass es bezliglich der Anerkennung der Lehrkraftebildung durch die
Hochschulleitung , Riickwdrtsbewegungen® gab, weil zum Beispiel ein Vizeprasidium fur
Lehrkraftebildung ,wieder kassiert" worden sei (Experteninterviews 2021: 9, ahnlich 43).

Einzelne Projekte berichteten anschaulich, dass sie durch die Entwicklungen im Rahmen der QLB
einschlieBlich einer starkeren Forschung nun einen besseren Stand gegentiber der Hochschulleitung
haben: ,Wir sind seit Monaten mit der Vizeprasidentin im Austausch zur personellen
Nachhaltigkeitssicherung eines Teilbereiches des Projektes. Wenn ich zu diesem Thema vor acht Jahren
zu ihr gegangen ware, da hatte sie gesagt: Warum sollen wir das tun? Was ist denn das Tolle, Schone,
Neue? Jetzt ist klar: Wir sehen das als Hochschulleitung als wichtig an und wir gucken, wie wir euch
unterstiitzen kénnen. Da werden nicht alle Wiinsche erflillt werden, aber wir haben eine andere Position
in der Hochschulleitung als vor dem QLB-Projekt. Das erleichtert in der Nachhaltigkeit sehr viel®
(Projektinterviews 2023: 20, ahnlich 74). Auch das berufliche Lehramt hat seine Interessen unter
anderem wirksam vertreten, indem es auf hochschulpolitischer Ebene zusatzliche Professuren erwirkte:
~Hier hat [das QLB-Projekt] Aufmerksamkeit und Sichtbarkeit stark erhéht, dies war sehr hilfreich im
Prozess und ist indirekt auf die Projektarbeit zuriickzufiihren (Projektinterviews 2023: 85, dhnlich 20).
Andere schatzten ein, dass es nicht gelungen sei, durch geeignete Gremien und Zugang zur
Hochschulleitung Aufmerksamkeit fiir Projektergebnisse und deren Verstetigung zu erzielen - auch
wegen eigener fehlender strategischer Ausrichtung: ,Es hat nicht funktioniert, dass wir auf
Hochschulleitungsebene sichtbar werden. Fir [das neue Gremium] hatten wir bis zum Schluss keinen
Plan, was es eigentlich tun soll* (Projektinterview 2023: 6).

Gerade die Tatsache, dass die Autonomie der Lehrkraftebildung an Standorten nach wie vor von der
konkreten Besetzung einzelner Hochschulleitungspositionen mitbestimmt wurde, machte deutlich, dass
die QLB in der Flache nicht zur Institutionalisierung genutzt bzw. nicht immer ausreichend mit
Ressourcen und Mandaten hinterlegt worden ist: Wenn beispielsweise die Ausstattung der
Querstrukturen nicht geregelt oder Zielvereinbarungen mit Landern und Hochschulentwicklungsplane
nicht fir die angemessene Absicherung und Qualitdtsentwicklung sorgen, bleibt die Lehrkraftebildung
auf das Verhandlungsgeschick ihrer zentralen Akteure angewiesen (vgl. Arnold et al. 2021).

3.1.3 Vertretung der Lehrkraftebildung in hochschulischen Gremien

Als hilfreich flr die nachhaltige Weiterentwicklung der Lehrkréaftebildung wurden neben anderen in
Kapitel 3 diskutierten Aspekten in den Projektinterviews 2023 regelmaBig Gesprachsroutinen mit
der Hochschulleitung sowie strategisch besetzte Gremien genannt (Projektinterviews 2023: 16,
84, 26 & 56, 40 & 52 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Gremien waren fiir die Lehrkraftebildung
und die Projektumsetzung im Rahmen der QLB auf vier Ebenen relevant, wobei ihre strategische
Besetzung sicherstellte, dass Interessen koordiniert und angemessen vertreten werden:
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Abbildung 24: Beispielhafte Gremien im Mehrebenensystem der Lehrkraftebildung
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Die Relevanz einer angemessenen Ausgestaltung von Gremien zur Handlungskoordination und
Interessenvertretung wurde im Rahmen der Evaluation bereits in verschiedenen Analysen adressiert und
soll hier nicht vertieft werden. Aspekte bezogen auf Querstrukturen und Fakultdten werden zudem im
folgenden Kapitel 3.2 aktualisiert. An dieser Stelle soll jedoch bezogen auf die farblich hervorgehobene
Vertretung der Lehrkraftebildung in relevanten Hochschulgremien folgendes herausgehoben werden:

e Projektleitungen schatzten die Form der strukturellen Anbindung ihrer Projekte zu 63 Prozent als
relevanten Faktor fiir die nachhaltige Wirkung ihrer Projektergebnisse ein (siehe Abbildung 24). Eine
erfolgreiche Strategie schien darin zu bestehen, Projekte an die zentralen Strukturen der
Lehrkraftebildung anzukoppeln, die wiederum eine institutionelle Verbindung zu den
Gremien der Hochschule absichern. Dabei misse auch der Weg zuriick von hochschulischen
Entscheidungen bis zum Projekt abgesichert sein — wie in Abbildung 25 dargestellt: ,Wir gehen mit
unserem Projekt Uber das Vizeprasidium flr Lehre auch in den Senat und die Dekanatsrunde und
versuchen, alle zu gewinnen® (Projektinterviews 2023: 17, ahnlich 5).

e Projekte berichteten davon, dass das QLB-Projekt Anlass geboten hat, sich besser mit
strategisch relevanten Gremien zu vernetzen: ,Durch das fakultdtsibergreifende Projekt ist die
Lehrkréftebildung auch in Fakultaten sichtbarer geworden, die die Lehrkraftebildung bisher nicht so
stark auf dem Schirm hatten. Kooperation mit Mathematik und Informatik gab es vorher
beispielsweise nicht. Nun gibt es eine gute Vertretung des Projektes in allen Gremien der
Fakultaten, verbunden mit Mitsprache- und Stimmrechten und Forschungspartnerschaften"
(Projektinterviews 2023: 6, ahnlich 50). Andere Projekte berichteten davon, dass das QLB-Projekt
nicht zu einer verldsslichen Vertretung in Gremien gefiihrt habe: ,Wir haben keinen Zugang
zu entscheidenden Gremien, unsere Handlungsspielrdume sind noch eingeschrankt. Unsere
[Querstruktur] ist so virtuell, dass sie im Organigramm der Hochschule keinen Platz hat [...]. Wir
haben keine Weisungsbefugnis und disziplinarisch nichts zu melden™ (Projektinterviews 2023:

33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort).

e Insgesamt sind Querstrukturen noch selten mit Mitspracherechten bei Gremienbesetzungen
auf Hochschul- und Fakultdtsebene ausgestattet: In der Monitoring-Befragung gaben Projekte, die
ihre Querstruktur hinsichtlich strategischer Interessenvertretung weiterentwickelt haben (n=37;
siehe dazu Kapitel 3.2.1.2), nur zu 38 Prozent an, dass die Querstruktur bei gesamthochschulischer
Gremienbesetzung ein Mitspracherecht hatte, meist durch Mitgliedschaft des Direktoriums der
Querstruktur in entsprechenden Gremien. Mit elf Prozent verfligte nur ein sehr geringer Anteil Gber
Mitspracherechte bei Gremienbesetzungen der Fachbereiche/Fakultaten.
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¢ Fehlte die Anbindung des Projektes an die Querstruktur und deren Entscheidungsgremien,
weil diese nicht durch die Querstruktur vertreten wurden, musste eine ,,Uberbriickung® hin zu
relevanten strategischen Gremien sichergestellt werden (siehe auch Kapitel 3.2.6).

e Die Vertretung der Interessen der Lehrkraftebildung und des konkreten Projektes in hochschulischen
Strukturen und Gremien stellte sich in Verbiinden mitunter als herausfordernd dar: ,Die
[Querstruktur] hat im Moment noch keinen wirklichen Platz in den Organigrammen der
Verbundhochschulen. Dadurch ist vielfach unklar, welche Funktion unterschiedliche Gruppen oder
Personen haben" (Projektinterview 2023: 6).

Die Bilanz bezliglich der Frage, inwiefern die QLB zu einer besseren Vertretung der Lehrkraftebildung in
relevanten hochschulischen Gremien beitragen konnte, war — wie auch bezliglich der strategischen
Verankerung und der Berlicksichtigung der Interessen durch die Hochschulleitung - sehr
durchwachsen. Sie wird durch die Analyse der Weiterentwicklung von Querstrukturen als
Interessenvertretung der Lehrkraftebildung im Folgenden weiter konturiert (siehe Kapitel 3.2.1).
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3.2 Effekte auf Ebene der Querstrukturen und Fakultaten

Die durch die QLB weiterentwickelten Querstrukturen haben verstarkt koordinierende und
qualitatsentwickelnde Aufgaben Gbernommen, z. B. hinsichtlich Forschung, der Profilierung der
Lehrkraftebildung hin zu Hochschulleitungen und Fakultaten oder der Foérderung der Kooperation mit
zweiter und dritter Phase. Nicht in allen Landern gibt es rechtlich geregelte Rahmenbedingungen fir
Querstrukturen (siehe Kapitel 3.2.1).

Obwohl die QLB kein dezidiertes Forschungsférderprogramm war, wurde die Forschung in der
Lehrkraftebildung erheblich gestarkt. Sehr viele Projekte resiimierten, dass sie eine deutliche Steigerung
von Forschungsaktivitadten wahrnehmen, ein wichtiger Beitrag zur evidenzbasierten Lehre geleistet
wurde, kooperative Forschungsaktivitdten sowie Nachwuchsférderung gestarkt wurden. Besonders
forschungsintensive Universitdaten und Fachdidaktiken profitierten (siehe Kapitel 3.2.2).

Gefragt danach, inwiefern die Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften
in Bezug auf die Lehrkraftebildung miteinander kooperierten, war das Ausgangsniveau zur zweiten
Forderphase hoch, was als Ertrag der ersten Forderphase verstanden werden kann. In der zweiten
Forderphase konnten Kooperationssettings mit Fachwissenschaften besonders durch die Bearbeitung
von Querschnittsthemen wie Inklusion und Digitalisierung deutlich gestarkt werden (siehe Kapitel
3.2.3).

Die Weiterentwicklung der Lehre und von Studiengdngen fir ein kohdrentes, studierbares, evidenz-
und praxisbasiertes Lehramtsstudium war eine der zentralen Zieldimensionen vieler Projekte. Eine
curriculare Verankerung mittels Anpassung von Priifungsordnungen, Studienordnungen, fachspezifischer
Bedingungen und/oder Modulhandbiicher lag dabei im Fokus. Besonders zu den Querschnittsaufgaben
Inklusion und Digitalisierung sowie zum Lehramt fiir die beruflichen Schulen berichteten Projekte von
Verstetigungserfolgen (siehe Kapitel 3.2.4).

Wie in der ersten stellte auch in der zweiten Forderphase fiir mehr als die Halfte aller Projekte
Personalgewinnung und -bindung eine der groBten Erfolgs- und Nachhaltigkeitshemmnisse dar.
Konkurrenz herrschte zwischen Hochschulen, aber auch hin zum Schuldienst. Fast in allen Projekten
wurden wissenschaftliche Mitarbeitende geférdert, jedoch nur wenige Professuren (siehe Kapitel 3.2.5).

40 Projekte waren im Handlungsfeld ,,Beratung und Begleitung Studierender" aktiv, zwei Drittel
setzten dabei am starksten auf die Professionalisierung von Beratungsangeboten fiir
Lehramtsstudierende in den Fachbereichen bzw. Fakultaten. Der Umsetzungserfolg war dabei
eingeschrankt: Es wurden relativ wenige MaBnahmen geplant und abgeschlossen. Gemessen an der
bildungspolitischen Bedeutsamkeit blieb der Gesamtertrag hinter den Erwartungen zurlck (siehe Kapitel
3.2.6).

Im Handlungsfeld ,Lehramt fiir die beruflichen Schulen™ verzeichneten Projekte die gréBten
Fortschritte bei Kooperationsvorhaben, insbesondere mit der zweiten und/oder dritten Phase der
Lehrkréftebildung und mit Berufsschulen. Die aufgebaute Netzwerkarbeit mit Schulen zeigte sich als
ertragreich und wurde von Projekten als besonderes relevant eingeordnet. Vermehrte Absprachen mit
den Bezugswissenschaften mindeten in einer verbesserten Lehre. Vor dem Hintergrund der sich
zuspitzenden Problematik der zu geringen Studierendenzahl erlangten innovative Lésungen im Lehramt
fur die beruflichen Schulen weiter an Bedeutung (siehe Kapitel 3.2.7).

3.2.1 (Weiter-)Entwicklung der Querstrukturen

Mit dem Handlungsfeld ,,Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung™
war die Weiterentwicklung von Querstrukturen in der ersten Férderrichtlinie explizit angezielt. Die QLB
bot damit eine noch nie dagewesene Gelegenheit zur Optimierung der Governance der
Lehrkraftebildung. Alle Projekte der ersten Férderphase setzten MaBnahmen in diesem Handlungsfeld

67




um. Vielerorts flihrte dies zur Verbesserung von Quer-, Gremien- und Kooperationsstrukturen (siehe
Kapitel 3.1.3). Daneben entwickelte sich auch ein Fach-Diskurs zu Governance-Fragen, beispielsweise
mit der Initiative ,Nachhaltige Institutionalisierung Lehrer:innenbildung®, die aus einem QLB-Workshop
zu diesem Thema hervorging.!® Zum Ende der ersten Férderphase konnte bilanzierend festgehalten
werden, dass trotz vielfdltiger positiver Entwicklungen Querstrukturen oftmals noch , nicht sichtbar,
funktional und handlungsfahig genug und in der Qualitdt zu abhangig von den
verantwortlichen Personen" waren (Ramboll 2020: 35). Mit der Weiterbewilligung flr die zweite
Férderphase konnten alle bis auf ein Vorhaben der ersten Férderphase an ihre strukturelle
Entwicklungsarbeit anknipfen. In der zusatzlichen Forderrichtlinie fanden sich diesbezigliche
Entwicklungsziele implizit, beispielsweise im Schwerpunkt , Strukturelle Entwicklung" im Handlungsfeld
Lehramt fir die beruflichen Schulen.

Im professionsbezogenen Studiengang der Lehrkrafteausbildung, der sich aus vielen Fachern speist,
muss das Ziel einer qualitativ hochwertigen Ausbildung gemeinsam von vielfdltigen Akteuren
verantwortet werden, die unterschiedlich stark direkt mit der Lehrkraftebildung verbunden sind
(Ramboll 2022: 12). Durch diese Zersprengtheit, mit der die Lehrkraftebildung quer zu traditionell
ausgebildeten, stabilen Strukturen an Universitaten wie Fakultaten mit etablierten Gremien und Finanz-
sowie Personalhoheit liegt (Terhart 2000: 120; WR 2001: 9 f.; Bohl & Beck 2020: 283 f.; vgl. Clark
1999; Goodlad 1999) und einen damit einhergehenden erhdhten Koordinationsaufwand wurde der
Lehrkraftebildung in der Vergangenheit oftmals eine ,,Randstellung® innerhalb der Universitaten
attestiert (Ramboll 2022: 15). In Reaktion auf diese Problembeschreibung wurden seit den 90er Jahren
Zentren flr Lehrkréaftebildung bzw. Schools of Education als zentrale Einrichtung und verantwortliche
Institution flr fachibergreifende Koordinierung der Lehrkraftebildung und -forschung etabliert (WR
2001: 10; Vogt & Scholz 2020: 223). Querstrukturen sollten der Zersprengtheit entgegenwirken, indem
sie die traditionell breit verstreuten Belange der Lehrkraftebildung zentral vertreten, Verantwortung fir
die Lehrkraftebildung innerhalb der Universitat biindeln (Merkens 2005: 10) und Organisations-,
Koordinations- und Unterstiitzungsleistungen anbieten (Terhart 2018: 18).

Insgesamt hat die Entwicklung von Querstrukturen wesentlich zur Starkung der Anerkennung und
Autonomie beigetragen (z. B. Blomeke 2000; Drewek 2021). Die jeweilige Ausgestaltung mit
verschiedenen Organisationsformen bleibt vielfdltig: Dazu gehoéren eigene Fakultdten, die alle
Akteure flir Lehrkraftebildung einschlieBen und in Deutschland nur selten zu finden sind, wie auch
fakultatsahnliche Schools of Education sowie Zentren fiir Lehrkraftebildung mit unterschiedlich
weitreichender Aufgaben- und Kompetenziibertragung. Auch die Anbindung der Fachdidaktiken an die
Querstruktur und die wechselseitige Einbindung der Akteure in Entscheidungsstrukturen bleibt in
Deutschland unterschiedlich organisiert (Prenzel 2023: 226 f.): Hier sind beispielsweise einseitige
Modelle zu finden, bei denen Fakultdtsmitglieder in die Entscheidungsstrukturen der Lehrkraftebildung
eingebunden werden. Und zwar solche, bei denen Verantwortliche der Lehrkréftebildung in die Gremien
der Fakultaten eingebunden werden oder auch solche, die durch Doppelmitgliedschaften organisiert
sind.

Einigkeit herrscht darlber, dass Querstrukturen wirksam werden, wenn sie hinreichend mit Mitteln
und Kompetenzen ausgestattet und sichtbar durch die universitdre Leitung gestiitzt sind. Dabei sollten
sie zudem nicht nur eine administrative und Servicefunktion fir Studium und Lehre erflillen, sondern
~[alusdricklich als wissenschaftliche Einrichtungen etabliert" (Drewek 2021: 14) werden, also die
lehrkraftebezogene Forschung als Plattform férdern (Terhart 2018: 19; vgl. Bohl & Beck 2020).

Fir eine Bewertung der durch die QLB ausgeldsten Effekte hinsichtlich der strukturellen
Entwicklungen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen war neben der Anbindung an die
Hochschulleitung (siehe Kapitel 3.1) relevant, inwiefern die Strukturen die Interessen der
Lehrkréftebildung innerhochschulisch und nach auBen hin wirksam vertreten konnten, inwiefern sie als

10 vgl. Darstellung der Entstehung und Aktivitdten der Initiative unter https://uni-tuebingen.de/de/229006, Abruf 28.11.2023.
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leistungsfahige Akteure hinsichtlich zentraler Aufgaben entwickelt wurden und inwiefern sie mit dazu
passenden Ressourcen ausgestattet waren — inwiefern innerhochschulische Strukturen also mit
Blick auf die Autonomie und Leistungsfahigkeit der Lehrkraftebildung insgesamt optimiert und
der neue Entwicklungsstand nachhaltig gesichert werden konnte.

3.2.1.1 Aufgabenentwicklung

Zu Beginn der zweiten Férderphase der QLB existierte nach Angaben aller geférderten Projekte
(Programm-Monitoring 2021) an 95 Prozent der involvierten Hochschulen eine zentrale,
fachbereichsibergreifende Einrichtung fir Lehrkraftebildung - nicht an allen der zum Teil erstmalig in
der QLB geférderten Hochschulen der zusatzlichen Forderlinie gab es also eine Querstruktur fir
Lehrkraftebildung (Ramboll 2021: 37). Gefragt danach, inwiefern Projekte ihre Querstruktur hinsichtlich
deren Aufgaben weiterentwickelten, schrieben die Daten im Wellenvergleich die Ergebnisse des
Jahresberichts 2022 fort und zeigten, dass ein GroBteil der Projekte die Férdermittel nutzte, um das
Aufgabenspektrum der Querstrukturen weiterzuentwickeln (siehe Abbildung 16). Einige Projekte
berichteten, hier ihren Fokus gelegt und hauptséachlich an der Entwicklung der Querstruktur gearbeitet
zu haben (Projektinterviews 2023: 15, 27, 29, 63). Teilweise wurden sehr weitreichende, langwierige
Entwicklungsziele mit dem Aufbau neuer oder der grundlegenden ,Renovierung" und
Aufgabenentwicklung bestehender Strukturen gesetzt, die auch als nachhaltig eingestuft wurden: , Wir
haben das Lehrkraftebildungszentrum in der QLB komplett neu aufgestellt" (Offene Frage Programm-
Monitoring 2022: 7 Nennungen; Projektinterviews 2023: 15, 20, 21, 34, 47, 48, 45 & 51 umgesetzt am
gleichen Standort). Andere Projekte beschrieben ihre Querstruktur als schon vorher so gut entwickelt,
dass hier nichts mehr zu tun war (Projektinterviews 2023: 10, dhnlich 72; Fallstudieninterviews 2023:
42,57, 58, 62, 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort). Fir wieder andere war die Weiterentwicklung
der Querstruktur hinsichtlich Zentralisierung und Mandatierung aufgrund der standortspezifischen
Organisationsform nicht relevant und die Querstruktur als ,Verwaltungseinheit" adaquat: ,Die
spezifische Struktur der Universitat [...], in der alle Fachdidaktiken in der Fakultat fir
Erziehungswissenschaft verortet sind, bringt es mit sich, dass Funktionen wie Forschungsférderung,
Nachwuchsférderung und Berufungsverfahren im Bereich der Lehrkraftebildung in der Fakultat
angesiedelt sind. Eine Ubernahme dieser Aufgaben durch das Zentrum fiir Lehrerbildung ist daher weder
erwlinscht noch vorgesehen™ (Offene Antwort Programm-Monitoring 2022, dhnlich Projektinterviews
2023: 19, 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort).

Wo Projekte an Aufgabenentwicklung der Querstrukturen arbeiteten, veranderte sich die Zielstellung
Uber den Forderzeitraum wenig. Insgesamt betrachtet konnten viele der geplanten MaBnahmen
umgesetzt werden, wenngleich Entwicklungsaufgaben bestehen blieben. Unterschiede zeigten sich
sowohl bei der Frage, in welchen Bereichen die Querstrukturen entwickelt wurden, als auch zwischen
den Foérderlinien.
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Abbildung 25: Aufgabenentwicklung der Querstrukturen im Wellenvergleich
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Frage: Inwiefern wird in Ihrem QLB-Projekt das Zentrum fiir Lehrkraftebildung / die School of Education beziiglich
seiner/ihrer Aufgaben weiterentwickelt?

Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=87) und W3=Welle 3 (2023, n=87)

70



Zentrale Aufgaben der Querstrukturen bezogen sich auf Koordination von Anforderungen und
Unterstlitzung fur eine abgestimmte Lehre, bei Forschungsvorhaben sowie fiir Transfer als
Aufgabe im Rahmen der Third Mission (vgl. Ramboll 2023a). Damit war die Querstruktur fur die
Weiterentwicklung der drei zentralen Dimensionen der Anerkennung an den Hochschulen (vgl. Ramboll
2023a) verantwortlich. In den Daten der Monitoring-Befragung spiegelte sich dies wider: Wie in
Abbildung 26 sichtbar, haben sich Projekte vorgenommen, die Querstruktur insbesondere hin zu einem
zentralen Akteur flr die Lehrkraftebildung und als Schnittstelle zwischen allen Akteuren der
Lehrkréftebildung weiterzuentwickeln:

e Innerhochschulisch und hinsichtlich Lehre, indem einerseits Aufgaben beztiglich Profilierung
der Lehrkraftebildung gestarkt wurden, zu der mit 88 Prozent fast alle Projekte ihre Querstrukturen
weiterentwickelten und zum Ende der Forderung 78 Prozent dies als erfolgreich umgesetzt
beschrieben; hinsichtlich Qualitatssicherung und Evaluation, Lehrangebot oder
Studiengangsentwicklung;

e Als verbindendes Glied zwischen den beteiligten Wissenschaften durch Férderung der
Kohadrenz des Lehramtsstudiums oder durch Ubernahme von Forschungsaufgaben;

¢ Nach auBlen als Kooperationspartner und Sprachrohr fiir die Lehrkraftebildung durch
verstarkte Zustandigkeit der Querstruktur fir die Forderung der Kooperation mit der zweiten und
dritten Phase der Lehrkraftebildung sowie durch Aufgabenliibernahme zu Fort- und Weiterbildung
sowie Offentlichkeitsarbeit.

Insgesamt weniger genutzt wurde die Forderung, um die Querstruktur bezliglich grundstandiger
Aufgaben wie Studieninformation und -beratung, die Koordination des Studienangebotes, aber auch
bezliglich Ressourcenakquise und -planung weiterzuentwickeln. Dabei zeigten die Monitoring-Daten
auch, dass die durch QLB angestoBenen Entwicklungen in Wechselwirkung mit parallelen Prozessen an
den Hochschulen standen: Zu allen hier angeflihrten Entwicklungen der Querstruktur gab ein GroBteil
der Projekte an, auch unabhangig von der QLB an der Starkung der Querstrukturen gearbeitet zu
haben.

In den Projektinterviews 2023 sowie in offenen Antworten des Programm-Monitorings der zweiten Welle
beschrieben Projektakteure die Weiterentwicklung der Querstrukturen und die damit
verbundenen Herausforderungen und Effekte.

e Bezlglich studiengangsbezogener Aufgaben entwickelten Projekte die Querstruktur als
unterstiitzende Instanz weiter, beispielsweise durch Unterstiitzung der Lehre durch thematische
Workshops oder Nachbesprechungen von Praxisphasen (Projektinterviews 2023: 63, 66, 46 & 78
umgesetzt am gleichen Standort). Dabei wurden die Themen Inklusion und Digitalisierung als
Querschnittsthemen curricular implementiert und das Lehramtsstudium diesbeziglich profiliert
(Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 7 Nennungen). Dadurch wurden wertvolle Erfahrungen
gesammelt, wie ein Projekt beispielhaft berichtete: Man habe nun ,konkrete Erfahrungen®, wie ,die
School of Education® zukiinftig Querschnittsthemen bespielen muss (Projektinterview 2023: 15).
Parallel entstanden weitere Institute, Zentren oder Labore fir die lehramts- und/oder
hochschulbezogene digitale Bildung (Projektinterviews 2023: 17, 20, 63, 65, 82, 84, 40 & 52
umgesetzt am gleichen Standort).

e Die Qualitit der Lehre und neue Studiengangsmodelle wurden verstarkt abgesichert durch
Stellen fir Studiengangsmanagement, Qualitdtsmanagementsysteme oder die Vernetzung mit
hochschulischen Strukturen zur Qualitatsentwicklung (Projektinterviews 2023: 8, 16, 35, 59, 61,
12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort) sowie Sicherstellung des Eingangs der durch die QLB
erzeugten Erkenntnisse in die Lehre (Offene Frage Programm-Monitoring 2022).
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¢ Es wurden Transferformate hin zu den anderen Phasen der Lehrkriftebildung entwickelt,
wozu beispielsweise Strukturen fur die Koordination und den Ausbau von Schulnetzwerken oder die
Neustrukturierung des Praxisbezuges im Studiengang durch ein fachbereichsiibergreifendes Labor
zahlten (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 3 Nennungen).

¢ Die Kooperation und der Transfer zwischen den Fachern wurde seit der Griindung der
Querstruktur deutlich verbessert (Projektinterviews 2023: 62, 66, 67, 85, 40 & 52 umgesetzt am
gleichen Standort), was auch auf eine erhéhte Kohdrenz des Lehramtsstudiums einzahlte (Offene
Frage Programm-Monitoring 2022: 5 Nennungen)

e In Fallen, wo im Rahmen der QLB aus Verbundprojekten hochschulibergreifende Querstrukturen
(weiter-)entwickelt wurden, wurde von der Absicherung eines Transferagenten zwischen
Hochschulen sowie starken Akteuren fiir Transfer auch in andere Ebenen hinein berichtet
(Projektinterview 2023: 35) (siehe Kapitel 3.2.3).

Sowohl die School of Education FACE in Freiburg (gemeinsame Einrichtung der Albert-Ludwigs-
Universitat Freiburg, der Padagogischen Hochschule Freiburg und der Hochschule fiir Musik Freiburg) als
auch die Heidelberg School of Education (HSE) (Einrichtung der Universitat Heidelberg und der
Padagogischen Hochschule Heidelberg) sind Beispiele fir den erfolgreichen Aufbau von
hochschuliibergreifenden Querstrukturen im Rahmen der QLB.

In beiden Fallen Gbernahmen die Querstrukturen ein umfassendes Aufgabenportfolio, zu dem unter
anderem die Entwicklung und Durchfiihrung von Lehrangeboten, die Unterstiitzung und Beratung von
Studierenden, die Forderung des Theorie-Praxis-Transfers durch Praxisvernetzung sowie durch Fort- und
Weiterbildungsangebote fiir Lehrkrafte gehorten. Auch Studiengangsmanagement und
Qualitatsmanagement gehorten zu den Aufgaben. Projektebegleitende MaBnahmen zur
Qualitatssicherung dienten neben dem Monitoring von Studienergebnissen auch der Anpassung an
strukturelle Veranderungen. So wurde eine kontinuierliche Begleitforschung ermdglicht, die die Qualitat
der Lehre und die Entwicklung neuer Studiengangsmodelle nachhaltig sicherte.!!

Ein Schwerpunkt von FACE lag u. a. auf der Zusammenarbeit mit den verantwortlichen Institutionen und
Akteuren der Phasen der Lehrkraftebildung im Raum Freiburg. FACE zielte darauf ab, das Netzwerk
zwischen Hochschulen und Schulen nicht nur in der Betreuung von Praxisphasen, sondern auch in der
Forschung, Lehre, Fort- und Weiterbildung sowie im Mentoring zu erweitern. Ein zentraler Aspekt war
die aktive Kooperation und Kokonstruktion mit verschiedenen Praxispartnern, Akteuren der zweiten
Phase der Lehrkrdftebildung sowie den politischen Entscheidungstragerinnen und Entscheidungstragern,
um die Expertise aus der Praxis fiir eine effektive Lehrkraftebildung zu nutzen.'?

Die HSE konzentrierte sich u. a. stark auf die qualitatsentwickelnde Begleitung eines gemeinsamen
Masterstudiengangs der Universitat Heidelberg und der Péddagogischen Hochschule Heidelberg. Dabei
stand nicht explizit die Zusammenarbeit mit anderen Phasen der Lehrkraftebildung im Vordergrund,
sondern es wurde stdrker an der Schnittstelle der Starkung der Professionsorientierung gearbeitet. Die
HSE legte besonderen Wert auf reflektierte Praxiserfahrungen wahrend des Studiums, um eine enge
Verkniipfung von Wissenschaft und Praxis in der Lehrkraftebildung zu gewéhrleisten.!3

Bei der Abschlussveranstaltung des Freiburger QLB-Projekts wurde deutlich, welchen Einfluss die
aufgebaute Querstruktur erreichen konnte: Durch ,die geschaffenen Querstrukturen tber die drei
Hochschulen hinweg [sei] viel fur die Sichtbarkeit der Lehrer*innenbildung erreicht worden, ebenso wie
fur deren Profilscharfung am Standort Freiburg. Die Ausrichtung der Lehrer*innenbildung sei heute
erkennbarer denn je wissenschaftsbasiert und gleichermaBen an den Herausforderungen des
Schulalltags orientiert. Betont wurde auch die in der Projektphase verbesserte Zusammenarbeit von
Disziplinen und Teildisziplinen [...]. Auch die Intensitdt und Qualitat der Beziehungen aller Akteure Uber

11 vgl. www.face-freiburg.de/face, Abruf 18.12.2023; https://hse-heidelberg.de, Abruf 18.12.2023.
2 vVgl. www.face-freiburg.de/face/kooperationspartner, Abruf 18.12.2023.
3 Vgl. www.uni-bremen.de/zflb/duale-promotion, Abruf 18.12.2023.
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die Phasen der Lehrkréftebildung hinweg sei verbessert worden"'*. Damit wurde ein langfristiger
Bestand der Strukturen auch Uber den Férderzeitraum hinaus gesichert. Durch die Querstrukturen
konnten zudem neue kooperative Forschungsantrage im Rahmen der Teilnahme an den
Kompetenzzentren fir digitales und digital gestiitztes Lernen akquiriert werden, die eine nachhaltige
Verstetigung der Strukturen iiber das Ende der QLB hinaus sichern.!®

Eine Starkung der Querstruktur in diesen Aufgaben trug laut Aussagen der Projektakteure insbesondere
zur Sichtbarkeit und zum Renommee der Lehrkraftebildung bei — innerhochschulisch durch
Einbindung in strukturelle Entwicklungsprozesse sowie bessere Vernetzung aller Akteure und
Austausch mit der Hochschulleitung; dartber hinaus vor allem durch Profilierung tiber Forschung
(Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 15 Nennungen):

Durch eine gestarkte und damit gut etablierte Querstruktur sei ,die Lehrkraftebildung viel starker
in den Vordergrund getreten™ und selbstbewusster geworden (Projektinterviews 2023: 61, ahnlich
81, 85). Auf Fakultdtsebene wurde die Lehrkraftebildung durch die neue Struktur starker
wahrgenommen (Projektinterviews 2023: 48, ahnlich 6) und die damit einhergehenden
Austauschmadglichkeiten und verbesserte Vernetzung zwischen Fachdidaktik, Fachwissenschaft und
Bildungswissenschaft erhdhte die Sichtbarkeit der Lehrkraftebildung (Projektinterviews 2023: 5, 35,
54, 59; Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 9 Nennungen). Als hilfreich beschrieb ein Projekt
dabei den fakultatsahnlichen Status der Querstruktur: ,,Gute Vernetzung innerhalb der Hochschule
und Zusammenarbeit sind wichtig. [...] Dass die Querstruktur als School mit Fakultatsrang
aufgebaut wurde, erweist sich als sehr hilfreich" (Projektinterview 2023: 5).

Verstarkte Ubernahme von Offentlichkeitsarbeit wie beispielsweise die Durchfiihrung von
Veranstaltungen (Workshops, Lehrkraftebildungstage, Infotage) trugen zu mehr Sichtbarkeit der
Lehrkréftebildung bei (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 5 Nennungen).

Auch die Qualitat und Quantitadt von Angeboten fiir Lehramtsstudierende, beispielsweise durch die
Schaffung von Fortbildungsangeboten, fiihrten zu gesteigerter Wahrnehmung (Offene Frage
Programm-Monitoring 2022: 2 Nennungen).

Querstrukturen wurden aus- oder umgebaut, um (interdisziplinére) Forschung zu starken und die
Koordination von fach- und disziplinibergreifenden Forschungsvorhaben zu ibernehmen
(Projektinterviews 2023: 2, 6, 18, 20, 19, 73, 14 & 64 und 40 & 52 jeweils umgesetzt am gleichen
Standort), selbst Forschungstatigkeiten zu (ilbernehmen sowie Nachwuchswissenschaftlerinnen

und -wissenschaftler zu begleiten, etwa durch Netzwerke (Projektinterviews 2023: 11, 19, 29,

1 & 79, 45 & 51 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Mit dieser Starkung
forschungsbezogener Aktivitdten und der Forschungsinfrastruktur fiir Lehrkraftebildung
in den Querstrukturen wurde eine groBe Strahlkraft in die Hochschule erreicht: einerseits durch die
Drittmittelstarkung der Lehrkraftebildung und erhéhte Publikationstadtigkeit durch die QLB (Offene
Frage Programm-Monitoring 2022: 8 Nennungen), bei der die Querstruktur auch als
qualitatssichernde Instanz gestarkt wurde, wie beispielhaft ein Projekt berichtet: ,Wir legen in der
Querstruktur groBen Wert auf die Unterstlitzung hochkaratiger Publikationen, alle Beitrage sollen in
Peer-reviewed Journals sein® (Projektinterviews 2023: 43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort).
Andererseits resultierten aus der verstarkten Forschungsaktivitat durch die Querstruktur Erfolge bei
weiteren Ausschreibungen (Offene Frage Monitoring 2022: 10 Nennungen; siehe zu Starkung der
Forschung und Effekte ausfihrlicher Kapitel 3.2.2). Im Programm-Monitoring 2022 wurde sichtbar,
dass Projekte, bei denen die Querstruktur Forschungsaufgaben ibernahm, diese Aufgaben haufig
koordinativ und administrativ waren. In vielen Fallen wurde auch eine inhaltliche Rolle in
Forschungszusammenhangen eingenommen, die bis hin zu einer federfiihrenden Rolle bei der
Konzeption und Umsetzung von Forschungsvorhaben ausgestaltet wurde:

14 vgl. www.face-freiburg.de/2023/qlb-projektfinale-freiburg, Abruf 21.12.2023.
15 vgl. www.face-freiburg.de/face/projekte/mint-proned, Abruf 18.12.2023; https://hse-heidelberg.de/ueber-uns/projekte-und-foerderungen/mint-proned,

Abruf 18.12.2023.
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Abbildung 26: Forschungsaufgaben der Querstrukturen

Koordination von kooperativen n=34
Forschungssettings -

Administrative Unterstitzung von n=33

Forschungsvorhaben

Mitarbeit bei der Umsetzung von n=28
Forschungsvorhaben -

Federfiihrung bei der Konzeption und n=27
Umsetzung von Forschungsvorhaben -

0% 25% 50% 75% 100%

Frage: Sie haben angegeben, dass das Zentrum fiir Lehrkraftebildung / die School of Education Forschungsaufgaben
Ubernimmt. Bitte spezifizieren Sie.
Quelle: Programm-Monitoring 2022

Dass mit der Ausweitung des Aufgabenspektrums durch die Férderung viel erreicht und
Querstrukturen substanziell als Schnittstelle und zentraler Akteur entwickelt wurden, zeigten
auch die Zuwachse Uber die unterschiedlichen Befragungszeitpunkte bei der Einschdatzung, inwiefern die
Aufgabeniibernahme der Querstruktur als ,,angemessen" gesehen wurde. Hier waren die
Einschatzungen im Wellenvergleich zum Ende der Férderung durchweg und in groBen Teilen deutlich
positiver als zu Beginn (siehe Abbildung 26). So gab es Zuwachse von beispielsweise

e ca. 30 Prozentpunkten beziiglich Forschungsaufgaben, Fort- und Weiterbildung, Lehrangebot, und
Studiengangsentwicklung,

e ca. 25 Prozentpunkten beziglich der Koordination von Studienangeboten sowie von
Qualitatssicherung und Evaluation,

e ca. 20 Prozentpunkten bei der Ubernahme von Aufgaben zur Férderung der Kooperation mit den
Phasen und

e ca. zehn Prozentpunkten bei der Férderung der Kohdrenz auf niedrigem sowie bei Profilierung der
Lehrkraftebildung auf hherem Niveau.

Diese Ergebnisse zeigten, dass Querstrukturen durch die Forderung gestarkt und in die Lage
versetzt wurden, zentrale Aufgaben flr die Lehrkraftebildung entsprechend der wahrgenommenen
Bedarfe zu Gbernehmen, und gleichzeitig, in unterschiedlicher Abstufung, auch Entwicklungsfelder
bleiben - kein Themenbereich wurde durchgehend als angemessen eingeschatzt.

Betrachtete man die Daten differenziert nach Forderlinien (wie in Abbildung 28 dargestellt), so
wurde sichtbar, dass sich die unterschiedlichen Forderbedingungen der ersten und zusatzlichen
Foérderlinie darin niederschlugen, welche Ziele sich Projekte setzten — und was durch die Férderung
insofern erreicht werden konnte: Insgesamt wurden die Querstrukturen durch Projekte der
zusatzlichen Forderlinie durchweg weniger in ihren Aufgaben entwickelt. Die Umsetzungsziele
wurden zum Férderende hin hdufiger noch nicht erreicht, zum Beispiel hinsichtlich der Ubernahme von
Forschungsaufgaben, Qualitatssicherung und Evaluation: Knapp ein Fiinftel der Projekte gaben an, hier
ihre Ziele noch nicht umgesetzt zu haben, wahrend Projekte der zweiten Férderphase weiter gekommen
waren.
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Abbildung 27: Aufgabenentwicklung der Querstrukturen nach Forderlinien
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Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.

Quelle: Programm-Monitoring 2023 (n=87)

Zu vermuten ist, dass Projekte der zusatzlichen Férderlinie an den 40 Standorten, die bereits in der
ersten Férderphase geférdert wurden, weniger Entwicklungsarbeit anzuzielen hatten. Projekte der
zusatzlichen Forderlinie hatten zudem durch die geringere Laufzeit und den weniger starken Fokus
insgesamt grundlegende Entwicklungsaufgaben weniger stark adressiert. Besonders grof3e
Unterschiede bezogen sich auf als langwierig einzustufende Entwicklungsaufgaben wie beispielsweise:

e Profilierung der Lehrkraftebildung,
e Forderung der Kooperation mit den Phasen oder
e Forderung der Kohdrenz des Lehramtsstudiums

Fir Projekte im Lehramt fiir die beruflichen Schulen, deren Institutionalisierung oftmals als eher
~prekar" beschrieben wird (Ramboll 2023b: 25), konnte dies bedeuten, dass sie durch die Férderung
weniger von einer Starkung der Querstruktur profitiert haben. So gaben von allen Projekten, die im
Schwerpunkt ,Lehramt fiir die beruflichen Schulen™ arbeiten, insgesamt 19 Prozent an, dass das
Lehramt fir die beruflichen Schulen weder institutionell noch freiwillig an die Querstruktur der
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Lehrkréftebildung des Standortes angebunden war. Vergleichsweise wenige Projekte aus der
zusatzlichen Forderlinie zielten zudem auf die Weiterentwicklung ihrer Querstruktur. Wo allerdings daran
gearbeitet wurde, konnten die gesetzten Ziele erfolgreich umgesetzt werden - und die Spezifika des
beruflichen Lehramts beispielsweise besser in der existierenden Querstruktur verdeutlicht und integriert
werden (Projektinterview 2023: 72).

3.2.1.2 Ressourcen und Entscheidungskompetenz

Damit Querstrukturen ihre (neuen) Aufgabenfelder wirksam ausfillen konnten, entwickelten sie ihre
personellen und sachlichen Ressourcen weiter. Im Monitoring-Wellenvergleich (siehe Abbildung 29)
wird diesbezliglich deutlich, dass im Férderzeitraum deutliche Entwicklungen vollzogen wurden, es aber
nicht immer gelang, die gesetzten Ziele zu erreichen: Von knapp drei Vierteln aller Projekte, die an einer
verbesserten Ausstattung mit personellen Ressourcen arbeiteten, sahen zum Ende der Férderung

60 Prozent diese als erfolgreich umgesetzt an.

Die Projekte arbeiteten damit an der Starkung von Mandaten, Ressourcen und Binnenorganisation
von Querstrukturen (Projektinterviews 2023: 5, 6, 11, 20, 29, 34, 37, 42,47, 26 & 56, 43 & 70,

46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort) und nutzen die Ressourcen, z. B. fur
Praktikumsboérsen, Studierendenberatung, Graduiertenprogramme, aber auch fiir abgeordnete
Lehrkrafte oder thematische Weiterbildung, beispielsweise bezliglich Digitalisierung (Offene Frage
Programm-Monitoring 2022: 16 Nennungen).

Abbildung 28: Weiterentwicklung der Querstrukturen beziiglich personeller und sachlicher Ressourcen
im Wellenvergleich

QLB-unabhangig Aktuell
an HS umgesetzt angemessen

g Ausstattung mit personellen Ressourcen 55% : 40% :
2 Ausstattung mit personellen Ressourcen 66% : 61% :
g Ausstattung mit sachlichen Ressourcen 61% 1;51%%
2 Ausstattung mit sachlichen Ressourcen 69% : 77% :

B Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt umgesetzt
B Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt geplant

O Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern wird in IThrem QLB-Projekt das Zentrum fiir Lehrkraftebildung / die School of Education beziiglich
seiner/ihrer Rahmenbedingungen weiterentwickelt?
Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=87) und W3=Welle 3 (2023, n=87)

Die Weiterentwicklung von sachlichen Ressourcen wurde von gut der Halfte der Projekte mit QLB-Mitteln
angezielt und zum Ende der Foérderung als optimiert beschrieben. Die Mittel wurden dabei beispielsweise
zur medialen bzw. digitalen Unterstiitzung von Lehre und Forschung genutzt, indem Lehrraume
optimiert, Unterrichtslabore eingerichtet und digital ausgestattet oder Innovationstechnologien in Bezug
auf Forschungsinfrastruktur angeschafft wurden (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 7
Nennungen).
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Dabei war auch hier festzustellen, dass die Einschatzung, inwiefern der neue Status quo der
Querstruktur die Bedarfe angemessen deckte, zum Ende der Férderung positiver ausfiel als zu
Beginn, wenngleich Entwicklungsbedarfe bleiben: 74 Prozent der Befragten schatzten die Ausstattung
mit sachlichen Ressourcen zum Ende der Férderung als angemessen ein — gegeniiber 48 Prozent zu
Beginn. Auf etwas niedrigerem Niveau war mit 58 Prozent etwas mehr als die Halfte der Befragten mit
der personellen Ausstattung der Querstruktur zufrieden, gegeniber knapp 40 Prozent zu Beginn der
zweiten Férderphase — womit immer noch etwas Uber 40 Prozent der Projekte hier Entwicklungsbedarfe
sahen. Dies deckte sich mit Aussagen aus den Projektinterviews, dass bezliglich des Personals und der
Verstetigung von Stellen viele Fragen offengeblieben sind (siehe Kapitel 3.2.5).

In den Projektinterviews 2023 fanden sich unterschiedlich optimistische Einschatzungen, inwiefern der
neue Status quo nachhaltig gesichert gewesen sei. Einige Projekte unterstrichen, dass viel erreicht
wurde und Querstrukturen - wo sinnvoll - Uber einen reinen ,Verwaltungsapparat" hinaus entwickelt
und dauerhaft abgesichert wurden: ,Hier sind groBe Effekte mit dem Neuaufbau standortlibergreifender
Schools of Education mit verdauernden Stellen und umfangreichem Aufgabenportfolio erzielt [worden]"
(Projektinterviews 2023: 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 8, 11, 20, 47, 48, 65,

46 & 78, 45 & 51 jeweils umgesetzt am gleichen Standort; siehe zur Weiterentwicklung der
Personalsituation Kapitel 3.2.5). Vor allem bezogen auf leistungsfahige Strukturen fiir Forschung und
Entwicklung in der Lehrkréaftebildung (Projektinterviews 2023: 2, 11, 18, 29, 26 & 56, 40 & 52 jeweils
umgesetzt am gleichen Standort) sowie zu Strukturen mit dem Fokus auf digitale Bildung
(Projektinterviews 2023: 63, 65, 82, 83, 84, 40 & 52, 43 & 70 jeweils umgesetzt am gleichen Standort)
berichteten Projekte davon, dass Entwicklungen nachhaltig und personenunabhangig abgesichert
gewesen seien (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: elf Nennungen). Andere Projekte gingen
davon aus, dass die entwickelten Strukturen nicht nachhaltig sein wirden. Als Grund dafir wurde
vor allem angegeben, dass die verstetigten Personalressourcen flr die Koordination von Forschung, die
Implementierung von Querschnittsthemen oder die differenzierte Beratung Studierender zuklinftig nicht
ausreichen oder ganz fehlen wirden (Projektinterviews 2023: 7, 15, 24, 44, 48, 77, 33 & 50 umgesetzt
am gleichen Standort).

Wie schon im Jahresbericht 2022 festgehalten, lagen Griinde fir eine unzureichende Ausstattung auch
in der fehlenden Autonomie gegeniiber Ressourcen und der damit gegebenen Abhangigkeit von
(hochschul-)politischen Entscheidungen. Autonomie im universitaren Umfeld konnte neben einer gut
abgesicherten Anbindung an die Hochschulleitung und (stimmberechtigter) Mitgliedschaft in
hochschulischen Gremien (siehe Kapitel 3.1.2 und 3.1.3) Uber eigenstandige, formalisierte
Entscheidungskompetenz der Querstrukturen hinsichtlich die Lehrkraftebildung tangierender
Fragestellungen sowie Uber Mitspracherechte bei Berufungen hergestellt werden. Diesbezlgliche
Veranderungen zu erwirken und Befugnisse und Mandate der Querstruktur zu starken, war eine
grundlegende, langfristige Veranderung, die in Aushandlungsprozessen inneruniversitar , erkampft" und
sicherlich als ambitionierte Aufgabe beschrieben werden kann. So berichteten Projekte beispielhaft von
Luniversitaren Macht- und Kommunikationsstrukturen, die eine Starkung der Querstruktur und
Schwerpunktsetzung auf die Lehrkraftebildung" verhindert haben (Projektinterview 2023: 1) oder von
~Kompetenzgerangel zwischen Querstruktur und Hochschulleitung" (Projektinterview 2023: 17).

Die Daten der Monitoring-Befragung zeigten bezogen auf eine Starkung der Entscheidungskompetenz,
dass hier durch die Férderung verhaltnismaBig wenig Veranderung ausgelést wurde. So gab im
Programm-Monitoring nur etwa ein Viertel aller Projekte an, eine Verbesserung der
Entscheidungskompetenz der Querstruktur mit Mitteln der QLB angezielt zu haben (siehe Abbildung
20). Zur Starkung der Entscheidungskompetenz wurden damit am wenigsten MaBnahmen umgesetzt
und deutlich weniger als beispielsweise hinsichtlich der Verbesserung des Renommees oder der
Ausstattung mit Ressourcen. Lediglich ein Finftel beschrieb die Ziele zum Ende der Férderung als
erreicht — positive Entwicklungen waren hier insofern auf sehr niedrigem Niveau zu beobachten.
Auch der Befund, dass die Starkung der Querstruktur beziglich innerhochschulischer
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Interessenvertretung nur von ca. einem Drittel der Projekte angezielt wurde, verstarkte dieses Bild
(siehe Abbildung 16).

Abbildung 29: Weiterentwicklung der Querstrukturen beziiglich formalisierter Entscheidungskompetenz

im Wellenvergleich QLB-unabhangig Aktuell

an HS umgesetzt angemessen

Formalisierte Entscheidungskompetenz

w1

Formalisierte Entscheidungskompetenz

W3

75% 53% | 68%

0% 25% 50% 75% 100%

B Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt umgesetzt
B Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt geplant
O Weiterentwicklung durch das QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern wird in Ihrem QLB-Projekt das Zentrum fiir Lehrkraftebildung / die School of Education beziiglich
seiner/ihrer Rahmenbedingungen weiterentwickelt?
Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=87) und W3=Welle 3 (2023, n=87)

Dass hier dennoch positive Effekte im Forderzeitraum zu berichten waren, aber weiterhin
Entwicklungsbedarfe bestanden, zeigte sich in der Einschdatzung der Angemessenheit des Status quo
und in Projektinterviews: Mit zwei Dritteln aller Projekte schadtzten bezogen auf
Entscheidungskompetenz und Interessenvertretung zum Ende der Forderung mehr Projekte
den Status quo als angemessen ein als zu Beginn, als nur knapp die Halfte der Projekte diese
Einschatzung traf. Von immer noch einem Drittel aller Falle wurde die Querstruktur als nicht ausreichend
ausgestattet beschrieben, um die Belange der Lehrkraftebildung wirkungsvoll vertreten zu kénnen. In
Interviews wurde dazu berichtet, dass die Entscheidungskompetenz nach wie vor im Rektorat bzw.
Prasidium liege, die Querstruktur lediglich beratend Einfluss nehme, Rollen unklar seien und der
Handlungsspielraum immer noch stark eingeschrankt sei. Damit verbunden wurde auch eine geringe
Wirkmacht hin zu Fachwissenschaften berichtet, die die Lehrkraftebildung oft als ,nicht relevant"
wahrndhmen, auch, weil die Zusammenarbeit auf Freiwilligkeit beruhe (Projektinterviews 2023: 5,
ahnlich 1, 6, 7, 37, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort).

Bezliglich des Mitspracherechtes bei Berufungen als Element der personellen Autonomie wurde
bereits herausgearbeitet, dass formalisierte Mandate und Befugnisse der Lehrkraftebildung von Standort
zu Standort stark variieren (Ramboll 2023a: 22). Im Programm-Monitoring 2022 wurden alle Projekte,
die eine Starkung der Querstruktur als innerhochschulischer Interessenvertretung anzielten (n=37),
gefragt, inwiefern Mitspracherechte bei Berufungen gewahrleistet waren. Die Daten zeigten, dass diese
bei Fachdidaktik und Bildungs- und Erziehungswissenschaften (78 Prozent) deutlich haufiger gegeben
waren als bei Fachwissenschaften mit Relevanz fir die Lehrkraftebildung (46 Prozent). Auch gab es
Berufungsordnungen, in denen die Lehrkréftebildung nicht berticksichtigt wurde. Ein detaillierter Blick
auf die Frage, inwiefern Stimmrechte gegeben sind, kdnnte zukiinftig einen Beitrag dazu leisten, ein
genaueres Bild zur personellen Autonomie der Lehrkraftebildung zu zeichnen.
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Abbildung 30: Mitspracherechte bei Berufungen

Mitspracherechte bei Berufungen fir Fachdidaktiken

oder Bildungs-/Erziehungswissenschaften S n=29

Mitspracherechte bei Berufungen fir
Fachwissenschaften mit Relevanz fir die 46% n=17
Lehrkraftebildung

0% 25% 50% 75% 100%

Frage: Sie haben angegeben, dass das Zentrum fiir Lehrkraftebildung / die School of Education Aufgaben der
innerhochschulischen Interessenvertretung Ubernimmt. Ist es gewahrleistet, dass dazu auch folgende Mitspracherechte
gehoren?

Quelle: Programm-Monitoring 2022

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass sehr viele der beteiligten Standorte die Férderung
zur Entwicklung ihrer Querstrukturen nutzten: Querstrukturen ibernahmen verstarkt Aufgaben, die
deutlich iiber eine rein administrative Funktion hinausgehen. Dazu gehérten die Ubernahme von
forschungsbezogenen Aufgaben, die Profilierung der Lehrkraftebildung, die Férderung der Kooperation
mit zweiter und dritter Phase der Lehrkréaftebildung sowie positive Effekte auf die Sichtbarkeit der
Lehrkréftebildung. Unterschiede zeigten sich in Zielsetzung und Zielerreichung nach Férderlinien und
damit verbundenen Rahmenbedingungen und Entwicklungszeitrdumen: Projekte der zusatzlichen
Forderlinie steckten sich niedrigere Ziele und wiesen zum Ende der Férderung gegentiber Projekten der
zweiten Forderphase noch starkere Entwicklungsbedarfe aus.

Dartber hinaus wurde am Status der Lehrkraftebildung an der Hochschule sowie an Ressourcenfragen
gearbeitet, wobei eine Weiterentwicklung der Entscheidungswege fiir Lehrkraftebildung
weniger angezielt wurde. Die Aufgabenzunahme wurde insofern nicht konsequent durch eine
Ausweitung der formalen Entscheidungskompetenz und Starkung der Querstruktur als
Interessenvertretung fiir Lehrkraftebildung begleitet. Gleichzeitig zeigte sich, dass Uber alle
Entwicklungen hinweg die Angemessenheit des Status quo zum Ende der Férderung deutlich positiver
eingeschatzt wurde. Dort, wo eine Starkung der Autonomie von Querstrukturen im Sinne von
Entscheidungskompetenz gelang, war tUberdurchschnittlich haufig die Hochschulleitung als leitendes
Mitglied eingebunden. Neben dieser Gelingensbedingung waren die landerseitigen rechtlichen
Rahmenbedingungen entscheidend. Bislang gab es keine einheitlichen Strukturvorgaben, weshalb sich
sehr unterschiedliche Vorgaben und Konkretisierungsgrade in den einzelnen Landern finden - von
allgemein gehaltenen Empfehlungen zur Griindung von Querstrukturen bis hin zur Definition von
konkreten Aufgaben und hinterlegten Ressourcen. Wenn jedoch Regeln und Vorgaben zur
institutionellen und organisatorischen Ausgestaltung fehlen, wird dazu auf Ebene der einzelnen
Hochschule entschieden. Und entsprechend eingeschrankt bleibt die Durchsetzungskraft von
Querstrukturen, wenn langerfristig verlassliche Mandate von Hochschulleitungen und Landesministerien
fehle. (Blomeke 2009: 5; Bohl & Beck 2020: 282; Bottcher & Blasberg 2015: 22; Ramboll 2022: Tabelle
2 des Anhangs zur gesetzlichen Verankerung der Querstruktur; vgl. Aleff et al. 2021).

Diesbezliglich waren nur sehr vereinzelt Erfolge zu verzeichnen: So gelang es (auch) durch gemeinsame
Anstrengung mehrerer QLB-Standorte in einem Land, die grundstdandige Ausstattung von
Querstrukturen mit Ressourcen gesetzlich zu verankern (Projektinterview 2023: 12 & 53,
umgesetzt am gleichen Standort). Demgegeniber standen Projekte, die hier nichts erreichen konnten:
»~Schools sind im Hochschulfinanzierungsplan benannt und haben Geld bekommen, sind jedoch im
Hochschulgesetz des Landes 2022 nicht gesetzlich verankert worden, was erhofft worden war. Das Land
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Uberldsst den Hochschulen, sich lGber erfolgreiche Projektbewerbungen weiterzuentwickeln, das ist
weder systematisch noch nachhaltig® (Projektinterviews 2023: 40 & 52 umgesetzt am gleichen
Standort, ahnlich 15, 35).

Im Diskurs zur Institutionalisierung der Lehrkraftebildung, der durch die QLB in den vergangenen
Jahren verstarkt ausgebildet wurde, wurden Aspekte wie die Abhdangigkeit vom Wahlamt, fehlenden
Standards und groBer Heterogenitat der organisatorischen Ausgestaltung der Querstrukturen
aufgegriffen: Der Entwicklungsstand von Querstrukturen als zentraler, biindelnder und wirkmachtiger
Vertretung der Lehrkraftebildung wurde in der Breite als noch nicht ausreichend und stabil genug
eingestuft. So forderte der Zusammenschluss von Exzellenzuniversitdten German U15 in seinem
Positionspapier ,Empfehlungen fir eine zukunftsweisende Lehrkraftebildung™ im Marz 2023 eine weitere
Starkung der Querstrukturen - diese sollten als ,Centers of Excellence mit Uibergreifendem
Management" verstanden und mit entsprechenden Mitteln und Kompetenzen ausgestattet werden
(German U15 2023: 6). Die im Rahmen der QLB entstandene Initiative ,,Nachhaltige
Institutionalisierung der Lehrer:innenbildung" hatte den Diskurs zu Fragen der Governance und
Autonomie der Lehrkraftebildung seit 2019 unter anderem durch die Gespréachsreihe ,Fachgesprache
Lehrerinnen- und Lehrerbildung" intensiviert. Sie forderte in ihrem Eckpunktepapier die Etablierung
elementarer Standards, eine gesetzliche Verankerung, gesicherte Mitbestimmungsrechte bei relevanten
Berufungen sowie eine den gestiegenen Aufgaben angemessene und mit Entscheidungs-, Steuerungs-
und Ressourcenkompetenzen unterlegte Ausstattung (Arnold et al. 2021: 234 ff.; dhnlich WR 2023a).
Entsprechende Forderungen finden sich ebenfalls im Gutachten der Standigen Wissenschaftlichen
Kommission der Kultusministerkonferenz: Es gelte, den ,Stellenwert der Lehrkraftebildung an
Universitaten durch strukturelle Verankerung sowie gezielte Anreize" (weiter) zu erhéhen (SWK 2023:
58 f.).

3.2.2 Lehrkraftebildungsforschung

Die durch die Forderung der QLB angestoBenen Qualitdtsverbesserungen in der Lehrkréftebildung zielten
neben den thematischen Handlungsfeldern und Strukturentwicklung (siehe Kapitel 3.2.1) auch auf den
Ausbau und die Starkung der Forschungsorientierung in der Lehrkréftebildung. Dies geschah
direkt adressiert durch das Ziel, die ReformmaBnahmen mit begleitender und berufsfeldbezogener
Forschung zu flankieren, wie auch indirekt durch Forschung in thematischen Handlungsfeldern und
innerhalb von MaBnahmen, beispielsweise zum Thema Digitalisierung oder Inklusion (vgl. BMBF 2014;
2018). Die Férderung von Forschung sollte das evidenzbasierte und theoretische Fundament der
Lehrkraftebildung und dessen kontinuierliche Weiterentwicklung festigen, einen bestandigen
Wissenstransfer etablieren (Ramboll 2020: 2) und Nachwuchs absichern. Mit der QLB wurde (auch)
auf eine festgestellte Forschungsschwéache der Lehrkréaftebildung (z. B. WR 2001: 33 f., 68; GroB3-
Ophoff & Pant 2020) reagiert.

Forschung, der damit verbundene Output (Forschungsleistungen), dessen Bewertung und daraus
resultierende Erfolge bei Drittmitteleinwerbung gelten als das zentrale Verteilungs- und
Anerkennungskriterium im universitaren Umfeld (Jansen et al. 2007: 125 f.; siehe Kapitel 5.2.1).
Forschung konnte damit flr die (institutionelle) Starkung der Lehrkréaftebildung an Universitaten als ein
moglicher Hebel identifiziert werden, um innerhalb der Hochschulen konkurrenzfahig zu werden und
eine starke (Verhandlungs-)Position einzunehmen: ,Hochkaratige Forschung ist die zentrale
Anerkennungsdimension. Danach kommt eine Weile nichts" (Projektinterview 2023: 40 & 52 umgesetzt
am gleichen Standort). Forschungsstarke konnte positiv in Verhandlungssituationen genutzt werden:
»~Mitspracherecht und Entscheidung geht nur Gber die Wéhrung Drittmittel und Publikation™
(Projektinterviews 2020: 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 3 & 41 umgesetzt am
gleichen Standort). In den letzten 20 Jahren war eine grundsatzlich positive Entwicklung beziiglich der
Konkurrenzfahigkeit der Fachdidaktiken und Disziplinen der Bildungswissenschaften entlang harter
universitarer Erfolgskriterien wie eingeworbener Drittmittel, Promotionsabschliisse und hochrangiger
Publikationen feststellbar (Bohl & Beck 2020: 282). Trotzdem wird Lehrkraftebildung weiterhin als in

81



ungiinstiger Randstellung im universitdaren Feld beschrieben, was die Chance beeintrachtige, im
Verteilungskampf inneruniversitar aufzufallen, fiir mikropolitische Aushandlungserfordernisse gut
aufgestellt und bei Verhandlungen um Ressourcen und Mandaten erfolgreich zu sein

(Boéttcher & Blasberg 2015: 364; Hellmann 2019: 12 f.).

Vor diesem Hintergrund wurde Forschung als Anerkennungsdimension in der zweiten Phase der
Programmevaluation als Untersuchungsfokus aufgenommen. Flr die Bewertung der durch die QLB
ausgeldsten Entwicklungen war es relevant, inwiefern

o lehrkraftebildungsbezogene Forschung durch die Férderung stimuliert wurde,

¢ Forschungsergebnisse aus den geférderten Vorhaben verstdrkt transferiert und in die
Lehrkréafteausbildung einflossen, so dass diese evidenzbasiert entwickelt und verbessert wurden
(Gréasel 2020: 71),

e eingeworbene Forschungsmittel auf Drittmittelstarke — also auf Anerkennung der
Lehrkraftebildung - einzahlen,

¢ sich Rahmenbedingungen wie forschungsbezogene Infrastruktur fir die Lehrkraftebildung (weiter-
)entwickelten und gestarkt wurden und

¢ welche Effekte sich daraus auf Nachwuchsforderung zeigten.

Erste Erkenntnisse aus explorativen Fallstudien und qualitativen Untersuchungen wurden im
Jahresbericht 2022 veroéffentlicht. Die dort herausgearbeiteten vorlaufigen Ergebnisse wurden, wie im
Folgenden dargestellt, mit den abschlieBenden Monitoring-Daten 2023 und Einschatzungen aller
Projekte in den Projektinterviews 2023 gespiegelt und Effekte der Qualitdtsoffensive auf Forschung in
der Lehrkraftebildung herausgearbeitet.

3.2.2.1 Forschungsbezogene Aktivitaten und Effekte

Auch wenn Forschungsférderung im Rahmen der Forderlinien nur punktuell adressiert wurde (siehe
Kapitel 3.2.2), enthielten viele Férderantrage durchaus gewichtige forschungsbezogene Anteile und
neben dezidierten Forschungsvorhaben z. B. auch Doktorandinnen- und Doktorandenférderung sowie
Begleitforschung (Ramboll 2023a: 23). Im Programm-Monitoring wurden Projekte gefragt, wie die
Qualitatsoffensive entlang der Typen MaBnahmen-, Struktur- und Forschungsférderung aus ihrer
Perspektive einzuordnen sei: Knapp zwei Drittel aller befragten Akteure betrachteten die Férderung
auch als Forschungsforderung - trotz des als grundlegend wahrgenommenen strukturbildenden
Ansatzes der Férderung (siehe Abbildung 27).

Abbildung 31: Charakterisierung der Forderung durch die ,,Qualitatsoffensive Lehrerbildung" nach
Forderlinien

Projekte der 2. Férderphase

MaBnahmenfdérderung

Strukturférderung

Forschungsférderung

0% 25% 50% 75% 100%
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Projekte der zusatzlichen Forderlinie

MaBnahmenférderung

Forschungsférderung

Strukturférderung

0% 25% 50% 75% 100%

Frage: Wie wirden Sie die Férderrichtlinien entlang dieser drei Typen charakterisieren?
Quelle: Programm-Monitoring 2022 (2. Phase n=48; Zus. FOLi n=43)

In den Projektinterviews 2023 spiegelte sich dies in einer Vielzahl positiver Einschiatzungen und
Aussagen rund um das Thema Forschung wider. Wenige Akteure schatzten die Entwicklung der
Lehrkraftebildungsforschung durch die QLB-Férderung verhalten ein und sahen Griinde vor allem in der
Férderkonstruktion (Projektinterviews 2023: 24, 34, 41, 47, 59, 12 & 53 umgesetzt am gleichen
Standort). Sehr viele Projekte resiimierten, dass sie eine deutliche Steigerung von
Forschungsaktivitaten wahrnahmen, gut vorankamen und die QLB einen wichtigen Beitrag zur
Evidenzbasierung in der Lehrkraftebildung leistete (Projektinterviews 2023: 36, 70, 81, 85,

33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort) - was wiederum die Third Mission ,befeuere®
(Projektinterview 2023: 35; siehe Kapitel 5.2.1). Mit 63 Prozent sahen so auch viele der im Programm-
Monitoring befragten Projektakteure (N=91) einen Effekt der QLB in der vermehrten Durchfihrung
forschungsbasierter Lehrformate (siehe Abbildung 35). Eine groBe Anzahl der Projekte evaluierte ihre
Vorhaben durch Begleitforschung, womit in erheblichem Umfang Daten zur Umsetzbarkeit und
Wirksamkeit der MaBnahmen und Instrumente vorlagen (vgl. Ramboll 2018; 2020: 66; 2023: 34). Auch
wurde der Forschungsbezug im Alltag der Lehrenden und Lernenden der ersten Phase der
Lehrkraftebildung gestéarkt, beispielsweise durch Forschungsmodule, Starkung des forschenden Lernens
oder Tandemlehre (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 37 Nennungen). Durch die QLB konnte
sich die Lehrkraftebildung als forschungsstarke Wissenschaft profilieren, u. a. durch Besetzung von
Professuren mit forschungsstarkem Profil (Projektinterviews 2023: 21, 24, 29, 34). Sie werde in ihrer
Forschungsstarke jetzt viel starker wahrgenommen (Projektinterviews 2023: 10, 29, 30, 36, 58, 60, 71,
82, 87, 26 & 56, 45 & 51 jeweils umgesetzt am gleichen Standort): ,Die Qualitatsoffensive hat es
geschafft, uns in den Forschungszirkeln nach vorne zu bringen (Projektinterview 2023: 3).

Gefragt danach, in welchen Handlungsfeldern - und in welchen Themen - Forschungsvorhaben durch
die QLB geférdert wurden, zeigte sich ein Fokus auf digitalisierungsbezogene Themen (Monitoring
2022). Daneben wurden Forschungsvorhaben zu strukturellen Themen umgesetzt, beispielsweise zur
Qualitatsverbesserung des Praxisbezuges und zur Profilierung und Optimierung der Strukturen der
Lehrkraftebildung. Dies kann auch als ein Verweis darauf gelesen werden, dass ein Diskurs rund um
Governance-Themen der Lehrkraftebildung durch die QLB beférdert wurde (siehe Kapitel 3.2.1.2). Die
noch vor einigen Jahren bemangelte fehlende Evidenzbasierung des Praxisbezuges beziiglich
Wirkung und Nutzen in der ersten Phase der Lehrkraftebildung (Ramboll 2023a: 34) dirfte mit

70 Prozent aller Vorhaben, die Forschung diesbeziiglich durchfiihrten, einen deutlichen Schub erfahren
haben, was sich auch in einer deutlich intensivierten Publikationstdtigkeit in diesem Themenfeld
niederschlug (Ramboll 2023a: 34). Gut zwei Drittel aller Projekte ordneten ihre Forschungsvorhaben in
das Handlungsfeld , Verbesserung der Kooperation zwischen Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und
Bildungswissenschaften" ein. Das zeigte, dass diese einen wichtigen Anlass boten, die
Zusammenarbeit zwischen den Disziplinen zu starken - und dabei insbesondere die
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Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften involviert waren (siehe Kapitel 3.2.3). Schon in der ersten
Férderphase wurde deutlich, dass viele Projekte am drangenden Thema ,,Umgang mit Heterogenitat und
Inklusion® forschten, beispielsweise zu Uberzeugungen und Einstellungen von Lehrkréften (Ramboll
2020: 67 ff.). Dies wurde von 60 Prozent aller Projekte in der zweiten Forderphase weitergefuhrt (siehe
Kapitel 3.2.4.3). Expertinnen und Experten bescheinigten bereits zum Ende der ersten Férderphase im
Themenfeld Heterogenitat und Inklusion einen enormen Zuwachs an Forschungserkenntnissen, die
Entwicklung drittmittelstarker Forschungscluster und Forschungsverbiinde zu Diversitat und Inklusion
(Ramboll 2023a: 33 f.).

Abbildung 32: Forschungsvorhaben der QLB-geforderten Projekte nach Handlungsfeldern

Digitalisierung in der Lehrkraftebildung
Qualitatsverbesserung des Praxisbezugs in der
Lehrkraftebildung
Verbesserung der Kooperation zwischen
Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und

Bildungswissenschaften

Fortentwicklung der Lehrkraftebildung in Bezug auf die
Anforderungen der Heterogenitdt und Inklusion

Profilierung und Optimierung der Strukturen der
Lehrkraftebildung

Lehramt fir die beruflichen Schulen

Verbesserung der professionsbezogenen Beratung und
Begleitung der Studierenden in der Lehrkraftebildung

Zusatzlich: Transferforschung

0% 25% 50% 75% 100%

Frage: In welchen Handlungsfeldern der Férderrichtlinien werden durch die QLB bei Ihnen Forschungsvorhaben gefordert?
Quelle: Programm-Monitoring 2022 (n=90)

Dass mit einem Drittel vergleichsweise wenig Forschung zu professionsbezogener Beratung und
Begleitung der Studierenden umgesetzt wurde, Uberrascht angesichts der Schwerpunktsetzung in der
zusatzlichen Forderlinie und der drangenden Probleme des Lehrkraftemangels (siehe Kapitel 3.2.7;
Kapitel 5.4). Auch Forschungsvorhaben zu gelingendem Transfer wurden im Rahmen der QLB-Férderung
wenig durchgefihrt.

Insgesamt verwiesen die Daten jedoch darauf, dass durch die QLB vielfaltige forschungsbezogene
Aktivitaten angeregt wurden, mit denen sich positive Effekte auf Transfer verbinden. So sahen mit
63 Prozent fast zwei Drittel aller im Programm-Monitoring befragten Projektakteure mittlere und starke
Effekte bei der Erhdhung der Publikationszahl in Peer-reviewed Journals (siehe Abbildung 24),
was im universitaren Umfeld die Anerkennung starkte. Publikationen wurden im Jahresbericht (vgl.
Ramboll 2021) als eine — und dabei die im Wissenschaftssystem verbreitetste und niederschwelligste -
von flunf Strategien beschrieben, die Projekte flir Transfer einsetzten (vgl. auch BMBF 2021;

Kdénig & Blémeke 2020). Fokussierte Transferrichtungen waren dabei die wissenschaftliche Community
sowie auch Praxisakteure der zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung. Entsprechende
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publikationsorientierte Transfervorhaben seien nicht projektspezifisch, sondern ,selbstverstandliches
Alltagsgeschaft im Wissenschaftssystem™ (Projektinterviews 2023: 39, ahnlich 61, 69, 90, 14 & 64
umgesetzt am gleichen Standort), was sich auch darin spiegelte, dass mit 93 Prozent (in andere
Hochschulen) bzw. 86 Prozent (in die [internationale] Forschungslandschaft) ein GroBteil der Projekte
diese Richtung angezielt hatte. Durch die QLB habe man dafiir mehr Personal und Zeit gehabt - auch
durch Promovendinnen und Promovenden und deren Qualifikationsarbeiten (Offene Frage Programm-
Monitoring 2022: 12 Nennungen). Trotz dieser Selbstverstandlichkeit des Transfers etwa Uber
Tagungen (Projektinterviews 2023: 47, 63, 65, 73, 82, 84, 88 sowie 45 & 51 umgesetzt am gleichen
Standort) oder der Veroffentlichung von Banden (Projektinterviews 2023: 44, 47, 62, 68) und in
internationalen Journals (Projektinterviews 2023: 4, 10, 39, 42, 44, 57, 72, 1 & 79, 43 & 70 jeweils
umgesetzt am gleichen Standort) wurden besondere Transfererfolge hervorgehoben, zum Beispiel
wenn sie an Nachhaltigkeit gekoppelt waren. So wurde von neuen sehr gut angenommenen Journals,
die auch in Zukunft finanziert werden, berichtet (Projektinterviews 2023: vier Projekte'®, davon
zwei am gleichen Standort), von breit angenommenen Plattformen, die bestehen bleiben und deren
Materialien weiter gepflegt werden (Projektinterviews 2023: 18, 20, 21, 30, 41, 42, 44, 58, 67, 77, 87,
26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort) und die auch eine Verbindung hin zu operativen Akteuren der
schulischen Praxis darstellten (siehe Kapitel 3.4).

Nicht alle Projekte berichteten von einer erfolgreichen Umsetzung ihrer
Publikationsstrategien: Beispielsweise seien zu wenig Mittel fir Wissenschaftskommunikation
verfligbar gewesen oder man habe die AuBenkommunikation zu wenig im Fokus gehabt
(Projektinterviews 2023: 13, 48, 60, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort). Einige Projekte - vor
allem im Umfeld fachdidaktischer und fachiibergreifender Forschung sowie dem beruflichen Lehramt -
berichteten, dass flir ihre Themen noch Publikationsmedien wie Zeitschriften fehlen wiirden oder die
Forschung international kaum anschlussféhig sei (Projektinterviews 2023: 59, 1 & 79, 12 & 53 jeweils
umgesetzt am gleichen Standort).

Transfer wurde auch gestarkt durch vermehrte Forschungskooperationen, zu denen mit 76 Prozent
die meisten positiven Effekte im Programm-Monitoring berichtet wurden (siehe Abbildung 35). Diese
bezogen sich sowohl auf gestarkte hochschulinterne fachiibergreifende (Offene Frage Programm-
Monitoring 2022: 28 Nennungen) als auch extern auf hochschullibergreifende Kooperationen (Offene
Frage Programm-Monitoring 2022: 23 Nennungen). Forschung wurde von den gefdrderten Projekten
als ein wichtiger, gut funktionierender und nachhaltig wirkender Kooperationsanlass fiir
interdisziplindre Zusammenarbeit zwischen den Bezugswissenschaften beschrieben
(Projektinterviews 2023: 3, 5, 41, 60, 78 & 46 umgesetzt am gleichen Standort; Ramboll 2023a: 36).
Ein Projekt berichtete, dass Forschungskollegs und dhnliche Kooperationsgelegenheiten die Chance
boten, berufliche und andere Lehramter bzw. die vielfaltigen Fachrichtungen im beruflichen Lehramt
(besser) zu vernetzen (Projektinterviews 2023: 72, ahnlich 59). Bei den im Jahresbericht 2021
herausgearbeiteten Transferstrategien spiegelte sich dies im Typ ,Professionsorientierte Animation™
wider, worauf im Kapitel ,Kooperation der Bezugswissenschaften" (3.2.3) naher eingegangen wird.

6 Vermeidung von Depseudonymisierung
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Abbildung 33: Effekte auf forschungsbezogene Aktivitaten durch QLB-Projekte

Steigerung von Forschungskooperationen 38% 14% | 9%
Verbesserte Nachwuchsqualifizierung 37% 18% 9%
Vermehrte Durchfli_]gr:Lrlfr;?‘nic;rtsechungsorientierter 38% 20% 16%
Erhéhte Publikationszahl in Peer-reviewed Journals 40% 25% 12%
Vermehrte Einreichung von Forschungsantragen 32% 25% 18%
Zusatzliche Akquise von Drittmitteln 30% 19%
Berufung renommierter Forschender 5%| 14% 75%
0% 25% 50% 75% 100%

B Starker Effekt durch das QLB-Projekt OMittlerer Effekt durch das QLB-Projekt
OGeringer Effekt durch das QLB-Projekt OKein Effekt durch das QLB-Projekt

Frage: Bitte bewerten Sie, inwiefern Ihr QLB-Projekt und die damit verbundene Férderung Effekte auf die folgenden
forschungsbezogenen Aspekte in Bezug auf die Lehrkraftebildung hat bzw. hatte.
Quelle: Programm-Monitoring 2023 (N=91)

Dass sich aus diesen Kooperationen auch weitere Einreichungen von Forschungsantragen,
Anschlussforschung und zusatzliche Akquise von Drittmitteln ergaben, verwies auf die
Nachhaltigkeit dieser angestoBenen Entwicklungen: Jeweils (etwas) Uber die Hélfte der befragten
Projektakteure attestierte der QLB-Férderung im Programm-Monitoring mittlere bis starke Effekte auf
die vermehrte Einreichung von Forschungsantragen (57 Prozent) und die Akquise zusatzlicher Drittmittel
(50 Prozent; siehe Abbildung 34). In offenen Antworten im Programm-Monitoring und in
Projektinterviews wurde beschrieben, dass vielfach an Vorarbeiten aus der QLB angeknUlpft wurde, der
QLB-Antrag eine ,Initialwirkung"™ hatte und Anschlussideen entwickelt wurden, die ,das
Forschungsvorhaben im QLB-Projekt vertiefen und erweitern®. Damit sollte auch abgesichert werden,
dass die Arbeit aus der QLB heraus fortgesetzt werden kann (Offene Frage Programm-Monitoring 2022:
38 Nennungen; Projektinterviews 2023: 34, 48, 92). Zwolf Projekte benannten konkrete Erfolge in der
Einwerbung weiterer Drittmittel, weil durch QLB mehr ,Képfe" und Strukturen fiir Forschung
ermoglicht worden seien. Auch wurde eine bessere Zusammenarbeit zwischen Disziplinen und
Hochschulen gestarkt und eingelibt: ,Prinzipiell ist die Lehrkraftebildung jetzt durch QLB ganz anders
aufgestellt, um sich auf Projekte und Ausschreibungen fiir Lehrkraftebildungsprojekte zu bewerben, hier
kdénnen wir heute ganz anderes starten als vor acht Jahren. Durch QLB ist das Team eingespielt und
kann schnell etwas Gutes auf die Beine stellen. Es wurde viel von- und miteinander gelernt [...]. Wichtig
war daflir, dass es durch QLB einen Ort flr Auseinandersetzung miteinander gab. Auch wurde das
Zentrum weiterentwickelt und [das] Ubernimmt zukinftig Forschungsaufgaben und es gibt ein
Graduiertenprogramm und auch etwas eigenes Geld, so dass Promovierende Tagungen besuchen
kdnnen [wie] flr Netzwerkbildung. Interdisziplindre Promotionen nehmen aktuell zu, hier stellen sich
ganz neue Fragen, z. B. ,Brauchen wir im Zentrum fir Lehrkraftebildung ein Promotionsrecht'? Das wird
aktuell diskutiert" (Projektinterviews 2023: 20, ahnlich 3, 6, 32, 35, 41, 42, 58, 1 & 79 umgesetzt am
gleichen Standort; Offene Frage Programm-Monitoring 2022: zw6lf Nennungen). In zwdélf Féllen wurde
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darauf verwiesen, dass Nachfolgeantrage flr das neue Férderprogramm , Kompetenzzentren fir digitales
und digital gestiitztes Unterrichten in Schule und Weiterbildung" gestellt wurden, flr deren Erfolg
Vorarbeiten und durch die QLB entstandene forschungsbezogene Kooperationen mit anderen Standorten
entscheidend waren (Projektinterviews 2023: 17, 18, 19, 21, 27, 34,47, 76, 83, 88, 23 & 55, 33 & 50
jeweils umgesetzt am gleichen Standort).

Weniger Effekte ergaben sich nach Einschdtzung der befragten Projektakteure auf die Berufung
renommierter Forscherinnen und Forscher - hier wurden der QLB mit zehn Prozent am wenigsten
Effekte zugeschrieben (siehe zur Weiterentwicklung der Personalsituation ausfihrlicher Kapitel 3.2.5).

Auch bezuglich Forschungsaktivitaten war es interessant nachzuverfolgen, ob die berichteten Effekte
fur alle beteiligten Standorte gleichermaBen galten. Im Verlauf der Evaluation verdichteten sich
Hinweise, dass es Unterschiede in den durch die QLB ausgeldsten Wirkungen nach Ausgangssituation
der Hochschulen vor der Férderung, nach Rahmenbedingungen in den Férderlinien und bezuglich der
Frage, welche Fachrichtungen besonders profitierten, gab. So wurde im Jahresbericht 2022 auf der
Grundlage von Fallstudien deutlich, dass einige Projekte einen Matthaus-Effekt bei der Einschatzung,
inwiefern die QLB die Forschungsstarke der Lehrkréaftebildung in der Flache positiv beeinflusst habe,
ausmachten: Besonders forschungsstarke Universitaten hatten ihre Forschungsreferenzen und -
strukturen weiter ausbauen und das Drittmittelvolumen steigern kdnnen. Effekte seien bei weniger
forschungsintensiven Standorten geringer und weniger nachhaltig. Es sei auch beobachtbar, dass auf
der Landkarte der besonders drittmittelstarken Standorte der Lehrkraftebildung einzelne Lander fehlen
wlrden (Ramboll 2023a: 29). Befunde zu Personalstellenaufwuchs an Hochschulstandorten legten diese
Hypothese weiterhin nahe (siehe Kapitel 3.2.5.2).

Entsprechend der rahmengebenden Bedingungen wie Zielsetzung, Laufzeit und Férdervolumen zeigten
die Daten erwartungsgemaB, dass Projekte mit langerer Laufzeit der ersten und zweiten Férderphase
mehr positive Effekte berichteten als befragte Projektakteure der zusatzlichen Forderlinie mit klirzerer
Laufzeit (siehe Abbildung 35). Deutlich wurde dieser Unterschied (ber alle abgefragten Effekte und
insbesondere bei der vermehrten Durchflihrung von forschungsorientierten Lehrformaten

(32 Prozentpunkte Differenz) sowie bei Steigerungen von Forschungskooperationen, Akquise
zusatzlicher Drittmittel, erhdhter Publikationstatigkeit und Nachwuchsqualifizierung (jeweils ca.

20 Prozentpunkte Differenz). All dies braucht Zeit: Bezliglich Lehrformaten mussten Module
(gemeinsam) entwickelt, evaluiert und ggf. curricular verankert werden; flr Anschlussvorhaben
mussten zundchst Forschungsergebnisse vorhanden sein, auf denen weitere Forschungsvorhaben
aufbauen konnten.

87



Abbildung 34: Effekte auf forschungsbezogene Aktivitaten durch QLB-Projekte nach Forderlinien
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Quelle: Programm-Monitoring 2023

Daneben gab es Hinweise aus Fallstudien, dass insbesondere Forschung in den Fachdidaktiken stark
von der Forderung profitiert habe, z. B. durch Besetzung und nachhaltige Verankerung entsprechender
Professuren. Da fachdidaktische Forschung oftmals schwieriger in DFG-Férdertépfen unterzubringen sei,
sei dies umso wichtiger und mindete in eine bessere Positionierung der Fachdidaktiken in den
Hochschulen (Ramboll 2023a: 34). Aussagen in Projektinterviews 2023 bestatigten dies
(Projektinterviews 2023: 5, 30, 46 & 78 umgesetzt am gleichen Standort) — was zu der Erkenntnis aus
der Evaluation der ersten Férderphase passt, die QLB werde als Foérderprogramm gesehen, das
insbesondere die Fachdidaktiken gestarkt habe (Ramboll 2020: 79, 91).
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3.2.2.2 Entwicklung forschungsbezogener und nachwuchsférdernder Strukturen

QLB-Mittel wurden genutzt, um nachhaltige forschungsbezogene Strukturen zu schaffen oder
weiterzuentwickeln, die die Forschungsorganisation, die Umsetzung kooperativer Forschungsprojekte
sowie die methodische und personelle Weiterentwicklung unterstitzen.

Wie in Kapitel 3.2.1 beschrieben, wurden mit Mitteln der Qualitatsoffensive vielfach Querstrukturen in
ihren Forschungsaufgaben gestarkt (76 Prozent, davon 67 Prozent umgesetzt; siehe Abbildung 18),
womit diese vermehrt die Koordination von fach- und diszipliniibergreifenden Forschungsvorhaben
Ubernahmen: ,Durch Mittel des QLB-Projektes ist es mdglich, Forschung als inhaltlichen Strang und
Aufgabe in das Zentrum zu integrieren und so innerhalb der Hochschule auch zu zeigen, dass die
Lehrkraftebildung zu qualitativ hochwertiger Forschung fahig ist. Dies tragt zum Renommee der
Lehrkraftebildung an unserer Hochschule bei* (Projektinterview 2023: 15). Projektinterviews spiegelten
wider, dass damit eine verbesserte Ausgangslage fur Forschungstatigkeiten und interdisziplinare
Zusammenarbeit gegeben gewesen sei (Projektinterviews 2023: 2, 3, 6, 18, 19, 20, 73, 81, 14 & 64,
40 & 52, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort; vgl. auch Kapitel 3.2.2.1). Die Daten zeigten
jedoch, dass auch zum Ende der QLB diesbezlglich weitere Entwicklungsaufgaben bestanden
blieben: Insbesondere Projekte mit kirzerer Forderung durch die zusatzliche Férderlinie wiesen im
Programm-Monitoring aus, Ziele noch nicht vollumfénglich erreicht zu haben.

Neben der Institutionalisierung von Forschungsinfrastrukturen fiir die Lehrkraftebildung innerhalb von
Querstrukturen wurden mit Mitteln der QLB auch andere Modelle forschungsunterstiitzender
Strukturen (weiter-)entwickelt. Dazu gehdérten eigenstiandige Einheiten oder solche, die in
Kooperation mit hochschulischen Strukturen betrieben wurden, zum Beispiel durch personelle
Ressourcen fir Forschungskoordination (Projektinterviews 2023: 2, 5, 13, 15, 18, 20, 39, 42, 47, 81,
84, 40 & 52, 43 & 70 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Wie in Kapitel 3.2 einleitend angefihrt,
ist es aufgrund standortspezifischer Organisationsformen nicht in allen Fallen angezielt gewesen, die
Querstruktur als Akteur fir forschungsbezogene Aufgaben zu entwickeln, da Lehrkraftebildung dort auf
bereits existierende andere Strukturen zugreifen konnte (siehe Kapitel 3.2.1). So arbeiteten Projekte
auch daran, ressourcenbewusst Doppelstrukturen zwischen Fakultaten und Querstrukturen zu
untersuchen und zu beseitigen (Projektinterviews 2023: 60, 14 & 64, 26 & 56, 46 & 78 jeweils
umgesetzt am gleichen Standort), wie eine interviewte Person beispielhaft mit Blick auf
Parallelstrukturen berichtete: , Die gréBte Schwierigkeit hier war es, dass keine Parallelstrukturen, z. B.
hinsichtlich Forschungsfoérderung, geschaffen werden oder keine eigenen Strategien, z. B. hinsichtlich
Internationalisierung".

In den Monitoring-Daten 2023 zeigte sich, dass mit Mitteln der QLB an sehr vielen Standorten weitere
forschungsbezogene Strukturen neben der Querstruktur wie Forschungseinrichtungen,
Forschungswerkstdtten und Forschungsforderungsstrukturen gestarkt wurden (siehe Abbildung
36 ). Dabei bildeten sich auch Strukturen fir den Austausch hin zu anderen Standorten, die
nachhaltig wirken, wie beispielsweise Austauschforen, die Forschungsarbeit im Verbund und die
Etablierung von Netzwerken (siehe hierzu ausfihrlicher Kapitel 3.3).
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Abbildung 35: Entwicklung von Strukturen neben der Querstruktur nach Forderlinien
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Auffallig war hier, dass — im Gegensatz zur Entwicklungsarbeit an Querstrukturen (siehe Kapitel 3.2.1) -
Projekte der zusatzlichen Forderlinie durchweg und teilweise deutlich haufiger als Projekte mit
Férderung seit der ersten Férderphase angaben, weitere Strukturen im Rahmen der gefdrderten
Vorhaben zu entwickeln. Hier konnte vermutet werden, dass, wenn der Status quo der Querstruktur
noch nicht weit entwickelt war, wie beispielsweise durch Akteure des Lehramtes fiir die beruflichen
Schulen berichtet, alternative (ggf. schon existierende) Strukturen an der Hochschule als lohnenswerte
Unterstlitzungsstrukturen betrachtet wurden. Sehr deutlich wurde der Unterschied in Zielstellung und
Zielerreichung bei Forschungswerkstitten und Strukturen der Nachwuchsforderung: Diese
schienen fir Hochschulen, die durch die zusatzliche Forderlinie gefordert wurden, besonders
interessante Infrastrukturen zu sein. Dass gleichzeitig Projekte der zweiten Forderphase deutliche
Effekte in der Verbesserung der Nachwuchsqualifizierung sahen (siehe Abbildung 34 und Abbildung 35),
verweist darauf, dass in der Lehrkraftebildung insgesamt mit mehr und besser qualifizierten
Nachwuchskréaften zu rechnen sein wird.

Zur positiven Entwicklung im Umfeld des wissenschaftlichen Nachwuchses trugen insbesondere die
erhohte Anzahl an Promotionen und Stellenfinanzierungen bei, wobei Promovierende auch als
wichtige Transferagenten in die wissenschaftliche Community und hin zu Praxisakteuren gewirdigt
wurden (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 29 Nennungen, Projektinterviews 2023: 5, 37, 48,
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58, 73, 75, 81, 82, 84). Promovierende wiederum profitierten durch die QLB vielfach von einer
verbesserten und gezielteren Férderung: durch die Einrichtung bzw. (Weiter-)Entwicklung von
Forschungskollegs und Graduiertenprogrammen, durch interdisziplinare und hochschuliibergreifende
Netzwerke fir Promovierende sowie durch verstarkte wissenschaftliche Unterstlitzung und engere
Betreuung des Nachwuchses (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 35 Nennungen,
Projektinterviews 2023: 20, 37, 42, 47, 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort). Mit der
systematischeren Nachwuchsférderung korrespondierte eine Starkung der Interdisziplinaritat, da es
vermehrt Austausch zwischen Doktorandinnen bzw. Doktoranden verschiedener Féacher und gemischte
Kommissionen bei Promotionen gegeben habe (Projektinterviews 2023: 81, 46 & 78 umgesetzt am
gleichen Standort). Dass die verbesserte Nachwuchsqualifizierung im Feld bereits splirbar gewesen sei,
berichtete ein Interviewpartner bereits zu Beginn der zweiten Forderphase: Man merke in
Berufungskommissionen, dass sich das ,Bewerberfeld in jingeren Zeiten" im Sinne der
Qualifikationsprofile verbessert habe, man sehe finf Jahre nach Beginn der QLB erste positive
Wirkungen auf die Nachwuchsforderung, weil eine systemische Sicht auf die Lehrkraftebildung
eingenommen werde (Ramboll 2023a: 36). In mehreren Interviews wurde darauf verwiesen, dass die
Strukturen der Nachwuchsforderung nachhaltig installiert und abgesichert worden seien
(Projektinterviews 2023: 11, 18, 19, 20, 58, 43 & 70, 45 & 51 jeweils umgesetzt am gleichen Standort).
Wo dies noch nicht der Fall war, wurden Wege zur nachhaltigen Sicherung und Anschlussfinanzierung
gesucht: Uber die Beantragung von DFG-Graduiertenkollegs (Projektinterviews 2023: 3, 29) oder
hochschuleigene Mittel (Projektinterview 2023: 73).

Dass dabei auch standortiibergreifend iibergeordnete Fragen der Governance und Capacity Building
bearbeitet wurden, zeigte das Beispiel des von fiinf Hochschulen initiierten Netzwerkes ,NelLe". Als
Initiative zur Kooperation im Bereich von Promotionsprogrammen und Nachwuchsférderung in der
Lehrkrafteforschung haben sich die QLB-Projekte in Potsdam, Jena, Erfurt, Dresden und Halle
zusammengeschlossen. Ziel war die aktive Vernetzung und der Austausch auf Ebene der
Promovierenden und Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und die Entwicklung eines gemeinsamen
Versténdnisses der Qualitit in der Promovierendenférderung.t”

Ein zweites Beispiel flr eine strukturelle Innovation stellte das schon in der ersten Férderphase
entwickelte Modell der dualen Promotion in Bremen dar (Ramboll 2020: 16). Hier wurde eine
fachdidaktische Promotion mit dem Vorbereitungsdienst (Referendariat) kombiniert und so eine enge
Verschrankung zwischen den Phasen hergestellt. Die duale Promotion dauert vier Jahre und besteht aus
Phasen der Forschungskonzeption, Referendariat an einer Kooperationsschule und der eigentlichen
Promotion. Wahrend des Referendariats werden gleichzeitig Daten fiir die Promotion erhoben, wodurch
eine direkte Verbindung zur Praxis hergestellt wird. Durch die Zusammenfiihrung von Universitats- und
Schulbildung entstehen Synergieeffekte, die einen wesentlichen Beitrag zur Verzahnung von Theorie und
Praxis leisten: Phaseniubergreifend arbeiten Hochschule, Landesinstitut und Kooperationsschule
zusammen.'® Eine wichtige Rolle spielt das Graduiertenprogramm, das phasenibergreifend gemeinsam
von Universitat und dem Studienseminar gestaltet wird. Die Koordination des Programms verantwortet
das Zentrum fir Lehrkraftebildung. Dies flihrte zu einer erhohten interdisziplinaren Forschungsaktivitat,
ermadglichte eine intensive, fachlibergreifende Zusammenarbeit und schuf mehr Anlasse flr
Kooperationen zwischen den verschiedenen Akteuren der Lehrkraftebildung.

Der interdisziplinare Ansatz erhéhte nicht nur die Anzahl an Promotionen, sondern trug auch zur
gezielten Forderung von Studierenden durch die enge Verknlipfung von Theorie und Praxis bei. Dabei
lasst das Programm beide Karrierewege offen: Nach Abschluss der Promotion kdénnen die

17 vgl. www.uni-potsdam.de/de/qlb/das-projekt/kooperationen, Abruf 18.12.2023.
8 Vgl. www.uni-bremen.de/zflb/duale-promotion, Abruf 18.12.2023.
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Absolventinnen und Absolventen sich zwischen der schulischen und der universitaren Laufbahn
entscheiden.!® Stipendien werden vom Land getragen.

Die in der ersten Férderphase der QLB entwickelte und inzwischen institutionalisierte duale Promotion
an der Universitat Bremen ist ein Beispiel einer durch die QLB initiierten strukturellen Innovation
in der Lehrkraftebildung, das bereits erfolgreich transferiert wurde: Das Modell der dualen Promotion
wurde seit 2022 auch an der Uni Kassel im Rahmen des dortigen Projektes der QLB in Kooperation mit
dem Zentrum fiir Lehrkraftebildung und dem Hessischen Ministerium flir Kultus, Bildung und Chancen
angeboten.??

Dass flr die Implementierung von Innovationen wie der dualen Promotion zwingend die
Steuerungsebene erforderlich ist, zeigte das Beispiel eines Projektes in einem Land, in dem die
Kooperation mit der zweiten Phase der Lehrkraftebildung ebenfalls durch dieses Modell gestarkt werden
sollte, ,was wegen Blockade des Landes nicht geklappt hat. Wir mussten uns von dem Gedanken der
dualen Promotion, die eine Brlicke hin zur zweiten Phase der Lehrkréaftebildung geschlagen und
gleichzeitig flr wissenschaftlichen Nachwuchs gesorgt hatte, verabschieden™ (Projektinterview 2023: ein
Projekt??).

Zusammenfassend konnten bisherige Erkenntnisse der Evaluation fortgeschrieben und aus neuen
Quellen bestatigt werden. Wenn auch nicht direkt durch die Férderlinien adressiert, wurde der QLB
grundsatzlich ein positiver Einfluss auf Forschung in der Lehrkréaftebildung attestiert. So profitierte die
Lehrkraftebildung an vielen Standorten von mehr und interdisziplindren Forschungsprojekten und
Anschlussférderungen in Form weiterer Mitteleinwerbung oder aktuell noch offenen Forschungsantragen.
Eine lange Laufzeit wirkte sich positiv auf Forschungsertrage aus. Durch die QLB standen mehr
Personal, Qualifikationsarbeiten sowie Kooperationsanlasse zwischen den beteiligten
Wissenschaften zur Verfligung; Uber vermehrte Forschungs- und Publikationstatigkeiten konnte ein
Beitrag zur Evidenzbasierung in der Lehrkréftebildung geleistet werden. Nachwuchswissenschaftlerinnen
und -wissenschaftler wurden verstarkt und gezielter geférdert, so dass von einer gréBeren personellen
Breite, auch in bisher weniger forschungsintensiven Bereichen, auszugehen ist. Fiir das berufliche
Lehramt verwies ein Projekt einschrankend auf die Kiirze des Forderzeitraumes und die spezifischen
Herausforderungen des wissenschaftlichen Nachwuchses: ,Berufliche Erfahrung kann im universitaren
Forschungskontext nicht anerkannt werden. [...] das kann in drei Jahren nicht gelést werden und
braucht noch Zeit, gegebenenfalls sehr viel Zeit. Das war damals zu optimistisch™ (Projektinterview
2023: 91).

Voraussetzung daflir, dass ein gestarktes Forschungsprofil positiv auf Anerkennung und damit auf die
Verhandlungsposition der Lehrkraftebildung wirken konnte, war die Anerkennung der
eingeworbenen Mittel als ,Drittmittel". Im Verlauf der Evaluation wurde deutlich, dass dies flr die
Férdermittel der QLB nicht automatisch galt, da diese im Rahmen der leistungsorientierten
Mittelvergabe unterschiedlich gewichtet wurden (Ramboll 2023a: 35). So wurde in Interviews
berichtet, dass Fordermittel aufgrund der unterschiedlichen Gewichtung von anwendungsbezogener
Forschung und Grundlagenforschung nicht zwangslaufig in Anerkennung miindeten:
~Lehrkraftebildung ist vor allem anwendungsorientierte Forschung, die wird dringend gebraucht.
Anerkennung zielt aber haufig auf Grundlagenforschung und Exzellenz. Das darf nicht gegeneinander
ausgespielt werden™ (Projektinterviews 2023: 18, ahnlich 25, 48, 57, 1 & 79, 12 & 53, 26 & 56 jeweils
umgesetzt am gleichen Standort).

19 vVgl. www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/projektvorstellung-mehr-kohaer-eit-an-der-universitaet-
bremen.htm|?nn=339296, Abruf 18.12.2023.

20 vgl. www.uni-kassel.de/einrichtung/zlb/forschung-innovationsprojekte/pronet2/innovationseinheiten/innovationseinheit-v/projektberschreibung, Abruf
18.12.2023.

21 Vermeidung von Depseudonymisierung
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Einschatzungen zur Forderlandschaft fiir Lehrkraftebildungsforschung variierten, teilweise wurde
sie als nach wie vor ungiinstig und ohne eigene Mittel beschrieben (Ramboll 2023a: 38 f.), besonders
fur das Lehramt flr die beruflichen Schulen. Hier wurde die Férderung als insbesondere wichtig
eingeschatzt, da Themen teilweise schwer in anderen Férdertdpfen unterzubringen gewesen seien
(Ramboll 2023a: 40). Ein Projekt beschrieb hier seine Strategie, gezielt auf Forschungsthemen zu
setzen, die auch flUr das Feld der Weiterbildung relevant gewesen seien: Dort ldgen mehr
Forschungsmittel als fur das berufliche Lehramt (Projektinterview 2023: 72). Aufgrund der spezifischen
Erfordernisse brauche es weiterhin spezifische Férderrichtlinien fir das berufliche Lehramt. Der Mangel
an Nachwuchs sei besonders groB, ,in den Fachdidaktiken gibt es schon kaum noch jemanden, der dies
lehren kann™ (Projektinterview 2020: 68). Daher musse der ,Blick auf das berufliche Lehramt gescharft
und finanziell unterstiitzt werden" (Projektinterview 2020: 80).

Zentrale Referenz im universitaren Umfeld bleibt die DFG-Forderung, die jedoch gegeniber Férderung
durch Bund und Lander (quantitativ) als deutlich weniger bedeutsam eingeschatzt wurde (siehe
Anlagenband: Abbildung 37): Circa die Halfte aller im Programm-Monitoring Befragten gab 2022 an,
dass DFG-Mittel aktuell eine mittlere bis starke Bedeutung flr die Lehrkraftebildung gehabt hatten.
Dagegen sprachen 98 Prozent der Bundesfdorderung und 84 Prozent der Landerférderung eine mittlere
bis starke Bedeutung zu.

Vielfach wurde in Interviews berichtet, dass die Mittel der QLB eine hohe Wertigkeit hatten, ,,den DFG-
Mitteln in nichts nachstehen®, auf Renommee, Sichtbarkeit und Drittmittelaufwuchs einzahlten -
und damit die Anerkennung starkten (Projektinterviews 2023: 3, 11, 15, 19, 32, 37, 41, 47, 48, 61,
72, 14 & 46, 23 & 55, 26 & 65, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort; vgl. Ramboll 2020).
Eine Hochschulvertretung zitierte diesbezliglich das Vizeprdsidium: ,Eigentlich ist die QLB fir die
Lehrkréftebildung wie ein Sonderforschungsprogramm in anderen Fachern" (Projektinterviews 2023:
43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort). Bei Drittmitteln sei auch entscheidend, ob Overheadkosten
enthalten sind (Projektinterviews 2023: 18, ahnlich 48, 75).

QLB-Mittel wurden auch zum Aufbau oder der Weiterentwicklung nachhaltiger forschungsbezogener
Strukturen genutzt, wodurch die Autonomie gestarkt werden konnte. Kooperationsanlasse boten sich
sowohl in Verbiinden als auch innerhochschulisch. Es kann davon ausgegangen werden, dass die
Intensivierung von hochschulinternen und hochschuliibergreifenden
Forschungskooperationen sowie die Ausweitung und Professionalisierung von Strukturen fir
Forschung einen nachhaltigen Effekt auf die Forschungsstarke der Lehrkraftebildung haben werden:
Im Gegensatz zu wieder wegbrechenden Projektférderungen bilden eingelibte forschungsbezogene
Kooperationen und entstandene Strukturen eine dauerhafte Grundlage, die Evidenzbasierung der
Lehrkréftebildung zu starken. Grundsatzlich zeigte sich, dass sich durch QLB-Mittel die Ausgangslage fir
Forschungsvorhaben, Publikationstdtigkeit und anschlieBende Drittmitteleinwerbung verbesserte, was
auch zur verbesserten Positionierung und Handlungsfihigkeit innerhalb der Hochschulen
beitragen kann.

3.2.3 Kooperation der Bezugswissenschaften

Die Lehrkraftebildung an Universitaten ist unterschiedlichen Wissenschaften und Akteuren
Uberantwortet, die traditionell unterschiedliche Selbstverstandnisse und strukturelle Verankerungen
aufweisen (Ramboll 2020: 80; Ramboll 2022: 12 ff.). Das Ziel eines integrativen
Professionsverstandnisses und einer ,Lehrkraftebildung aus einem Guss" bringt damit einen
erhdohten Koordinationsaufwand und das Erfordernis einer kohdrenten ,,Abstimmung und
Ausrichtung der fachlichen, fachdidaktischen und berufswissenschaftlichen Studienanteile® (Prenzel
2012: 3) mit sich. Durch die Férderlinien wurden entsprechende Entwicklungsthemen explizit adressiert,
vor allem mit dem Handlungsfeld ,Fortentwicklung der Fachlichkeit, Didaktik und
Bildungswissenschaften® (vgl. BMBF 2014). Ziel war es, ,die Zusammenarbeit von Fachwissenschaften,
Fachdidaktiken, Bildungswissenschaften und schulpraktischen Lernorten [zu] verbessern, um eine
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starkere Abstimmung und Kooperation unter den fiir die Ausbildung verantwortlichen Personen und
Institutionen zu erreichen™ (vgl. BMBF 2014).

In der ersten Forderphase der QLB setzten alle Projekte MaBnahmen zur Kooperationsverbesserung um
(Ramboll 2020: 79) - ein Hinweis darauf, dass dieses Ziel als zentral und als eine grundlegende
Voraussetzung fir eine koharente Lehrkrafteausbildung angesehen wurde. Im Verlauf der Evaluation der
ersten Férderphase wurde sichtbar, dass die Férderung konkrete Anldsse sowie Raum fiir
Austausch und Kooperation schuf, womit Grundsteine fiir eine systematischere Zusammenarbeit
gelegt wurden; die Daten der Evaluation aus der zweiten Férderphase bestatigen dies (Projektinterviews
2023: 6, 15, 20, 27, 34, 85, 87; Projektinterviews 2020: 19, 28, 60, 62, 74, 14 & 64, 22 & 89, 23 & 55,
40 & 52 jeweils umgesetzt am gleichen Standort).

In Fallstudien und in der Monitoring-Befragung berichteten befragte Projektakteure in der ersten
Forderphase von einer deutlichen Verbesserung der Vernetzung der Bezugswissenschaften,
allerdings nicht flr alle Bezugswissenschaften gleichermaBen: So wurde die
(lehrkrafteausbildungsbezogene) Kooperation innerhalb der Fachwissenschaften in der ersten
Forderphase als geringer und weniger systematisch ausgepragt eingeschatzt als innerhalb der anderen
Bezugswissenschaften. Auch Uberfakultdre Kooperationszusammenhange, die Fachwissenschaften
involvierten, konnten weniger intensiviert werden (Ramboll 2020: 79 ff., 91 f.). Dort, wo
Fachwissenschaften mit adressiert wurden, zeigte sich im Vergleich der anderen
Kooperationszusammenhange weniger Veranderung Uber den Zeitraum der ersten Férderphase
(Ramboll 2020: 83 f.). Grinde flir Herausforderungen bei der systematischeren Einbindung von
Fachwissenschaften wurden dabei neben historisch unterschiedlichen Kulturen der Féacher und der
Stellung der Lehrkréaftebildung auch in fehlendem Zustandigkeitsempfinden fir Lehrkréftebildung,
flankiert mit fehlenden (auch finanziellen) Anreizsystemen, gesehen (Ramboll 2020: 88 f.;
Projektinterviews 2021: 1, 7, 30, 87). Dazu berichtete ein Projekt in der zweiten Forderphase, ein
diesbezligliches Anreizsystem erfolgreich eingesetzt zu haben, indem der Antrag flir die Férderung
zentral gestellt wurde und Facher sich dann — mit dem Anreiz damit verbundener
Mitarbeitendenstellen - intern bewerben konnten. Fir eine breite Einbindung von Fachern habe dies gut
funktioniert (Projektinterview 2023: 34).

Insgesamt betrachtet wurde im Programm-Monitoring der zweiten Férderphase das Bild aus der ersten
Férderphase fortgeschrieben, sowohl in der Umsetzung der Projekte als auch in der Einschatzung der
Qualitat der Kooperation. So setzten fast alle Projekte in der zweiten Férderphase mit MaBnahmen an
der Verbesserung der Kooperationssettings der Fachdidaktiken untereinander sowie dieser mit
Bildungswissenschaften an (siehe Abbildung 32). Wenn Kooperationen mit Fachwissenschaften
fokussiert wurden, dann insbesondere mit Fachdidaktiken. Etwas weniger als die Halfte der Projekte
zielte auf Verbesserungen der Kooperation zwischen Bildungs- und Fachwissenschaften. Dass die QLB
von vielen Projekten und Expertinnen und Experten insbesondere zur Férderung und Starkung der
Fachdidaktiken genutzt wurde bzw. die QLB haufig als treibende Kraft fiir Kooperationen
wahrgenommen wurde, schien sich hier zu bestatigen (Ramboll 2020: 91).
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Abbildung 36: MaBnahmen zur Verbesserung der Kooperation der Bezugswissenschaften

... der Fachdidaktiken untereinander

.. der Fachdidaktiken und der Bildungswissenschaften

... der Bildungswissenschaften untereinander

... der Fachwissenschaften und der Fachdidaktiken

... der Fachwissenschaften, der Fachdidaktiken und der
Bildungswissenschaften

... der Fachwissenschaften und der
Bildungswissenschaften

... der Fachwissenschaften untereinander

0% 25% 50% 75% 100%

Frage: Flhren Sie im Rahmen Ihres QLB-Projekts MaBnahmen zur Verbesserung der Kooperation zwischen
Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und/oder Bildungswissenschaften durch?
Quelle: Programm-Monitoring 2021 (N=91)

Gefragt danach, inwiefern die Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und/oder Bildungswissenschaften an
den jeweiligen Standorten in Bezug auf die Lehrkraftebildung untereinander bzw. miteinander
kooperierten, war das Ausgangsniveau in der zweiten Férderphase schon sehr hoch - was vor dem
Hintergrund der abbildbaren Verbesserungen in der ersten Férderphase der QLB nicht Uberrascht. Dabei
schienen die in der ersten Férderphase erzielten Verbesserungen nachhaltig zu sein: Dort, wo
systematische Kooperationen in der ersten Férderphase substanziell zugenommen hatten
(Bildungswissenschaften untereinander, Fachdidaktiken untereinander, Fachdidaktiken und
Bildungswissenschaften untereinander; Ramboll 2020: 83), blieb das Niveau Uber die zweite
Férderphase stabil und stieg zum Beginn der zweiten Forderphase teilweise noch leicht an. Eine
interessante groBere Veranderung zur ersten Férderphase wiesen Kooperationssettings mit
Fachwissenschaften (Kooperation der Fachwissenschaften, der Fachwissenschaften mit Fachdidaktiken
und zwischen allen beteiligten Wissenschaften) auf — hier schatzten zum Ende der ersten Phase nur
zwolf Prozent (FW), 15 Prozent (FW & FD) bzw. 17 Prozent (alle Wissenschaften) der dort geférderten
Projekte Kooperationen als systematisch vorhanden ein, gegenlber deutlich erhéhten 37 Prozent (FW),
44 Prozent (FW & FD) und 34 Prozent (alle Wissenschaften) aller Projekte der zweiten Férderphase und
der zusatzlichen Forderlinie. Der Verweis darauf, dass durch die Themen Digitalisierung und Lehramt fir
die beruflichen Schulen diese Kooperationen gestiitzt wurden, wurde durch die Daten nach zweiter
Forderphase und zusatzlicher Forderlinie getrennt bestatigt: So wiesen alle Kooperationssettings, die
Fachwissenschaften einbezogen, deutliche — und deutlichere Unterschiede als andere
Kooperationssettings — aus (siehe Abbildung 38). Mit 13 Prozentpunkten (FW & FD), 21 Prozentpunkten
(alle Wissenschaften) bzw. 23 Prozentpunkten (FW & BW) Unterschied zeigten die Monitoring-Daten,
dass die thematischen Schwerpunkte der zusatzlichen Forderrichtlinie die Einbindung der
Fachwissenschaften und Kooperationssettings mit diesen beférderten.
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Abbildung 37: Kooperation der Bezugswissenschaften in Bezug auf Lehrkraftebildung nach Forderlinien
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Frage: Bitte geben Sie in der nachfolgenden Ubersicht an, inwiefern die Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und/oder

Bildungswissenschaften an Ihrer Hochschule in Bezug auf die Lehrkraftebildung untereinander bzw. miteinander kooperieren.
Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.
Quelle: Programm-Monitoring 2023

Dass insbesondere Querschnittsthemen liberfakultdare Kooperationssettings anregten und
beférderten, zeigte ein genauerer Blick nach Schwerpunktsetzung in der zusatzlichen Férderlinie (siehe
Abbildung 39): Projekte, die im Schwerpunkt Digitalisierung der zusatzlichen Férderlinie arbeiteten,
schatzten die Kooperation zwischen allen beteiligten Wissenschaften bzw. zwischen Bildungs- und
Fachwissenschaften hier mit jeweils 27 Prozentpunkten Unterschied gegentiber Projekten der zweiten
Forderphase deutlich haufiger als systematisch vorhanden ein. Der Vergleich zeigte auch, dass Projekte
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des Lehramts flir die beruflichen Schulen die Kooperation der Fachdidaktiken deutlich seltener als
systematisch einstuften, als Projekte mit anderen Schwerpunkten es taten - ein Verweis darauf, dass
die Kooperationserfordernisse im Lehramt flir die beruflichen Schulen durch viele und oftmals kleine
Facher besonders herausfordernd waren.

Abbildung 38: Kooperation der Bezugswissenschaften in Bezug auf Lehrkraftebildung nach
Schwerpunkten der zusatzlichen Forderlinie

Projekte im Handlungsfeld ,Digitalisierung in der Lehrkraftebildung®
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Bildungswissenschaften
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der Bildungswissenschaften
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OKeine Kooperation
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Projekte im Handlungsfeld ,Lehramt fir die beruflichen Schulen®™

... der Bildungswissenschaften untereinander n=14
... der Fachdidaktiken untereinander n=14
... der Fachdidaktiken und der n=14
Bildungswissenschaften -

.. der Fachwissenschaften und der Fachdidaktiken n=14
... der Fachwissenschaften untereinander 50% n=14

... der Fachwissenschaften und der
Bildungswissenschaften S g

.. der Fachwissenschaften, der Fachdidaktiken und
- - 64% n=14

der Bildungswissenschaften
0% 25% 50% 75% 100%

B Systematische Kooperation (z. B. in Form von Austauschformaten, Arbeitsgruppen oder Gremien)
OVereinzelte Kooperation (z. B. themen- oder anlassbezogen)

OKeine Kooperation

Frage: Bitte geben Sie in der nachfolgenden Ubersicht an, inwiefern die Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und/oder
Bildungswissenschaften an Ihrer Hochschule in Bezug auf die Lehrkraftebildung untereinander bzw. miteinander kooperieren.
Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.

Quelle: Programm-Monitoring 2023

Im Verlauf der Evaluation der zweiten Forderphase wurde herausgearbeitet, dass Kooperationen sowohl
durch strukturelle Rahmenbedingungen (Ramboll 2021: 16 ff.) als auch durch Kulturbildung
beférdert wurden; hierzu wurden die Strategietypen , Professionsorientierte Animation™ und
~Kulturbildung" rekonstruiert (Ramboll 2021: 14 ff., 37 ff.). Deutlich wurde, dass flir das Entstehen von
Koordinierungs- und Ubersetzungsleistungen konkrete Themen und Kooperationsanlisse fiir
gemeinsames Tun in Rahmensetzung, Lehre und Forschung bendétigt wurden (Ramboll 2021: 41).

3.2.3.1 (Weiter-)Entwicklung kooperationsférdernder Strukturen

Im Jahresbericht 2021 wurde herausgearbeitet, dass sowohl Gremien als auch Querstrukturen die Rolle
innerhochschulischer Transferagenten ibernahmen und damit Kooperationen zwischen den
Wissenschaften beforderten. Im Rahmen der abschlieBenden Analysen zeigte sich, dass geférderte
Projekte ihre Querstrukturen auch als verbindendes Glied zwischen den beteiligten Wissenschaften
weiterentwickelten. Als gemeinsame Arbeitsfelder wurden die Koharenz des Lehramtsstudiums oder
differenzierte Rollen und Aufgaben in Bezug auf fach- und disziplinibergreifende
Forschungstatigkeiten genutzt (siehe Kapitel 3.2.1.1). In Projektinterviews spiegelte sich wider, dass
damit eine verbesserte und anschlussfahige Ausgangslage fir interdisziplindre Zusammenarbeit in Lehre
und Forschung gegeben war und Kooperationen zwischen den mit Lehrkraftebildung befassten
Wissenschaften gestarkt wurden: ,Die Kooperation der Fécher hat sich seit Griindung der Querstruktur
sehr verbessert" (Projektinterviews 2023: 40 & 52 umgesetzt am gleichen Standort). Dabei stiitzten
Querstrukturen die Kommunikation: ,Durch QLB wurde viel gewonnen an Wahrnehmung auf
Fakultatsebene. Die Arbeitsbereiche sind auf funf bis sechs Fakultaten verteilt. Durch die integrierte
Struktur ist die Kommunikation zu Fakultaten verdichtet worden™ (Projektinterview 2023: 48).
Gleichzeitig wurde deutlich, dass die Entwicklung und Starkung der Querstruktur diesbeziiglich noch
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nicht in allen Féallen als ausreichend und gerade beziiglich der Aufgabe ,Férderung der Kohdrenz" noch
vergleichsweise oft als nicht angemessen eingestuft wurde (siehe Kapitel 3.2.1.1). Hier wurden also
weiterhin Entwicklungsbedarfe festgestellt.

Daneben wurden weitere forschungsbezogene Strukturen entwickelt und gestarkt, die Raum und
Anlass flr zuklnftige fachibergreifende und hochschuliibergreifende Zusammenarbeit bereitstellten, wie
beispielsweise interdisziplinare Graduiertenkollegs, fachiibergreifende Promotionen,
Forschungswerkstatten oder Forschungseinrichtungen (siehe Kapitel 3.2.2.2). Existierende oder neu
gegriindete lehrkriftebildungsbezogene Gremien und hochschulische Strukturen wurden
genutzt, um Uber diese Abstimmung und Zusammenarbeit zu beférdern und einzutiben: Beispielsweise
Uber Zukunftswerkstatten und Arenen, durch die die iber mehrere Fakultdten verteilte
Lehrkraftebildung gut eingebunden wurde, Gber neue Ausschisse fir Lehrkraftebildung oder durch eine
bessere Einbindung der Lehrkraftebildung von und in Dekanatsrunden (Projektinterviews 2023: 62,

1 & 79, 14 & 64 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Dabei half auch, Stellen in Personalunion zu
besetzen.

Dass auch in diesem Themenfeld durch die QLB Capacity Building und ein hochschullibergreifender
Diskurs etabliert wurde, zeigten Praxis-Beispiele einer Arbeitsgruppe, die sich im Rahmen der QLB-
Veranstaltungen aus der Aufgabenstellung heraus griindete, die Koharenz von Fachwissenschaften,
Fachdidaktik und Bildungswissenschaften in der Lehrkraftebildung gemeinsam weiterzuentwickeln;
sowie Clearing-House-Ansatze an verschiedenen Standorten.

Aus dem Wunsch heraus, ihre unterschiedlichen Herangehensweisen und Konzepte zu bindeln und
Synergien zu schaffen, bildete sich zum Ende der ersten Forderphase die Arbeitsgruppe ,,Kohdrenz,
Verzahnung und Vernetzung" zwischen den Standorten Bremen, Freiburg, Hamburg, Kassel, Kiel,
Potsdam und Wuppertal.

Die Zusammenarbeit als Netzwerk mit dem Ziel der Weiterentwicklung der Konzeptionalisierung,
Ausgestaltung und Férderung von Koharenz der Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und
Bildungswissenschaften miindete 2021 in der gemeinsamen Publikation ,Koharenz, Verzahnung und
Vernetzung - Ein Angebots-Nutzungs-Modell fiir die hochschulische Lehrkréftebildung".?? Seitdem
widmete sich die Arbeitsgruppe verstarkt dem Aspekt der Vernetzung von Wissen und der empirischen
Erfassung der Wissensvernetzung. Hierzu veranstaltete die Arbeitsgruppe einen Workshop; fliir Ende
2023 wurde unter Herausgeberschaft der Arbeitsgruppe gemeinsam mit weiteren Projekten der QLB zu
diesem Themenkomplex die Veroéffentlichung des Sammelbandes ,Vernetzung von Wissen bei
Lehramtsstudierenden - eine Black-Box fiir die Professionalisierungsforschung?" geplant.?® Mit dem
entwickelten Portal ,,Gute Lehre Lehramt™ fiir vernetzte und innovative Lehrkréftebildung bot die
Universitat Kiel als Teil des Netzwerkes Lehrkraften mit dem Clearing-House-Ansatz eine Mdglichkeit,
aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zu effektivem Unterricht zusammenzufassen und
zielgruppenspezifisch anhand von Praxisbeispielen aufzubereiten.?*

Das Instrument Clearing-House wurde auch an anderen Standorten eingesetzt. Beispiele sind das
Clearing House Unterricht der Technischen Universitat Miinchen, welches als Schnittstelle
zwischen Bildungsforschung und Bildungspraxis mit dem Fokus der wissenschaftlichen und
zielgruppengerechten Aufbereitung des MINT-Unterrichts agierte.?> Die Universitit Tiibingen stellte
mit dem Clearing-House-Ansatz TiiDiLB — Digitalisierung in der Lehrerbildung gestalten die
Aufbereitung von digitalisierungsbezogenen Forschungsergebnissen fiir Lehrpersonen und Akteure der
verschiedenen Phasen der Lehrkréftebildung in den Vordergrund.?®

22 ygl. www.uni-trier.de/universitaet/fachbereiche-faecher/fachbereich-ii/faecher/germanistik/professurenfachteile/neuere-deutsche-
literaturwissenschaft/fachdidaktik/literaturdidaktik/forschung, Abruf 14.12.2023.

23 ygl. www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/shareddocs/meldungen/aktuelles/Artikel/verzahnung.html und Open Call fiir Beitrége zum
Sammelband (www. qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de), Abruf 14.12.2023.

24 Vgl. www.gute-lehre-lehramt.uni-kiel.de, Abruf 14.12.2023.

25 Vgl. www.clearinghouse.edu.tum.de, Abruf 22.01.2024.

26 Vgl. www.tuedilb-tuebingen.de, Abruf 22.02.2024.
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3.2.3.2 Kooperationsanlasse und -maBnahmen

Mit der Transferstrategie , Professionsorientierte Animation™ wurde im Jahresbericht 2021 beschrieben,
wie Projekte die Férderung nutzten, um mit einem innerhochschulischen Fokus vor allem die Profilierung
der Lehrkréftebildung durch die Kooperation aller beteiligten Wissenschaften voranzutreiben, und
welche MaBnahmen dabei konkret umgesetzt wurden. Zur Férderung der Kooperation der beteiligten
Wissenschaften wurden demnach Formate mit Anregungspotenzial und Aufforderungscharakter
eingesetzt, die wechselseitigen Nutzen statt Konkurrenz betonten und so zur Zusammenarbeit sowie
gemeinsamer Ubernahme von Verantwortung fir die Lehrkraftebildung animierten (Michels 1995: 25;
Schimank 2007: 241; Ramboll 2021: 14 ff.). Dabei galt es, integrative Konzepte einzusetzen, ,an denen
alle gemeinsam mit Ressourcen arbeiten. Ohne integrative Konzepte verzahnen sich Dinge, die sich
sowieso ahneln, aber Verzahnung findet nicht unbedingt Giber Unterschiede hinweg statt"
(Projektinterview 2023: 48). Integrative Konzepte wurden insbesondere lberfakultdr bezliglich der
Kooperation mit und des Einbezugs der Fachwissenschaften berichtet (Ramboll 2020: 83 f.).

In den Projektinterviews 2023 wurde deutlich, dass diese Transferstrategie hin zu Akteuren der
verschiedenen Wissenschaften haufig genutzt wurde. Beispiele fiir gelingende Uberfakultare
Kooperationssettings fanden sich erstens in gemeinsamer Forschungsarbeit, um die
»Drittmittelgetriebenheit" fir Kooperation zu nutzen (Projektinterviews 2023: 17, 62, 72 sowie 1 & 79
umgesetzt am gleichen Standort). Aufgrund vermehrter Forschungskooperationen, die vielfach durch
Anschlussforschung und -antrage weitergefiihrt wurden und damit Gber die Férderung hinaus der
Kooperation der beteiligten Wissenschaften Anlass bieten sollten (siehe Kapitel 3.2.2.1) wurden vielfach
Erfolge berichtet. Neben gemeinsamen Forschungsvorhaben nutzten Projekte curricular ansetzende
Initiativen zur Starkung der Zusammenarbeit wie:

e Arbeitsforen fiir die Entwicklung von Lernangeboten und Praktika (Projektinterviews 2023: 8, 15,
18, 19, 29, 47, 65, 71, 72, 80, 84, 88 sowie 43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort)

¢ Kooperative Studiengangs- oder Studienorganisationsentwicklung (Projektinterviews 2023: 8,
11, 39, 41, 62, 63, 75 sowie 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort) oder

e Netzwerke zur Bindelung von Verantwortung und Expertise bei Querschnittsthemen wie
Inklusion oder Digitalisierung (Projektinterviews 2023: 4, 15, 29, 92, 19, 27, 29, 67, 84, 88
sowie 1 & 79, 14 & 64, 23 & 55, 26 & 56 jeweils umgesetzt am gleichen Standort; Ramboll 2020:
90).

Diese inhaltlichen Ansatzpunkte spiegelten sich in den Monitoring-Daten wider. In der zweiten
Forderphase qualifizierten die Befragten ihr Vorgehen im Programm-Monitoring, indem sie die beiden
wichtigsten MaBnahmen benannten, die an dem jeweiligen Standort maBgeblich zu einer
verbesserten Zusammenarbeit beitrugen.



Abbildung 39: Wichtigste MaBnahmen hinsichtlich der Zusammenarbeit zwischen Fachwissenschaften,
Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften

Gemeinsame (Weiter-)Entwicklung von Lernangeboten
fir Lehramtsstudierende (z. B. Seminare, Vorlesungen) 519%

35%

H

46%

Gemeinsame (Weiter-)Entwicklung von Lehrmaterial bzw.
Lehrkonzepten fiir den Unterricht 299%,

28%

I

Gemeinsame (Weiter-)Entwicklung von Modulen fiir
Lehramtsstudiengange 28%

33%

L

Gemeinsame (Weiter-)Entwicklung von
Lehramtsstudiengdngen 26%

30%

L

Gemeinsame (Weiter-)Entwicklung spezifischer
Zusatzqualifikationen (z. B. Zertifikate) fur
Lehramtsstudierende 13%

17%

&

Gemeinsame (Weiter-)Entwicklung von Fortbildungen fiir
Lehrkrafte

Gemeinsame (Weiter-)Entwicklung diagnostischer
Instrumente 10%

7%

=

0% 25% 50% 75%

B Fachwissenschaften und Fachdidaktiken
B Fachwissenschaften und Bildungswissenschaften
OFachdidaktiken und Bildungswissenschaften

OFachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften

Frage: Sie haben in Welle 1 des Programm-Monitorings (1. Quartal 2021) angegeben, dass Sie in Threm QLB-Projekt
MaBnahmen bezliglich der Zusammenarbeit der Bezugswissenschaften umsetzen. Bitte geben Sie nun die beiden wichtigsten
MaBnahmen an, die an Ihrem Standort maBgeblich zu einer verbesserten Zusammenarbeit beitragen.

Quelle: Programm-Monitoring 2023 (n=80)

Wie Abbildung 40 zeigt, unterschieden sich die Einschatzungen dabei wenig nach angezieltem
Kooperationssetting. Unabhangig davon, welche Wissenschaften durch die MaBnahmen
zusammenarbeiteten, sind die Werte (mit wenigen AusreiBern) in der Tendenz gleich. Am haufigsten
wurde dabei die gemeinsame Arbeit an Lernangeboten fir Lehramtsstudierende als erfolgreich
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kooperationsféordernde MaBnahme benannt, gefolgt von Weiterentwicklung von Lehramtsstudiengangen,
Modulen und Lehrmaterialien. Wahrend Fortbildungen fur Lehrkrafte weniger haufig genannt wurden,
schien die Erarbeitung von MaBnahmen, die innerhochschulisch nachhaltig wirken und curricular
verankert werden kénnen, besonders geeignete Anlasse fur Kooperationen zwischen den Disziplinen
zu bieten, eine aufwendige Kooperationsbeziehung mit anderen Phasen der Lehrkraftebildung jedoch
nicht.

3.2.3.3 (Weiter-)Entwicklung Kooperationskultur

Neben der Transferstrategie ,Professionsorientierte Animation™ wurde im Rahmen der Evaluation die
Strategie der ,,Kulturbildung™ fir die Gberfakultdre Zusammenarbeit als relevant beschrieben (Ramboll
2021: 36 ff.). Diese setzt nicht so sehr auf gemeinsame produktorientierte Aktion, sondern darauf,
Grundlagen fir eine langfristige Kultur der Zusammenarbeit zwischen Akteuren mit verschiedenen
Bezugssystemen und Handlungslogiken in den Fachern und Phasen herzustellen. Handlungsmodi
bestehen beispielsweise in facheribergreifenden Aushandlungsprozessen bei konflikthaften Situationen
und wiederholten Interaktionen, in denen erfolgreiche Koordinierung eingetbt wird (Projektinterview
2023: 39; Kussau & Brisemeister 2007: 29; Schimank 2007: 235; Ramboll 2021: 36).

In Projektinterviews 2023 berichteten viele Standorte, hier viel erreicht und durch die QLB die
Kooperationskultur intensiviert zu haben: ,Am meisten ist auf Hochschulebene passiert durch neue
facherlibergreifende Vernetzung, zum Beispiel durch das Fachdidaktik-Forum" (Projektinterviews 2023:
32, ahnlich 10, 15, 27, 36, 37, sowie 1 & 79, 14 & 64, 26 & 56 jeweils umgesetzt am gleichen
Standort). Projekte beschrieben, inwiefern damit Grundbausteine flr weitere Zusammenarbeit gelegt
wurden: ,Vorher waren wir auf Fakultaten verteilt und jeder hat in seiner Fakultat geguckt, dass die
Lehrerbildung nicht untergeht und ihren Platz hat, und auch wenn wir vorher schon gut koordiniert
waren, ist es jetzt so, dass wir auf Anforderungen von auBen schnell in einer Gruppe zusammen
Uberlegen. Das war vor dem Projekt so nicht, dass wir zusammen Uberlegen und uns strategisch
aufstellen® (Projektinterviews 2023: 20, ahnlich 6, 34, 85, 87). Aus diesen Entwicklungen folgten eine
besser abgestimmte Lehre (Projektinterview 2023: 34), eine verbesserte Wahrnehmung der
Lehrkraftebildung und Kommunikation zwischen Fakultdten sowie eine ,Kultur des Interesses und eine
Mentalitat, die durch QLB noch starkeren Einzug gehalten hat" (Projektinterviews 2023: 59, ahnlich 2,
6, 41, 48). Eine solche Kultur des gemeinsamen Gestaltungswillens kénne Bestand haben und zur
Resilienz der Lehrkréaftebildung beitragen, wenn man die ,Phase des Klein-klein®™ iberwunden hat
(Projektinterview 2023: 69), oder das , Bedilirfnis besteht, sich abstimmen zu miissen®"
(Projektinterviews 2023: 81, ahnlich 87). Dabei waren viele optimistisch, dass die in den (bis zu) acht
QLB-Jahren entwickelte Diskurskultur sowie die Erkenntnis, dass weitere Entwicklungen in der
Lehrkréftebildung zusammen zu bewerkstelligen sein wiirden, Bestand haben (Projektinterviews 2023:
16, 17, 61, 63, 68, 69, 84, 85, 43 & 70, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort), genauso wie
informelle Formate (Projektinterviews 2023: 11, 16, 59, 67).

Doch nicht alle Projekte konnten das fir sich beschreiben. Die Aufmerksamkeit sei nicht in dem Umfang
dagewesen, wie man sich das gewlinscht habe (Projektinterviews 2023: 54, dhnlich 21, 54, 63, 71) und
gemeinsame Kulturbildung sei nicht gelungen, weil man sich nicht auf eine gemeinsame ,Agenda"
einigen konnte (Projektinterviews 2023: 80, dhnlich 66), die Verlagerung in den virtuellen Raum habe
erschwert, sich in konfliktaren Situationen angemessen auseinanderzusetzen (Projektinterview 2023:
35) oder die Dichte der Dialoganldsse sei ohne das geférderte Projekt und seine Zielstellung nicht
aufrecht zu erhalten gewesen (Projektinterviews 2023: 25, ahnlich 76).

Kooperation lber Fachgrenzen hinweg bendétigte Zeit und andere Ressourcen: Die Interaktionen mit
anderen Akteuren wurde als langwierige und , anstrengende Spielwiese" beschrieben (Projektinterviews
2023: 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort, dhnlich 11, 16, 21, 45 & 51 umgesetzt am gleichen
Standort). So wurde eine Gelingensbedingung dieser Strategie betont: Sie sei sehr
kommunikations- und moderationsintensiv, man misse viel ,sabbeln® (Projektinterview 2023: 11)
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und die Lehrkraftebildung ,sprachlich in Wert setzen" (Projektinterviews 2023: 14 & 64 umgesetzt am
gleichen Standort, ahnlich 24, 90, sowie 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort); es brauche daflr
eher mehr als weniger Ressourcen. In der Rickschau beschrieben Projekte, dass das Ziel, Fachkulturen
zusammenzubringen, wichtig und schwierig zugleich gewesen sei: Der Kommunikations-Aufwand sei viel
zu hoch, man bekomme das jedoch ,nicht preiswerter", misse sich mitunter gar mit Anfeindungen
auseinandersetzen (Projektinterviews 2023: 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort, &hnlich 11).

Als hilfreich wurden in den Projektinterviews 2023 neben klar abgesteckte Leitperspektiven, flir die man
in Routinen - auch personenunabhangig — zusammenarbeitete und Fortschritt erleben konnte
(Projektinterviews 2023: 10, 11, 15, 35, 37, 63), auch konkrete und regelmaBig eingesetzte
Formate benannt. Diese sicherten die Zusammenarbeit Uber die Projektférderung hinaus ab, wie
beispielsweise auf operativer Ebene Materialwerkstatten, Arbeitsgruppen, Thinktanks, Aktionsbiindnisse,
Netzwerktagungen (Projektinterviews 2023: 15, 18, 47, 61, 65, 26 & 56, 49 & 86 jeweils umgesetzt am
gleichen Standort) - was auf Wechselwirkungen zwischen kulturellen und strukturellen Entwicklungen
verwies: Bestenfalls wurde gelebte Kultur in Strukturen abgebildet, gestitzt und personenunabhangig
gesichert. Dementsprechend wurde in Projektinterviews wahrend der zweiten Férderphase
unterstrichen, dass strukturelle Rahmenbedingungen sowohl innerhochschulisch als auch auf
Landesebene zum Gelingen dieser handlungs- und kommunikationsintensiven Strategie beitrugen bzw.
wichtige Rahmenbedingungen darstellten. Innerhochschulisch wurde als relevant eingeschatzt, dass
es kooperationsférdernde Strukturen gebe, die Zusammenarbeit auch zukiinftig personenunabhangig
absichern wirden. Dazu gehdérten fakultéare Entwicklungsgruppen, Gremien oder ein Zentrumsrat
(Projektinterviews 2021: 24, 22 & 89 umgesetzt am gleichen Standort), bzw. Querstrukturen, Gber die
Aufgaben der Vernetzung, Koharenz und Forderung kooperativer Forschungssettings abgesichert werden
(siehe dazu Kapitel 3.2.3.1).

Landesseitig wurden Vorgaben als hilfreich eingeschatzt, beispielsweise in Form von
ressourcenbezogenen ,Druckmitteln™ wie Zielvereinbarungen zu Lehramtsabsolventinnen

und -absolventen und , Geld fiir Képfe™ (Projektinterviews 2023: 11, 12 & 53 umgesetzt am gleichen
Standort), durch Hochschulgesetze, die kooperative Strukturen wie Kommissionen oder beschlieBende
Ausschisse vorgeben (Offene Frage Programm-Monitoring 2022: 1 Nennung) oder
Landespriifungsordnungen, die kooperative Settings erfordern (Projektinterview 2023: 34). Wahrend
einzelne Projekte eine ausgesprochen positive Bilanz zogen, dass zum Beispiel ,alle Professuren naher
zusammengerickt" seien und die Lehrkrafteausbildung ,féacheriibergreifend dadurch gut abgestimmt®
sei (Projektinterviews 2023: 35, 87, dhnlich 11, 39, 54, 83, 43 & 70 und 49 & 86 umgesetzt am
gleichen Standort), fiel die Bilanz anderer Projekte verhalten aus: Personalfluktuation erschwerte
Entwicklungen in der Kooperationskultur fortzuschreiben (Projektinterviews 2023: 21, 36, 67, 71). Eine
Herausforderung stellte zudem eine groBe Anzahl vor allem kleiner Facher dar, zum Beispiel im
beruflichen Lehramt, die mitunter auch nicht professoral besetzt waren: Dann sei es schwierig gewesen,
konstant Uberfachliche Kommunikationszyklen zu gestalten (Projektinterviews 2023: 21, 32). Ein
Projekt zog dann auch fir zukilnftige Vorhaben die Konsequenz, Schwerpunkte zu setzen und weniger
bestrebt zu sein, ,alle mitnehmen" zu wollen (Projektinterview 2023: 36).

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass mit der Forderung konkrete Anlasse und Mittel fr
Zusammenarbeit und Intensivierung der Kooperationen zwischen den beteiligten Wissenschaften zur
Verfligung standen und dies von Projekten vielfach fiir gemeinsame Forschungs- und
Lehrentwicklungsarbeit genutzt wurde. Strukturell wurde an Rahmenbedingungen durch die
Weiterentwicklung der Querstrukturen, forschungsbezogener Strukturen und institutioneller
Austauschformate gearbeitet, so dass in vielen Fallen giinstigere Bedingungen fiir Zusammenarbeit,
Abstimmung und damit fir ein koharentes Studienangebot gegeben sein sollten. An vielen Standorten
konnte sich eine Kultur der Zusammenarbeit weiterentwickeln und verfestigen - die jedoch ohne
strukturelle und ressourcenseitige Entsprechung personenabhdngig bleibt. Beflirchtet wurde daher auch,
dass mit Ende der QLB und/oder bei geschwachten Querstrukturen die kulturellen Errungenschaften
wegen fehlendem Anlass und weniger Kommunikationszeit nicht mehr gepflegt werden kénnen



(Projektinterviews 2023: 15, 24, 25, 37). Landerseitig stitzende Vorgaben wurden im Rahmen der
Evaluation nur punktuell berichtet. Dass insbesondere die Uberfakultdren Kooperationssettings haufig
nur als ,vereinzelt" beschrieben wurden (siehe Abbildung 33), verwies auch hier auf weitere
Entwicklungsbedarfe - wie der Wissenschaftsrat (WR) in seinen aktuellen ,Empfehlungen zur
Lehramtsausbildung im Fach Mathematik" festhalt: , Der Wissenschaftsrat empfiehlt den Hochschulen,
die Bezugswissenschaften durch engere Kooperation und regelmaBigen Austausch miteinander zu
verzahnen. Den Lehrenden, nicht den Studierenden, kommt die Aufgabe zu, die Verbindung der
Bezugswissenschaften zu leisten® (WR 2023b: 53).

3.2.4 Weiterentwicklung von Lehre und Curricula

In der ersten Forderphase wurde die Weiterentwicklung von Lehre und Curricula durch die Evaluation
vor allem entlang der Handlungsfelder nachgezeichnet, beispielsweise im Kontext von Praxisbezug,
als Kooperationsanlass von Bildungswissenschaften mit Fachwissenschaften und Fachdidaktiken oder im
Handlungsfeld Heterogenitat und Inklusion (vgl. Ramboll 2020). Die Weiterentwicklung der Lehre flr ein
koharentes, studierbares, evidenz- und praxisbasiertes Lehramtsstudium war auch in der zweiten
Forderphase eine der zentralen Zieldimensionen vieler Projekte: ,Wir haben die Lehre in Qualitat und
Stabilitat wahrend QLB maBgeblich weiterentwickelt" (Projektinterviews 2023: 11, ahnlich 5, 6, 17, 18,
20, 29, 35,47, 73, 12 & 53, 43 & 70 jeweils umgesetzt am gleichen Standort) und dabei
,selbstverstandlich Forschung" sowie Praxisreflexionen eingebunden (Projektinterviews 2023: 17,
ahnlich 73). Man schaute zum Teil selbstbewusst auf die Weiterentwicklung der Lehre:
Berufungsverfahren mit Kommissionen und begleitende Personalentwicklung sowie starkere
Fachdidaktiken seien in den letzten Jahren bedeutend weiterentwickelt worden und die ,, QLB ist klar eine
Lehrentwicklungsforderung" (Projektinterviews 2023: 48, ahnlich 5, 24, 25).

Effekte der QLB waren flr einige Projekte hinsichtlich der Weiterentwicklung der Lehre ,am deutlichsten
splrbar® (Projektinterviews 2023: 20, ahnlich 37) und innerhochschulisch, aber auch
hochschulilibergreifend relevant, wo potenziell transferierbare Innovationen entwickelt wurden, die
Entwicklungsbedarfe in der Lehrkraftebildung adressierten: ,Kohdrente Lerngelegenheiten sind eine
wichtige Voraussetzung fiir einen kumulativen Kompetenzaufbau und eine effektive Lehrkraftebildung.
Hier besteht noch deutliches Verbesserungspotenzial, wenngleich ein Programm wie die
,Qualitatsoffensive Lehrerbildung' dazu beigetragen hat, wichtige Konzepte und MaBnahmen zu
entwickeln. Diese sind jedoch oft noch standort- oder projektbezogen und nicht hinreichend in der
Flache umgesetzt" (SWK 2023: 83; siehe auch Kapitel 3.6.1).

Ein Beispiel fir ein im Rahmen der QLB entwickeltes innovatives und transferierbares Ausbildungsmodell
gab der ,,Master of Education mit dem Profil Quereinstieg™ - kurz ,Q-Master™, der an der Freien
Universitat (FU) Berlin 2016 im Rahmen des Projektes ,K2teach - Know how to teach" entstand: , Auf
den Q-Master kénnten wir vor allem in den MINT-Fachern gar nicht verzichten. Aktuell laufen bei uns die
letzten Vorbereitungen, dass dieser Studiengang nach Ende der Projektlaufzeit in alle unsere regularen
Strukturen eingebunden ist, von der Beratung lber die Administration bis hin zum
Qualitdtsmanagement® (Terzer 2022%7). Uber die Relevanz dieser Entwicklung gab beispielsweise eine
Antwort auf FAQs der FU Auskunft. Die Antwort auf die Frage ,Wird der Quereinstiegs-Master-Abschluss
bundesweit anerkannt?" lautet: ,Grundsatzlich handelt es sich beim Q-Master um einen akkreditierten
Masterstudiengang, der einen vollwertigen Masterabschluss darstellt. Der Q-Master berechtigt Sie auf
jeden Fall zur Aufnahme des Referendariats an Schulen im Land Berlin. Zudem haben sich in der
Kultusministerkonferenz die anderen Lander darauf verstandigt, den Q-Master als Voraussetzung fiir das
Referendariat anzuerkennen, sollte es in den studierten Fachern einen entsprechenden
Einstellungsbedarf geben“?8. Die Sténdige Wissenschaftliche Kommission der KMK schlieBlich benennt

27 Terzer, E., Geschéftsfiihrerin der Geschéftsstelle der Dahlem School of Education, im Interview. Online verfligbar unter: www.qualitaetsoffensive-
lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/nl_04_2022_beitrag_4_berlin.html, Abruf 10.12.2023.
28 Vgl. www.fu-berlin.de/sites/k2teach/foerderphasel/tp4/faq/index.html, Abruf 10.12.2023.

104


https://www.fu-berlin.de/sites/k2teach/foerderphase1/tp4/faq/index.html

den Q-Master bundesweit als einen von vier moéglichen Zugangen ins Lehramt fiir Quer- und
Seiteneinsteigende - neben vorgelagerten oder berufsbegleitenden Qualifikationen, Direkteinstieg
oder Zweitqualifikation (SWK 2023: 66 f.).

Neue Lehr- und Studiengangsmodelle wurden von Projekten sowohl fiir das allgemeine wie das
berufliche Lehramt (siehe Kapitel 3.2.7) entwickelt. Mit Digitalisierung und Inklusion hat die QLB
zudem zwei Querschnittsthemen adressiert, zu denen ebenfalls die Lehre weiterentwickelt wurde (siehe
Kapitel 3.2.4.2 und 3.2.4.3). Vielen Projekten gelang es in der Laufzeit der QLB, ihre Modelle curricular
zu verankern (siehe Kapitel 3.2.4.4).

3.2.4.1 Intensitat von MaBnahmen bezogen auf die Weiterentwicklung von Lehre und Curricula

Die QLB wurde von den Projekten maBgeblich dafiir genutzt, das Aufgabenspektrum ihrer Quer- und
Dachstrukturen weiterzuentwickeln (siehe Kapitel 3.2.1.1). Von knapp 70 Prozent (n=87) wurden
Aufgaben hinsichtlich der Weiterentwicklung des Lehrangebotes bearbeitet; von 63 Prozent wurde
Verantwortung bei der Weiterentwicklung von Studiengangen gestarkt (Programm-Monitoring
2023; siehe Abbildung 26). Als besonders wirksame MaBnahme fiir die verbesserte
Zusammenarbeit von Bildungswissenschaft, Fachwissenschaften und Fachdidaktiken benannten
Projekte im abschlieBenden Programm-Monitoring am haufigsten die gemeinsame Arbeit an
Lernangeboten fiir Lehramtsstudierende, gefolgt von der Weiterentwicklung von
Lehramtsstudiengangen, Modulen und Lehrmaterialien (siehe Kapitel 3.2.3.2). Innerhochschulisch waren
Prasenzlehrveranstaltungsformate an 49 Hochschulen, digitale Lehrveranstaltungsformate an 44
Hochschulen, Materialsammlungen an 40 Hochschulen und Messinstrumente an 20 Hochschulen zentrale
Transferprodukte.



Abbildung 40: Transferinstrumente in die eigene Hochschule hinein im Wellenvergleich (absolute Zahlen)
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Frage: Bitte wahlen Sie die Instrumente des Transfers aus, die in Ihrem QLB-Projekt fiir den Transfer in die jeweils zuvor
ausgewahlten Transfer-Richtungen hinein genutzt werden.
Quelle: Programm-Monitoring 2021 (n=74) und 2023 (n=74)

Dabei gelang es Projektakteuren zum Teil, sich innerhochschulisch im Feld der Hochschuldidaktik
zu profilieren: ,An der Hochschule gibt es eine sehr starke Hochschuldidaktik. Inzwischen bildet sich
ein Center, wo die Expertise aus der Lehrkraftebildung und der Hochschuldidaktik erstmals
zusammengebracht wurde. Bisher gab es wenig Interesse seitens der Hochschuldidaktik, die
Lehrerbildung einzubinden. Die Lehrerbildung wurde da eher als Konkurrenz wahrgenommen. Jetzt ist
die Hochschuldidaktik innerhalb der Uni mit der Lehrkraftebildung vereint" (Projektinterviews 2023: 30,
ahnlich 44, 61 sowie 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort).

Einige Hochschulen berichteten davon, dass die positive Wiirdigung von Lehrqualitdt an der
Hochschule fehle und Lehrevaluationen ein ,Alibi-Feigenblatt" seien: ,Es gibt keine Wahrung fiir gute
Lehre, aber immerhin mehr Aufmerksamkeit. QLB hat sicherlich einen Beitrag geleistet®



(Projektinterviews 2023: 74, ahnlich 36). Aufmerksamkeit entstand auch aufgrund der quantitativen
Anforderungen: Es musste Lehre abgesichert und , Aufwuchs organisiert werden", wobei es galt, ,das
Spannungsfeld zwischen Qualitat und Quantitat" zu diskutieren (Projektinterviews 2023: 19,
ahnlich 44; siehe Kapitel 3.5.3).

Bezogen auf die Inhalte des Austauschs mit anderen Hochschulen gaben zehn Hochschulen an,
digitale Lehrveranstaltungsformate als konkrete Transferprodukt bearbeitet zu haben, acht Hochschulen
hatten flur den Transfer an andere Hochschulen Materialsammlungen erstellt und sieben
Messinstrumente (Programm-Monitoring 2023: n=21). Dabei wurde festgestellt, dass der Austausch mit
anderen Hochschulen vor der QLB in der Regel auf Forschungsthemen begrenzt war: ,Mit den
Kolleginnen und Kollegen, mit denen man schon seit Jahren beziglich Forschung in Austausch war,
spricht man nun auf einmal auch Uber Lehre® (Projektinterview 2023: 32).

3.2.4.2 Ansatze der Verstetigung von MaBnahmen in der Lehre

Was bleiben und die Qualitat der Lehrkraftebildung dauerhaft sichern soll, musste aus dem Projektstatus
gehoben und curricular verankert werden: mittels der Anpassung von Priufungsordnungen,
Studienordnungen, fachspezifischer Bedingungen und/oder Modulhandbiichern. Fiir zahlreiche Projekte
lag hier der Fokus ihrer Verstetigungsanstrengungen (Projektinterviews 2023: 13, 47, 72, 83, 90)
und sie haben ,sehr viel geschafft" (Projektinterviews 2023: 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort,
ahnlich 20, 36, 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort).

Besonders zu den Querschnittsaufgaben Inklusion (Projektinterviews 2023: 11, 17, 34, 35, 39,

14 & 64, 12 & 53, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort) und Digitalisierung
(Projektinterviews 2023: 30, 37, 39, 58, 63, 67, 75, 88, 14 & 64, 23 & 55, 26 & 56 jeweils umgesetzt
am gleichen Standort) sowie zum Lehramt fiir die beruflichen Schulen (Projektinterviews 2023: 30,
37, 59, 46 & 78 umgesetzt am gleichen Standort) berichteten Projekte von ihren Verstetigungserfolgen
in Form Uberarbeiteter Studiengange, Prifungsordnungen, Zertifizierungen oder der Implementierung in
Moodle-Plattformen (siehe auch Kapitel 3.2.4.3, 3.2.4.4 und 3.2.7).

Projekte nutzten dabei Veranderungsprozesse an ihren Hochschulen wie Reformen der
grundstandigen Studiengange, die ,sehr stark mit QLB-Produkten geflllt" wurden, oder Re-
Akkreditierungen (Projektinterviews 2023: 30, ahnlich 10, 17, 35, 44, 69, 92, 45 & 51 umgesetzt am
gleichen Standort; Ramboll 2021: 38). Insbesondere erprobte Lehr-Lern-Konzepte etwa zu Blended
Learning, Case-Orientierung, Praktika oder kollaborativem Arbeiten wurden in Ordnungen Uberfihrt
(Projektinterviews 2023: 16, 17, 18, 20, 62, 65, 67, 72, 82, 88, 14 & 64 umgesetzt am gleichen
Standort), aber auch hochschuldidaktische Qualifizierungsprogramme oder Evaluationsinstrumente fir
Lehrveranstaltungen wurden entwickelt und gesichert (Projektinterviews 2023: 6, 61). In Interviews
wurden folgende Gelingensbedingungen dafiir genannt, Projektergebnisse curricular zu
verankern und in breite Umsetzung zu bringen:

e Evidenz und Qualitat absichern und damit tiberzeugen (Projektinterviews 2023: 19, 32, 84, 85)

e Curriculare Unstimmigkeiten zwischen Fakultaten oder Schulformen systematisch bearbeiten
(Projektinterviews 2023: 15, 20, 58, 60, 87, 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort)

e Nicht nur in Ordnungen festlegen, sondern mit Modulbeschreibungen und Handbiichern hinterlegen
(Projektinterviews 2023: 10, 17, 84, 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort)

o ,Ubergabepunkte™ schaffen, an denen neue Hochschulmitarbeitende mit Modulbeschreibungen,
Handblchern, Materialien bekannt gemacht werden (Projektinterviews 2023: 1 & 79 umgesetzt am
gleichen Standort)

e Fur Studierende sichtbar machen, was auf Profilbildung einzahlt und mit Creditpoints hinterlegen
(Projektinterviews 2023: 11, 17, 72, 73, 74, 87, 90)

e Strategisch geeignete personelle Verzahnungen vornehmen, zum Beispiel mit Studiengangsleitung
oder Prorektorat, und personelle Kontinuitat im Dialog sichern (Projektinterviews 2023: 4, 10, 19,
20, 42,71, 73, 84, 85)
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e Parallel zur Verankerung absichern, dass es Personal fir Umsetzung gibt (Projektinterviews 2023: 5,
13, 81)
e Schulformbezug sichern (Projektinterview 2023: 45 & 51 umgesetzt am gleichen Standort)

Gerade der Aspekt der personellen Ressourcen stellte Projekte auch vor groBe Herausforderungen:
Man habe zwar Inklusionsanteile in Modulhandbiicher und Prifungen Uberfihrt, misse sie nun aber
wieder zurtiicknehmen, weil dies nicht hinreichend mit Personal unterlegt sei (Projektinterview 2023:
44). Auch in anderen Fédllen gelang die Verankerung nicht vollstandig: Neuerungen konnten zum
Beispiel im Bachelor implementiert werden, im Master nicht (Projektinterview 2023: 37), wurden nicht
von allen angezielten Fachern aufgenommen (Projektinterviews 2023: 21, 63, 65, 23 & 55 umgesetzt
am gleichen Standort) oder konnten nicht verpflichtend installiert werden (Projektinterviews 2023: 54,
88, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort). Von Verbiinden wurde die curriculare Verankerung als
herausfordernd beschrieben: ,Uberall dort, wo Facher an beiden Hochschulen vorhanden sind, haben die
bessere Abstimmung und curriculare Veranderungen gut funktioniert. Wo dies nicht gegeben war, waren
wir nicht erfolgreich™ (Projektinterview 2023: 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort). Vereinzelt
wurde berichtet, dass groBere und erfolgreiche Experimente wie die Entwicklung eines Studiengangs
aufgrund des Lehrkraftemangels nicht verstetigt wurden - zukinftig ginge es ,eher um
Quereinsteigermodule® (Projektinterview 2023: 30).

3.2.4.3 Heterogenitat und Inklusion

Die Effekte im Handlungsfeld , Fortentwicklung der Lehrerbildung in Bezug auf die Anforderungen der
Heterogenitat und Inklusion®™ wurden im Abschlussbericht zur ersten Férderphase diskutiert (Ramboll
2020: 67 ff.). Es konnte gezeigt werden, dass in diesem Handlungsfeld — genauso wie bezogen auf das
Handlungsfeld , Fortentwicklung der Fachlichkeit, Didaktik und Bildungswissenschaften™ — der
Férderwettbewerb an Hochschulen am starksten als ,Initialziindung™ wirkte: Es wurde von Uber
einem Drittel der Projekte MaBnahmen umgesetzt, die weder vor der QLB existiert haben noch parallel
unabhdngig von der Férderung durchgefiihrt wurden (Ramboll 2020: 121). In anderen Handlungsfeldern
wurde starker der Status quo weiterentwickelt. Dass Inklusion seit der QLB ein neuer Schwerpunkt an
der gesamten Hochschule geworden sei und , nicht so schnell weggehen™ werde, berichteten Projekte
auch noch in der letzten Interview-Welle (Projektinterview 2023: 39); dieser Schwerpunkt finde sich
nun auch in der Landespriifungsordnung (Projektinterview 2023: 61).

Ausgangspunkt der Projekte war in der Regel ein weites Inklusionsverstandnis. Schwerpunktmagig
wurde die Heterogenitatsdimension Sprache/Mehrsprachigkeit bearbeitet und vor allem zu
Uberzeugungen und Einstellungen sowie fachdidaktischen Konzepten gearbeitet (Ramboll 2020: 67)%°).
Die Zielperspektiven richteten sich vor allem auf Studierende, die mdglichst frihzeitig reflektierte
Praxiserfahrung sammeln sollten, ,die Lust machen, sich mit Heterogenitat auseinanderzusetzen". Daflr
wurden heterogenitdtssensible Aufgabenstellungen entwickelt, in ihrer Wirksamkeit erforscht und
eingesetzt. Angezielt wurde, dass alle Studierenden sie durchlaufen (Projektinterviews 2023: 17, ahnlich
34, 36, 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort). Zur wissenschaftlichen Fundierung entwickelter Lehr-
Elemente wurden Forschungsvorhaben konzipiert und umgesetzt; 60 Prozent der befragten Projekte
(n=87) gaben an, Forschungsvorhaben zu Heterogenitat und Inklusion umgesetzt zu haben (siehe
Kapitel 3.2.2.1; siehe Abbildung 33). Verankerungen in Modulhandbichern und Priifungsordnungen
waren maBgebliche Instrumente der Verstetigung, aber auch Zertifikate, etwa zu

E- Learning- Inklusion, wurden entwickelt (Projektinterviews 2023: 14 & 64 umgesetzt am gleichen
Standort). Das Programm-Monitoring gab einen Uberblick zu Verstetigungen:

29 Auch wenn die Aufmerksamkeit fiir Heterogenitat und Inklusion insgesamt im Zuge von QLB zweifellos gestiegen war, konnte man weiterfiihrend fragen,
welche Heterogenitdtsdimensionen in den Curricula tatsachlich mehr Aufmerksamkeit gewannen. Beispielsweise zeigen Herzog-Punzenberger et al. (2023)
an Fallbeispielen aus Idand und Osterreich, dass unterschiedlichen Heterogenititsdimensionen quantitativ und qualitativ unterschiedliche Aufmerksamkeit
zukommt und dass dies wahrscheinlich auch mit der unterschiedlichen Verfligbarkeit von qualifiziertem Personal zusammenhangt.



Abbildung 41: Curriculare Verankerungen im Umfeld von Inklusion im Wellenvergleich
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Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=59) und W3=Welle 3 (2023, n=59)

Die Monitoring-Daten im Wellenvergleich zeigten, dass die Projekte einen hohen Umsetzungsstand bei
der Verstetigung erreichten: Vor allem integrative Modelle, bei denen Inklusionsbausteine in
bestehende Lehrveranstaltungen integriert wurden, konnten zum Ende der Férderung von 80 Prozent als
umgesetzt angegeben werden; zwolf Prozent gaben an, die MaBnahmen seien geplant und noch nicht
(vollstandig) umgesetzt. Knapp 60 Prozent der 59 Projekte erreichten eine curriculare Verankerung
erganzender und verpflichtender Lehrveranstaltungen.

In der zweiten Forderphase befasste sich die Evaluation vor allem mit der strategischen Ausrichtung der
Projekte hinsichtlich der Aspekte Transfer und Nachhaltigkeit sowie der Steigerung von Anerkennung
und Autonomie der Lehrkraftebildung. Dabei kam Inklusion als Querschnittsthema mit hoher
gesellschaftlicher Relevanz in den Blick: ,Auf der Ebene der Hochschule wurde durch die
Qualitatsoffensive ein Bewusstsein in der Lehrkréftebildung fiir besonders wichtige Themen geschaffen,
vor allem Inklusion und Vielfalt. Der Diskurs verstarkte sich durch viele Jugendliche mit
Migrationshintergrund und Fluchterfahrung als gesellschaftliches Druckmittel® (Projektinterviews 2023:
26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort, dhnlich 61). Als Querschnittsthema betrafen
inklusionsbezogene Fragen ,viele beteiligte Facher™; die Expertise der Lehrkraftebildung strahlte dabei
breit in die Hochschule aus (Projektinterviews 2023: 39, 44, dhnlich 1 & 79 umgesetzt am gleichen
Standort). Lehrende waren somit neben Studierenden eine weitere relevante Zielgruppe: Es wurden
Unterrichtsmodelle fir Inklusion entwickelt, ,die dann Basis fir eine gemeinsame Kultur aller an
Lehrkraftebildung Beteiligter werden" sollten (Projektinterviews 2023: 47, dhnlich 34).

Eine dritte Zielgruppe der Projekte mit Inklusionsschwerpunkt waren Akteure der zweiten und dritten
Phase der Lehrkraftebildung, fiir die Projektakteure beispielsweise , Lehrerfortbildung Uber alle



Fachrichtungen™ anboten und damit Inklusion und Theorie-Praxis-Verzahnung bearbeiteten
(Projektinterviews 2023: 88, ahnlich 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort; vgl. beispielsweise auch
den landesweiten Verbund in Mecklenburg-Vorpommern ,Lehren in MV"3%; siehe Kapitel 3.3.2). 46
Hochschulen gaben 2021 an, an einem im Rahmen der QLB initiierten hochschul- und/oder
phaseniibergreifenden Netzwerk oder einer Community of Practice®! mit dem Themenschwerpunkt
Inklusion und Heterogenitat beteiligt gewesen zu sein; 32 Projekte vermerkten dies noch 2023 (siehe
Kapitel 3.3.1; siehe Abbildung 43). Das ,,Netzwerk Inklusion™ beschrieben die Projekte als ein
besonders produktiv arbeitendes Netzwerk3?, in dem unter anderem konkrete Materialen fiir die Lehre in
Schule und Hochschule diskutiert wurden33,

Fur die hochschulinterne und externe Koordination der Weiterentwicklung des Themenschwerpunktes
~Heterogenitat und Inklusion™ wurden an den Hochschulen auch spezifische Rollen geschaffen, die ,in
groBen Fachbereichen als Hauptansprechperson fir Inklusion™ zur Verfligung standen (Projektinterviews
2023: 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort), sowie Strukturen etwa zur Unterstiitzung von
Studierenden und Lehrkraften.

Abbildung 42: Hochschulinterne und -externe Strukturen zur Unterstiitzung von Studierenden und
Lehrkraften im Wellenvergleich

g Hochschulinterne Struktur 29%
g Hochschulinterne Struktur “ 29%
g Hochschulexterne Struktur m 59%
g Hochschulexterne Struktur m 59%

0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

BUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern werden im Rahmen Ihres QLB-Projekts hochschulinterne und/oder hochschulexterne Strukturen zur
Unterstiitzung von Studierenden und Lehrkraften im Schuldienst (auch im Vorbereitungsdienst) im Hinblick auf die
Anforderungen der Heterogenitat und Inklusion aufgebaut oder weiterentwickelt?

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=59) und W3=Welle 3 (2023, n=59)

Knapp 60 Prozent der dazu Befragten (n=59) gaben an, eine solche nach innen gerichtete
Unterstiitzungsstruktur fir inklusionssensible Lehre im Rahmen der QLB aufgebaut oder
weiterentwickelt zu haben. Haufig waren diese in Querstrukturen verankert (siehe Kapitel 3.2.1.1). An

30 vgl. www.zlb.uni-rostock.de/forschung-entwicklung/qualitaetsoffensive-lehrerbildung-lehren-in-mv, Abruf 18.12.2023.

31 Communities of Practice sind Gruppen, die ein gemeinsames Anliegen teilen und lernen, wie sie durch regelméBige Zusammenarbeit Verbesserung
schaffen kénnen. Im Kontext der Lehrkraftebildung kann dies z. B. zur Verbesserung der Lem- und Lehr-Qualitét in Hochschulen durch eine gemeinsame
Interessenlage geschehen. Gelingensfaktoren sind die kontinuierliche gemeinsame Arbeit, eine gemeinsame Zielfindung und die Zusammenarbeit auf
Augenhdhe (Schulze & Herzig 2023: 30).

32 Vgl. www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/zusammen-geht-es-besser_-das-n-werk-inklusion-im-
kurzportraet.html, Abruf 13.12.2023.

33 vgl. www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/shareddocs/meldungen/aktuelles/Artikel/j%C3%A4hrliches-treffen-des-netzwerk-
inklusion.html?nn=325442, Abruf 20.12.2023; vgl. www.profale.uni-hamburg.de/projekt/aktuelles/2022-12-13-netzwerk-inklusion.html, Abruf
13.12.2023.
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einem Viertel der befragten Standorte wurden daneben auch Strukturen auf- oder ausgebaut, die nach
auBen wirkten.

Ein Beispiel einer im Rahmen der QLB neu geschaffenen Struktur, die sowohl nach innen wie nach
auBen wirkt, gab das Bielefelder FuE-Zentrum Inklusionssensible Lehrer*innenbildung. Es
gehorte zu einer Familie von vier Zentren, die an der Universitat Bielefeld nach der ersten Forderphase
verankert wurden3* und das an der Querstruktur der ,Bielefelder School of Education — BiSEd"
angesiedelt ist. Ziele sind ,die gemeinsame, forschungsbasierte Weiterentwicklung inklusionsbezogener
Lehrkonzepte und Ausbildungsstrukturen® sowie , die Vernetzung in die Region und (iber die Region
hinaus, damit aktuelle Forschungsbefunde sowie Konzepte und Materialien fir die Lehrer*innenbildung
sowie fiir Schule und Unterricht gebiindelt und systematisiert méglichst leicht auffindbar sind“3°. Als
Merkmal dieser Struktur war herauszustellen, dass sie das ,,Zusammenspiel von Forschung und
Entwicklung® (vgl. Heinrich 2023) institutionalisierte, indem sie einen hochschulweiten sowie hochschul-
und phasenubergreifenden Reflexionsraum fiir Forschung, Reflexion und Praxiserprobung zur inklusiven
Bildung schuf, wobei die erarbeitete Reflexions-Kultur auch nach der QLB aufrechterhalten wurde. Der
Transfer der Materialien fand unter anderem durch Onlinezeitschriften (und ein verknlpftes Portal)
statt, zum Beispiel durch die Zeitschrift ,Materialwerkstatt. Zeitschrift flir Konzepte und
Arbeitsmaterialien fiir Lehrer*innenbildung und Unterricht"3¢. Darin findet sich unter anderem ein
Bericht zu einem im Rahmen der QLB entwickelten und in drei Durchgdangen forschungsbasiert
weiterentwickelten Seminar, das im Kontext mathematischer Grundbildung ,,auf eine professionelle
Abkléarung von Rechenschwachen® zielt (Keil et al. 2023: 122).

Die Universitat Bielefeld ist Teil des ,,Netzwerks Inklusion™, genauso wie die Humboldt-Universitat zu
Berlin, die Universitat Halle-Wittenberg, die Universitdat Hamburg, die Universitat Liineburg, die
Friedrich-Schiller-Universitat Jena und die Universitat Potsdam (siehe auch FuBnote 33).

3.2.4.4 Digitalisierung

Uber alle Vorhaben der zweiten Férderphase und zusétzlichen Férderlinie hinweg setzten sich insgesamt
72 Einzel- und Verbundvorhaben mit verschiedenen Fragestellungen der Digitalisierung in der
Lehrkréftebildung auseinander. Darunter 30 Vorhaben, die Gber die zusatzliche Férderrichtlinie im
entsprechenden Handlungsfeld , Digitalisierung in der Lehrerbildung" gefdérdert wurden (siehe hierzu
Kapitel 2.3.1). Mit dem Jahresbericht ,Digitalisierung in der Lehrerbildung und Lehrerbildung fir die
beruflichen Schulen - Fokus zusatzliche Forderrichtlinie™ erfolgte bereits eine Zusammenfassung des
Analysestandes und die Ableitung weiterer Perspektiven fir das Handlungsfeld (Ramboll 2023b: 41 ff.).
Darin berichtete Wirksamkeitshinweise zu den Aspekten Kompetenzbezug und Innovationen
werden im Folgenden hinsichtlich der Weiterentwicklung von Lehre und Curricula fortgeschrieben. Dabei
erfolgt ausgehend von den in Kapitel 3.2.1 berichteten Ergebnissen der dritten und abschlieBenden
Monitoring-Befragung aus dem Jahr 2023 eine abschlieBende Bewertung der Umsetzung, Effekte
und Zielerreichung unter Beriicksichtigung identifizierter Gelingensbedingungen und
Hemmnisse. Die im Jahresbericht identifizierten Wirksamkeitsaspekte wurden im vorliegenden
Abschlussbericht wieder aufgenommen und in folgenden Kapiteln untersucht: Zur Transferrichtung
finden sich Ergebnisse in den Kapiteln 3.4.2 und 5.2.1, zur Umfeldorientierung und Kooperationspraxis
in 3.3 und 3.4 sowie zur Anerkennung und Sichtbarkeit in Kapitel 5.1.

Digitalisierungsbezogene Kompetenzen in Lehre und Curricula

Damit zukilinftige Lehrkrafte befahigt werden, ihren Schiilerinnen und Schiilern Orientierungs-,
Reflexions- und Handlungsfahigkeit in der digital gepragten Gesellschaft zu vermitteln, wurden mit der

34 vgl. www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/bised/bised/qualitatsoffensive-lehrerbildung/biprofessional, Abruf 13.12.2023.
35 vgl. www.uni-bielefeld.de/einrichtungen/biprofessional/projekt/verschrankung-bised, Abruf 13.12.2023.
36 vgl. z. B. www.dimawe.de/index.php/dimawe/issue/view/461, Abruf 13.12.2023.
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QLB und explizit mit der zusatzlichen Forderlinie die Entwicklung und Verankerung
digitalisierungsbezogener Kompetenzen geférdert. Mehr als die Halfte aller geforderten Projekte
widmete sich in der zweiten Forderphase der (Weiter-)Entwicklung von
digitalisierungsbezogenen Kompetenzmodellen, -standards, -profilen oder -niveaus. Projekte
in der zusatzlichen Férderlinie setzten sich anteilig noch haufiger mit digitalisierungsbezogenen
Kompetenzen von Lehrpersonen auseinander (siehe Abbildung 4). Die Ergebnisse der dritten und
abschlieBenden Monitoring-Befragung zeigten, dass die Projekte ihre Ziele hier mehrheitlich als
erreicht einschatzten und geplante MaBnahmen umsetzen konnten.

Um den digitalen Kompetenzerwerb zuktinftiger Lehrkréfte sicherzustellen, bedurfte es neben der
(Weiter-)Entwicklung digitalisierungsbezogener Kompetenzen auch einer verpflichtenden und
curricularen Verankerung. Insbesondere die in der ersten Forderphase geforderten
Hochschulstandorte konnten das Entwickelte curricular in Wahlpflichtmodulen,
extracurricularen Angeboten bzw. fakultativen Lehrveranstaltungen oder einzelnen
obligatorischen Veranstaltungen verankern (siehe hierzu Kapitel 2.3.1). Erklarungsansatze daftr
wurden in der langfristiger angelegten und starker auf Strukturbildung ausgerichteten ersten Foérderlinie
vermutet. Dabei strebten Projekte die verbindliche und breite Vermittlung grundlegender
Kompetenzen liber Fachbereiche hinweg an, um im Sinne von Mindestkompetenzen ein
einheitliches Basiswissen an Lehramtsstudierende zu vermitteln (Projektinterviews 2023: 63,
74, 87, 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort). Der Erwerb von Zertifikaten, z. B. in den Bereichen
digitales Lernen, Medienproduktion oder E-Learning, bot dartiber hinaus Vertiefungsmdglichkeiten
(Projektinterviews 2023: 63, 75, 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort). Andere Standorte
berichteten, dass digitalisierungsbezogene Kompetenzen bereits in Modulbeschreibungen enthalten
seien, jedoch Curricula, Prifungs- und Studienordnungen Uberarbeitet worden und sie deswegen noch
nicht bei einer verbindlichen Verankerung angelangt seien (Projektinterviews 2023: 39, 33 & 65
umgesetzt am gleichen Standort).

Im Jahresbericht 2023 (Ramboll 2023b) wurde bereits die Bedeutung unterschiedlicher Kulturen
der Fachdidaktiken fiir Change-Prozesse und somit auch fiir die Digitalisierung in der
Lehrkraftebildung herausgestellt (hierzu Ramboll 2023b: 14 f., 21 ff.). Fachbezogene und individuelle
kulturbedingte Einflussfaktoren wurden in Interviews (2023) erneut aufgerufen und als hinderlich fir
den kumulativen Kompetenzaufbau zur Digitalisierung innerhalb und zwischen den Fachern beschrieben
(Projektinterviews 2023: 60, 87, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort). Es zeigten sich aber auch
gleichermaBen Erfolge und Effekte im Sinne einer Kulturbildung und Vernetzung
fachdidaktischer, fachwissenschaftlicher und bildungswissenschaftlicher Studienanteile:
~Aufgrund des starken Ansatzes des kulturellen Wandels, gekoppelt mit curricularer Verankerung, wird
sehr viel bleiben™ (Projektinterviews 2023: 78 & 46 umgesetzt am gleichen Standort; dhnlich 57, 74,
77, 83, 84, 85) — nicht zuletzt aufgrund eines sich entwickelten Konvergenzbereichs, in dem sich
Digitalisierung als vernetzendes Element und Querschnittsthema zeigte (Ramboll 2023b: 37; siehe
hierzu auch Kapitel 5.1).

Im Jahresbericht 2023 wurde bereits auf die Notwendigkeit verwiesen, dass unterschiedliche
(Forschungs-)Kulturen der Fachbereiche eine Abstimmung theoretischer Konzepte erfordern. Auch in
den Interviews 2023 betonten Projektvertretungen die Relevanz und Notwendigkeit eines
kokreativen Zusammenwirkens zwischen den Fachern und berichteten von einer gewachsenen
Kultur durch die Implementierung einer kollaborativen Zusammenarbeit der Facher, der Verankerung
einer kooperativen Aufgabenentwicklung sowie von ,zukunftsorientierten, interdisziplindren Dialogen
zwischen Lehrenden, Lernenden und bildungsbezogenen Akteuren [...], die Innovationskulturen fiir die
Digitalisierung der Lehrerbildung nachhaltig fordern™ (Projektinterviews 2023: 65; dhnlich 36, 58, 67,
87, 88, 92).

Vereinzelt nahmen Projekte einen zu starken Fokus auf Digitalisierung als einschrankend wahr.
Dieser Fokus wirde sich — auch vor dem Hintergrund des BMBF-Férderprogramms , Kompetenzzentren
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fur digitales und digital gestitztes Unterrichten in Schule und Weiterbildung" — dann zu einer
inhaltlichen Verengung entwickeln, wenn die Professionalisierung im eigenen Fachbereich ausbleibe und
man sich stattdessen im Bereich von digitalen Lehrformaten qualifiziere (Projektinterviews 2023: 13,
35).

Projekte beschrieben verschiedene forderliche und hilfreiche Faktoren fiir die (Weiter-
)Entwicklung und Verankerung digitalisierungsbezogener Kompetenzen:

e Die breite Beteiligung und Mitwirkung verschiedener verantwortlicher Akteure oder auch
~Lehrstihle[n], wodurch sich eine sehr gute und neue Praxis der Zusammenarbeit etabliert hat, die
Uber QLB hinausgetragen wird" (Projektinterviews 2023: 87, ahnlich 85). Dabei sei die Einbindung
und Beteiligung vieler Akteure auch immer herausfordernd gewesen, jedoch wichtige
Grundlagenarbeit der interdisziplindaren Zusammenarbeit und gemeinsamen Verstandigung (Ramboll
2023b: 58).

« Uber Forschungsergebnisse, Lehr- und Prozessevaluationen die Relevanz
digitalisierungsbezogener Kompetenzen argumentieren und Kenntnisse auf Seiten der Lehrkrafte
sichern, die dariber Einzug in die Lehre erhalten (Projektinterviews 2023: 6, 58, 74). Die
Ergebnisse des Programm-Monitorings zeigten, dass sich geférderte Projekte vielfach der (Weiter-
)JEntwicklung von (Selbst-)Einschatzungstools widmeten. QLB-unabhdngig verfolgten dies nur
zwolf Prozent der Standorte (siehe Kapitel 2.3.1).

¢ Lehrende im Digitalisierungsprozess mitnehmen und damit auch die fir strukturelle
Entwicklungen obligatorische Kulturbildung beférdern (Projektinterview 2023: 85). Daflir sei die
intensive Unterstltzung von Lehrenden lUber verschiedene MaBnahmenpakete wie
Unterstlitzungssysteme oder Coachings notig gewesen, die auch nach Projektende zur Verfligung
stehen und , durch eigene sinnvolle Anwendung digitaler Methoden in der Lehre als ,role model* fir
Studierende und ihre eigene Unterrichtsplanung und -umsetzung fungieren [kénnen]"
(Projektinterviews 2023: 58; ahnlich 17, 84, 87). Dabei sollten medienbezogene Projekte der
Studierenden nicht als Add-on verpackt, sondern in starkeren projektbezogenen Kontexten der
Lehre gedacht sowie klassische Lehrformate hinterfragt werden (Ramboll 2023b: 84).

¢ Das Grundverstiandnis, dass der Einsatz digitaler Medien in allen Fachern moglich ist; und
die Entwicklung eines Angebotspakets, ,das leicht anpassbar, Gbertragbar und integrierbar ist"
(Projektinterviews 2023: 75; ahnlich 84, 87).

Dass die Gestaltung zukinftiger digitalisierungsbezogener Innovationen aufgrund schnelllebiger
Entwicklungszyklen als eine Daueraufgabe fiir die Lehrkraftebildung zu verstehen ist, wurde
bereits im Jahresbericht 2023 (Ramboll 2023b) ausgeflihrt. Digitalisierung zeigt sich fachlibergreifend
als Querschnittsthema, wodurch sich der damit verbundene Innovationsdruck Gber Fachwissenschaften,
Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften erstreckt (Ramboll 2023b: 45 ff.). Nahezu alle geférderten
Projekte hatten es sich zur Aufgabe gemacht, innovative Formate fir digitales Lehren und Lernen
(weiter-) zu entwickeln und konnten ihr Vorhaben bis zur dritten und abschlieBenden Monitoring-
Befragung 2023 umsetzen. Dass die Beforschung und Entwicklung innovativer digitaler
Lernkontexte und -formate unabhangig von der QLB von nur 59 Prozent der geférderten Standorte
umgesetzt wurde, verdeutlichte den Erfolg der zweiten Forderphase (siehe Kapitel 2.3.1). So wurden
Blended-Learning-Angebote entwickelt und curricular verankert oder flossen auch in die Akkreditierung
von Studiengangen ein (Projektinterviews 2023: 59, 62, 77, 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort).
Im Kontext von kooperativen Open-Science-Ansatzen und der Nutzung von kiinstlicher Intelligenz
wurden auch neuartige Materialien entwickelt, zum Beispiel hinsichtlich der Anonymisierung und damit
breiten Einsetzbarkeit von datenschutzkonformem Videomaterial (Projektinterviews 2023: 88, 23 & 55
umgesetzt am gleichen Standort). Ergebnisse der Monitoring-Befragung zeigten insgesamt einen hohen
Umsetzungsstand bei der (Weiter-)Entwicklung konzeptioneller Lehr-Lern-Raume wie Spaces
oder Labs, die als Kollaborations- und Innovationsraume fir die digitalisierungsbezogene, facher- und
phasenlibergreifende Lehrkraftebildung dienten: 63 Prozent aller geférderten Standorte haben ihr
diesbezlgliches Vorhaben im Férderzeitraum umsetzen kénnen (siehe Kapitel 2.3.1): Projekte
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berichteten vielfach von Erfolgen bei Aufbau, Weiterentwicklung und Etablierung von Labs und Spaces,
die als wichtige infrastrukturelle Einrichtung zur Digitalisierung in der Lehrkraftebildung
wahrgenommen wurden (Projektinterviews 2023: 6, 18, 20, 57, 63, 65, 83, 84, sowie 26 & 56, 33 & 50,
40 & 52, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Sie erwiesen sich als Rdume
gemeinsamer inhaltlicher und fachdidaktischer Reflexion zwischen Professionen, Standorten
und Phasen und dienten beispielsweise als ,Lernwerkstatten und Schiler-Labore, die fester Bestandteil
sind und bleiben, um Vertreter der Schulpraxis an die Unis zu bekommen. Hier kommen Lehrerinnen
und Lehrer mit Unis in Kontakt, das funktioniert ganz gut™ (Projektinterviews 2023: 20; dhnlich 18,

30 & 50, 40 & 52, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Sie fungierten damit auch als Orte
des Transfers, wenn niedrigschwellig Publikationen zu Lernumgebungen fiir Studierende bereitgehalten
und Wissen oder Gute-Praxis-Beispiele direkt publiziert und 6ffentlich zuganglich gemacht wurden
(Projektinterviews 2023: 60, 63, 65). Projekte berichteten auch von Verstetigungserfolgen, wenn
Labs oder Spaces als integraler Bestandteil bestehen blieben, an einzelnen Standorten durch Eigen-
oder Drittmittel noch weiter ausgebaut und mit Personalstellenressourcen ausgestatten wurden: ,Die
Qualitatsoffensive hat hier einen groBen Anschwung gegeben und die Uni nimmt noch mal viel Geld in
die Hand fir die Verstetigung" (Projektinterviews 2023: 26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort;
ahnlich 20, 83, 84, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort). Einzelne Standorte berichteten von einer
curricularen Verankerung in Wahl- oder Pflichtbereichen und gingen davon aus, ,dass kunftig alle
Lehramtsstudierenden durch die Labore durchmuissen™ (Projektinterviews 2023: 84; ahnlich 20).

Projekte beschrieben verschiedene forderliche und hilfreiche Faktoren beim Aufbau und der
Weiterentwicklung innovativer Lehr-Lern-Formate und -Raume:

e Die strategische Ausbreitung und Sichtbarmachung fachspezifischer Innovationsraume in
den Regionen durch Communities of Practice oder standortbezogen durch entsprechende Angebote:
,Die Strategie war, durch Angebote, Sichtbarmachung und Einbezug von Studierenden sogenannte
,DigiLab-Tutorien' aufzubauen, sodass es sich unter den Studierenden verbreitet und sie sich
gegenseitig unterstitzen und helfen, digitale Projekte zu erstellen oder digitale Medien in
Unterrichtsversuche zu integrieren. Es sind Strukturen entstanden, die diese Innovationsraume
[verschiedene Labs oder Lehrer- und Klassenzimmer der Zukunft] beleben™ (Projektinterviews 2023:
6; ahnlich 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort).

e Von Beginn an interdisziplindr und vom Lernenden zum Lehrenden denken. Dabei sollten
Labs entsprechend - sowohl geistes- als naturwissenschaftlich die Fachdidaktiken betreffend -
bestlickt werden und von diesen (Regelstellen) auch bespielt werden (Projektinterviews 2023: 81;
ahnlich 6, 58).

¢ Mitnahme und Mitsprache bei der Gestaltung innovativer Lernraume, in denen Studierende,
Dozierende, Professorinnen und Professoren kollaborativ und innovativ entwickeln. ,[W]eg von dem
Gedanken, dass es nur den einen Raum zum Denken und Entwickeln gibt", es brauche ,[das
Schaffen] dynamische[r] Lernkontexte und -settings" (Projektinterviews 2023: 63; ahnlich 84).
Daflir benétige es die Einbindung entsprechender Akteure, das Hinterfragen klassischer Lehr- und
Lernformate sowie das Verstdndnis, medienbezogene Projekte der Studierenden nicht als Add-on zu
betrachten.

Misslingensbedingungen fiir innovatives interdisziplinares Handeln fanden sich in Interviews mit
Projekten (2023) exemplarisch in zu groBen kulturellen Unterschieden zwischen den Fachern und zu
starren hochschulinternen Strukturen, die das gegenstandsbezogene und innovationsorientierte
Zusammenwirken scheitern lieBen (Projektinterview 2023: 60). Eine Herausforderung sei zudem, dass
der ,Zugang zu Maker Spaces insbesondere fiir Studierende auBerhalb der MINT-Facher schwierig [ist],
da diese zum Teil erste Kontakte mit dem Thema haben - hier missen Mehrwert und Praxisbeziige erst
erlautert und hergestellt werden" (Projektinterviews 2023: 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort). In
Bezug auf den Aufbau und die Entwicklung von innovativen Lernrdumen wie Maker Spaces schilderte ein
Projektstandort neben der Unterschdatzung von Nutzungs- und Datenschutzkonzepten vor allem
erschwerende landesspezifische Rahmenbedingungen durch Genehmigungsverfahren, die der
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Ausstattung und Umnutzung von Raumlichkeiten vorausgehen missten — diese seien enorme
Bremskloétze und fir Projekte mit Mihen verbunden (Projektinterviews 2023: 33 & 50 umgesetzt am
gleichen Standort).

3.2.5 Weiterentwicklung der Personalsituation in der Lehrkraftebildung

Der Ausbau und die Stabilisierung der personellen Ressourcen in der Lehrkraftebildung und die mit
ihnen verbundene Wissensbasis leistete dort, wo sie als bisher unzureichend wahrgenommen wurde,
einen Beitrag zur systemischen Resilienz (Roth et al. 2021: 18). Folgend wird dargestellt, inwiefern
QLB-geforderte Stellen nach Forderende bestehen blieben und welche personalbezogenen Strategien die
Projekte anwendeten.

3.2.5.1 Verstetigung von Personalstellen

Die mit der QLB geférderten Projekte enthielten alle Personalstellen in unterschiedlichen
Auspragungen (hierzu Ramboll 2021: 27 f.). Dabei zeichnete sich das Bild, dass in fast allen Projekten
Stellen von wissenschaftlichen Mitarbeitenden geférdert wurden, jedoch nur in wenigen Projekten
Professuren®’. Parallel dazu wurden vor allem aus hochschulischen Mitteln zusétzliche Ressourcen
eingebracht, wobei es sich verhaltnismaBig haufig um die Einrichtung von Professuren handelte
(Ramboll 2021: 27). Ein differenzierter Blick nach Forderlinien zeigte deutliche Unterschiede in
der Anzahl der Stellen, die in Querstrukturen aufgebaut werden sollten: Projekte der zweiten
Férderphase hatten die Weiterentwicklung der personellen Ressourcen der Querstruktur zu 73 Prozent
erfolgreich im QLB-Projekt bearbeitet, bei acht Prozent war der Prozess noch nicht abgeschlossen
(Programm-Monitoring 2023: n=48). Projekte der zusatzlichen Forderlinie hatten die Weiterentwicklung
der personellen Ressourcen in der Querstruktur nur zu 44 Prozent umgesetzt, bei 18 Prozent war der
Prozess noch unabgeschlossen (Programm-Monitoring 2023: n=39).

Mit Abschluss der QLB konnten Personalstellen vielfach und in unterschiedlichem Umfang Uber die
zweite Forderphase und die zusatzliche Férderlinie hinaus weiterfinanziert werden. Mit der dritten und
abschlieBenden Monitoring-Befragung 2023 gaben 60 Prozent der Projekte an, dass die Personalstellen
durch Hochschul- und/oder projektabhangige Mittel weiter finanziert wurden (siehe Abbildung 44).

37 Abbildung 43 und Tabelle 2 weisen aus, wie viele Personalstellen nach Abschluss der QLB durch Hochschul- oder projektabhéngige Mittel weiter finanziert
wurden. Der Evaluation lagen jedoch keine Daten dazu vor, wie viele Personalstellen mit den Férdermitteln der QLB geschaffen wurden.
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Abbildung 43: Personalstellen, die nach Abschluss der QLB durch Hochschul- oder projektabhdngige
Mittel weiter finanziert werden

Welle 3 - Gesamt 30% n=88
Welle 3 - 2. Phase 24% 15% n=46
Welle 3 - Zus. FoLi 45% n=42

0% 25% 50% 75% 100%

BJa, mittels Grundfinanzierung
@Ja, mittels einer projektabhdngigen Finanzierung
OJa, mittels einer Grundfinanzierung und einer projektabhangigen Finanzierung

aNein

Frage: Werden Personalstellen, die bisher durch Mittel der ,Qualitétsoffensive Lehrerbildung" geférdert wurden, nach
Abschluss der QLB durch Hochschul- oder projektabhdngige Mittel weiter finanziert werden?
Quelle: Programm-Monitoring 2023 (n=88)

Differenziert nach Forderlinien zeigte sich ein Unterschied zwischen der Gesamtanzahl
verstetigter Stellen und dem Anteil der Stellen, die mittels Grundfinanzierung gesichert werden
konnten (siehe Abbildung 28). In geforderten Projekten der zweiten Forderphase konnten 85 Prozent
der geschaffenen Personalstellen mittels Grundfinanzierung und/oder projektabhédngiger Finanzierung
weiterfinanziert werden, in der zusatzlichen Férderlinie waren es 55 Prozent. Der Grund daflir war in den
Ausrichtungen der beiden Forderlinien zu vermuten. Die erste Forderlinie verfolgte mit dem Aufbau
der Querstrukturen einen starker strukturbildenden Ansatz: , Es war notwendig, eine Strategie flir den
Prozess des Ubergangs der School in die Grundfinanzierung zu formulieren" (Projektinterview 2023: 8).
Die zusatzliche Forderlinie war starker projekt- und produktorientiert ausgerichtet, wodurch
Nachhaltigkeit weniger von der Verstetigung des Personals abhing. Ein zweiter Grund konnte darin
liegen, dass die Anforderungen an die verbindliche Kooperation mit der Hochschulleitung in den
Ausschreibungsunterlagen zur zweiten Férderphase als schwacher wahrgenommen wurden und
Hochschulleitungen sich deshalb weniger ,in die Pflicht" genommen flhlten (Projektinterview 2023: 2;
siehe Kapitel 4.1).

Aus der dritten Monitoring-Befragung (2023) ging hervor, dass insgesamt 261,75 Personalstellen an
61 Hochschulen nach Abschluss der zweiten Forderphase weiter finanziert wurden (siehe hierzu
Tabelle 1), davon 151,75 Personalstellen mittels Grundfinanzierung und 110 Personalstellen mittels
projektabhangiger Finanzierung. Ein differenziertes Bild zeigte sich mit Blick auf die jeweiligen
Auspragungen der Personalstellen nach unterschiedlichen Gruppen der Hochschulmitglieder. Analog der
hohen Anzahl an Stellen wissenschaftlicher Mitarbeitender wurden diese auch am haufigsten Uber die
zweite Férderphase hinaus an der Hochschule gehalten und weiter finanziert: Insgesamt 168
Personalstellen, davon 78 Personalstellen mittels Grundfinanzierung und 90 Personalstellen mittels
projektabhangiger Finanzierung. Auch konnten insgesamt 25 Professuren nach Férderende der zweiten
Férderphase in die Grundfinanzierung Uberfihrt werden, was fiir die Lehrkraftebildung an den jeweiligen
Hochschulen als Erfolg verzeichnet werden konnte.
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Tabelle 2: Personalstellen, die nach Abschluss der QLB durch Hochschul- oder projektabhdngige Mittel
weiter finanziert werden

Anzahl an Stellen, die nach dem
Forderende in eine

projektabhdngige Finanzierung
Uberfiihrt werden

Anzahl an Stellen, die nach dem Férderende in die
Grundfinanzierung Uberfihrt werden
(Zusage vorhanden)

Gesamt in VZA

Stellenanzahl Davon b'efrlstet (unabhingig von Stellenanzahl Gesamt in VZA Stellenanzahl
Gesamt zugewiesen N Gesamt Gesamt
Befristungen)

Professuren

(W1/W2/W3, mit oder 25 - - 1] - 25
ohne Tenure Track)

Wissenschaftliche

Mitarbeitende 78 18 66,94 90 68,48 168
Abgeordnete Leh fte 12 4 9 4 1,65 16

Assistenz / technische
Mitarbeitende (z. B. 8,75 0 6,9 3 2 11,75
Sekretariat, IT)

tige, und zwar: 28 1 19,92 13 9,92 41

151,75 23 110 261,75

Frage: Bitte machen Sie im Folgenden Angaben zu der Anzahl an Personalstellen, die durch die Fordermittel der
~Qualitatsoffensive Lehrerbildung" geschaffen wurden und nach Férderende verstetigt werden.
Quelle: Programm-Monitoring 2023 (n=60)

Jedoch wurde in einem Projektinterview einschrankend eingeordnet, dass dort, wo Stellen verstetigt
seien, es sich dabei nicht zwingend um einen Stellenaufbau, sondern um eine
Stellenumverteilung handele: ,Zwei Professuren wurden wie vorgesehen verstetigt, wodurch eine
neue Grundstruktur fir die Lehrkraftebildung an der Hochschule gegeben ist. Das ist ein wichtiger
Erfolg! Allerdings sollte hier immer beachtet werden, dass das abseits der Férderung, innerhalb derer es
kurzzeitig zu Aufwuchs kommt, immer ein Nullsummenspiel ist. Es gibt nicht mehr danach, sondern eine
Verschiebung. Daher sollte ein groBes strukturbildendes Programm immer auch die Frage stellen, zu
wessen Lasten geht die inhaltliche Verschiebung? Am Standort nun zu Lasten empirische
Bildungsforschung und Schulpddagogik™ (Projektinterview 2023: 24). Vor diesem Hintergrund ist
interessant, mit welchen personalbezogenen Strategien Hochschulen ihre Projekte konzipiert und
umgesetzt haben.

3.2.5.2 Personalstellenbezogene Strategien und deren Effekte

Im Umgang mit projektfinanziertem Personal und dessen eventueller Verstetigung, um das Personal,
das daran gebundene Wissen und die Kompetenzen lber die Projektlaufzeit hinaus an die Hochschule zu
binden, verfolgten Projekte unterschiedliche Personalstellenstrategien (hierzu Ramboll 2021: 29 ff.):

¢ Neutrale Strategie: Personalentwicklung unabhangig von Projektfinanzierung denken und sichern
(Arbeit mit vorhandenem Personal und Verzahnung mit existierenden Strukturen)

Bewusste Strategie: Priorisierung einzelner Vorhaben und bestimmten Personals anhand
festgelegter Kriterien flr langfristigen Stellenaufbau

Intensive Strategie: Umfassender Personalaufbau und Verbleib des projektgeférderten Personals,
u. a. anhand neuer Projektfinanzierung oder innerhochschulstrategischer Interessenvertretung

Ein Online-Seminar zum Jahresbericht ,Programmevaluation der Qualitatsoffensive Lehrerbildung.
Strategien fur Transfer und Nachhaltigkeit® (Ramboll 2021) zeigte die Tendenz, dass geférderte Projekte
insbesondere die ,bewusste Strategie" fir ihr Projekt als relevant einschatzen. In den 2023
durchgefiihrten Projektinterviews bestatigte sich dieses Bild: Geférderte Projekte setzten vielfach
~bewusste Personalstellenstrategien® um, indem sie das Projekt so anlegten, dass systemrelevante
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Stellen verstetigt wurden und solche mit projektbezogenen Aufgabenstellungen ausliefen: Es gehe nicht
~um die Frage, wer jetzt noch mit Stellenverlangerung versorgt werden muss, sondern was man fir
gelingende Lehrkraftebildung unbedingt braucht® (Projektinterviews 2023: 14 & 64 umgesetzt am
gleichen Standort, ahnlich 5, 19, 62). Dabei wurde versucht, méglichst mit vorhandenem Personal zu
arbeiten (neutrale Strategie), dieses aber gezielt flir neue Entwicklungsaufgaben wie den Aufbau von
Portalen oder Praxisnetzwerken zu erweitern und davon dann den notwendigen Anteil zu verstetigen.
~ES bleiben Personen mit neuen Verantwortlichkeiten, z. B. fir OER, die gleichzeitig lehramtsspezifisch
und hochschulweit agieren und eine neue Rolle fur Transfer in die Praxis haben" (Projektinterviews
2023: 42, adhnlich 44).

Als besonders relevant wurden ein Aufwuchs bei den Fachdidaktiken (Projektinterviews 2023: 16,
27, 49 & 86 umgesetzt am gleichen Standort) und eine Verstetigung oder personelle wie
inhaltliche Erweiterung von Stellen in den Querstrukturen (Projektinterviews 2023: 8, 11, 29, 61,
69 sowie 45 & 51, 49 & 86 jeweils umgesetzt an gleichen Standort) hervorgehoben. Indem zum Beispiel
forschungsbezogene Profile in Querstrukturen neu installiert wurden, konnten diese zur Akquise-Starke
der Lehrkréftebildung und zum Aufwuchs von Forschungsstellen beitragen (Projektinterviews 2023: 5,
11 sowie 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort); indem Aufgabenprofile projektliibergreifend
gebindelt wurden, sei eine Stabilisierung des Personals gelungen (Projektinterviews 2023: 14 & 64
umgesetzt am gleichen Standort). Hierbei konnten vor allem die Verbundprojekte profitieren, denen
im Durchschnitt mit einer halben Stelle mehr die Verstetigung haufiger als den Einzelprojekten gelang
(Programm-Monitoring 2023). Andere Standorte setzten vor allem oder unter anderem auf die
Projektumsetzung durch wissenschaftlichen Nachwuchs (Projektinterviews 2023: 36, 42, 84,

43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort). Zum Teil wurde die Erfahrung gemacht, dass ,halbe
befristete WiMi-Stellen auf dem Markt nicht konkurrenzféhig" waren und zu haufigen Fluktuationen
fuhrten (Projektinterviews 2023: 36, dahnlich 92). Projekte gaben bei der Frage nach Lernpunkten
deshalb an, dass sie zuklnftig weniger auf Stellen fliir wissenschaftlichen Nachwuchs setzen wiirden und
eher auf erfahrenes Personal, das an der Hochschule verbleibt (Projektinterviews 2023: 63, 81). Die
erfolgreiche Anwendung der bewussten Strategie flihrte an vielen Hochschulen zu einer
Verstetigung von Stellen, die beispielsweise bei Reakkreditierungen verankert wurden: Hochschulen
berichteten von der Entfristung von ein bis drei Stellen durch die Hochschule (Projektinterviews 2023: 5,
11, 17, 20, 21, 24, 27, 30, 39, 49, 69, 73, 82, 91 sowie 14 & 64, 23 & 55, 26 & 56, 43 & 70 jeweils
umgesetzt am gleichen Standort). Dabei finde das ,Ringen um Ressourcen trotz allem in der
Auseinandersetzung mit starken Fakultaten statt, deshalb muss man bewusst vorgehen, um sich nicht
zu verkampfen. Wir haben Zahlen, Daten, Fakten zur Lehrkraftebildung aufbereitet, um starke
Argumente flir gute Ressourcenausstattung zu haben, das hat gut geklappt" (Projektinterviews 2023:
14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort; auch Ramboll 2020: 24). Eine systematische
Zusammenarbeit oder Verzahnung mit der Hochschulleitung wurde dabei als Gelingensbedingung
benannt (Projektinterviews 2023: 21, 44, 48 sowie 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort). Einige
Projekte berichteten von einer Rickendeckung bei der Stellenakquise durch entsprechende
Vereinbarungen mit dem Land (Projektinterviews 2023: 8, 26 & 56, 45 & 51 jeweils umgesetzt am
gleichen Standort) und durch Auflagen im Rahmen der ersten Forderrunde durch das Auswahlgremium
(Projektinterviews 2023: 43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort).

Die hochschulspezifische Verteilung verstetigter Stellen zeigte ein differenziertes Bild (siehe
Abbildung 45).38 An den mindestens 26 Hochschulen, die keine Stellen verstetigten, lagen dafiir
verschiedenen Griinde vor:

38 Bei der Frage, wie viele Personalstellen nach Ende der ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung" weitergefordert werden, lag die absolute Anzahl der Projekte bei
26. Der Vergleich mit der Kontrollvariable aus der nachfolgenden Frage mit der Angabe der Verstetigung der Personalstellen (siehe Abbildung 44) ergab
eine Differenz von zwei Stellen zwischen der Anzahl der Projekte, die in der ersten Frage ,Nein" angab (26) und in der zweiten Frage keine Angabe machte

(31), dain der zweiten Frage fehlende Angaben mit , 0" gleichzusetzen waren (siehe Anlagenband). Abgezogen der drei fehlenden Angaben in der ersten
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e Einige Projekte wahlten eine neutrale Strategie, indem mit Bestandspersonal gearbeitet wurde
und neue Aufgabenstellungen in hochschulische Strukturen integriert wurden (Projektinterviews
2023: 4, 19, 58 sowie 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort) oder sich ausschlieBlich mit
Forschung befasst wurde (Projektinterview 2023: 72).

e Projekte planten von Beginn an, dass wissenschaftlicher Nachwuchs nach Projektende ins
Referendariat oder die Schule wechselt: ,Klar war, dass Promovenden Lehrkrafte werden wollen
und nach dem Projekt in den Schuldienst wechseln" (Projektinterviews 2023: 82, ahnlich 42,

43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort).

¢ Projekte berichteten iiber Misserfolge bei der Verstetigung von Personal: So habe es fir die
zweite Férderphase von der Hochschule keine Verstetigungszusage gegeben oder diese wurde nicht
eingehalten (Projektinterviews 2023: 10, 13, 48, 71)*°; es gebe an den Hochschulen Spardruck
etwa angesichts von Energiekrise, Inflation oder einer geringeren Studierendenzahl, die gar zum
Abbau von Stellen flihre (Projektinterviews 2023: 5, 91 sowie 33 & 50 umgesetzt am gleichen
Standort).

e Auch Fluktuation fihrte dazu, dass ,Stellen kassiert wurden" (Projektinterview 2023: 44); der
Lehrkraftemangel ging zudem mit einer Riicknahme von Abordnungen ins Projekt einher
(Projektinterviews 2023: 59, 90).

Abbildung 44: Anzahl der Personalstellen je Projekt, die nach Forderende verstetigt werden (absolute
Zahlen)

Keine Angabe
0 Stellen

1 Stelle

2 Stellen

3 Stellen

4-6 Stellen
7-9 Stellen
10-12 Stellen

>13 Stellen

30

B Anzahl Projekte

Frage: Bitte machen Sie im Folgenden Angaben zu der Anzahl an Personalstellen, die durch die Férdermittel der
»~Qualitatsoffensive Lehrerbildung" geschaffen wurden und nach Férderende verstetigt werden.
Quelle: Programm-Monitoring 2023 (N=91)

Sechs Projekte gaben an, mehr als zehn Stellen zu verstetigen (siehe Abbildung 44), was auf eine
intensive Strategie schlieBen lieB: ,Insgesamt ist die Lehrkraftebildung enorm gewachsen mit vielen

Frage (n=88) machten zwei Projekte trotz Angabe der Stellenverstetigung in der ersten Frage in der Folgefrage keine Angabe zur genauen
Stellenverstetigung und wurden aufgrund dessen auch unter ,keine Angabe" aufgefiihrt. Nichtsdestotrotz konnte es somit sein, dass von bis zu 28
Projekten keine Stellen verstetigt wurden.

39 Projekte waren im Verwertungsplan nicht gefordert Angaben zu der angezielten Verstetigung von Personalstellen zu machen. Somit war die
Datengrundlage nicht ausreichend oder vollstandig, um eine Gegentiberstellung geplanter und umgesetzter Verstetigung von Personalstellen vorzunehmen
und im Sinne der Zielerreichung auszuwerten. Stichprobenartige Sichtungen von Verwertungsplénen zeigten jedoch, dass von Standorten angezielte
Verstetigung von Personalstellen nicht erfolgreich umgesetzt werden konnte.
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neuen Professuren aufgrund der hohen Aufmerksamkeit der Politik bzw. des Lehrkraftemangels, so sind
jetzt fast alle Fachdidaktiken mit zwei Professuren ausgestattet™ (Projektinterviews 2023: 16, ahnlich

5 & 45, 49 & 86 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Auch Projekten mit einer bewussten Strategie
war es aufgrund von positiven Rahmenbedingungen in einigen Landern méglich, viele Stellen zu
verstetigen (Projektinterviews: 8, 26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort). Die meisten der Projekte
mit der gréBten Anzahl an verstetigen Stellen befanden sich in Baden-Wirttemberg. Wenn Strukturen
der Lehrkréftebildung somit, wie in Baden-Wirttemberg, in den gemeinsamen Schools of Education
implementiert und nachhaltig fest im Land verankert sind,*® kann dies zu einem gréBeren Erfolg bei der
Stabilisierung von Stellen fiihren.

Bei der Betrachtung der verstetigten Personalstellen nach Hochschulstandorten (einbezogen, dass
einige Hochschulen zwei Projekte parallel umsetzten), wurde sichtbar, dass sich unter den sechs
Hochschulen, die mehr als zehn verstetigte Personalstellen verzeichneten, vier den German U15
angehorten. Dieser Befund bestdtigte die Hypothese des Matthaus-Effekts (Ramboll 2023a: 29),
demzufolge forschungsstarke, groBe Universitaten durch Férderungen wie der QLB starker profitieren als
kleine, weniger forschungsstarke Hochschulen (siehe hierzu auch Kapitel 3.2.2, 5.2.1, 6.2). Es ist
annehmbar, dass forschungsstarke Universitdten mit hohem Drittmittelvolumen auch eine bessere
Ausgangslage im Hinblick auf die Verstetigung von Personalstellen einnahmen.

3.2.5.3 Personalstellenbesetzung

Vor allem Projekte der zusatzlichen Forderlinie, die keine neutrale Personalstellenstrategie verfolgten,
mussten zum Start Personal rekrutieren. Die Daten der abschlieBenden Welle des Programm-
Monitorings 2023 zeigten, dass Uber 50 Prozent der Projekte Personalmangel (56 Prozent, n=51) und
eine hohe Personalfluktuation (51 Prozent, n=46) als die groBte Hiirde flr eine nachhaltige
Verankerung der neu entwickelten Strukturen und Ergebnisse (siehe Kapitel 5.3.2) beschrieben. Dies
deckte sich mit dem Befund aus der Evaluation der ersten Férderphase, in der die Personalrekrutierung
und -sicherung eine der groBten Herausforderungen darstellte (Ramboll 2020: 127 f.).

Einzelne Projekte berichteten, geplante Personalstellen gut besetzt haben zu kénnen (Projektinterviews
2020: 83, 87). Gelungen erschien die Besetzung besonders, wenn in verlangerten Projekten neben
konstantem Personal nach Personalwechseln Stellen neu besetzt werden mussten (Projektinterviews
2020: Projekte 35, 67, 23 & 55, 46 & 78, 45 & 51, 43 & 70 jeweils umgesetzt am gleichen Standort).
Weitaus haufiger hingegen berichteten geférderte Projekte von groBen Schwierigkeiten,
Personalstellen besetzen oder im Falle einer Folgeférderung verlangern zu kénnen (Projektinterviews
2020: Projekte 2, 3, 4, 6, 15, 24, 25, 29, 35, 36, 39, 47, 48, 66, 67, 81, 84, 88, 90, 22 & 89, 23 & 55,
5&69, 26 & 56,40 & 52, 45 & 51, 23 & 55, 22 & 89 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Dies war
beim Start in die zweite Férderphase und flir den Start der zusatzlichen Forderlinie die gréBte
Herausforderung. Mit noch mehr geférderten Hochschulen verscharfte sich die Problemlage hier im
Vergleich zur ersten Forderphase deutlich. Dabei entstanden zweierlei Konkurrenzsituationen in der
Personalgewinnung, wobei nur erstere ursachlich mit dem Férderprogramm im Zusammenhang stand:

e Durch die QLB selbst wurde ein hoher Wettbewerb zwischen den lehrkraftebildenden
Hochschulen um qualifiziertes Personal ausgeldst: ,Es kamen zum Férderstart quasi taglich
Ausschreibungen per Mail dazu rein" (Projektinterviews 2020: Projekte 73; ahnlich 90 sowie 23 & 55
umgesetzt am gleichen Standort). Es sei bei der Besetzung von Professuren zu Ressourcenkampfen
gekommen und geringer dotierte Stellen seien flr qualifizierte Personen wenig interessant gewesen
(Projektinterviews 2020: Projekte 60 sowie 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort). Zudem
wurde im Hinblick auf das gesamte Hochschulsystem die Beflirchtung geduBert, dass die Etablierung
neuer Professuren ,im Sinne eines Nullsummenspiels eigentlich immer zu Lasten anderer® gehe und

40 vgl. https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/hochschulen-studium/lehrenden-bildung/schools-of-education, Abruf 05.12.2023.
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langfristige Auswirkungen auf andere Strukturen und Verschiebungen zur Folge habe
(Projektinterview 2023: 24).

e Zum anderen verstarke der Lehrkraftemangel an den Schulen den Konkurrenzkampf zwischen
Hochschulen und Schuldienst. Insbesondere die Befristung von Personal an Hochschulen, eine
als zu kurz befundene Férderdauer mit drei Jahren fir eine Promotion, die Anstellung auf halben
Stellen mit Uberfrachtung durch andere Aufgaben neben der Projekt- und Promotionsarbeit wie
Transfer-, Publikations- und Kommunikationsaufgaben schmalere die Attraktivitat gegentber einer
Stelle im schulischen Beamtentum (Projektinterviews 2023: 48, 85, 92). Selbst bei eingestelltem
Personal wurde von einzelnen Projekten eine hohe Personalfluktuation angefihrt: ,,Das gréBte
Problem ist die Personalfluktuation im Mittelbau®™ (Projektinterviews 2020: Projekte 1 & 79
umgesetzt am gleichen Standort; ahnlich 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort). Neue
Anreizsysteme wie beispielsweise eine duale Promotion kénnten hier ein Ansatzpunkt sein, Personal
zu gewinnen und langfristiger zu binden (Projektinterviews 2023: 14 & 64 umgesetzt am gleichen
Standort). Der Lehrkraftemangel und die notwendige Unterrichtsabsicherung an den Schulen bringe
zudem auch Schwierigkeiten mit sich, Abordnungen aus der Schulpraxis an die Hochschulen zu
bekommen.

Interessant ist der Hinweis einer lehrkraftebildenden Hochschule im beruflichen Lehramt, dass die QLB
den Hochschulen Legitimitat verschafft habe, zur Personalrekrutierung an Betriebe heranzutreten und
Personen mit anderen Berufsbiografien und Erfahrungen einzubinden (Projektinterview 2020: 57).

3.2.6 Beratung und Begleitung der Studierenden

Das Handlungsfeld ,Verbesserung der professionsbezogenen Beratung und Begleitung der
Studierenden in der Lehrerbildung" war seit Bekanntmachung der ersten Férderrichtline (vgl. BMBF
2014) einer der Schwerpunkte der Projekte der QLB. Die Bedeutsamkeit dieses Handlungsfeldes
begriindete sich einerseits aus der Zusammensetzung des Lehramtsstudiums aus verschiedenen
Wissenschaften und Praxisanteilen, wodurch Studienberatung und -begleitung relevant werden konnten,
um Studienaufnahme zu férdern und -abbriiche zu verhindern. Andererseits verstarkte der akute
Lehrkraftemangel (siehe Kapitel 3.5.3) die Notwendigkeit, geeignete MaBnahmen zu entwickeln und
umzusetzen, die dazu flhren, dass sich mehr und geeignete junge Menschen fiir ein Lehramtsstudium
entscheiden, sich individuell begleitet und auf den Schuldienst vorbereitet fihlen und es erfolgreich
abschlieBen. Dabei galt es auch, auf eine heterogene Studierendenschaft eingestellt zu sein - sei es in
grundstdndigen Studiengdngen oder bei der Qualifikation im Quer- und Seiteneinstieg. Uberschneidung
und Komplementaritat zu anderen Handlungsfeldern der QLB, insbesondere zur ,Qualitdtsverbesserung
des Praxisbezugs in der Lehrerbildung®, wurde bereits im Abschlussbericht der Evaluation dargelegt
(vgl. Ramboll 2020).

40 Projekte der zweiten Férderphase und zusatzlichen Férderlinie gaben im Rahmen des Programm-
Monitorings an, in diesem Handlungsfeld aktiv zu sein. Die Ergebnisse zeigten, dass einzelne
MaBnahmen im Handlungsfeld insgesamt eher selten von den Projekten adressiert wurden (
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Abbildung 45; in der Grafik und Legende in Grau). Fir nahezu alle abgefragten MaBnahmen gaben iber
die Halfte und bis zu 80 Prozent der Projekte an, dass sie kein Schwerpunkt des QLB-Projekts seien und
die Umsetzung weder erfolgt noch geplant sei. Ausnahmen bildeten die zwei Items , (Weiter-
)JEntwicklung einer zentralen professionellen Beratung von Lehramtsstudierenden™ und ,,(Weiter-
)JEntwicklung professioneller Beratungsangebote flir Lehramtsstudierende in den Fachbereichen bzw.
Fakultaten". Hier gaben mehr als die Halfte bzw. zwei Drittel der 40 Projekte an, an diesen MaBnahmen
zu arbeiten. Dabei wurden insbesondere Beratungsangebote flir Lehramtsstudierende in den
Fachbereichen bzw. Fakultaten realisiert: Waren sie 2021 zu einem Viertel geplant und zu 43 Prozent
realisiert, waren sie 2023 zu 58 Prozent bereits umgesetzt.
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Abbildung 45: MaBnahmen zur strukturellen Weiterentwicklung der professionsbezogenen Beratung und

Begleitung Studierender im Forderzeitraum (im Wellenvergleich)

(Weiter-)Entwicklung professioneller

QLB-unabhdngig an
HS umgesetzt

g Beratungsangebote fiir Lehramtsstudierende in den
Fachbereichen bzw. Fakultaten
- (Weiter-)Entwicklung professioneller
= Beratungsangebote fir Lehramtsstudierende in den
Fachbereichen bzw. Fakultaten
— (Weiter-)Entwicklung einer zentralen
= professionellen Beratung von Lehramtsstudierenden
@) (Weiter-)Entwicklung einer zentralen
= professionellen Beratung von Lehramtsstudierenden
— (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener
= Fortbildungsangebote fiir Lehrkrafte
™M (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener
= Fortbildungsangebote fiir Lehrkrafte
— (Weiter-)Entwicklung der Kooperation zwischen
= unterschiedlichen Anlaufstellen zur Studienberatung
™0 (Weiter-)Entwicklung der Kooperation zwischen
= unterschiedlichen Anlaufstellen zur Studienberatung
—  Ausbau der finanziellen und sachlichen Ausstattung
= fur Beratung und Begleitung
m  Ausbau der finanziellen und sachlichen Ausstattung
= fir Beratung und Begleitung
— (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener
= Fortbildungsangebote flir Dozierende
™M (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener
= Fortbildungsangebote flir Dozierende
_ (Weiter-)Entwicklung von professionellen
= Beratungs- und Begleitungsangeboten fir Quer-
und Seiteneinsteigende
I (Weiter-)Entwicklung von professionellen
Beratungs- und Begleitungsangeboten fir Quer-
=
und Seiteneinsteigende
— Ausbau des Umfangs fiir Beratungs- und
= Begleitungsstellen im Stellenplan
™ Ausbau des Umfangs flir Beratungs- und
= Begleitungsstellen im Stellenplan
. (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener
= Fortbildungsangebote flir Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Studienberatung
. (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener
= Fortbildungsangebote flir Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter der Studienberatung

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt
BUmsetzung im QLB-Projekt geplant
OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur strukturellen Weiterentwicklung der professionsbezogenen Beratung und
Begleitung der Studierenden in der Lehrkréaftebildung Bestandteil Ihres QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine

Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhdangig vom QLB-Projekt erfolgt(e).
Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.
Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, n=40) und W3=Welle 3 (2023, n=40)
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Interessanterweise veranderte sich die geplante Umsetzung in den QLB-Projekten im Wellenvergleich in
einigen MaBnahmen nicht wesentlich und es blieb scheinbar bei der Planung von MaBnahmen. Die
groéBten Veranderungen von der Planung zur Realisierung erfuhren seltener adressierte MaBnahmen wie
~Professionelle Beratung und Begleitung fiir Quer- und Seiteneinstieg", , Entwicklung von
beratungsbezogenen Fortbildungsangeboten flr Lehrkrdfte" sowie ,(Weiter-)Entwicklung professioneller
Beratungsangebote fir Lehramtsstudierende in den Fachbereichen bzw. Fakultaten®™ (siehe Abbildung
46).

Projekte beider Forderlinien setzten stark auf die Professionalisierung von Beratungsangeboten
fiir Lehramtsstudierende in den Fachbereichen bzw. Fakultdten (ca. zwei Drittel der Projekte) und die
Kooperation zwischen unterschiedlichen Anlaufstellen der Studienberatung. In der ersten Férderlinie
ging es den Projekten vor allem um die Zentralisierung der Beratung (insgesamt 58 Prozent umgesetzt
oder geplant), denen der zusatzlichen Foérderlinie um die Beratung und Begleitung zum Quer- und
Seiteneinstieg (Halfte der Projekte umgesetzt oder geplant) und die (Weiter-)Entwicklung von
beratungsbezogenen Fortbildungsangeboten flir Dozierende (43 Prozent umgesetzt oder geplant; siehe
Abbildung 47).

124



Abbildung 46: MaBnahmen zur strukturellen Weiterentwicklung der professionsbezogenen Beratung und
Begleitung Studierender (nach Forderlinien)

Q (Weiter-)Entwicklung professioneller
N ©® Beratungsangebote flir Lehramtsstudierende in den 35% n=26
o Fachbereichen bzw. Fakultaten

- (Weiter-)Entwicklung professioneller
3 © Beratungsangebote flir Lehramtsstudierende in den 64% 36% n=14
N Fachbereichen bzw. Fakultaten

(O]

.0 (Weiter-)Entwicklung einer zentralen professionellen o o _

N g Beratung von Lehramtsstudierenden 46% 42% n=26

w3 (Weiter-)Entwicklung einer zentralen professionellen _

N Beratung von Lehramtsstudierenden S n=14
(O] . .

.0 (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener o o _
N g Fortbildungsangebote fiir Lehrkréfte 38% 62% n=26
w3 (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener 3 _
N Fortbildungsangebote fir Lehrkrafte D n=14

(V] . . . .
o ﬁ (Welte_r-)E_nthckIung der Kooperatlon.ZW|schen 58% n=26
£ unterschiedlichen Anlaufstellen zur Studienberatung
%i g (Welte_r-)E_nthckIung der Kooperatlon_ZW|schen 50% n=14
N L unterschiedlichen Anlaufstellen zur Studienberatung
(]

.0 (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener 3 _
N g Fortbildungsangebote fiir Dozierende 8% n=26
w3 (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener ® _
g™ Fortbildungsangebote fiir Dozierende S n=14

(]

. v Ausbau der finanziellen und sachlichen Ausstattung fir o _
~ 2 Beratung und Begleitung m B n=26
v 3 Ausbau der finanziellen und sachlichen Ausstattung fir o _
N Beratung und Begleitung m /1% n=14

(]

.0 Ausbau des Umfangs flir Beratungs- und o _

N g Begleitungsstellen im Stellenplan m 70 n=26

w3 Ausbau des Umfangs flir Beratungs- und o _

N Begleitungsstellen im Stellenplan m 86% n=14
a‘;; (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener

N © Fortbildungsangebote fir Mitarbeiterinnen und 81% n=26
o Mitarbeiter der Studienberatung

- (Weiter-)Entwicklung beratungsbezogener
3 © Fortbildungsangebote fiir Mitarbeiterinnen und 79% n=14
N Mitarbeiter der Studienberatung

Q (Weiter-)Entwicklung von professionellen Beratungs-
N ©® und Begleitungsangeboten fir Quer- und 8% 88% n=26
o Seiteneinsteigende

- (Weiter-)Entwicklung von professionellen Beratungs-

3 0 und Begleitungsangeboten fir Quer- und 50% n=14
N Seiteneinsteigende
0% 25% 50% 75% 100%

BWurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt

EUmsetzung im QLB-Projekt geplant

BUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur strukturellen Weiterentwicklung der professionsbezogenen Beratung und
Begleitung der Studierenden in der Lehrkrédftebildung Bestandteil Ihres QLB-Projekts? Geben Sie bitte zusatzlich an, ob eine
Umsetzung der MaBnahme an Ihrer Hochschule schon unabhdangig vom QLB-Projekt erfolgt(e).
Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.

Quelle: Programm-Monitoring 2023
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Fir die Adressatinnen und Adressaten der zusatzlichen Forderlinie, ndmlich im beruflichen Lehramt
und Digitalisierungsfeldern der Lehrkréaftebildung, wurde die Gewinnung und Bindung von
weiteren Lehrkriften im Quer- und Seiteneinstieg mit entsprechender Beratung gekoppelt. Etwa
die Halfte der im Handlungsfeld ,Lehrerbildung fir die beruflichen Schulen® geférderten Projekte
widmete sich der Rekrutierung von Studierenden und der Stabilisierung einschlagiger
Studienentscheidungen und -verlaufe (vgl. Ramboll 2023b). Die Erhéhung der Aufmerksamkeit fir das
berufliche Lehramt ging daher unmittelbar mit mehr Beratung Interessierter sowie der Entwicklung und
Umsetzung von MaBnahmen zur Attraktivitatssteigerung des Studiums einher — genauso wie im Kontext
von Quer- und Seiteneinstieg (vgl. ebd.). Folgende Zusammenstellung von Impulsen aus Interviews
(2020) zeigt exemplarisch benannte Beratungsanldsse und Herausforderungen:

Tabelle 3: Relevanz des Handlungsfeldes - Blitzlichter aus Gesprachen mit den Projekten

Besondere Herausforderungen der Beratung und
Begleitung im beruflichen Lehramt

Allgemeine Beratungsanldsse

» Eignungsberatung + Fehlende gesellschaftliche Anerkennung des Berufs / des Studiums
- Studium bekannt und interessant machen, positive

+ quantitative Zunahme von Studierenden und hohe Heterogenitat Berichterstattung und Imagepflege

der Studierenden mit unterschiedlichen Beratungsbedarfen: altere
Studierende mit anderen Berufs- und Bildungsbiografien, + Zu wenig Studierende / zu wenig besetzte Studierendenplatze
Studierende mit Fluchterfahrung/Migrationsgeschichte, Quer- und
Seiteneinsteigende etc.)

Magliche Arbeit an der Schule parallel zum Studium + Individueller Zugang zum Studium und Anrechnung von
Bedarf fiir Mentoring, Coachingangebote und Forschungsbegleitung Vorleistungen
fir Studien- und Berufseinstieg

Neue Gruppen von Studierenden (z. B. von FH, betriebliche Meister

Berufsbegleitendes Studieren / duales Studium

Beratung von (potenziellen) Studienabrechenden sowie bei Fragen der Studierbarkeit neben Berufstatigkeit und familiaren

Abwanderung Verpflichtungen, Abweichungen von der Regelstudienzeit
« Beratung bei Direkteinstieg in beruflichen Schulen (z. T. ohne
Studienabschluss mdglich, Abwerbung durch die Praxis)
(Projekte 6, 7, 8, 11, 13, 19, 37) (Projekte 32, 36, 53, 59, 61, 66, 72, 77, 80, 85, 91, 26 & 56
\ ) \ umgesetzt am gleichen Standort)/

Quelle: Projektinterviews 2020, Projektnummern wie in Klammern angegeben.
Es wurden nur einige ausgewahlte Projekte zu diesem Handlungsfeld befragt.

Projekte berichteten davon, dass sie zur Umsetzung ihrer Vorhaben nicht nur MaBnahmen, sondern
auch Strukturen weiterentwickelten (siehe dazu auch 2.3.1.5 sowie 2.3.2.2), z. B. zur Beratung
Studierender: Fir die ,Schaffung einer Servicestelle zur Studierendenberatung und zur Unterstlitzung
von Studienverldaufen sind Runde Tische mit Studierenden eingefiihrt worden. Es besteht ein intensiver
Kontakt mit den Studierenden, sie werden wahrgenommen und kénnen mitwirken. Dies hat zu einem
besseren Verbleib im Studium gefiihrt und diese Studierenden gehen nicht verloren. Diese ist eine der
Hauptaufgaben der Servicestelle® (Projektinterviews 2023: 77, dhnlich 57). Als Instrument der
Begleitung wurden z. B. digitale Mdglichkeiten fir die Portfolioarbeit genutzt.
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Die Goethe-Universitat Frankfurt am Main entwickelte im Rahmen der QLB seit 2015 mit einem E-
Portfolio eine digitale ,,Supportstruktur fiir Lehrende und Studierende™*!. Als onlinebasierte
Sammlung von Lernprodukten bietet die Plattform den Studierenden eine flexible Moglichkeit zur
Dokumentation, Reflexion und der formativen Einschatzung ihrer professionellen Kompetenzen. Neben
Reflexionsfahigkeit zielt das Tool auf die Forderung der Medienkompetenz und wird durch
Forschungsvorhaben zu E-Portfolioarbeit begleitet. Die Plattform bildet individuelle Lernwege und -ziele
ab und vernetzt Studieninhalte iiber die Semester und Lehrkraftebildungsphasen hinweg.*?

Seit 2018 stand die nachhaltige Verstetigung der Plattform und die phaseniibergreifende Vernetzung mit
der zweiten und dritten Phase der Lehrkréftebildung im Fokus.** Uber die Zusammenarbeit mit dem
Hessischen Studienseminar wurde dies fir die zweite Phase der Lehrkraftebildung, Gber die Goethe-
Lehrkrafteakademie der Universitat Frankfurt fir die dritte Phase der Lehrkraftebildung sichergestellt.
Zudem wurde der interuniversitare Austausch in einer Kooperation der Fachdidaktiken und
Bildungswissenschaften Uber eine Fokusgruppe vorangetrieben. Aus der Fokusgruppe gingen bereits
mehrere Dissertationen hervor.**

Andere Projekte stellten aufgrund der Coronapandemie gleich zu Beginn der zweiten Férderphase bzw.
zu Projektbeginn flir die zusatzliche Forderlinie auf digitale Strukturen der Beratung und
Begleitung zumeist per Video um, die fortgefiihrt wurden (Projektinterviews 2020: 13, 34)*°. Andere
Projekte reflektierten selbstkritisch, dass sie ,mit dem Projekt weniger an den Grundstrukturen
gearbeitet" und diese ,stiefmitterlicher behandelt" hatten, wodurch ,gerade Studieninteressierte
deswegen nicht optimal beraten werden, was die Optionen des beruflichen Lehramts betrifft.
Studierende spiegeln das" (Projektinterview 2023: 72).

Die Aussagen zur Nachhaltigkeit neu geschaffener Beratungsstrukturen waren breit geféachert und
reichten von Aussagen wie ,Die gangige Studienberatung wird es ohne die QLB-Mittel zuklnftig nicht
schaffen, weiterhin so ausfiihrlich zu beraten wie diese Servicestelle® (Projektinterview 2023: 77) Uber
Winsche, dass zuklinftig das Land Kosten Gibernehmen solle (Projektinterview 2020: 13) bis hin zu
erfolgreicher Absicherung von ,ein paar Stellen, die Gber eine Rahmenvereinbarung mit dem Land
gesichert sind, dabei auch fiir die Beratung und Begleitung der Studierenden™ (Projektinterviews 2023:
26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort).

Insgesamt war festzustellen, dass das Handlungsfeld vor dem Hintergrund des
Lehrkriaftemangels wenig genutzt wurde, um daran zu arbeiten, Studienabbriiche zu vermeiden und
geeignete Studierende zu finden. Wie im Abschlussbericht der Evaluation zur ersten Férderphase bereits
konstatiert, war die Begleitung von Studierenden eher ein Nebenprodukt von anderen MaBnahmen und
stand nur selten explizit im Fokus (vgl. Ramboll 2020). Vor dem Hintergrund des Lehrkraftemangels
muss es darum gehen, die Ertrage der Projekte des Handlungsfeldes systematisch zu sichern
und auszuwerten. Die Standige Wissenschaftliche Kommission der KMK hat als eine zentrales
MaBnahmenbindel gegen den Lehrkraftemangel die ,,Gewinnung von Studienbewerber:innen™ und die
»~Sicherung des Studienerfolgs in Universitaten und im Vorbereitungsdienst™ benannt (SWK 2023: 8 f.).
Um hier effektiv handeln zu kédnnen, ware es auch hilfreich, fortlaufend wissenschaftliche Erkenntnisse
aus Evaluationen erfolgreicher professionsbezogener Beratungs- und Begleitungsangebote strukturiert in
den standortlibergreifenden Transfer einzuspeisen und einen Austausch dazu zu initiieren
(Experteninterviews 2019: 33, 37).

41 vgl. www.uni-frankfurt.de/132738167/ePortfolio, Abruf 21.12.2023.

42 vgl. www.uni-frankfurt.de/96019379/e_Portfolio, Abruf 21.12.2023.

43 Vgl. https://blog.studiumdigitale.uni-frankfurt.de/tnld-g/#VP-Level, Abruf 21.12.2023.

44 vgl. www.uni-frankfurt.de/132738167/ePortfolio, Abruf 21.12.2023.

4> Weitere Projektbeispiele finden sich auf www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/themen/beratung-und-begleitung-der-

studierenden/beratung-und-begleitung-der-studierenden_node.html., Abruf 16.12.2023.
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3.2.7 Entwicklungen im Lehramt fir die beruflichen Schulen

Uber alle Vorhaben der zweiten Férderphase und zusétzlichen Férderlinie hinweg setzten sich insgesamt
38 Projekte mit Fragen der Lehrkraftebildung an beruflichen Schulen auseinander, darunter 17 Projekte
der zusatzlichen Forderlinie (siehe hierzu Kapitel 2.3.2). Mit dem Jahresbericht ,Digitalisierung in der
Lehrerbildung und Lehrerbildung fiir die beruflichen Schulen - Fokus zusatzliche Férderrichtlinie®
erfolgte bereits eine Zusammenfassung des Analysestandes und die Ableitung weiterer Perspektiven fir
das Handlungsfeld (Ramboll 2023b: 41 ff.). Darin berichtete Wirksamkeitshinweise zu den
Aspekten Kompetenzbezug, Innovationen, Transferrichtung, Umfeldorientierung,
Kooperationspraxis sowie Anerkennung und Sichtbarkeit werden im Folgenden
fortgeschrieben. Es erfolgt ausgehend von den in Kapitel 2.3.2 berichteten Ergebnissen der dritten
und abschlieBenden Monitoring-Befragung aus dem Jahr 2023 eine abschlieBende Bewertung der
Umsetzung, Effekte und Zielerreichung unter Beriicksichtigung identifizierter
Gelingensbedingungen und Hemmnisse.

3.2.7.1 Kompetenzbezug und curriculare Verankerungen

Im Jahresbericht wurde bereits zwischenbilanziert, dass es Hinweise auf eine Starkung der
innerhochschulischen Wahrnehmung der besonderen Kompetenzen des Lehramts fir die beruflichen
Schulen gab, z. B. hinsichtlich holistischer, disziplintbergreifender Lehre und Innovationsdynamik
(Ramboll 2023b: 43). Jedoch wurde auch in Interviews mit geférderten Projekten darauf hingewiesen,
dass das Lehramt an beruflichen Schulen sowohl in Bezug auf die Innen- als auch AuBenwahrnehmung
in besonderer Weise erklarungsbediirftig erschien (Fallstudieninterview 2022: 77), haufig ein sehr
kleines Fachgebiet darstellte, vieles informell und auf personliche Ebene stattfand und es dadurch
schwierig gewesen sei, ,konstant tiberfachliche Kommunikationszyklen zu gestalten™ (Projektinterviews
2023: 21; ahnlich 32, 59, 80). Der Forderlinienvergleich der abschlieBenden Monitoring-Befragung 2023
zeigte, dass insbesondere Projekte in der zusatzlichen Forderlinie Schwierigkeiten hatten, die
innerhochschulischen Strukturentwicklungsprozesse voranzutreiben. Die Ausnahme bildeten
hier die (Weiter-)Entwicklung und/oder Etablierung von eigenen Strukturen fiir das Lehramt an
beruflichen Schulen, welche von allen Projekten wie geplant umgesetzt werden konnte.

Etwa ein Drittel der Projekte lag bei der (Weiter-)Entwicklung von Instrumenten zur
berufsfeldiibergreifenden Ausrichtung der Fachdidaktiken sowie der Erweiterung der
inhaltlichen Ausrichtung der Fachdidaktiken in den allgemeinbildenden Fachern um die
Spezifika der beruflichen Bildung im Umsetzungsstadium hinter ihren Zielstellungen. Gleichwohl
berichteten Projekte in Interviews von erfolgreichen Entwicklungen:

e Allein strukturell ist der Studiengang in allen Fachbereichen der Lehrerbildung bekannt [...]. Die
starkere Verzahnung der allgemeinen und der Berufsbildung ist gelungen.” (Projektinterview 2023:
59)

e ,Vernetzung zwischen allgemeinen und beruflichen Fachern - das gab es vorher so nicht. Daraus
sind auch weitere erfolgreiche Antrage entstanden." (Projektinterviews 2023: 68; ahnlich 72)

e ,Durch den Arbeitspakt des facherintegrierenden Lernfeldunterrichts ist eine enge Zusammenarbeit
mit den Fachern Physik und Englisch entstanden, insbesondere hinsichtlich der Entwicklung von
Lernangeboten oder auch im Rahmen von Abschluss- und Masterarbeiten. Wir sind hier an der Uni
sehr zusammengerickt mit Blick auf hochschulinternen Transfer. Es sind sehr stabile Strukturen
gewachsen, die bleiben werden mit gegenseitiger Wertschatzung." (Projektinterview 2023: ein
Projekt*®)

Die (Weiter-)Entwicklung von Lehr-Lern-Formaten war die mit Abstand am haufigsten von
Projekten geplante MaBnahme (92 Prozent) und wurde zum Zeitpunkt der abschlieBenden
Monitoring-Befragung 2023 bereits von 84 Prozent umgesetzt. Projekte berichteten von einer
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verbesserten Lehre in Absprache von Fachwissenschaften, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften
oder der Zusammenarbeit zwischen Fachrichtungen, beispielsweise gewerblich-technischer
Fachrichtungen und Pflege, sodass problem- statt fachorientierte Module fliir andere Facher adaptiert
und aufgenommen wurden: ,Fir eine starke Lehre gibt es ein Gesprachsformat zwischen
Bildungswissenschaften und Fachdidaktik und speziell flir das berufliche Lehramt® (Projektinterviews
2023: 61, dhnlich 59, 72).

Im Kontext der Implementierung und curricularen Verankerung berichteten einzelne Projekte von
Herausforderungen, zum Beispiel weil Facher nicht ,mitspielten': ,,Sie haben eigene Module und
Lehrbeauftragte und waren nicht bereit zu Neuerungen® (Projektinterview 2023: 37). Mehrheitlich
wurden jedoch erfolgreiche Verankerungen und die positive Wirkung der Férderung
hervorgehoben: ,Fir die Reform der beruflichen Bildung hat die QLB sehr viel Schwung fir Vertiefungen
und Optimierungen gegeben. Es gab schon léangere Vorbereitungen, aber mit der QLB konnte sehr viel
mehr implementiert werden [...]. Alle QLB-Erfahrungen, Tools und Produkte werden in die Studiengange
integriert" (Projektinterviews 2023: 30; ahnlich 12 & 53, 77 & 46 umgesetzt am gleichen Standort). Als
hilfreich wurde beschrieben, dass von Anfang an nicht nur QLB-Mitarbeitende, sondern viele
Dauerstellen wie Professuren oder akademische Rate involviert waren.

3.2.7.2 Neue Rekrutierungsstrategien und Studiengangsmodelle

Neue Rekrutierungsstrategien und Studiengangsmodelle boten Chancen, dem
Nachwuchsproblem im Lehramt fir die beruflichen Schulen zu begegnen. Im Jahresbericht wurde bereits
dargelegt, inwiefern die berufliche Lehrkraftebildung von neuen Modellen, Anreizen und passgenauem
Zuschnitt wie auch von flexibleren und individuelleren Unterstiitzungs-, Beratungs- und
Begleitungsangeboten und einer hoher Praxisorientierung profitieren kann (Ramboll 2023b: 39).

Das Monitoring zeigte jedoch, dass weniger als die Halfte der geférderten Projekte MaBnahmen zur
Rekrutierung und Stabilisierung von Studienverlaufen plante, um Nachwuchsproblemen im Lehramt fir
die beruflichen Schulen zu begegnen (siehe Kapitel 2.3.2.1). Noch weniger geforderte Projekte
verfolgten explizit den Auf- bzw. Ausbau flexibler Ausbildungsstrukturen oder
berufsbegleitender bzw. alternativer Studiengangsformen - die es taten, befanden sich
mehrheitlich in der zusatzlichen Forderlinie. Hier konnten laut Monitoring in den vergangenen zwei
Jahren kaum oder keine Fortschritte in der Umsetzung erzielt werden, jedoch berichteten
Projekte von gelungenen Innovationen: ,Es wurde ein neuer, innovativer Studiengang im Lehramt
fur die beruflichen Schulen entwickelt, der ab Wintersemester 2024/2025 ausgerollt wird und sich am
dualen Studium [...] orientiert. Studierende erlangen gleichzeitig Ausbildung und Studienabschluss und
sparen sich so 52 Wochen Berufspraktikum. Die Ausbildungszeit wird damit deutlich verkirzt. Wichtig
war eine enge und gute Kooperation mit der Industrie- und Handelskammer und Handwerkskammer,
um zu gewahrleisten, dass Studierende in den Betrieben auBerhalb der eigentlichen Ausbildungszyklen
[in den Semesterferien] die Praxis erlernen® (Projektinterview 2023: ein Projekt*”).

Wie dieser Interviewausschnitt zeigte auch der folgende, dass neue, innovative und am dualen
Modell orientierte Studiengdnge vielversprechendes Potenzial bergen: , Die dualen Studiengange
laufen sehr gut, auch wenn man hier Gber zehn Studierende pro Jahr spricht" (Projektinterview 2023:
61; hierzu auch Ramboll 2023b: 39). Daneben fanden sich vereinzelt weitere Projektberichte liber einen
erfolgreich entwickelten integrativen Masterstudiengang oder ein Aktionsblindnis zur
Studierendenrekrutierung im beruflichen Lehramt (Projektinterviews 2023: 30, 61).

Grund dafiir, dass entwickelte Modelle nicht curricular verankert werden, stellte laut
Fallstudieninterviews (2022) und Projektinterviews (2020) vor allem der enorme Druck des
Lehrkraftemangels an beruflichen Schulen dar. Stattdessen wurde vielfach die Losung im
niedrigschwelligeren Quer- und Seiteneinstieg gesucht und damit ein entsprechender Qualitatsverlust in
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Kauf genommen (Ramboll 2023b: 39). In Projektinterviews (2023) wurde dieser Grund von weiteren
Standorten aufgerufen:

e ,Vermutlich werden die Studiengénge bleiben und technische Assistenten ins Lehramt fir die
beruflichen Schulen wechseln. Diese miissen sehr eng gefiihrt werden. Sie kennen das System
Universitat nicht und sind auch nicht jeden Tag vor Ort an der Hochschule.™ (Projektinterview 2023:
61)

e ,Der Master [...] wird eher nicht verstetigt werden, aufgrund des Lehrkraftemangels. Hier werden
perspektivisch eher Quereinsteigermodule anzubieten sein. Die Bedarfslage hat das Thema
dramatisiert." (Projektinterview 2023: 30)

SchwerpunktmaBig wurden im Handlungsfeld auch die Adressierung geeigneter Zielgruppen und die
Reduzierung der hohen Abbruchquoten in den grundstandigen Studiengdngen verfolgt. Einen wichtigen
Beitrag dazu leisteten entsprechende zielgruppenaddquate Unterstiitzungs-, Beratungs- und
Begleitstrukturen: ,Neben der Schaffung einer Servicestelle zur Studierendenberatung wurden zur
Unterstitzung von Studienverldaufen Runde Tische mit Studierenden eingeflihrt. Es besteht ein
intensiver Kontakt mit den Studierenden, sie werden wahrgenommen und kénnen mitwirken. Das hat zu
einem besseren Verbleib im Studium gefiihrt® (Projektinterview 2023: 77). Ahnliche oder
andersgelagerte Angebote sowie InformationsmaBnahmen zur Adressierung geeigneter Zielgruppen
wurden von knapp der Halfte der Projekte geplant und insbesondere von Projekten in der zusatzlichen
Foérderlinie erfolgreich umgesetzt (siehe Kapitel 2.3.2.1).

Die Universitat Osnabriick entwickelte mit dem LBS-Navigator ein Online-Tool, mit dem sich
Studieninteressierte einen Uberblick tiber berufliche Lehramtsstudiengdnge verschaffen kénnen: Mittels
Such- und Filterfunktionen kann hier lander- und fécherspezifisch gesucht werden. Interessierte werden
direkt auf die jeweiligen Webseiten der lehrkréftebildenden Universititen weitergeleitet.*®
Informationsgrundlage bot das im Rahmen der QLB durchgefiihrte Projekt an der Universitat, welches in
einem bundesweit angelegten Monitoring die strukturellen und professionsbezogenen Daten der
Lehrkraftebildungsstandorte analysierte und klassifizierte und sich (neben anderen) mit der Frage
beschéftigte, iber welche (Rekrutierungs-)Wege Studierende ins Studium gelangen.*?

Mit dem Ziel, die ,Undurchsichtigkeit des Studienangebots fiir berufliche Lehramtsstudiengange zu
reduzieren™*? bietet es somit auch fiir wissenschaftliches Personal und Lehrkréfte die Méglichkeit, einen
Uberblick Giber alle Angebote und Studienmodelle des beruflichen Lehramts zu erhalten.>?

Vor dem Hintergrund der sich zuspitzenden Problematik der zu geringen Studierendenzahl
erlangten innovative Lésungen im Lehramt fiir die beruflichen Schulen an Bedeutung und
Notwendigkeit. Dass die MaBnahmen zur Rekrutierung und Stabilisierung von Studienverldaufen von den
Hochschulstandorten in ahnlichem Umfang auch QLB-unabhdngig umgesetzt wurden, verdeutlichte dies.
Jedoch blieb die Frage offen, warum nicht mehr Projekte den Schwerpunkt adressierten oder
diesbezliglich geplante MaBnahmen bis zur dritten und abschlieBenden Monitoring-Welle umsetzen
konnten.

Innovationen im Rahmen der zweiten Forderphase und der zusatzlichen Forderlinie fiir die
Gewinnung und den Verbleib von Studierenden entstanden aus einem notwendigen Bedarf
heraus. In dieser Not oder Notwendigkeit vermutete ein Projekt aber auch Gelegenheit: , Die Krise der
zuriickgehenden Studierendenzahlen ist an dieser Stelle positiv und beférdert neue Gedanken zu

48 vgl. www.dein-Ibs.de/navigator.php, Abruf 21.12.2023.

49 Vgl. www.dein-Ibs.uni-osnabrueck.de/das-projekt, Abruf 21.12.2023.

50 vgl. www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/shareddocs/downloads/projekte/ergebnisse/ergebnisbericht-
2020_1857.pdf?__blob=publicationFile&v=2, Abruf 21.12.2023.

51 Vgl. www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/shareddocs/meldungen/projektmeldungen/Ibs-navigator-online_3016.html, Abruf
21.12.2023.
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Wissensarchitekturen: Wo gibt es Gemeinsamkeiten und wo nicht, gemeinsame Veranstaltungen,
gemeinsame Curricula? Die QLB-Ergebnisse verwenden, sichtbar machen [...] und dann fir alle
Lehramter anbieten. [Krise] bietet Mdglichkeit dann sowas zu initiieren, der Transformationsdruck ist
nicht immer schlecht" (Projektinterview 2023: 72). In diesem Zusammenhang wies ein Projekt darauf
hin, dass erst die QLB den Hochschulen Legitimitat verschafft habe, zur Personalrekrutierung an
Betriebe heranzutreten und Personen mit anderen Berufsbiografien und Erfahrungen einzubinden
(Projektinterview 2020: 57; siehe hierzu auch Kapitel 3.2.5.3).

Im Jahresbericht angefiihrte Gelingensbedingungen konnten abschlieBend erneut aufgerufen und
fortgeschrieben werden: Der Dreiklang aus einer erhohten Aufmerksamkeit fiir das berufliche
Lehramt, der Beratung Interessierter sowie der Entwicklung und Umsetzung von MaBnhahmen
tragen in der Summe zur Attraktivitat des Studiums und damit auch zu einer Verringerung der
Abbrecherquoten bei und kénnen einen Beitrag zur Losung des Nachwuchsproblems leisten (hierzu
Ramboll 2023b: 47). Wichtig dafir bleibt die Unterstitzung und Zusammenarbeit mit Verantwortlichen
und Steuernden auf Hochschulebene, damit auch Innovationen in der Zukunft weiterentwickelt und
finanziert werden kénnen.

Neben Uberschneidungsfreiheit, Verkiirzungen und Flexibilitdt der Zugangsvoraussetzungen gilt es auch,
sich der Zielgruppe bewusst zu werden: ,Da geht es um die Frage der Heterogenitat der
Studierenden im beruflichen Lehramt im Vergleich zu anderen Studierendengruppen. Und da haben wir
[...] als Fazit gezogen, dass wir Uber Rekrutierungsstrategien fir das berufliche Lernen noch mal ganz
anders nachdenken miissen, weil unsere Studierenden eben nicht diese klassischen Hochschul- oder
universitaren Zielgruppen sind. Unsere Studierenden sind nun mal berufserfahren und dadurch ganz
hdufig eingebunden in familidare oder aber auch berufliche Kontexte. Was einfach dazu flihrt, dass sie
andere Anspriche an das Studium mitbringen. Unsere Studierenden sind auch haufiger sogenannte
Arbeiterkinder, also kommen aus nichtakademischen Haushalten, was noch mal dazu flihrt, dass sie
anders angesprochen werden wollen, dass sie auch anders begleitet werden wollen"
(Fallstudieninterview 2022: 77).

3.2.7.3 Kooperationspraxis und Transferrichtung

Im Jahresbericht angefiihrte Wirkungshinweise mit Bezug zur , Transferrichtung" basierten auf den bis
dato erhobenen Angaben aus der ersten Welle der Projektinterviews (2020) und Fallstudieninterviews
(2022) sowie erster Monitoring-Befragung (2021). Hier berichteten geférderte Projekte, ihre Ergebnisse
insbesondere in die eigene Hochschule (v. a. Lehr-Lern-Settings) und hin zur Praxis der Fort- und
Weiterbildung zu transferieren (Ramboll 2023b: 41 f.). Nach der zweiten Welle der Projektinterviews
(2023) zeichnete sich insgesamt eine etwas stidrker nach auBBen gerichtete Transferrichtung
ab, die auch durch praxisnahe Netzwerkarbeit beférdert wurde.

Im Sinne des innerhochschulischen Wissensmanagements berichteten Projekte von aufgebauten
Kommunikations- und Transferstrukturen, die Wissen auf Fakultatsebene, aber auch dariber hinaus in
andere lehrkraftebildende Studiengange, weitertragen (Projektinterview 2023: 80, ahnlich 62).

Uber der Férderzeitraum hinweg kamen Projekte aber auch vermehrt hochschuliibergreifend in
den Austausch - beispielsweise im Nachgang einer Tagung der Deutschen Gesellschaft fir
Erziehungswissenschaft e. V. (DGfE), um sich zu empirischer Berufsbildungsforschung auszutauschen,
was zu einer weiteren Zusammenarbeit filhrte, — oder auch durch neue standortspezifische
Entwicklungen: ,Ein eigener Zweig fir Berufsbildung hat den Austausch und Workshops mit anderen
Universitaten auBerhalb Norddeutschlands ermdglicht. Das hat vorher weniger stattgefunden und ist in
der beruflichen Lehrerbildung nicht selbstverstandlich, aufgrund des randstandigen Charakters"
(Projektinterviews 2023: 59, ahnlich 36, 72). In diesem Zusammenhang wiesen Projekte darauf hin,
dass der Austausch programmseitig starker hatte beférdert und initiiert werden kdnnen: Hier seien auf
Veranstaltungen der QLB die allgemeinbildenden Lehramter und das Thema Digitalisierung immer sehr
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prasent gewesen. Fur Akteure des beruflichen Lehramts habe es wenig Anschlusspunkte gegeben
(Projektinterviews 2023: 62, 72).

Die vorausgegangenen Erhebungen und dessen Bilanzierung im Jahresbericht zeigten deutlich, dass
Projekte, bezogen auf strukturelle Entwicklungen, insbesondere externe Kooperationen zu (Hoch-
)Schulen, zur zweiten und dritten Phase der Lehrkréftebildung und hin zu Unternehmen aufbauten und
weiterentwickelten. Durch neue Zusammenschliisse entwickelten und etablierten sich eine neue
(Kooperations-)Praxis im Feld, die damit sowohl Praxisbezug und Professionsorientierung - auch im
Sinne der Kulturbildung - im Lehramt fir die beruflichen Schulen und auch den Transfer in beide
Richtungen beférdere (Ramboll 2023b: 38, 42). Auch die Ergebnisse der abschlieBenden Monitoring-
Befragung zeigten, dass Projekte bei ihren Kooperationsvorhaben die groBten Fortschritte
erzielen konnten - insbesondere mit der zweiten und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung sowie
mit Berufsschulen, aber auch in der Zusammenarbeit mit Unternehmen, Wirtschaftsverbanden und/oder
Kammern (siehe Kapitel 2.3.2.2).

Die Férderung bot Anlass und Nahrboden fir den Aufbau formaler Kooperationsstrukturen und
gemeinsamer Entwicklungsarbeit zwischen Hochschulen in Regionen. Hier am Beispiel eines
gemeinsamen hochschulibergreifenden Aufbaus eines neuen Primar-Studienganges: ,Durch QLB haben
Standorte angefangen, bezlglich Lehre zusammenzuarbeiten. Vorher gab es nur forschungsbezogene
Kooperation. [...] Bei Lehramt fir die beruflichen Schulen ist dies besonders wichtig: Hier ist man auf
Kooperationen Uber Standorte hinweg angewiesen. Hier hat QLB ermdglicht, neue Wege zu gehen und
mit Fachhochschulen zu kooperieren. Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften an der Uni,
Fachwissenschaften an Fachhochschulen - dies ist ein sehr gutes System und sollte skaliert werden.
Wichtig war hierflir, dass sich die beteiligten Personen schon kannten. Dies ist immer der entscheidende
Punkt, man braucht Vertrauen flir Kooperation. [...] Durch Kooperation mit Fachhochschulen kann fir
LBS eine neue Zielgruppe von Studierenden erschlossen werden" (Projektinterviews 2023: 32; ahnlich
37). Neben dem Austausch fand auch der Transfer von Ergebnissen standortiibergreifend statt,

z. B. Uber Portale, die Studierende oder die Fachoffentlichkeit erreichten, oder Blended-Learning-
Angebote, die in die hochschulliibergreifende Lehre implementiert wurden: , Die Ausweitung auf andere
Hochschulen hat sehr gut funktioniert. Corona war ein sehr groBer Transfer-Unterstitzer, weil es
plotzlich sehr hohen Bedarf an Blended-Learning-Angeboten gegeben hat. Die Umsetzung ist besser
gelaufen als vorher gedacht. Seit vier Semestern sind die Lehrangebote implementiert und sie werden
stetig erweitert" (Projektinterviews 2023: 62, auch 36, 77).

Insbesondere zeigte sich auch die aufgebaute praxisnahe Netzwerkarbeit mit Schulen als
ertragreich, die von geférderten Projekten als relevant eingeschatzt und vielfach und strategisch verfolgt
wurde:

e ,Der Austausch mit Schulen ist zentral und sollte noch intensiver gelebt werden. Lehrende
missen unbedingt mitbekommen, was sich an Schulen und im schulischen Alltag éndert. Das
nehmen sie oft nicht wahr." (Projektinterviews 2023: 32, ahnlich 36)

e ,Es wird mit Unternehmen zusammengearbeitet, die realitatsnahe Cases stellen und die
entwickelten Aufgaben begutachten. Unternehmen nehmen auch an Prasentationsveranstaltungen
etc. teil. Bekommen hier sehr positive Rickmeldungen." (Projektinterview 2023: 36)

e ,Insbesondere die Schulen und berufsbildenden Schulen werden in das Projekt einbezogen. Es ist
die Intention, jeden mitzunehmen und die Botschaft zu senden, dass es neben dem
allgemeinbildenden Lehramt auch das berufliche Lehramt gibt. Daher werden
Werbeveranstaltungen in verschiedenen Formaten mit Schiilerinnen und Schiilern
durchgefihrt. Eine zweite MaBnahme sind technische Miniprojekte mit Schilerinnen und Schiilern,
die den SpaB an der Technik und die Entdeckung des beruflichen Lehramts férdern sollen."
(Projektinterview 2023: 62)

¢ Eine regelmaBige Kooperationswerkstatt wurde ins Leben gerufen, an der alle Akteure der
Lehrkraftebildung beteiligt sind. Diese werden erhalten bleiben. Wichtig dafir ist, dass der Bedarf
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und Mehrwert fir alle Beteiligten sichtbar ist — auch fur Schulen und Lehrkréafte." (Projektinterview
2023: 85)

e ,Gut funktioniert hat die Arbeit mit Praxisphasenteams aus abgeordneten Lehrkraften aus
dem beruflichen und gymnasialen Lehramt.™ (Projektinterview 2023: 37)

Auch landesweite Kooperationsstrukturen konnten nachhaltig aufgebaut und etabliert werden,
die in unterschiedlichen Konstellationen die flr die berufliche Lehramtsausbildung relevanten Akteure
und Institutionen im Land zu ihren Partnern zahlen. Dabei profitierten diese nicht nur als
Transfernehmende und -gebende, sondern wurden auch in ihrer Funktion, Sichtbarkeit und Mitsprache
gestarkt und profiliert. Zudem konnten sich diese Zusammenschlisse und Kooperationsnetzwerke auch
bei anderen Vorhaben oder gemeinsamen Antragstellungen als vorteilhaft erweisen (Projektinterviews
2023: 35, 57).

Zwar verfolgten einzelne Projekte Uber internationale Hochschulnetzwerke oder Publikationen in Peer-
reviewed Journals auch den internationalen Transfer und Austausch, jedoch seien internationale High-
Level-Publikationen im Feld der LBS gerade insgesamt sehr schwach und Ergebnisse beruflicher
Lehrkréaftebildung im dualen System international schlecht anschlussfahig (Projektinterviews 2023: 36,
59, siehe hierzu auch Kapitel 3.2.2.1).

Anerkennungsdimensionen beim beruflichen Lehramt wurden aufgrund der kleinen Community auch
eher den spezifischen und agilen Lésungen zugeschrieben, die in Kooperation mit auBerhochschulischen
Akteuren entwickelt werden (Ramboll 2023b: 45; dhnlich Projektinterview 2023: 80). Die geférderten
Projekte hatten hierzu sehr kontrare Einschatzungen, die von gar keinen Anerkennungs- oder
Profilierungseffekten (Projektinterview 2023: 36) bis hin zu sehr deutlichen Zugewinnen reichten (36,
57, 77). Der gesellschaftliche Beitrag, einen Wissenstransfer durch Netzwerke herzustellen (und auch
die internationale Community fiir LBS zu erschlieBen), wiirde immer dann einen Effekt erzielen, wenn er
an die Lander gespiegelt wird.

Hier zeigte sich, dass die zusatzliche Forderlinie insbesondere die phasenlibergreifende Kooperation
sowie die Zusammenarbeit mit auBerhochschulischen Akteuren befdrdert. Unterstrichen wurde dieser
Effekt dadurch, dass die darauf einzahlenden MaBnahmen von den Hochschulstandorten QLB-
unabhangig deutlich seltener umgesetzt wurden. Die im Jahresbericht 2023 bilanzierten
Gelingensbedingungen (Einbindung besonders gut vernetzter Akteure; die gemeinsame Arbeit an
konkreten Inhalten; das Aufzeigen von Anschlussfahigkeiten; Kooperationen mit externen Akteuren fir
mehr Praxisndhe, Kooperation mit Fachhochschulen flir Gewinnung neuer Zielgruppen (Ramboll 2023b:
31 ff.)) hatten nach der abschlieBenden Monitoringbefragung und Interviewwelle 2023 Bestand.
Daneben benannten Befragte Synergieeffekte durch in Netzwerken vertretene Akteure in
Personalunionen und strukturierte Kooperationsprozesse mit Vereinbarung, in denen Vorteile beteiligter
Akteure sichtbar wurden (Projektinterviews 2023: 37, 85).

3.2.7.4 Qualitats- und Professionsorientierung

Wie im Jahresbericht dargelegt, schlugen sich die von Projekten ergriffenen MaBnahmen zur
Qualitatsentwicklung und -sicherung insbesondere auf Ebene der Hochschulen und regionalen Partner
hinsichtlich der (Weiter-)Entwicklung von Studiengangen, Lehr-Lern-Settings sowie der Anbindung an
Qualitatsmanagementsysteme der Hochschulen nieder (Ramboll 2023b: 38 f.). Die zusatzliche
Forderlinie adressierte schwerpunktmaBig die Entwicklung, Evaluierung und Implementierung von
Konzepten und Instrumenten zur Qualitatssicherung und -entwicklung sowie auch die Erweiterung
fachdidaktischer und berufsfeldlibergreifender Ausrichtungen. Insgesamt betrachtet wurden die darauf
abzielenden MaBnahmen von den Projekten in der zusatzlichen Forderlinie auch QLB-unabhdngig nur in
geringerem Umfang verfolgt (siehe Kapitel 2.3.2.3). Dies galt insbesondere fir
hochschulstandortbezogene MaBnahmen wie innerhochschulische Strukturentwicklungsprozesse, die
Integration von Angeboten in eine hochschulische Gesamtstrategie sowie fir die (Weiter-)Entwicklung
der Analyse von Studienverlaufen.



In offenen Fragen im Monitoring 2023 berichteten elf Projekte von konkreten MaBnahmen der
Qualitatssicherung und -entwicklung an ihren Hochschulstandorten (jeweils Einzelnennungen):

Entwicklung von Instrumenten

e Entwicklung und Uberarbeitung einer ,Qualitdtsmatrix Lehramt"

e Entwicklung gemeinsamer Qualitatsstandards flir Medienpakete und Klarung urheberrechtlicher
Fragen bei OER

e Konzeption und Anpassung von Evaluationsinstrumenten auf MaBnahmenebene (z. B.
TrainingsmaBnahmen)

e Entwicklung einer Software zur didaktischen Unterstitzung der Planung gewerblich-technischen
Unterrichts und Erarbeitung relevanter Qualitatskriterien flir den Unterricht in Zusammenarbeit mit
Akteuren der Praxis

¢ Kompetenzraster zur Selbsteinschatzung der Studierenden in der Studieneingangsphase

Erstellung von Konzepten
e Entwicklung eines projektbegleitenden ,Qualitatssicherungskonzepts"
Durchfithrung von Evaluationen

e Analyse und Evaluierung von Lehr-Lern-Prozessen im Studium

e RegelmaBige Erstellung eines ,Monitoringberichts Lehramt"

e Durchfihrung von formativen Feedback-Gesprdachen zur Begleitevaluation

¢ Gesamtevaluationskonzept flir die Lehre und regelmaBige Evaluationen der Studierenden

e Etablierung von halbjahrlichen Studienjahrgangsgesprachen zur Identifikation von Problemlagen der
Studierenden, Entwicklung strukturierter Lésungen zzgl. Bericht der Probleme, Ergebnisse und
MaBnahmen in ausgewdhlten Gremien und Rickkopplung an Studiengangevaluationen

Weitere MaBnahmen

e Studieneingangsberatung und Erstellung eines digitalen Studienfiihrers

e Entwicklung und Durchfiihrung eines ,Qualitatszirkels Lehramt™ zur gemeinsamen Besprechung von
Evaluationsergebnissen mit Vertretenden der Fachschaft Lehramt sowie Professorinnen und
Professoren

e Zusammenarbeit von Berufsdidaktik und Berufsbildungswissenschaft im Rahmen von Konsilien
(gemeinsam mit Studierenden, Lehrenden der zweiten und dritten Phase)

e Abgleich der Inhalte des Studiengangs mit den curricularen Rahmenvorgaben der KMK

Die Projekte nutzten die Forderung weniger, um standortiibergreifende MaBnahmen, wie die
Definition von Standards, umzusetzen. Als Grund dafilr ist anzunehmen, dass dafliir notwendige
Abstimmungs- und Kooperationsanforderungen mit Mehraufwanden einhergingen (Ramboll 2023b: 39).
In offenen Fragen im Monitoring 2023 berichteten zwei Projekte von Uibergreifenden MaBnahmen:

e Abstimmung curricularer Standards mit Vertretungen der zweiten und dritten Phase der
Lehrkraftebildung (Schulen)

e Entwicklung und Nutzung eines Konzepts von Lernsituationen und eines Online-Tools mit Akteuren
der zweiten Phase

In Bezug auf standortbezogene und -libergreifende Qualitatsentwicklungs- und -sicherungsprozesse
wurden im Jahresbericht bereits erste hemmende Faktoren identifiziert, die die unterschiedlichen
Geschwindigkeiten im Hochschul- und Wirtschaftssystem, rechtliche Anforderungen und die
Passfahigkeit des beruflichen Lehramts in die Qualitatssicherungsstrukturen von Hochschulen betreffen
(Ramboll 2023b: 33). Diese konnten fortgeschrieben werden und wurden von Projekten in der dritten
Monitoring-Befragung ergénzt um eine fehlende Finanzierung der Akteure der zweiten Phase der
Lehrkraftebildung, Fluktuation von Dozierenden, hohen zeitlichen und personellen Aufwand, dezentrale
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Entscheidungsstrukturen fir die Lehrkraftebildung und erforderliche Ressourcen fiir eine nachhaltige
Verankerung (Offene Fragen Monitoring 2023: jeweils Einzelnennungen).

Daneben wurden auch Gelingensbedingungen benannt, die iberwiegend an Personalstellen bzw.
Personen gebunden waren: Stellenanteilige Anbindung an eine Stabsstelle Qualitdétsmanagement,
Zusammenarbeit mit erfahrenen Lehrkraften, Unterstitzung der Hochschulleitung und mit QLB
geschaffene Personalstellen (zwei Nennungen), aber auch Verwaltungsstrukturen, die Bereitschaft der
beteiligten Fachbereiche und eine engagierte Beteiligung der Studierenden hatten das Vorhaben
unterstitzt und beférdert (Offene Fragen Monitoring 2023: jeweils Einzelnennungen).

3.3 Hinweise auf Effekte durch hochschuliibergreifende Netzwerk- und Verbundarbeit

Die Vernetzung von Akteuren tragt zur Resilienz von sozialen Systemen bei (vgl. Roth et al. 2021).
Bezogen auf Netzwerk- und Verbundarbeit zwischen Hochschulen erzielte die QLB besonders starke
Effekte. Zwei Drittel der Projekte gaben an, durch das Programm an neu gegriindeten Netzwerken
und/oder Communities of Practice beteiligt gewesen zu sein. In Befragungen wurden 131 Netzwerke
genannt, an denen mehrere Hochschulen beteiligt waren, in 59 waren auch nicht geforderte
Hochschulen vertreten und 38 Netzwerke fanden mit Beteiligung von Akteuren aus Landesministerien
statt. Die Netzwerke hatten unterschiedliche Effekte: Die fachliche Kooperation im Kontext von Lehre,
Forschung und Third Mission starkte die Kollaborationskompetenz, férderte die Nachhaltigkeit, und auf
Landesebene starkten sie die Verhandlungsposition gegeniber Ministerien.

Zum Ende der zweiten Forderphase arbeiteten zudem dreizehn Projektverbiinde zusammen, die dies
zum Teil auch zukinftig tun werden und dafilir beispielsweise (iber gemeinsame Querstrukturen
verfligen. Akteure aus Verbilinden berichteten von deutlichem Kapazitatsaufbau fiir zukiinftige
(Forschungs-)Projekte und davon, dass man - zum Beispiel als kleiner Standort — aus einem
Verbund heraus erst in der Lage war, an der QLB teilzunehmen.

Besonders starke Effekte erzielte die QLB dabei, Standorte der ersten Phase der Lehrkraftebildung an
Hochschulen miteinander in einen systematischen Austausch und Kooperation zu bringen. Dabei
entstanden einerseits thematische Netzwerke (siehe Kapitel 3.3.1) und anderseits Verbiinde (siehe
Kapitel 3.3.2). Bei beiden Formaten

e wurden zum Teil auch Akteure aus der zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung und der
Steuerungsebene eingebunden und
e sind auch Kooperationsformen entwickelt worden, die nachhaltig wirken werden.

In beiden Formaten berichteten einige Projekte davon, dass sie nachhaltig Kollaborations-
Kompetenzen und Kontakte ausbauten, die sie in zuklinftige Vorhaben einbringen kénnen. Dies ist
fur beteiligte Projekte einerseits fur die zukiinftige Mitarbeit in leistungsstarken Forschungsverbiinden
als Anerkennungsdimension im Wissenschaftssystem ein Gewinn (z. B. WR 2023a: 11; Ramboll 2023a:
49). Andererseits leistete die Vernetzung von lehrkrdftebildenden Hochschulen zu anderen Akteuren im
Mehrebenensystem einen Beitrag zur Resilienz des Lehrkraftebildungssystems, indem
Komplementaritaten besser genutzt und Fahigkeiten gestarkt wurden, in Prozesse und Produkte
unterschiedliche Erwartungshorizonte, Wissensformen und Lésungskompetenzen einzubeziehen (vgl.
Roth et al. 2021). Parallel zu diesen ,Gewinnen" ist zu bedenken, dass vernetzte Entwicklungen auch
mit hohen Koordinationsinvestitionen einhergehen (WR 2023a: 11), flir die geeignete Finanzierungen
und Rahmenbedingungen existieren missen - die auch flir die Zukunft abgesichert werden miussten.

3.3.1 Hochschullbergreifende thematische Netzwerke

Die QLB bot Projekten Anlass fir vielfaltige Vernetzung und Zusammenarbeit zwischen Hochschulen.
Von 91 Projekten gaben 59 Projekte an, durch die QLB an neu gegriindeten Netzwerken und
Communities of Practice beteiligt zu sein (siehe Abbildung 49). Dabei wurden von ihnen 131




Netzwerke oder Communities of Practice genannt, an denen auch andere QLB-geforderte
Hochschulen teilnahmen. An 59 Netzwerken waren daneben auch nicht geférderte Hochschulen
beteiligt, wodurch diese indirekt von dem Fdérderprogramm profitierten. 38 Netzwerke fanden mit
Beteiligung von Akteuren aus Landesministerien statt, was auf eine Strategie in Richtung politischer
Einflussnahme durch Beteiligung und Koordinationserwartungen verweist (siehe auch Kapitel 3.5.2).
Auch von der Landespolitik (vgl. Krach & Lésel 2020) als fiir Transfer besonders wertvoll
eingeschéatzte Netzwerke mit Akteuren der zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung
wurden mit circa 40 Nennungen sowie die mit Lehrkraften gar mit 64 Nennungen bis zum Ende der
Programmlaufzeit zahlreich gepflegt (siehe zu phasenibergreifenden Netzwerken Kapitel 3.4).

Abbildung 47: Anzahl von QLB-initiierten Netzwerken mit verschiedenen Beteiligten (absolute Zahlen)

Akteure der Landesministerien

Andere Akteure der 2. Phase

Andere Akteure der 3. Phase

Lehrkrafte

Nicht QLB-geforderte Hochschulen

QLB-geférderte Hochschulen

Schulen

Studienseminare

An keinem Netzwerk / keiner Community of Practice dieser
Art beteiligt

0 20 40 60 80 100 120 140

B COP+Netzwerke Welle 1
B COP+Netzwerke Welle 3
O An keinem Netzwerk/keiner Community of Practice dieser Art beteiligt Welle 1

B An keinem Netzwerk/keiner Community of Practice dieser Art beteiligt Welle 3

Frage: Bitte geben Sie nun jene (A) Netzwerke sowie (B) Communities of Practice und deren beteiligte Partner an, bei denen
Beteiligte des QLB-Projekts Mitglied sind und welche sich im Rahmen der ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung"
projektibergreifend gebildet haben.

Quelle: Programm-Monitoring 2023 (N=91), Angabe in absoluten Zahlen

Bereits im Abschlussbericht zur ersten Férderphase wurde herausgearbeitet, dass Projekte
hochschulibergreifenden Netzwerken einen positiven Einfluss auf Nachhaltigkeit zuschrieben - der
Erfahrungsaustausch sorgte dafiir, dass die Hochschulen effektiv voneinander lernen konnten und so
leistungsfahiger beim Lésen von Problemen wurden (Ramboll 2020: 104). Die Themenverteilung stellte
sich dabei analog zu den Handlungsfeldern der QLB folgendermaBen dar:



Abbildung 48: Thematische Ausrichtung der QLB-Netzwerke im Wellenvergleich (absolute Zahlen)

Praxisbezug/Theorie-Praxis-Verzahnung

Digitalisierung

Profilierung und Optimierung der Strukturen der Lehrkraftebildung

Inklusion und Heterogenitat

Kooperation von Fachdidaktik/Fachwissenschaft/Bildungswissenschaft

Beratung und Begleitung von Studierenden

Lehramt an beruflichen Schulen
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BWellel @mWelle 3

Frage: Uber welche Themen tauschen Sie sich in dem Netzwerk / den Netzwerken bzw. der Community of Practice / den
Communities of Practice, die sich im Rahmen der ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung® gebildet haben, aus?
Quelle: Programm-Monitoring 2023 (N=91), Angabe in absoluten Zahlen

Der Vergleich der Ergebnisse des Programm-Monitorings aus den Jahren 2021 und 2023 zeigte
zweierlei:

Als Austauschanlass in hochschulliibergreifenden Netzwerken wurden angelehnt an die
Handlungsfelder der QLB insbesondere die Themen Profilierung und Strukturbildung (62 Netzwerke
[2021] bzw. 33 Netzwerke [2023]), Theorie-Praxis-Verzahnung (59 bzw. 43 Netzwerke), die
Querschnittsthemen Digitalisierung (58 bzw. 41 Netzwerke) sowie Inklusion und Heterogenitat (46
bzw. 32 Netzwerke) genutzt.

Die Menge der thematischen Netzwerke war von 2021 bis 2023 in allen Themenfeldern riicklaufig,
wobei Netzwerke zur Kooperation der Fachdidaktik, Fachwissenschaft und Bildungswissenschaften
den geringsten Riickgang verzeichneten. Zu vermuten war, dass einige Netzwerke ergebnisorientiert
arbeiteten und ihre Projekt-Prozesse abschlossen bzw. ihre verabredeten Produkte entwickelten. Es
konnte aber auch sein, dass im Zeitverlauf ,,in Abwagung unterschiedlicher Verpflichtungen keine
hinreichende Dringlichkeit" fir Netzwerke mehr wahrgenommen wurde, wie anderorts beschrieben
(von Aufschnaiter 2023: 76).

Einige Projekte gingen in der Abschlussphase der Férderung davon aus, dass die aufgebauten
Netzwerke Bestand haben werden. Dazu trugen unter anderem weiter existierende Anldasse wie
gemeinsam betriebene Publikationskandle und Plattformen, kooperative Forschungsvorhaben oder ein
Austausch auf Landesebene bei (Projektinterviews 2023: 15, 17, 21, 32, 36, 81, 82, 90, 92, 26 & 56
umgesetzt am gleichen Standort). Interessant war, dass durch die QLB und deren Fokus auf
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Qualitatsentwicklung die Anlasse fir Austausch und Zusammenarbeit zwischen Standorten erweitert und
neben den klassischen, forschungsbezogenen Anldssen daraufhin auch Themen gelingender Lehre
gemeinsam bearbeitet wurden: , Durch die QLB haben Standorte angefangen, bezliglich Lehre
zusammenzuarbeiten. Vorher gab es nur forschungsbezogene Kooperation — dies ist eine wichtige
Entwicklung. Im Lehramt fir die beruflichen Schulen ist dies besonders wichtig: Hier ist man auf
Kooperationen Uber Standorte hinweg angewiesen. QLB hat hier erméglicht, neue Wege zu gehen - und
beispielsweise auch mit FHs zu kooperieren™ (Projektinterview 2023: 32).

3.3.2 Hochschullbergreifende Projektverbiinde

Eine verbindliche Form der hochschullibergreifenden Kooperation im Rahmen der QLB praktizierten die
zwolf in der zweiten Férderphase®? geférderten Verbundprojekte. Mit ,MoSAIK" in Rheinland-
Pfalz entwickelte sich im Laufe der Projektlaufzeit der zweiten Férderphase ein dreizehntes
Verbundprojekt>? aus Einzelprojekten; Grund dafiir war die Neustrukturierung der
Universitdtsstandorte Kaiserslautern, Koblenz und Landau®?.

Die durch die QLB geférderten Verbundvorhaben nahmen zum Teil in ihren Léandern eine
herausgehobene bildungspolitische Bedeutung ein:

e In Mecklenburg-Vorpommern wurden ausschlieBlich die zwei Verbundprojekte ,LEHREN IN M-V*
seit 2016 und ,Campus BWP MV" seit 2020 gefordert. Bei ,,LEHREN IN M-V" wurde gemeinsam an
Vorhaben gearbeitet, die sich direkt auf das 2011 vom Land verabschiedete
Lehrkréftebildungsgesetz und die dort formulierten Ziele bezogen: , Auf der Grundlage dieser Ziele
[...] haben sich die Mitglieder und das Direktorium des landesweiten Zentrums fiir Lehrerbildung und
Bildungsforschung (ZLB) mit allen an der Lehrer*innenbildung beteiligten Hochschulen des Landes
M-V darauf verstandigt, die Qualitatsverbesserung des Praxisbezuges einerseits sowie die
Orientierung der Lehrer*innenbildung an den Anforderungen der Heterogenitat und Inklusion
andererseits als zentrale Handlungsfelder auszuwahlen und sie im Sinne einer systematischen, an
Qualitatsentwicklung orientierten und nachhaltigen Verbesserung der Lehrer*innenbildung
profilbildend weiterzuentwickeln. Daraus haben sich vier hochschuliibergreifende Projektbereiche
entwickelt, in denen insgesamt die Akteure jeweils Schwerpunkte hinsichtlich der (ibergeordneten
Themen erforschen bzw. neue Formate in Lehrerbildung entwickeln und evaluieren.“>® Das
landesweite Zentrum fur Lehrkraftebildung und Bildungsforschung hatte die Projektleitung
und -koordination fir dieses Vorhaben inne und bildete gleichermaBen den phaseniibergreifenden
Beratungs- und Verhandlungsraum fir Mecklenburg-Vorpommern (Ramboll 2022: 35). Im Rahmen
von ,,Campus BWP MV" wurde unter anderem ein , Zentrum fir berufliche Lehrer*innenbildung" an
der Hochschule Neubrandenburg gegriindet, das auch Koordinierungsaufgaben mit der Universitat
Rostock und dem landesweiten , Zentrum flr Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZLB)"
ibernahm.>®

¢ In Baden-Wiirttemberg arbeiteten elf Padagogische Hochschulen und Universitaten in vier
Verbundprojekten (,,FACE", ,,heiEDUCATION 2.1%, ,MakEd_digital® und ,Lehrerbildung PLUS")
zusammen. Die Verbundprojekte ,FACE", ,heiEDUCATION 2.1" und , Lehrerbildung PLUS" konnten
seit 2016 an ihren Standorten jeweils Querstrukturen in Form von Schools of Education aufbauen.
Mit Griindung dieser hochschullibergreifenden Einrichtungen wurden die Kooperationen im Bereich
der Lehrkréftebildung institutionalisiert und weiterentwickelt. Alle Schools of Education wurden nach

52 EinschlieBlich zusétzlicher Forderlinie

53 In den Wellen des Programm-Monitorings der zweiten Férderphase wurde die Projektkonstellation fortgefiihrt, die zu Beginn der Férderphase existierte,
somit wurden zwolf Verbiinde ausgewiesen.

54 Vgl. https://mosaik-koblenz-landau.de, Abruf 20.11.2023.

55 Vgl. www.zlb.uni-rostock.de/forschung-entwicklung/qualitaetsoffensive-lehrerbildung-lehren-in-mv, Abruf 13.11.2023.

56 Vgl. www.hs-nb.de/storages/hs-neubrandenburg/projekte/NBZBL/Bilder_Startseite/220511_Satzung_NeubrandenburgerZentrum.pdf, Abruf 20.11.2023.



Ende der QLB weitergefiihrt und waren z. T. bereits erfolgreich in Folgeantragen der
Kompetenzzentren fiir digitales und digital gestiitztes Unterrichten.>”

e In Nordrhein-Westfalen schlossen sich in der zweiten Férderphase im Verbundprojekt ,Comeln®
alle zwolf lehrkraftebildenden Hochschulen des Landes zusammen. In Communities of Practice (CoP)
vernetzten sich die Hochschulen mit Akteuren der zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung.
Die im Rahmen des Abschlussberichts vorgelegten Ergebnisse des Qualitdtsmanagements legten das
Potential der Zusammenarbeit dar: Der ,phasenlibergreifende CoP-Ansatz [kann] ein
gewinnbringender Weg zur Vernetzung der unterschiedlichen lehrkraftebildenden Phasen und
Institutionen sowie zum Wissenstransfer und einer damit einhergehenden Weiterentwicklung der
Lehrkraftebildung sein® (Buhl et al. 2023: 91). Comeln fungierte in Nordrhein-Westfalen als zeitlich
befristeter Beratungs- und Verhandlungsraum (Ramboll 2022: 37). Inwiefern es nach Auslaufen der
Férderung eine Fortsetzung hochschul- und phasenibergreifender Formate geben wird, lieB sich fur
die Evaluation nicht erschlieBen. Das Qualitatsmanagement stellte dazu fest, dass die
phasenlibergreifende Zusammenarbeit sowie die Dissemination der Ergebnisse von Comeln von
einer strukturellen Implementierung phaseniibergreifender Austauschformate profitieren wiirde
(Buhl et al. 2023: 92).

Weitere Verbiinde setzten die Projekte in Niedersachsen (Verbundprojekt ,SeReKo"), im Saarland
(Verbundprojekt ,SaLUt"), in Sachsen (Verbundprojekt , PraxisdigitaliS") sowie in Schleswig-Holstein
(Verbundprojekt ,OLaD@SH") um. Neben Verbinden in einzelnen Landern wurde mit , TWIND: Technik-
und Wirtschaft: Integrierte Didaktik" in der zweiten Férderphase auch ein landesiibergreifender
Verbund mit der Johannes-Gutenberg-Universitdt Mainz, der Technischen Universitat Darmstadt, der
Universitat Kassel sowie der Padagogischen Hochschule Schwabisch Gmiind gegrindet. Zusatzlich zu
diesen Kern-Verbundpartnern waren in TWIND weitere Akteure aus 20 lehrkréftebildenden Hochschulen
verschiedener Lander, darunter auch nicht durch die QLB geférderte Hochschulen, neun
Studienseminare verschiedener Lander sowie ein Lehrkraftefortbildungsinstitut involviert. Ziel dieses
Verbundes war es, dazu beizutragen, kiinftige Lehrkréafte auf Herausforderungen mit heterogenen
Schilergruppen, verschiedene Beschaftigungsformate (Vollzeit, Teilzeit, Block) und eine durch rasche
und tiefgreifende Veranderungen gekennzeichnete Arbeitswelt vorzubereiten. Methodisch stand dafir
die Entwicklung von Medienpaketen im Mittelpunkt, in die , didaktische Fragen integriert und unter
Einsatz digitaler Technologie behandelt werden“>. Somit wurde eine durch eine Begleitforschung
abgesicherte Produktentwicklung fokussiert.

Akteure aus Verbundprojekten berichteten zum Teil von deutlichem Kapazitatsaufbau fiir
zukiinftige (Forschungs-)Projekte in Verbiinden und auch davon, dass man aus einem Verbund
heraus Uberhaupt erst in der Lage war, an der QLB teilzunehmen: ,Fur kleine Standorte war das Projekt
nur als ,Huckepack-Konstruktion® méglich, das hatten wir allein nie geschafft® (Projektinterviews 2023: 3
Projekte der zusétzlichen Férderlinie®®). Im Abschlussbericht des Qualititsmanagements zu Comeln
wurde festgestellt, dass im Rahmen des Projektes weiter nutzbare Strukturen fiir eine hochschul- und
phasenlibergreifende Zusammenarbeit entwickelt wurden, die man in erfolgreiche Antrage in Form der
Verbundprojekte ComeMINT-Netzwerk, ComeArts und ComeSport eingebracht habe (Buhl et al. 2023:
81, 86).

Im Programm-Monitoring 2023 formulierten Verbundprojekte in offenen Antworten, welche Faktoren
die nachhaltige Verankerung der Projektergebnisse becinflussten. Die genannten Aspekte
beschrieben Mehrwerte durch Verbundarbeit wie auch Herausforderungen:

57 Vgl. www.face-freiburg.de, Abruf 16.11.2023; https://www.hse-heidelberg.de, Abruf 16.11.2023; https://www.pse-stuttgart-ludwigsburg.de, Abruf
16.11.2023.

58 Vgl. www.twind.de, Abruf 20.11.2023.

59 Vermeidung von Depseudonymisierung
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Abbildung 49: Mehrwerte und Herausforderungen durch Verbundarbeit

Vereinbarung von Zielen
(unterschiedliche
Hochschulkulturen)
(5 Aussagen)

Zusammenarbeit und Koordination
. (Konsensfindung, Einzelinteressen,
fioher Aufwand im unklare Verantwortlichkeiten)

Projektmanagement 7 fussaEEm)

und der
Ressourcenplanung

(5 Aussagen)
Mehrwerte durch Verbund Herausforderungen im
Verbund

Unterschiedliche Landes- Verwaltung und technischen
und Hochschulstrukturen Umsetzung der Kooperation
(2 Aussagen) (administrative Prozesse und IT-

System) (3 Aussagen)

Frage: Welches sind die wichtigsten Faktoren, die an Threm Hochschulstandort (projektintern) oder im projektexternen
Umfeld (insbesondere auf Landesebene) die nachhaltige Verankerung der Projektinhalte und der angestoBenen
Veranderungen begiinstigen? Offene Antworten

Quelle: Programm-Monitoring 2023 (n=12)

Positiv hervorgehoben wurde vor allem, dass die entstandenen Verbundkooperationen nachhaltig
seien und die Ausgestaltung von Prozessen und Strukturen mit einem Kompetenzausbau
einhergegangen sei, der auch fir zuklinftige Verbundvorhaben genutzt werden kénne. Spiegelbildlich
dazu wurde die Koordination der Zusammenarbeit in Verbiinden auch als besondere Herausforderung
beschrieben - zusatzlich expliziert durch die Notwendigkeit, angemessene Ziele vereinbaren zu mussen,
die gleichermaBen Orientierung und Offenheit bieten, sowie durch den Aufwand im Ressourcen-
Management in Netzwerkkonstruktionen. Dass eine Verbundkoordination mit spezifischen
Anforderungen einhergeht, wurde auch in Interviews betont: ,Verbundprojekte sind anspruchsvoll fir
Koordinierende, flir ein addaquates Projektmanagement mit fachlicher Verankerung wird ein neues
Berufsbild gebraucht. Personalabhangigkeit und Fluktuation fiihrt zu ausgebrannten Personen, wir
brauchen anders qualifizierte Leute, die mehr Rickhalt erhalten. In der Lehrkraftebildung haben wir
noch nicht viel Erfahrung mit GroBprojekten. Wenn wir Verbiinde wollen, braucht es mehr Personal
(Projektinterview 2023: 5).

In qualitativen Erhebungen verwiesen Verbundvertretungen auch auf die Aufgabe, an einer
gemeinsamen Kooperationskultur im Bewusstsein der verschiedenen Systemlogiken und Kulturen der
Teilnehmenden zu arbeiten, wozu zum Beispiel gemeinsame Austauschformate wie Klausurkonferenzen
entwickelt wurden (Projektinterviews 2023: 8, 35, 58, 32, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort).

In weiteren offenen Antworten im Rahmen des Programm-Monitorings 2023 wurde als positiver Effekt
der Férderung der QLB hervorgehoben, dass sich durch die Zusammenarbeit im Verbundprojekt das
Angebot fiir Lehramtsstudierende vergroBert habe (eine Aussage) und durch die Zusammenarbeit
mehrerer Hochschulen die Wahrnehmung in der Lehre, aber auch in Bezug auf Forschung und
Lehrkraftefortbildung gesteigert worden sei (zwei Aussagen, weitere Aussage zur Profilierung der
Lehrkréftebildung nach auBen). AuBerdem wurde die nachhaltige Institutionalisierung gewirdigt - in
Form einer gemeinsam entwickelten Querstruktur (eine Aussage) oder einer breiteren
Interessenvertretung in Gremien (eine Aussage). Hier schrankte ein Verbundprojekt jedoch ein, dass die
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Interessenvertretung noch nicht an allen Standorten des Verbundes optimal sei und die beteiligten
Standorte sich unterschiedlich stark fir die Lehrkraftebildung engagiert hatten.

Diesen Zugewinnen in Verblinden stand fir einzelne Standorte eine eingeschrankte Autonomie
entgegen, wenn die Lehrkraftebildung der ersten Phase auch zukiinftig in einem Verbund mit einer
anderen Hochschule umgesetzt werden musste. Im ersten Zwischenbericht der Evaluation
(Ramboll 2017: 37) wurde in Auswertung des Antragsprozesses der Verblinde festgestellt, dass
Landesministerien teilweise eine regulierende Rolle einnahmen, indem sie Hochschulen das Bergen von
Synergien in Verbiinden nahelegten. AuBerdem wurde im Zwischenbericht 2017 aus Perspektive der
Hochschulen die Besonderheit herausgestellt, Kulturen und Anerkennungswerte unterschiedlicher
Hochschultypen moderieren und Konkurrenz zwischen Hochschulen in kooperative Settings Uberfliihren
zu mussen. Sollten auch zukiinftig Hochschulverblinde zur Absicherung einer leistungsstarken
Lehrkraftebildung angestrebt werden - wie es beispielsweise mit Profilhochschulen wie Musik- und
Kunsthochschulen bereits in mehreren Landern der Fall ist (Ramboll 2022: 50) - kdnnten
standortibergreifende beratungs- und Verhandlungsrdume unter Verantwortung der Ministerien bei der
Ausgestaltung geeigneter Rahmenbedingungen unterstitzend sein.

3.4 Effekte bezogen auf eine phaseniibergreifende Lehrkraftebildung

Die zweite Férderphase und die zusatzliche Férderlinie zielten auch auf phasenibergreifende Beitrage in
den einzelnen Handlungsfeldern. Die damit avisierte Transferrichtung hin zur zweiten und dritten Phase
der Lehrkraftebildung sowie zu Schulen wurde von zwei Dritteln der Projekte zentraler bearbeitet als die
zu anderen Hochschulen. Fast alle Hochschulen verfolgten den Transfer hin zur schulischen
Praxis, der zweiten oder dritten Phase der Lehrkridftebildung entweder als zentrales oder als
ein Transferziel neben anderen. Qualitative Effekte wurden durch die Hochschulen als umso starker
berichtet, je weniger Transfer und Third Mission bisher an den Standorten der Lehrkraftebildung im
Fokus standen. Die Projekte setzten in Kooperation mit den drei Akteursgruppen vor allem praxisnahe
Transferinstrumente wie die Erprobung von Unterrichtskonzepten, Weiter- und Fortbildungsangebote
sowie Materialentwicklung fir Lehrkrafte ein und entwickelten digitale Plattformen. Projekte der
zusatzlichen Forderlinie konnten ihre geplanten Vorhaben zu einem geringeren Anteil umsetzen als die,
die seit dem Start der QLB arbeiteten.

Die Kooperationen wurden zum Teil als Netzwerkformationen gestaltet und haufig durch
Querstrukturen organisiert, die sich strukturell fiir diese Aufgabenstellung weiterentwickelten. Die
Kooperationen in Multiakteur-Konstellationen wurden als kommunikationsintensiv und
ressourcenaufwandig beschrieben. Phasenlibergreifende Beratungs- und Verhandlungsraume auf
Landesebene wurden von Projekten als unterstiitzend berichtet. Mitunter standen Rahmenbedingungen
in den Landern der Umsetzung und/oder der nachhaltigen Verankerung der phasentiibergreifenden
Kooperation entgegen. Einige Projekte reflektierten, dass sie wegen hoher Hiirden und Aufwand
nicht noch einmal den Weg der institutionalisierten Zusammenarbeit mit Akteuren der
zweiten Phase der Lehrkraftebildung und Schulen gehen wiirden und starker auf langfristige
Partnerschaft im Sinne von Netzwerken und/oder Universitatsschulen setzen wollen als auf eine breite
und anlassbezogene Praxiskooperation.

Eine der in den Forderrichtlinien enthaltenen Transferaufgaben, die durch die hochschulischen Einzel-
und Verbundprojekte wahrend beider Forderphasen bearbeitet wurden, zielte auf Akteure der
schulischen Praxis, insbesondere Akteure und Institutionen der zweiten und dritten Phase der
Lehrkréftebildung. So hieB es zum Beispiel in der zusatzlichen Foérderrichtlinie: ,Das Gesamtkonzept
erlautert, wie innovative Lehr- und Lernkonzepte [...] durch Forschung begleitet bzw. evaluiert, an
institutionelle Strukturen der Hochschule riickgebunden und fiir weitere Phasen der Lehrerbildung
anschlussfahig gemacht werden™ (BMBF 2018: 2.1; auch BMBF 2014: § 2, Abs. 13).
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Stabile Transfer-Beziehungen zu Akteuren der schulischen Praxis kommen im besten Fall allen
Beteiligten zugute: Fir die Akteure der zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung konnten
aktuelle und praxisorientiert aufbereite Forschungsergebnisse sowie Handlungsimpulse von Forschenden
und Studierenden Anregungen zur Weiterentwicklung und Entlastung bieten (Ramboll 2022: 42 ff.). Fir
die in der Regel auch organisatorisch verantwortlichen Hochschulen stellten sie die Basis fir eine
professionsorientierte und praxisreflektierte, gut abgestimmte koharente Ausbildung Studierender sowie
fir anwendungsorientierte Forschung dar.

Dass Lehrkraftebildung im Kontext der Third Mission ein potenter Transferkanal flir wissenschaftliche
Erkenntnisse aller Fachrichtungen sein kann, wurde vor allem von forschungsstarken Hochschulen
berichtet (Projektinterviews 2023: 18, 30, 25, 87; Fallstudieninterview 2022: 17; Ramboll 2022: 34):
Man misse ,nicht in die Region gehen, die Region kommt zu uns. Blrgermeister fragen bei uns nach
und wir sind in zwei Ausschissen mit Beobachterstatus eingebunden. Wir missen Third Mission nicht
verkaufen, sondern sind in der Rolle akzeptiert und nachgefragt" (Projektinterviews 2023: 19, ahnlich
42). Gleichzeitig wurde auch diskutiert (siehe Kapitel 3.1.1), dass an einigen Hochschulen die parallele
Starkung aller drei Anerkennungsdimensionen - Lehre, Forschung und Third Mission — als ein schwer
auszutarierendes Spannungsfeld wahrgenommen wurde.

Zum Teil wurde eingeschatzt, dass die Effekte der QLB in Bezug auf ,,Third Mission™ an der
Hochschule am starksten seien, in Forschung und Lehre sei man schon vorher stark gewesen: ,Die
Verbindung von Evidenzbasierung und Praxisorientierung war schon immer Teil des Leitbildes. Die QLB
hat es aber zu einem durchgéngigen Prinzip gemacht" (Projektinterviews 2023: 30, ahnlich 57, 85 sowie
46 & 78 umgesetzt am gleichen Standort). Aber auch geringe Beitrage der QLB-Férderung wurden
berichtet, weil die Kooperation mit Phasen und Schulen zum Teil schon immer fester Bestandteil der
Lehrkraftebildung und des eigenen Selbstverstdndnisses gewesen und zum Teil auch durch
Landesgremien gestlitzt worden sei: sie habe sich durch die QLB nicht stark verandert
(Projektinterviews 2023: 20, 60, 69, 80, 82, 23 & 55, 12 & 53, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen
Standort).

Folgend werden zuerst die Ertrage der phasenlibergreifenden Projektarbeit berichtet sowie anschlieBend
die Gelingensbedingungen und Herausforderungen analysiert.

3.4.1 Aktivitaten und Ertrage der phasenubergreifenden Projektarbeit

Die Ergebnisse der Evaluation zeigten, dass fast alle Hochschulen iiber den eigenen Standort
hinauswirken wollten und hin zu Schulen und phaseniibergreifend eine zentrale oder eine
intendierte, wenngleich nicht zentrale, Transferperspektive einnahmen. Diesbeziigliche
Transfervorhaben spielten fir zwei Drittel der Projekte eine zentralere Rolle als etwa die zu anderen
Hochschulen. Bereits in der ersten Forderphase gaben im abschlieBenden Programm-Monitoring (2019,
n=48) 60 Prozent der geférderten Projekte an, dass der Transfer hin zu Schulen eine zentrale Rolle
einnehme und weitere 38 Prozent, dass er eine Rolle spiele, aber nicht im Vordergrund stehe. Bei der
groBeren Grundgesamtheit im Programm-Monitoring 2023 (N=91) lag der prozentuale Anteil mit

55 Prozent, bei denen diese Transferrichtung zentral war, und weiteren 44 Prozent, bei denen er eine
Rolle spielte, ahnlich hoch; Gleiches gilt fiir den Transfer in die zweite Phase. Hin zur zweiten Phase
der Lehrkraftebildung war innerhalb der zweiten Férderphase ein leichter Riickgang im
Wellenvergleich zu beobachten: Wahrend 2021 noch fiir 48 Prozent der geférderten Projekte die
Transferrichtung zentral war, traf dies 2023 nur noch auf 43 Prozent zu. Hin zur dritten Phase der
Lehrkraftebildung war der prozentuale Anteil und damit auch die absolute Anzahl der Projekte, flr die
Transfer hier eine zentrale Rolle spielte, von 33 Prozent (2019, n=48) deutlich auf 51 Prozent (2021,
N=91) gestiegen und fiel dann im Verlauf der zweiten Férderphase leicht auf 46 Prozent ab. Hypothesen
zum leichten Rickgang der Transferrichtungen hin zur zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung
innerhalb der zweiten Forderphase stellt Kapitel 3.4.3 dar.
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Abbildung 50: Transferrichtungen der geforderten Projekte im Wellenvergleich

g ... in die eigene Hochschule hinein
2 ... in die eigene Hochschule hinein
g ... in die dritte Phase der Lehrkraftebildung _
2 ... in die dritte Phase der Lehrkraftebildung 46% 7%
g ... in die zweite Phase der Lehrerbildung 48% 8%

2 ... in die zweite Phase der Lehrkraftebildung _
g .. in die (internationale) Forschungslandschaft m
2 .. in die (internationale) Forschungslandschaft m
'g ... in andere Hochschulen in Deutschland _
2 ... in andere Hochschulen in Deutschland _
g ... hin zur politischen Ebene _I
2 ... hin zur politischen Ebene _I

3
X

25% 50% 75% 100%

B Spielt eine zentrale Rolle B Spielt eine Rolle, aber steht nicht im Vordergrund OSpielt keine Rolle

Frage: Welche Rolle spielten und spielen die folgenden Transferrichtungen in Ihrem QLB-Projekt wahrend der
Gesamtlaufzeit?

Anmerkung: Werte unter finf Prozent werden nicht angezeigt.

Quelle: Programm-Monitoring: W1=Welle 1 (2021, N=91) und W3=Welle 3 (2023, N=91)

Die operativen Akteure der schulischen Praxis und der zweiten und dritten Phase der
Lehrkraftebildung konnten als zentrale Transfer-Referenzen der QLB gelten, wenn man Uber die
innerhochschulische Perspektive hinauszeigte. Bei wenigen Projekten spielte Praxistransfer keine oder
eine geringe Rolle, zum Beispiel, weil ,,diese Saule aus dem QLB-Projekt in der Antragsphase auch
komplett rausgektirzt" wurde oder im Land Strukturen flr systematischen Austausch fehlten
(Projektinterviews 2023: 15, ahnlich 6, 32, 54, 66, 74, 92, 33 & 50 umgesetzt am gleichen Standort;
siehe Kapitel 3.4.3; Ramboll 2022: 47).

Bezogen auf das Handlungsfeld Qualitatsverbesserung im Praxisbezug der Lehrkréaftebildung
gaben 80 Prozent der Projekte als haufigste MaBnahme an, Unterrichtsmethoden praxisnah erprobt zu

haben.
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Abbildung 51: Umgesetzte MaBnahmen im Handlungsfeld ,,Qualitiatsverbesserung des Praxisbezugs" im

QLB-unabhangig
an HS umgesetzt
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stattfindet

- Kooperation zwischen der Hochschule und den

= Schulen, an denen die praktische Phase
stattfindet

— Kooperation mit Institutionen der dritten Phase

= der Lehrkréaftebildung

™ Kooperation mit Institutionen der dritten Phase

= der Lehrkréftebildung

—  Kooperation mit Institutionen der zweiten Phase

= der Lehrkraftebildung
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B Wurde/wird im QLB-Projekt umgesetzt

BUmsetzung im QLB-Projekt geplant

OUmsetzung im QLB-Projekt weder erfolgt noch geplant

Frage: Inwiefern sind folgende MaBnahmen zur Qualitédtsverbesserung des Praxisbezugs in der Lehrkraftebildung Bestandteil
Ihres QLB-Projekts?
Quelle: Programm-Monitoring 2021 (n=83) und 2023 (n=83)

Im Wellenvergleich war erkennbar, dass bei der Erprobung von Unterrichtsmethoden sehr viele
Projekte ihre geplanten Vorhaben umsetzen konnten. Es konnte davon ausgegangen werden,
dass der hohe Anteil an Projekten (75 Prozent), der an der Qualitatsverbesserung der Kooperation mit
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Schulen - und damit an den Institutionen, an denen die Praxisphase stattfand - arbeitete, mit dem
hohen Wert bei der Erprobung von Unterrichtsmethoden korrespondiert.

Die Entwicklung von Lehrkonzepten gemeinsam mit der dritten Phase der Lehrkraftebildung wurde
von etwas mehr als der Halfte der Projekte umgesetzt. Von etwas weniger als der Halfte der Projekte
wurden Lehrkonzepte mit Akteuren der zweiten Phase der Lehrkraftebildung entwickelt. Bei beiden
MaBnahmen war im Wellenvergleich eine positive Entwicklung sichtbar, dass geplante Vorhaben auch
realisiert werden konnten. Gleichwohl war mit 18 Prozent (zweite Phase der Lehrkraftebildung) bzw.

17 Prozent (dritte Phase der Lehrkraftebildung) der Anteil derjenigen Projekte hier am héchsten, die ihre
geplanten Vorhaben zur Entwicklung von Lehrkonzepten in diesen Kooperationsbeziehungen
noch nicht abschlieBen konnten. Hier machte ein Vergleich der Férderlinien deutlich, dass es
Projekten der zusatzlichen Forderlinie mit jeweils 22 Prozent (n=37) nicht so haufig gelungen war, ihre
Vorhaben zur kooperativen Entwicklung von Lehrkonzepten mit der zweiten und dritten Phase der
Lehrkréaftebildung umzusetzen, wie denen, die mit einer Verlangerung Uber beide Férderphasen arbeiten
konnten (hin zur zweiten Phase: 15 Prozent, hin zur dritten Phase: 13 Prozent; jeweils n=46). Diese
Tendenz, dass Projekte der zusatzlichen Forderlinie geplante Vorhaben in der Zeit bis 2023 noch nicht
umsetzen konnten, zog sich durch das Programm-Monitoring im Vergleich der Forderlinien hindurch.

Der Theorie-Praxis-Transfer mit Schulen und Vertretungen der beiden Phasen wurde von Projekten zum
Teil als kokonstruktiver Prozess verstanden, bei dem es nicht um die Weitergabe von Rezepten ging,
sondern beispielsweise um gemeinsame Materialentwicklung: ,Die Praxiskooperation ist im Projekt
inhdrent angelegt, da Materialien immer in Zusammenarbeit von Schule und Uni entwickelt wurden und
sich so die Frage nach Praxistauglichkeit gar nicht stellte. Das war wichtig flr die Akzeptanz der
Materialien, auch hin zur dritten Phase" (Projektinterviews 2023: 25, ahnlich 65; Ramboll 2021: 18 ff. -
Transferstrategie , Zielgruppenspezifische Publikation™). Es wurden auch Herangehensweisen geschildert,
in denen ,Schulen eingeladen, durch unsere Raume gefiihrt und Materialien vorgefiihrt"
wurden (Projektinterview 2023: 65), was eher nicht flir Kokonstruktionen spricht. Bei diesem Vorgehen
wurde flr Praxisakteure evidenzbasiertes Material entwickelt und zum Teil in Portalen geblindelt
(Projektinterviews 2023: 5, 19, 20, 30, 34, 42, 58, 61, 63, 65, 67, 68, 82, 43 & 70 umgesetzt am
gleichen Standort).

Das Programm-Monitoring 2023 zeigte, dass von 50 Projekten, bei denen Schulen die zentralen
Transferpartner waren, 32 Projekte Material fiir Lehrkrafte entwickelten. 27 Projekte entwickelten
Unterrichtskonzepte und 27 Projekte boten Fortbildungen an. 19 Projekte haben digitale Informations-
und Netzwerk-Plattformen und jeweils 15 analoge Angebote zum Erfahrungsaustausch geschaffen sowie
Unterstltzung bei digitalen Lehrformaten geboten. Dabei war auch beachtenswert, dass Projekte die
Beeinflussung der Projektumsetzung durch die Corona-Pandemie besonders bezogen auf die
Kooperation mit Akteuren der zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung sowie mit Lehrkraften
selbst als herausfordernd beschrieben: ,Pandemie und Lehrkraftemangel haben den Kontakt zu Schulen
schwierig gestaltet. Lehrkrafte waren nur schwer zu begeistern, die Qualitdatsoffensive zu unterstitzen
(Projektinterviews 2023: 26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 37, 54, 59, 67, 83, 33 & 50
umgesetzt am gleichen Standort). Nicht zuletzt flihrte die coronabedingt erschwerte Kooperation mit
Praxispartnern dazu, dass sich Materialentwicklungen verzdgert hatten und man nicht so weit
gekommen sei wie geplant (Projektinterviews 2023: 35, 65, 71, 80 sowie 33 & 50 umgesetzt am
gleichen Standort).

Einige Projektakteure nutzten den Digitalisierungsschub und erprobten gemeinsam mit Schulen
bedarfsorientiert neue Lernformen wie Fernunterricht und wichen dafiir von ihren Projektplanungen ab
(Projektinterviews 2023: 6, 32, 67,72, 83). Angebote zum Erfahrungsaustausch und zu digitalen
Lehrformaten sowie das Aufsetzen digitaler Plattformen konnten so mindestens zum Teil als eine agile
Reaktion auf die pandemische Situation eingeordnet werden. Auch bei der Ergebnis-Dissemination
und Materialverbreitung nahmen digitale Tools eine wichtige Rolle ein: Einen besonderen Stellenwert
hatten leicht zugangliche Open Educational Resources (OER) inne: ,OER-Werkzeuge und
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Lernmaterialien lassen sich gut verbreiten. Ihr Vorteil ist, dass keine groBen Anforderungen notwendig
sind, auBer ein Computer" (Projektinterviews 2023: 88, dhnlich 15, 65, 68, 73, 81 sowie 40 & 52
umgesetzt am gleichen Standort).

Abbildung 52: Instrumente des Transfers hin zu Schulen im Wellenvergleich (absolute Zahlen)

Material flr Lehrkrafte im Schuldienst

Unterrichtskonzepte fiir den Schulunterricht

Weiter-/Fortbildungsangebote fiir Lehrkrafte

Digitale Informations-/Netzwerk-Plattformen

Analoge Formate zum Erfahrungsaustausch

Digitale Lehrveranstaltungsformate

Strukturierte Programme / Rdumlichkeiten fur (auRer-)
schulische Lernorte

Beitrage auf Konferenzen und wissenschaftlichen Tagungen

(Online-)Materialsammlungen fir das Lehramtsstudium

Prasenz-Lehrveranstaltungsformate

Wissenschaftliche Publikationen

Curricular verankerte studentische Praxisprojekte

Graue Literatur

Studiendokumente

Messinstrumente

BWellel EWelle3

Frage: Bitte wahlen Sie die Instrumente des Transfers aus, die in Ihrem QLB-Projekt fiir den Transfer in die jeweils zuvor
ausgewahlten Transferrichtungen hinein genutzt werden.

Quelle: Programm-Monitoring: Welle 1 (2021, n=50) und Welle (2023, n=50)

Die Monitoring-Ergebnisse zeigten, dass sehr praxisnahe Transferinstrumente zum Einsatz
gekommen sind. Wissenschaftliche Publikationen und Vortrdge gehdrten auch zu den umgesetzten
MaBnahmen fir diese Zielgruppe, jedoch mit einem geringeren Anteil. Auch bezogen auf die
Transferpartner der zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung wurden vor allem praxisnahe



Elemente genutzt: Es waren jeweils (in unterschiedlicher Reihenfolge) Unterrichtskonzepte, Weiter- und
Fortbildungsangebote fir Lehrkrafte, Material fur Lehrkrafte sowie digitale Plattformen die vier am
hdufigsten genannten Transferinstrumente.

Die phasenbezogene evidenzbasierte Materialentwicklung kann neben der Strukturentwicklung an
den Hochschulen als einer der Ergebniskerne der QLB beschrieben werden. Es ginge , gar nicht so sehr
darum, Materialien fiir die wissenschaftliche Community aufzubereiten, sondern darum, dass Lehrkréfte,
Referendare und Studierende damit was anfangen kénnen. Manchmal ist es leichter, ein Journal zu
schreiben, als eine praxisbezogene Handreichung flir Lehrkrafte" (Projektinterview 2023: 59). Einige
Projekte gaben an, die in der QLB entwickelten Materialien in den nachsten Jahren im Rahmen der
BMBF-Férderprogramme ,Kompetenzzentren®™ zu konsolidieren (Projektinterviews 2023: 92 sowie

23 & 55, 26 & 56 jeweils umgesetzt am gleichen Standort).

3.4.2 Strukturelle und strategische Entwicklungen der Projekte mit Blick auf Transfer

Formal waren die Interaktionen zwischen Hochschulen und Akteuren aus der ersten und zweiten Phase
der Lehrkraftebildung und der schulischen Praxis haufig in praxisorientierten Netzwerken
organisiert. Wie in Kapitel 3.3.1 aufgrund des Programm-Monitorings (siehe Abbildung 30) bereits
gezeigt, banden Projekte bis zum Projektabschluss Akteure aus der zweiten und dritten Phase der
Lehrkraftebildung in circa 40 Netzwerke und Communities of Practice ein und Akteure der schulischen
Praxis beteiligten sich in Uber 64 Netzwerken und Communities of Practice. In den abschlieBenden
Interviews berichteten einige Projekte davon, dass die zum Teil schulform- und phaseniibergreifenden
Netzwerke — unter anderem zu Digitalisierungs-, MINT-Themen oder denen des beruflichen Lehramtes -
Bestand haben wiirden, ebenso wie entwickelte und angebotene Fortbildungen fiir Lehrkrafte
(Projektinterviews 2023: 3, 4, 19, 21, 35, 59, 65, 67, 69, 80, 83, 85, 92,43 & 70, 45 & 51, 46 & 78
jeweils umgesetzt am gleichen Standort).

Fur die ins Mehrebenensystem gerichteten Aufgaben wurden Transferstrukturen und -mandate hin
zur zweiten und dritten Phase der Lehrkriftebildung ausgebaut (Projektinterviews 2023: 10, 24,
54, 73, 81, 85) sowie Transferstrategien im Abgleich mit Hochschul- und Landesstrategien reflektiert
(WR 2016: 19; Ramboll 2021: 16). Dabei bearbeiteten die Hochschulen bezogen auf den Transfer zu
den auBerhochschulischen operativen Akteuren der Lehrkraftebildung folgende Aspekte:

e Weitere Qualifizierung einer auf Transfer zielenden beziehungsweise die Lehrkraftebildung direkt
adressierenden Strategie sowie hochschulischer Konzepte zur Bearbeitung von Querschnittsthemen
(Projektinterviews 2023: 11, 61, 84, 43 & 70 umgesetzt am gleichen Standort)

e Weiterentwicklung von Quer- oder Dachstrukturen zur phasenibergreifenden und
hochschulpolitischen Koordination (Projektinterviews 2023: 6, 8, 16, 18, 21, 30, 35, 47, 62, 92
sowie 12 & 53, 14 & 16 jeweils umgesetzt am gleichen Standort; siehe zur Entwicklung der
Querstruktur Kapitel 3.2)

e Einrichtung bzw. Mandatierung von Stellen, die die Interessen der Lehrkréftebildung in der
Hochschule vertraten und/oder Transferprodukte in ihrer weiteren Genese, Qualitatssicherung und
Verbreitung begleiteten (Projektinterviews 2023: 15, 16, 17, 18, 25, 34, 42, 62, 84, 87, 14 & 64,
46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort)

e Erprobung von Transferrollen von Studierenden hin in die Studierendenschaft und in Schulen
(Projektinterviews 2023: 60, 68, 81, 83)

Die haufig genutzte und dafiir im Rahmen der QLB zum Teil maBgeblich weiterentwickelte Struktur zum
Auf- und Ausbau der Kooperationen mit Phasen und Schulen waren die Querstrukturen (siehe dazu
Kapitel 3.2.1.1). Uberlegungen, Transferrollen zu installieren, etwa durch Studierende oder in Form
von Verantwortlichen fir den Transfer des Entwickelten in die Lehrkraftefortbildung oder hin zur
schulischen Praxis, wurde in der Umsetzung mitunter als gescheitert beschrieben: entweder, weil die
eigenen Plane nicht gut genug durchdacht waren, die Ressourcen dafilir nicht gereicht haben
(Projektinterviews 2023: 42, 60, 83) oder Mandate fehlten (Ramboll 2022: 54). Hinsichtlich der nicht
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gegliickten Einbindung von Studierenden als Transferagenten soll hier an ein Ergebnis zum
Abschluss der ersten Férderphase angeschlossen werden, wo festgestellt wurde, dass Studierende wenig
in die Ausgestaltung der QLB eingebunden wurden (Ramboll 2020: 123 f.). Studierenden positive
Mitwirkungserfahrungen bei der Umsetzung von innovativen Projekten zu ermdglichen, scheint ein
Entwicklungsfeld zu bleiben.

3.4.3 Herausforderungen und Gelingensbedingungen in der Kooperation mit Phasen und Schulen

In der Umsetzung der Kooperationen mit Phasen und Schulen stellten sich im Zeitraum der Evaluationen
folgende Faktoren flr das Gelingen von Praxiskooperationen als besonders relevant heraus:

e Rahmenbedingungen in den Landern (siehe schwerpunktmaBig in Kapitel 3.5)

¢ Rahmenbedingungen an den Hochschulen wie die Ausgestaltung zentraler Strukturen (siehe
schwerpunktmagig in Kapitel 3.2.1) sowie die strategische Bedeutung von Third Mission (siehe
schwerpunktmaBig in Kapitel 3.1)

e Projektkonstruktion und Ressourcen fir die Umsetzung und Nachhaltigkeit

e Transferverstandnis und -strategie der Projektakteure

Einzelne Projekte berichteten, dass die strategische Relevanz von Transfer bzw. Third Mission an
ihren Hochschulstandorten gering sei und deshalb der systematischen Zusammenarbeit mit den Phasen
der Lehrkraftebildung nachgeordnete Bedeutung zugesprochen wurde (Projektinterviews 2023: 5, 20,
36, 37, 60). Neben diesem Einflussfaktor waren vor allem Ressourcen sowie Mandate und
rechtliche Rahmenbedingungen in den Landern relevant, wozu einige Projekte beschrieben, dass
sie fir den ressourcenintensiven Prozess keine geeigneten Rahmenbedingungen vorfanden (Ramboll
2021: 20). So wurde davon berichtet, dass hochschulische Fortbildungsangebote nicht in den
Landeskatalog fiir Lehrkraftefortbildung aufgenommen wurden oder dass es organisatorische Hiirden in
der Umsetzung gegeben habe (Projektinterviews 2023: 75, 26 & 56, 33 & 50, 40 & 52 jeweils
umgesetzt am gleichen Standort). Hier beeinflussten Rahmenbedingungen in den Ldandern Erfolg
und Nachhaltigkeit der Forderung negativ. Entgegenkommende Strukturen in den Landern
unterstlitzten dagegen den Projekterfolg. Dies galt beispielsweise flir phasenibergreifende Beratungs-
und Verhandlungsraume; sie ,sichern die systematische Kooperation mit der zweiten Phase"
(Projektinterviews 2023: 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort, dahnlich 29, 69). Auch Formate, die
den ,offiziellen Transfer von Wissen und Know-how aus der Praxis in die Lehrkraftebildung und
andersherum® beférderten (Projektinterviews 2023: 73, dhnlich 39), unterstlitzten die Zusammenarbeit
mit der schulischen Praxis. Dazu zahlten beispielsweise Abordnungen oder zusatzliche Férdermittel
(Ramboll 2022: 47, 73).

Die phasenlibergreifende Zusammenarbeit wurde jedoch nicht nur wegen der Rahmenbedingungen,
sondern auch bezogen auf die Umsetzung als ,anstrengend und aufwandig beschrieben, da die
Funktionslogiken und Zielstellungen der beteiligten Akteure unterschiedlich™ gewesen seien
(Projektinterviews 2023: 5, ahnlich 69, 91). Organisatorisch sind Aufbau und Pflege praxisorientierter
Netzwerke in Multiakteur-Konstellationen (vgl. Otto et al. 2019) kontakt- und ressourcenintensiv.
Nicht alle Projekte gingen deshalb davon aus, dass die Praxisnetzwerke bestehen bleiben
(Projektinterviews 2023: 76, 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort). Beide Aspekte - die zeitlichen
und personellen Ressourcen fir die Kooperation sowie die unterschiedlichen Rahmenbedingungen flr
eine phaseniibergreifende Qualitatsentwicklung der Lehrkraftebildung — waren die wohl zentralsten
Begriindungen dafiir, warum in der zweiten Forderphase die Transferrichtungen hin zur
zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung leicht riicklaufig waren (siehe Kapitel 3.4.1; Abbildung
50).

In den abschlieBenden Interviews mit geférderten Projekten wurde gefragt, ob man mit heutigem
Wissen Projekte und Transferstrategie anders angelegt hatte. Hinsichtlich einer praxisnahen
Netzwerkarbeit gab es dazu besonders viele Uberlegungen: Man wiirde
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e zuklnftig starker auf langfristige Partnerschaft im Sinne von Netzwerken und/oder
Universitats- bzw. Campusschulen setzen als auf eine breite und anlassbezogene
Praxiskooperation (Projektinterviews 2023: 5, 19, 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort).

e nicht noch einmal den Weg der institutionalisierten Zusammenarbeit mit Akteuren der
zweiten Phase der Lehrkraftebildung und Schulen gehen: Der Aufwand sei zu hoch (,juristischer
Rattenschwanz") und der Mehrwert - vor allem fir die zweite Phase der Lehrkraftebildung - zu
gering (Projektinterviews 2023: 25, ahnlich 19, 41, 42, 59, 69).

e bei zukilinftigen Projektkonzeptionen gemeinsam mit Partnern genauer und transparent die Ziele
der Zusammenarbeit reflektieren und festlegen, wer was einbringt (Projektinterviews 2023: 42,
76).

e die Langfristigkeit von Netzwerkarbeit zukiinftig durch unbefristetes Personal auf Seiten der
Hochschulen absichern (Projektinterviews 2023: 37, 47, 69, 91).

e vorausschauender reflektieren, was von anderen Akteuren als ein ,,Ubergriff* der
lehrkraftebildenden Hochschulen wahrgenommen werden kdnnte, wie Angebote der
Schulentwicklungsberatung fiir Schulen durch Universitaten (Projektinterviews 2023: 90, 45 & 51
umgesetzt am gleichen Standort).

o partizipative Forschung als Zielbild weiter anstreben. Dies bendétige jedoch besondere gesetzliche
Regelungen, wenn etwa durch das Land genehmigte Forschungsinstrumente im Prozess
nachgesteuert werden miissen (Projektinterviews 2023: 47, ahnlich 6, 41).

e Transfersituationen nicht konstruieren, sondern dort ansetzen, wo bereits Gelegenheiten
existieren, zum Beispiel in Praxisphasen materialgeleitet dort, wo Praktikantinnen und Praktikanten
auf Mentorinnen und Mentoren treffen oder Akteure der ersten und zweiten Phase der
Lehrkraftebildung sich wechselseitig in Seminaren besuchen (Projektinterviews 2023: 10, 44, 59).

Diese auf die Projektkonstruktionen und das Transferverstdndnis zielenden Lernpunkte diirften auch
fiir zukiinftige Forschungs- und Entwicklungsvorhaben in Kooperation mit Akteuren aller
Phasen relevant sein.
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3.5 Effekte durch die Interaktion der Hochschulen mit Wissenschafts- und Kultusministerien
der Lander

In einigen Landern wurden die Beratungs- und Verhandlungsraume fiir den hochschul- und
phaseniibergreifenden Austausch wahrend der Umsetzung der QLB weiter gestarkt und gesetzlich
verankert. Einzelne Projekte wiesen darauf hin, dass diese Entwicklungen auf Landesebene durch die
QLB ausgeldst oder positiv flankiert wurden. Oft fiel die Bilanz der Projekte hinsichtlich der Beratungs-
und Verhandlungspraxis jedoch verhalten bis kritisch aus: In diesen Fallen gab es wenig
Mitsprachemdglichkeiten, keine lehramtsbezogenen Gremien auf Landesebene, man nahm kein
Interesse seitens der Ministerien flir die evidenzbasierte Weiterentwicklung der Lehrkraftebildung wahr
und empfand sich als Hochschulen als Spielball zwischen Wissenschafts- und Kultusministerien, vor
allem bezlglich Transferaufgaben hin zu allen Phasen der Lehrkraftebildung.

Einige wenige Hochschulen verfolgten eine Strategie der politischen Einflussnahme und setzten sich
zum Teil aktiv mit den Kultus- und Wissenschaftsministerien der Lander auseinander, um bessere
Rahmenbedingungen flr die Lehrkraftebildung und die Kooperation mit den Phasen zu erreichen. Dabei
wurden teilweise Zugewinne an Autonomie und eine stidrkere Kooperation der
lehrkraftebildenden Hochschulen untereinander berichtet. Beispiele waren verbesserte
Zugangsmadglichkeiten zur dualen Promotion, Anderungen in der Landespriifungsordnung, ein
Masterplan Medienbildung, Mittel fir den Transfer von QLB-Ergebnissen an Schulen oder die
Absicherung der kontinuierlichen Kooperation mit der zweiten und dritten Phase. Der
Zusammenschluss von Hochschulen erwies sich dabei als erfolgreiche Taktik, um mit einer starkeren
Stimme fir die Lehrkraftebildung zu sprechen. Einige Projekte stellten aber auch fest, dass sie sich
selbst zu wenig aktiv mit den politischen Rahmenbedingungen auseinandersetzten oder gar versuchten,
sie zu beeinflussen.

Eine besondere Umfeldbedingung stellte der Lehrkraftemangel in allen Landern dar. Auch Projekte
waren zum Teil unmittelbar und thematisch, etwa im Kontext der Weiterentwicklung von
Studiengangen, oder mittelbar, beispielsweise durch eine schwierige Personalsituation an den
Hochschulen, betroffen.

Vor allem im Rahmen des zweiten Umfeldberichtes (vgl. Ramboll 2022) wurden die strukturellen
landerbezogenen Bedingungen, inwiefern Rahmenbedingungen der dreiphasigen Lehrkraftebildung
in Beratungs- und Verhandlungsraumen von Hochschulen mitgestaltet werden kénnen, vertiefend
untersucht. Entsprechende Ergebnisse werden im Unterkapitel 3.5.1 fortgeschrieben. Einige Projekte
wendeten sehr zielgerichtet Strategien an, mit denen sie Einfluss auf politische Entscheidungen
etwa hinsichtlich Mandatsausgestaltungen zur Kooperation mit den Phasen nehmen wollten;
entsprechende Berichte dazu werden in Kapitel 3.5.2 aktualisiert (Ramboll 2021: 23 ff.).

3.5.1 Strukturelle Entwicklungen - Weiterentwicklung von Beratungs- und Verhandlungsraumen

Im zweiten Umfeldbericht (Ramboll 2022) wurde deutlich, dass neben den flir die erste Phase der
Lehrkréftebildung meist zustédndigen Wissenschaftsministerien die Kultusministerien ein Interesse an der
Ausgestaltung der Lehre haben: Quantitativ im Kontext von Lehrkraftebedarf und der Anzahl von
Absolventinnen und Absolventen sowie qualitativ beziliglich Verbindungen zwischen Curricula der
Hochschulen und Schulen. Hinsichtlich Third Mission sind vor allem Phasenkooperationen und der
Transfer von Forschungsergebnissen in Schulen flir Kultusministerien relevant.

Hochschulen sind grundgesetzlich abgesichert frei in ihrer organisatorischen Ausgestaltung im Sinne der
Selbstverwaltung und Selbststeuerung von Lehre und Forschung (vgl. Schimank 2007; WR 2018;
Stichweh 2016: 20, 30; Ramboll 2022: 12 ff.). Obwohl Anerkennung und Autonomie bezogen auf
Forschung deshalb vor allem Interaktionen innerhalb der wissenschaftlichen Community betreffen,
formulierten Projekte auch Unterstitzungsanliegen zur lehrkraftebildungsbezogenen Forschung an




Landesministerien: Hier ging es beispielsweise darum, auch zwischen Ministerien zu kléren, dass
~sowohl Grundlagen- wie auch anwendungsbezogene Forschung gewilinscht werden. Aktuell gibt es
widersprichliche Signale. Grundhaltung misste sein: Beide Forschungen sind nicht gleichartig, aber
gleichwertig" (Projektinterview 2023: 18). Hinsichtlich praxisorientierter Forschung solle auch eine
~echte Forschungsbegleitung etwa von Schulentwicklungen™ unterstiitzt werden (Projektinterviews
2023: 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort). Bezogen auf die Finanzierung von Forschungsstellen
wurde angemerkt, dass eine Verschiebung von Grundlagenfinanzierung zur Drittmittelfinanzierung zu
beobachten sei: ,Je erfolgreicher wir hier sind, desto schwieriger wird die Verstetigung", hier misse
man Uber ,andere MaBnahmen als Drittmittel* sprechen, etwa Uber Mittel fir Strukturbildung
(Projektinterview 2023: 5). Gleichwohl zeigte die Analyse von Beratungs- und Verhandlungsraumen auf
Landesebene, dass Forschung wenig Gegenstand des Austausches von Landern und Hochschulen zu sein
schien (Ramboll 2023a: 46 f.).

Aus Perspektive der Projekte wurde vereinzelt darauf hingewiesen, dass sich durch die QLB ausgelodst
oder positiv flankiert in der Struktur der Lehrkriftebildung auf Landesebene etwas bewegt
habe:

Ein Beispiel war die gesetzlich verankerte ,,Allianz fiir Lehrkraftebildung", die im Zeitraum der QLB
in Schleswig-Holstein gebildet wurde und in der alle lehrkraftebildenden Hochschulen, das Leibniz-
Institut fir die Padagogik der Naturwissenschaften und Mathematik sowie das Landesseminar Berufliche
Bildung, das Institut fir Qualitatsentwicklung an Schulen Schleswig-Holstein sowie das Bildungs- und
Wissenschaftsministerium vertreten waren. Aufgabe der ,Allianz" wurde es, ,das Bildungs- und
Wissenschaftsministerium zukilinftig bei allen Fragen zum Lehrkraftebedarf und zur Lehrkraftegewinnung
[zu] beraten": Es sollten Ideen entwickelt und Antworten gefunden werden, ,um die Lehrkraftebildung
zukunftsgerecht zu gestalten®, so die Presseerkldrung zur Griindung®®.

Die Entwicklung dieses Beratungs- und Verhandlungsraumes war laut Einschatzung einer
Projektvertretung aus Schleswig-Holstein durch die QLB mit erméglicht worden: ,[...] Es ist durch die
QLB viel Bewegung in die Lehrkraftebildung gekommen. [...] Die Allianz ware nicht ohne die QLB und die
damit verbundene Sichtbarkeit und Aufmerksamkeit fir die Lehrkraftebildung entstanden®
(Projektinterview 2023: ein Projekt 61).

In einem anderen Land konnte im Zuge einer Gesetzesnovellierung in gemeinsamer Anstrengung der
QLB-geforderten Standorte erwirkt werden, dass Schools und deren Grundfinanzierung fortan gesetzlich
verankert waren (siehe Kapitel 3.5.2). Fir die Standorte bedeutete dies, dass im Anschluss an die QLB
jeweils zwei Koordinationsstellen und Uber diese viele Entwicklungen aus QLB heraus gesichert wurden
(Projektinterview 2023: ein Projekt®?). Dabei leisteten auch die Strukturgrafiken im Rahmen des zweiten
Umfeldberichtes der Evaluation (vgl. Ramboll 2022) einen Beitrag: Es sei deutlich geworden, dass es ,in
der Mitte ein Loch™ gegeben habe, bisher also Verhandlungsraume zwischen den Akteuren im
System fehlten: Hier wurde in der Folge ein regelmaBig tagendes Austauschformat etabliert
(Projektinterview 2023: 11). Andere berichteten davon, dass durch das Gremium der Querstruktur das
einzige Gremium im Land geschaffen worden sei, in dem sich vierteljéhrlich die beiden zustandigen
Ministerien austauschten, oder davon, dass das Lehramt ausschlieBlich Uber die
Landesrektorenkonferenz vertreten werde — ohne formelle Anhérungen zur Lehrkraftebildung
(Projektinterviews 2023: 47, 45 & 51 umgesetzt am gleichen Standort).

In anderen Landern wurden die Verhandlungsréaume wahrend der Umsetzung der Qualitatsoffensive
weiter gestarkt und gesetzlich verankert (Projektinterviews 2023: 21, 29, 92, 23 & 55 umgesetzt
am gleichen Standort). Einige Hochschulen berichteten als Erfolg, dass sie fiir Praxiskooperationen

60 vgl. www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/11I/Presse/PI/2022/Januar/IIL_Allianz_Lehrkraefte.html, Abruf 13.12.2023.
61 Vermeidung von Depseudonymisierung
62 \Vermeidung von Depseudonymisierung
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Kooperationsvereinbarungen mit der mittleren Bildungsverwaltung schlossen (Projektinterview 2013:
17) oder vereinfachte Rahmen fiir Forschungsprojekte mit Schulen gestaltet wurden (Projektinterviews
2023: 23 & 55 umgesetzt am gleichen Standort).

Oft fiel die Bilanz der Projekte hinsichtlich der Beratungs- und Verhandlungspraxis jedoch
verhalten bis kritisch aus:

e Es gebe ,wenig Partizipation mit dem Ministerium™ und ,keine Gremien, wo die Lehrerbildung mit
eingebunden ware" (Projektinterviews 2023: 30, ahnlich 6),

¢ man sei mit der politischen Einflussnahme ,gescheitert", was die Etablierung einer
institutionalisierten Zusammenarbeit mit der zweiten und/oder dritten Phase der Lehrkraftebildung
angeht (Projektinterviews 2023: 2, ahnlich 20, 24, 34, 81, 82, 12 & 53, 33 & 50 jeweils umgesetzt
am gleichen Standort),

¢ man sei ,politischer Spielball* zwischen den zwei Ministerien (Projektinterviews 2023: 33 & 50
umgesetzt am gleichen Standort, éhnlich 32, 35, 14 & 64, 26 & 56 jeweils umgesetzt am gleichen
Standort),

¢ man werde in der Umsetzung von innovativen Vorhaben ,blockiert™ (Projektinterviews 2023:
14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort),

¢ man nehme kein Interesse seitens der Ministerien fir die evidenzbasierte Weiterentwicklung der
Lehrkraftebildung und Transferaufgaben wahr (Projektinterviews 2023: 36, 54, 72, 80, 57, 1 & 79,
26 & 56, 43 & 70 jeweils umgesetzt am gleichen Standort),

e man sehe nur geringe Mdglichkeiten der politischen Einflussnahme hin zum Land oder zur
Bundespolitik (Projektinterviews 2023: 6, 15, 18, 34, 47, 26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort).

Besonders bezogen auf bildungspolitisch relevante Themen wie Lehrkraftemangel, Quereinstieg und
berufliches Lehramt wurde angemerkt, dass es bedauerlich sei, dass ,die Expertise der Forschenden
nicht gefragt" worden sei. ,Obwohl wir eines der gréBten geférderten Projekte sind, wurden wir in
Gesprache auf Landesebene nicht involviert und Informationen wurden nicht weitergeben®
(Projektinterviews 2023: 47, ahnlich 34, 72, 80, 14 & 64 umgesetzt am gleichen Standort; siehe auch
Kapitel 3.5.3).

Im abschlieBenden Programm-Monitoring wurde danach gefragt, was wichtigste externe Faktoren
fiir eine nachhaltige Verankerung der Ergebnisse waren. Hier benannte die Halfte der geférderten
Projekte als meiste Nennung landesweite Gremien (n=46). Sie konnten der Ort sein, an dem
gemeinsam Uber Nachsteuerungsbedarfe wie Gesetze oder Vorgaben beraten wurde (siehe Item in
nachfolgender Abbildung: 31 Prozent, n=28).
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Abbildung 53: Hochschulexterne Erfolgsfaktoren fiir Nachhaltigkeit

Landesweite Gremien mit verschiedenen Akteuren n=46
Zusatzliche Mittel von der Landesebene n=42
Kooperation mit Projekttrager n=38
Anderungen der Gesetze oder Vorgaben auf _
n=28
Landesebene
Einbindung eines Beirats n=27

0% 25% 50% 75%

Frage: Welche sind die wichtigsten Faktoren, die im projektexternen Umfeld (insbesondere auf Landesebene) die nachhaltige
Verankerung der Projektinhalte und der angestoBenen Veranderungen beglinstigen?
Quelle: Programm-Monitoring 2023

Wenn befragte Akteure auch nicht in allen Landern positive Entwicklungen berichten konnten, riickte
dennoch durch die Aktivitaten im Rahmen der QLB die Bedeutung von Beratungs- und
Verhandlungsraumen als zentralen Gremien im Mehrebenensystem der Lehrkraftebildung der
Lander starker in die Aufmerksamkeit und entsprechende Gremien in den Landern entwickelten sich
weiter.

3.5.2 Strategisches Handeln der Projekte - politische Einflussnahme

In Kapitel 3.4 wurde gezeigt, wie intensiv Projekte im Rahmen der QLB Anldsse fiir die
Verhandlung von Kooperations- und Transferbedingungen zwischen den Phasen der
Lehrkraftebildung schufen: Bei liber der Halfte der Projekte spielte der Transfer an Schulen eine zentrale
Rolle, bei weiteren 44 Prozent spielte er eine Rolle, ohne im Vordergrund zu stehen. Fir die zweite und
dritte Phase der Lehrkraftebildung zeigte sich ein ahnliches Bild intensiver Kooperationsbemiihungen der
Hochschulen auf etwas niedrigerem Niveau (siehe Abbildung 50: Transferrichtungen der geférderten
Projekte im Wellenvergleich). Die Férderlinien der QLB regten derartige Kooperationen an - und haben
damit auch Abstimmungen der Projekte mit Kultus- und Wissenschaftsministerien der Lander
angestoBen oder intensiviert, um Rahmenbedingungen fir die Phasenkooperation zu klaren.

45 Prozent aller Vorhaben stellten bezogen auf Kultusministerien bzw. 40 Prozent bezogen auf
Wissenschaftsministerien einen direkten Kontakt zu den dort steuernden Akteuren her, wobei die
Einbindung Gberwiegend in der Entwicklungs- und Planungsphase der Projekte erfolgte. Immerhin

18 Prozent (Bildung) bzw. zehn Prozent (Wissenschaft) berichteten auch von der Einbindung dieser
Akteure in die tatsachliche Projektumsetzung (Programm-Monitoring 2021).

Obwohl geforderte Projekte intensiv phasenlibergreifend gearbeitet haben und insbesondere im Zuge
der Projektkonzeption entsprechend Kontakte hergestellt wurden, verfolgten eher wenige QLB-
geforderte Projekte eine , Strategie der politischen Einflussnahme": Diese Strategie zielte
darauf, politisch gestaltete Rahmenbedingungen mittels Mandatskldarungen fiir Transfer von
Erkenntnissen und Innovationen zu optimieren, zum Beispiel hin zur zweiten und dritten Phase. Dabei
wurden haufig Entscheidungstragende der Steuerungsebene adressiert, meist aus Kultusministerien
(Ramboll 2021: 23 f.; 2022: 79 f.). Einige Projekte verfolgten diese Strategie so intensiv wie mdglich,



waren in wissenschaftlichen Begleitgremien der Kultusministerien vertreten, luden die Hausspitzen der
Ministerien ein, versuchten sich aktiv in die Politikberatung einzubringen - auch in Konkurrenz zu
starken Lobbyvertretungen - und nahmen zum Teil eine hdhere Ansprechbarkeit der Ministerien fir
Forschungsoutput und Forschungsbedarfe wahr (Projektinterviews 2023: 20, 47, 80, 88, 23 & 55
umgesetzt am gleichen Standort).

Einige Projekte stellten fest, dass sie diese Strategie aktiver hatten anwenden, sichtbarer werden
mussen und vor allem wirksamer: ,Wenn wir uns gerade eine Lobby aufgebaut haben, kommen die
Landtagswahlen™ (Projektinterviews 2023: 63, dhnlich 6, 67, 81). Das abschlieBende Programm-
Monitoring 2023 zeigte, dass nur 13 Prozent aller geférderten Projekte (N=91) die politische Ebene
als zentrale Transferrichtung betrachteten, bei Projekten der zusatzlichen Forderlinie mit dem
Schwerpunkt Lehramt fiir die beruflichen Schulen waren es 18 Prozent (n=17). Aus dem Lehramt fiir die
beruflichen Schulen gab es Positionierungen, in denen der Transfer hin zum Land klar als Erfolgsfaktor
verstanden wurde: ,Projekte erzielen immer dann einen Effekt, wenn Ergebnisse an die Lander
gespiegelt werden" (Projektinterview 2023: 77). Dies war jedoch nicht einfach: ,Die Lobby in Politik und
Verwaltung fiir das Lehramt an beruflichen Schulen ist zu klein, auch betreffende Abteilungen im
Ministerium haben einen Mangel an Manpower und erfahren zu wenig Anerkennung" (Projektinterview
2023: 80). Auch wurde davon berichtet, dass ein Land Interesse an der entwickelten Struktur gezeigt
habe, die im Rahmen eines Projektes in der zusatzlichen Forderlinie geférdert worden war: Flr dieses
Projekt habe man ,eine kurze Leitung ins Kultusministerium, hier kénnten interessante Sachen draus
entstehen® (Projektinterview 2023: 76).

Ein besonderes Anwendungsfeld, das der Kooperation von Projekten und Landesministerien bedurfte,
waren Fragen beziiglich der Kohdrenz und des Einsatzes digitaler Losungen. Als
Herausforderungen nannten die Projekte im Programm-Monitoring unter anderem datenschutzrechtlich
offene Fragen, die Auswahl an Suchkriterien und die Abstimmung mit Portalen auf Landesebene, was
sich in Projektinterviews bestatigte: Herausfordernd sei die Positionierung gegeniiber bereits
bestehenden landerbezogenen oder bundesweiten Plattformen gewesen, hier habe man sich , gar
nicht erst getraut™ (Projektinterviews 2023: 54, ahnlich 6), es mehrmals versucht und eine ,Bittsteller-
Rolle™ erlebt (Projektinterviews 2023: 65, ahnlich 90), man ,hoffe™ auf Anschlussfahigkeit
(Projektinterviews 2023: 36, dhnlich 60) oder habe viel Zeit in die Auswahl der ,richtigen Plattform"
investiert, wobei es zum Beispiel zwischen etablierten Angeboten mit vielen Usern und neuen Angeboten
mit besseren Inhalten abzuwdagen galt (Projektinterview 2023: 75). Gefragt danach, inwiefern Projekte
hochschulexterne OER-Plattformen nutzten, gab zum Ende der Férderung mit 58 Prozent der GroBteil
der Projekte an, dies nicht zu tun. Wo auf diese zurlickgegriffen wurde, wurden Plattformen auf
Landesebene mit 30 Prozent vor solchen auf Bundesebene (20 Prozent) genutzt — und mit drei Prozent
war die Nutzung von Plattformen auf internationaler Ebene die Ausnahme. Wo Standorte
hochschulinterne OER-Plattformen nutzten (und ggf. weiterentwickelten), war der Weiterbetrieb nach
Forderende eine Herausforderung und verwies auf diesbezigliche Unterstlitzungsbedarfe: Mit

41 Prozent gab weniger als die Halfte der Projekte an, der Betrieb sei Uiber das Férderende hinaus
sichergestellt, in 38 Prozent war dies teilweise der Fall und 22 Prozent der Befragten gaben an, keine
Finanzierung daflr zu haben (n=37). Selbstkritisch wurde dazu angemerkt, dass OER-Strategien zu
kurz greifen, die nicht auch mit stédndigen Aktualisierungen und regelmaBiger Kommunikation
verbunden werden — woflir Ressourcen benétigt werden: ,Ein groBes Problem ist, dass geduldiges
Papier immer wieder neu thematisiert und bekannt gemacht werden muss" (Projektinterviews 2023:

1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 24, 27, 69).

Als eine erfolgreiche Taktik fir strategisches Handeln und Einflussnahme erwies sich, dass
Hochschulen gemeinsam auftraten, um ihre Verhandlungsposition zu stirken
(Projektinterviews 2023: 11, 35, 12 & 53, 9 & 86, 40 & 52 jeweils umgesetzt am gleichen Standort):
~Hier ist Grundlegendes geschafft worden. Durch die gemeinsame Anstrengung mehrerer QLB-Standorte
wurde erreicht, dass in der Novellierung des Lehrkraftebildungsgesetzes Schools of Education verankert
sind und im Hochschulfinanzierungsrahmen mit grundstandigen Ressourcen langfristig landerseitig
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hinterlegt [...]" (Projektinterview 2023: 12 & 53 umgesetzt am gleichen Standort); andererseits
forderten auch Ministerien die Hochschulen auf, sich starker zugunsten einer Weiterentwicklung von
Lehre und Forschung zu vernetzen (Projektinterview 2023: 48). Ein Effekt der QLB war die
Herausbildung neuer Netzwerke und Communities of Practice, in denen in 38 Fallen auch Akteure der
Landesministerien direkt eingebunden wurden (siehe Kapitel 3.3.1).

Autonomie kénne man auch gewinnen, wenn man sich die Gestaltungsfreiheit angesichts
politischer Vorgaben klar mache und sie nutze, was ein Projekt an folgendem Beispiel im Kontext
von Lehre erlauterte: Aufgabe sei gewesen, zehn Leistungspunkte fiir Digitalisierung unterzubringen,
was als unlésbare Aufgabe erschien und Frust ausgeldst habe. ,Allmahlich ist dann das Verstandnis
gewachsen, dass Digitalisierung in jedem Fach eine Rolle spielt und im Baukastenprinzip die
Leistungspunkte aus allen Fachern kommen. So entsteht vernetzter Kompetenzaufbau®
(Projektinterviews 2023: 45 & 51 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 72).

3.5.3 Lehrkraftemangel als Umfeldbedingung der Qualitédtsentwicklung der Lehrkraftebildung

Der Lehrkraftemangel wurde nicht nur in Politik und Wissenschaft, sondern auch in der Presse und
Offentlichkeit nahezu téglich als anhaltend problematische Lage geschildert. Dabei schien es eine
Schwierigkeit zu geben, diesen Mangel konkret zu beziffern. So ging die Kultusministerkonferenz
von rund 31.000 fehlenden Lehrkraften bis zum Jahr 2030 aus (vgl. KMK 2022), die Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft (GEW) von 100.000 Lehrkréften in 2035%3, der Bildungsforscher Klaus
Klemm in einer Untersuchung im Auftrag des Verbands Bildung und Erziehung (VBE) von einer Licke
von 127.000 Lehrkraften bis zum Jahr 2035 (vgl. Klemm 2022) und ein Gutachten des Instituts der
Deutschen Wirtschaft von 156.000 fehlenden Lehrkraften im Schuljahr 2035/36 unter Berlicksichtigung
von Reformen wie bspw. dem Ausbau der Ganztagsbetreuungsangebote fiir Grundschulkinder und der
gebundenen Ganztagsschulen, der Umsetzung der Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit
besonderen Férderbedarfen, weiterer Zuwanderung etc. (vgl. Geis-Thone 2022: 28). ,Am starksten wird
dieser Mangel die nichtgymnasialen Schulen der Sekundarstufe I und die beruflichen Schulen treffen®
(Klemm 2023: 4). Die GEW (2017) wies darauf hin, dass diese unterschiedlichen Zahlen u. a. an
unterschiedlichen Indikatoren fir Lehrkraftemangel liegen, bspw.

e wie viele unbesetzte Stellen es gibt und/oder

e 0b der nicht abgedeckte Unterricht/Ausfall ausgewertet wird und/oder

e 0b es an voll ausgebildeten Lehrkraften (mit zweitem Staatsexamen) mangelt und/oder

e 0b Lehrkrafte mit Staatsexamen in der falschen Schulart unterrichten und/oder

e wie hoch die Zahl der Quer- und Seiteneinsteigerinnen und -einsteiger in den Schuldienst ist und

e 0b Quer- und Seiteneinsteigerinnen und -einsteiger bei den jeweiligen Zdhlweisen hinzugezahlt oder
auBen vorgelassen werden.

In der Summe blieb die Feststellung, dass deutschlandweit in allen Landern der Bedarf und die
Nachfrage an Lehrkrdften nicht gedeckt werden konnte. Dabei bildeten die meisten Lander nicht
ausreichend ihren Eigenbedarf aus, den es aufgrund altersbedingten Ausscheidens zu ersetzen galt (vgl.
Rackles 2022; Monitor Lehrerbildung 2023). Die Ursachen flir den Mangel waren vielschichtig:

e Zunahme der Anzahl der Schilerinnen und Schiiler um 1 Mio. von knapp 11,0 Mio. im Jahr 2022 auf
rund 12,0 Mio. im Jahr 2035 aufgrund steigender Geburtenzahlen und Zuwanderung - und dies
regional sehr unterschiedlich und nicht kontinuierlich (vgl. KMK 2022; GEW 2017),

e Generationenwechsel bei den derzeit tatigen Lehrkraften und Abgange aus dem Schuldienst durch
Verrentungs- und Pensionierungswelle (vgl. GEW 2017; Monitor Lehrerbildung 2023),

e zu wenig verfligbare Studienplatze und Zulassungsbeschrankungen fir Lehramtsstudiengange trotz
hoher Nachfrage (vgl. Monitor Lehrerbildung 2023),

63 Vgl. www.zdf.de/nachrichten/zdfheute-live/bildungssystem-lehrkaeftemangel-lehrer-schule-video-100.html, Abruf 13.12.2023.
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e aktuell geburtenschwache Abiturjahrgange an den Hochschulen und damit sinkende Zahl der
Studienanfangerinnen und -anfanger sowie Absolventinnen und Absolventen, die in den
Arbeitsmarkt eintreten (vgl. Monitor Lehrerbildung 2023),

e Abbrecherquoten bei Lehramtsstudierenden bei ca. 15 Prozent (vgl. Heublein et al. 2022).

Vor diesem Hintergrund stellten sich Fragen, wie in der QLB mit dem Lehrkraftemangel umgangen
wurde, ob die QLB dazu beitragen konnte, diesem entgegenzuwirken, was dies flir die Qualitat der
Lehrkrafteausbildung bedeuten wiirde und wie die Qualifizierung im Quer- und Seiteneinstieg von den
Akteuren bewertet wurde. Die Ergebnisse und Befunde der Evaluation fliihrten zu folgenden Thesen:

Der Lehrkriaftemangel verscharfte sich iiber die Laufzeit des Forderprogramms. Die
Mangelsituation spitzte sich im Programmverlauf zu und war 2014 noch nicht so prasent (vgl. auch
Grasel 2023). Im ersten Umfeldbericht der Evaluation (Ramboll 2017) wurde berichtet, dass nur eine
Auswahl an Landern (insbesondere die neuen Lander) von einem generellen Lehrkraftemangel betroffen
sei. Andere Lander berichteten von Rekrutierungsproblemen in bestimmten Bereichen, welchen mit
aktiver Anwerbung und Bindung von Lehramtsabsolventinnen und -absolventen im Land, bspw. mit
eingefuhrten Systemwechseln hin zu einer flachendeckenden Verbeamtung oder mit Stipendien fir die
Arbeit im l&ndlichen Raum, begegnet werde. Es gab in den Léndern tiberwiegend Uberlegungen zum
Quereinstieg in den Lehrerberuf; die Erprobung und Evaluation von Modellen fiir die
Qualitatsentwicklung bei Lehrkraftemangel und Quer-/Seiteneinstieg oder Lésungen zur
Lehrkrafteversorgung auf dem Land fehlten bislang (vgl. Ramboll 2018) und konkrete MaBnahmen im
Rahmen der QLB folgten zumeist spater - auch, als der Lehrkrdftemangel als flachendeckendes
Phanomen groBer und bedeutsamer wurde.

Die Lander nahmen aufgrund des Lehrkriaftemangels Einfluss auf die Projekte, was zu
Zielkonflikten zwischen Qualitat und Quantitat fiithrte. Von Beginn an wurde von den Projekten
betont, dass es teilweise Zielkonflikte mit der Verbesserung der Qualitat der Lehrkrafteausbildung und
einer moglichst schnellen Abdeckung des Bedarfs der Lander an Lehrkréaften gebe. Kritisch sei vor allem,
wenn die Erwartungen an die Hochschulen einseitig auf den rein quantitativen Output an Nachwuchs
formuliert seien, die Qualitat der Ausbildung in den Hintergrund trete und kurzfristige politische Ziele
nicht zu den langfristigen Zielen der Lehrkraftebildung passten (vgl. Ramboll 2020). ,Fir das Land ist
der wichtigste Indikator die Zahl der Studienanféanger und nur diese Statistik zahlt" (Projektinterviews
2020: 26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort). Zum einen wird eine gute und umfassende Ausbildung
zukunftiger Lehrkrafte gefordert, fiir die auch ein angemessen langer Zeitraum eingeplant werden
misse. Zum anderen sei es angesichts des aktuellen Mangels essenziell, dass Lehrkrafte moéglichst
schnell in den Lehrbetrieb einsteigen kénnen und die Ausbildung gestrafft werde (Projektinterviews
2023: 72, 26 & 56 umgesetzt am gleichen Standort). So seien ,viele Studierende [...] im zweiten und
dritten Semester schon substanziell an Schulen. Hier ist eine groBe Gefahr des Qualitatsverlustes"
(Projektinterview 2023: 34). Eine notwendige Zunahme an Lehramtsstudierenden kénne aber nicht ein
vereinfachtes Studium zur Folge haben (Experteninterviews 2019: 7, ahnlich 4, 16, 17, 29;
Projektinterview 2023: 18; siehe auch Kapitel 1.1).

Der Lehrkriftemangel gab neuen (verkiirzten, dualen) Studienmodellen einen Push. Einige
Projekte und Expertinnen und Experten flihrten aus, dass aufgrund des Handlungsdrucks der Lander
mehr Ressourcen z. B. iber Rahmen-, Ziel- und Leistungsvereinbarungen mit den Hochschulen in die
Behebung des Lehrkraftemangels fl6Ben (Experteninterviews 2019; Projektinterview 2023: 26 & 56
umgesetzt am gleichen Standort). Unter anderem wurden neue Studiengangmodelle aufgesetzt, um das
Nachwuchsproblem zu lindern. Sie boten zum Teil zeitliche und monetare Anreize fir ein Studium,
waren auf heterogene Zielgruppen zugeschnitten und beinhalteten flexiblere und individuellere
Unterstliitzungs-, Beratungs- und Begleitungsangebote sowie eine hohe Praxisorientierung (vgl. Ramboll
2023b). Dabei waren manche Projekte so erfolgreich, dass ,das Projekt nach Ablauf der urspriinglichen
Projektlaufzeit Ende 2017 durch das Land [...] verstetigt wurde" (Projektinterview 2020: 72) sowie ein
»Rollenwandel und Veradnderungsprozesse [...] und Offnung der Hochschule als Weiterbildungsinstitution®



mit mehr alteren Studierenden an der Hochschule generell diskutiert wurden (Projektinterview 2020:
14). Bemihungen, Studierendenzahlen zu erhéhen, seien vor allem Uber die Einfihrung von
Quereinstiegsmastern/Quereinstiegsmodulen erfolgreich; diese wilirden ,,wie Pilze aus dem Boden
schieBen® (Fallstudieninterviews 2022: 30, dhnlich 57; Experteninterviews 2021: 7, 9; Projektinterviews
2020: 10, 30). Auf der anderen Seite wurde die ,Schnellbesohlung von Seiteneinsteigerinnen

und -einsteigern™ von den Projekten auch kritisch und als ,, absolute Notlésung" gesehen, ein
grundstandiges Studium werde sonst abgewertet: , Dieser Quereinstieg und mit einem Master direkt zu
unterrichten an der Schule, der ist uns ein Dorn im Auge. Und dem Schulministerium ja eigentlich auch,
weil die Personen aus einer rein fachwissenschaftlichen Ausbildung herkommen. Und sollen dann
nachher die ganzen padagogischen Herausforderungen, die didaktischen, meistern®
(Fallstudieninterview 2022: 76; ahnlich Experteninterviews 2021: 10, 15). Berichtet wurde auch von
Studierenden, die von Schulen bereits wahrend des Studiums abgeworben wurden und ihre Haltung
zum Studium anderten: ,,Ist ja schon und gut, was ihr uns erzahlt, aber wir unterrichten jetzt lieber
selber™ (Projektinterview 2023: 34; ahnlich Fallstudieninterview 2022: 51).

Besonders das berufliche Lehramt profitierte von neuen Rekrutierungspraktiken und neuen
Studiengdngen. Das Gestaltungsfeld, welches die zusatzliche Forderlinie fur Projekte im beruflichen
Lehramt bot - auch durch den Schwerpunkt , Rekrutierung von Studierenden und Stabilisierung von
Studienentscheidungen®™ - und der eklatante Lehrkraftemangel in einigen beruflichen Fachrichtungen in
diesem Bereich bewirkten eine gréBere Aufmerksamkeit und Abstimmungen zwischen Kultus- und
Wissenschaftsministerien (Projektinterviews 2020: 61, 62). 40 Prozent der Projekte mit dem
Schwerpunkt ,Berufliches Lehramt® arbeiteten an flexiblen berufsbegleitenden oder alternativen
Studienformen und setzten dabei oftmals auf Vorarbeiten auf (Ramboll 2023b: 35 f.; Programm-
Monitoring 2021, n=17). In einigen Projekten ist ein Studierendenaufwuchs gelungen, indem z. B.
Quereinstiegsmaster implementiert, mit Individualisierung und Flexibilisierung der Reglements und
Strukturen an der Studierbarkeit gearbeitet wurde, verschiedene berufliche Fachrichtungen gekoppelt
und/oder duale Studiengange (zum Teil gemeinsam mit den Ministerien) entwickelt wurden -
letztgenannte mit der Mdglichkeit von bezahlter Arbeit an der Schule und gleichzeitigem
Hochschulstudium (Fallstudieninterview 2022: 77; Experteninterview 2021: 12; Projektinterviews 2020:
61, 62). ,Es ist, glaube ich, ein Erfolgsmodell insgesamt, weil man noch mal eine andere Zielgruppe
erreichen kann. Und so ahnlich ist es auch mit dem dualen Studium. [...] Es ist ja auch eine Mdglichkeit,
andere Personen zu rekrutieren® (Fallstudieninterview 2022: 62). Allerdings sei der Mangel im
beruflichen Lehramt inzwischen so groB3, dass neue Modelle des Direkteinstiegs (z. B. hach dem
Bachelor direkt ins berufsbegleitende Referendariat) diese QualifizierungsmaBnahen konterkarierten.
Projekte schatzten jedoch ein, dass die Erprobungen neuer Studienmodelle fir das berufliche Lehramt -
wie sie im Rahmen der QLB erfolgen - als einziger und richtiger Weg dazu beitragen kénnten, ,dass
man diese Mangelsituation [...] in den Griff kriegt" und die Studienmodelle vielleicht sogar flir andere
Studienrichtungen Ubertragbar wéaren (Fallstudieninterviews 2022: 51, ahnlich 57). Speziell fir das
berufliche Lehramt wurde die QLB als ,eine Riesenhilfe" bewertet; weitere spezifische Féorderprogramme
wurden aufgrund des eklatanten Lehrkraftemangels von den Projekten gewlinscht. Das Thema
Fachkraftemangel sei mit einer relativ kurzen Projektlaufzeit der zusdtzlichen Férderlinie ,,noch langst
nicht fertig bearbeitet" (Projektinterviews 2020: 68, 80).

Mit dem Handlungsfeld ,,Verbesserung der professionsbezogenen Beratung und Begleitung
der Studierenden™ konnten die Projekte auch Ansatze verfolgen, dem Lehrkraftemangel
quantitativ zu begegnen. Die Bearbeitung des Handlungsfeldes ,Beratung und Begleitung" im
Rahmen der QLB bot den Projekten der zweiten Férderphase am ehesten die Mdglichkeit, Themen und
Bedarfe zu bearbeiten, die mit dem Lehrkraftemangel korrespondieren (siehe Kapitel 3.2.6). So konnten
Recruiting-, Assessment- und Marketing-Ansdtze etc. erprobt werden, geeignete Studienanfangerinnen
und -anfanger zu gewinnen, vor allem aber, auch bereits Studierende zu halten und Abbruchquoten zu
reduzieren (vgl. Ramboll 2018, 2020; Projektinterviews 2020: 13, 31, 36). ,Ich glaube, das wird immer
wichtiger, auch bezlglich des Lehrermangels, dass man Leute eben erstmal findet und wenn man sie
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hat, sie dann auch halten kann. Und ich glaube, das hangt total damit zusammen: Wie gut fihle ich
mich vorbereitet? Weil je weniger ich mich gut vorbereitet flihle, desto mehr schwimme ich vielleicht in
dieser Anfangsphase und Uberlege es mir dann doch noch mal* (Fallstudieninterview 2022: 57). Im
Hinblick auf Quer- und Seiteneinstieg seien die Beratungsthemen komplexer geworden und verlangten
von den Projekten eine hohe Flexibilitat (vgl. Ramboll 2018; 2020), sei es z. B. hinsichtlich sich
verandernder Anstellungssituationen im Land, Alternativen in Studium und Beruf, Facherverbindungen
in den Lehramtern, MaBBnahmen zur Erleichterung des Wechsels zwischen Lehramts- und Bachelor-
/Masterstudiengédngen oder umfassend beim Quereinstieg in das Lehramt (Fallstudieninterviews 2017:
30, 31).

Der Lehrkraftemangel flhrte zu einer starkeren Wahrnehmung der Lehrkraftebildung und
begiinstigte die Kommunikation auf Landesebene sowie die Auflage zusatzlicher
Forderprogramme. Ein immer starker spurbarer Lehrkraftemangel beférderte die Aufmerksamkeit auf
lehrkraftebildende Hochschulen und auch das Aufsetzen erganzender Programme und
Finanzierungsmoglichkeiten auf Landesebene (Experteninterviews 2019: 11, 17; Projektinterviews
2020: 53, 85, 91). ,Wenn Lehrkraftemangel noch gréBer wird, wird man merken, dass man [der
]Lehrkraftebildung nichts wegnehmen darf* (Projektinterview 2023: 18). Die Verhandlungsposition von
Hochschulen gegeniber Wissenschaftsministerien sei gestarkt und zum Teil zahlreiche neue
Abstimmungsraume und Steuerungskreise seien implementiert worden (vgl. Ramboll 2022; 2023b;
Projektinterviews 2020: 35, 61, 85). Zum Teil wurden eingestellte Studiengange fir die
Lehramtsausbildung an Hochschulen wiederbelebt (Projektinterview 2020: 87; Fallstudien 2022: 68)
und zusatzliche Professuren geschaffen (Projektinterviews 2020: 26 & 56 umgesetzt am gleichen
Standort). Zudem berichteten einige Projekte, aufgrund des Personalmangels jetzt haufiger im
Austausch mit Kultus- und Wissenschaftsministerien zu sein (Projektinterviews 2020: 26 & 56
umgesetzt am gleichen Standort; Projektinterviews 2023: 62, 77).

Personalfragen in den Projekten verschiarften sich angesichts des Lehrkriaftemangels. Der
Lehrkraftemangel brachte hinsichtlich der Personalsituation an den Hochschulen zwei
Herausforderungen mit sich (siehe Kapitel 3.2.5.3; Kapitel 6.1.3): Erstens gestalteten sich Abordnungen
an die Hochschulen schwierig, weil die erfahrenen Lehrkrafte im Schuldienst und zur
Unterrichtsversorgung gebraucht wurden (vgl. Ramboll 2018; 2021; Projektinterviews 2023: 57, 73, 77;
Projektinterviews 2020: 2, 5, 8, 13, 20, 23, 25, 35, 37, 55, 69, 73). Alternativ wurden Lehrkrafte Gber
Lehrauftrage/Werkvertrdage eingebunden. Nachteilig war, dass der Lehrauftrag immer nur eine
Nebentatigkeit und weniger attraktiv als eine (Teil-)Abordnung war. Zweitens wurde auch fiir das
Personal in den Hochschulen das Beschaftigungsfeld in der Schule mit verbesserten Anstellungsoptionen
zunehmend attraktiver, sodass der Wissenschaftsbetrieb mit haufig projektbefristeten
Hochschulanstellungen in Konkurrenz gegenliber einer Tatigkeit in der Schule stand (vgl. Ramboll
2020). ,Auch fehlende Dozierende/Professuren sind groBe Probleme"™ (Experteninterview 2021: 12).

Der Lehrkraftemangel erschwerte die Etablierung eines forschenden wissenschaftlichen
Nachwuchses an den Hochschulen. Die notwendige Entwicklung wissenschaftlichen Nachwuchses
kame wegen des Fokus auf die Unterrichtsversorgung zu kurz, was auch zu einem Fachkraftemangel in
der Wissenschaft fiihre (vgl. Ramboll 2023a; 2023b; Fallstudieninterviews 2022: 35, 82). Hochschulen
winschten sich, dass Ministerien hier Formate unterstlitzen, so dass sie , Studierende nicht mehr an den
Beamtenstatus verlieren®, weil ,Hochschulen zu haufig das Nachsehen™ haben (Fallstudieninterviews
2022: 22 & 89 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 39, 30 & 57 umgesetzt am gleichen Standort).
Als Best Practice, mit der Lehre und Forschung verbunden werden kdnnen, wurde in den Fallstudien
2022 wiederholt das Bremer Modell der dualen Promotion erwdhnt (siehe Kapitel 3.2.2).



3.6 Landeriibergreifende und Bundesebene

Mit der Bund-Lander-Vereinbarung (GWK 2013) fuBte die QLB auf einer starken und akzeptierten
bildungspolitischen Basis. Als ein Erfolg in der Umsetzung konnte betrachtet werden, dass die Lander
durch MaBnahmen und jahrliche Berichterstattung zum Abbau von Mobilitatshemmnissen in
Ausbildung und Anerkennung beitrugen. Insgesamt blieb die Kooperation von Bund und Lindern
im Rahmen der QLB jedoch hinter dem zuriick, was aufgrund der Breite, Langjahrigkeit und
Hohe der Forderung angemessen gewesen ware: Eine systematische Zusammenarbeit, etwa in
einem politischen Begleitgremium, fand nicht statt, sodass Transfer und Nachhaltigkeit auf
standortibergreifender Ebene nicht gemeinsam bearbeitet wurden. Eine Weiterentwicklung der QLB, wie
sie im Koalitionsvertrag der aktuellen Legislatur angekiindigt wurde, blieb bislang aus.

Zum Abschluss der QLB-Forderung fielen Positionierungen etwa der KMK, der German U15 und
der SWK auf, die das Potenzial der QLB nutzbar machen wollten, um die Lehrkraftebildung vor allem
angesichts von Studierenden- und Lehrkraftemangel zu starken. Diese Positionierungen erfolgten mit
direktem Bezug zur QLB und verleiteten zu einem optimistischen Ausblick auf die Nutzbarmachung des
Know-hows der geférderten Hochschulen.

In der Praambel, der der QLB zugrunde liegenden Bund-Lander-Vereinbarung, heiBt es, ,Bund und
Léander bauen ihre Zusammenarbeit bei der Férderung von Wissenschaft und Forschung aus und
beschlieBen die ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung [...], [sie] wollen [...] den absehbaren
Generationswechsel im Lehrpersonal nutzend - begonnene Reformen unterstiitzen und
beschleunigen und neue Entwicklungen anstoBen und férdern® (GWK 2013). Dazu wurden zwei
Wege gewahlt:

1. Der Bund forderte mit zwei Forderrichtlinien (BMBF 2014 und BMBF 2018) Projekte an
lehrkraftebildenden Hochschulen und in Hochschulverbiinden in insgesamt sieben
Handlungsfeldern.

2. Die Lander verpflichteten sich, die ,Vergleichbarkeit sowie die gegenseitige Anerkennung von
lehramtsbezogenen Studienleistungen und Lehramtsabschlliissen" abzusichern und den sowie den
,gleichberechtigten Zugang bzw. die gleichberechtigte Einstellung in Vorbereitungs- und Schuldienst
zur Verbesserung der Mobilitdat von Lehramts-Studierenden™ und Lehrkraften abzusichern. Das
entsprechende Ziel wurde in der Bund-Lénder-Vereinbarung unter § 1f festgehalten und unter § 7
ausgefihrt.

Eine darlber hinausweisende Aktivitat, etwa ein politisches Begleitgremium fiir die Umsetzung und
Nachhaltigkeit der Férderung, wurde nicht konzipiert.

3.6.1 Handeln von Bund und Landern im Rahmen der ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung®

Im Koalitionsvertrag fir die aktuelle Legislaturperiode wurde eine Weiterentwicklung der QLB
angekiindigt: ,Die ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung' entwickeln wir weiter mit neuen Schwerpunkten
zu digitaler Bildung, zur dritten Phase der Lehrerbildung und bundesweiter Qualitdatsentwicklung des
Seiten- und Quereinstiegs, u. a. flr das Berufsschullehramt" (Bundesregierung 2021: 96 f.). Eine
Weiterentwicklung erfolgte nicht, im Oktober 2023 wurde der Abschlusskongress in Berlin
veranstaltet, bei dem es unter anderem hieB, , dass die Hochschulen mit dem Auslaufen der QLB nun
verstarkt auf die Unterstlitzung der Lander angewiesen seien. Verwaltung, Wissenschaft, Politik und
Praxis stiinden in der Verantwortung, den Dialog aufrechtzuerhalten und an einer gemeinsamen Vision
der Lehrkréftebildung in Deutschland zu arbeiten."%

64 \V/gl. Bericht zum Abschlusskongress, online verfligbar unter www.qualitaetsoffensive-
lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/programm/begleitung/abschlusskongress_10_2023/abschlusskongress_10_2023_node.html, Abruf 30.11.2023.
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Zwar gab es Versuche von Bund und Landern, mit den ,,Kompetenzzentren" eine gemeinsame
Folgeinitiative flr die Lehrkraftebildung zu gestalten (vgl. z. B. Wiarda 2021), diese fihrte jedoch nicht
zu einer Bund-Lénder-Vereinbarung oder dhnlich verbindlicher Verabredung zwischen Bund und
Landern. Mit Bezug zur QLB startete das BMBF schlieBlich allein die neue Forderlinie ,Kompetenzzentren
fur digitales und digital gestiitztes Lernen und Unterrichten": ,Bis Ende des Jahres 2026 werden mit
Mitteln aus dem Deutschen Aufbau- und Resilienzplan (DARP) Forschung und Entwicklung
digitalisierungsbezogener Fortbildungsangebote fir Lehrerinnen und Lehrer sowie die Vernetzung der
Akteure der Lehrkraftebildung mit bis zu 205 Millionen Euro geférdert. Die Férderung baut auch auf den
Erfahrungen der gemeinsamen , Qualitdtsoffensive Lehrerbildung® von Bund und Lindern auf.“® Dass
eine gemeinsame Basis von Bund und Landern dafir nicht geschaffen worden war, ist auch im DARP
festgehalten. Hier heiBt es, dass ,die Umsetzung der in den Forschungsverbiinden erzielten Ergebnisse
[...] in den Kompetenzzentren der Lander und unter deren Verantwortung statt[findet]. Hier werden die
Ergebnisse in der Fortbildung der Lehrkrafte, flr die die Lander verantwortlich zeichnen, genutzt. Die
Umsetzung der vom BMBF finanzierten Forschungsergebnisse in das praktische Handeln der Fortbildung
von Lehrerinnen und Lehrern obliegt den Landern und muss von ihnen auch finanziell geleistet werden.
Der Bund hat hier kein Mitspracherecht” (BMF 2021: 632). Die neue Forderlinie des BMBF fiir die
Lehrkraftebildung ist grundsatzlich anders gestaltet als die QLB und nicht als deren Fortsetzung zu
verstehen. Gleichwohl betonte der zustandige Unterabteilungsleiter Dr. Stefan Luther (BMBF) auf der
Netzwerktagung der QLB 2022 in Leipzig, dass bereits viel erreicht worden sei, zugunsten eines
fortgesetzten Transfers jedoch weiter ,aktiv Briicken zu bauen® seien. Die Kompetenzzentren flr
digitales und digitalgestlitztes Unterrichten seien flr den Bereich der digitalisierungsbezogenen
Lehrkraftebildung als eine solche Briicke zwischen den Phasen und zwischen Landern auffassbar.®

Das deutlichste Zeugnis landeriibergreifenden Wirkens, das durch die QLB ausgeldst wurde, waren die
jahrlichen Berichterstattungen iiber die ,Umsetzung der ,Regelungen und Verfahren zur
Erhohung der Mobilitdt und Qualitat von Lehrkraften™, wobei 2023 der neunte Bericht vorgelegt
wurde. Darin wurde festgestellt, dass die Mobilitdt iberwiegend gewdhrleistet sei, ,,zu prifende
Einzelfalle weiterhin auf sehr niedrigem Niveau" blieben und , es keine Anzeichen daflir gibt, dass
landesspezifische Vorgaben die Mobilitat von Studierenden beeintrachtigen® (KMK 2023a: 2). Auch
wirden verschiedene Schul- und Ausbildungsstrukturen sowie landesspezifische organisatorische
Rahmenbedingungen seltener ein Mobilitdts-Hindernis darstellen (ebd.: 2 f.). Es konnte also davon
ausgegangen werden, dass hinsichtlich der lédnderibergreifenden Anerkennung von Ausbildung und
Abschlissen ergriffene MaBnahmen sowie das konsequente Monitoring seit 2013 zu einem Abbau von
Mobilitats-Hemmnissen beitrugen. Der Lehrkraftemangel wird zusatzlich zu einer weitestgehend
gewadhrleisteten Mobilitat beitragen.

Ein kommunikativer Beitrag, die Potenziale der QLB zwischen Bund und Landern zu erdrtern, wurde mit
den jahrlichen Kongressen bzw. Netzwerktagungen geleistet. Hier wurde systematisch darauf
geachtet, dass verantwortliche Vertretungen der Lander und der Kultusministerkonferenz in
BegriBungen oder Podien eingebunden waren. So pladierte beispielsweise bei der Netzwerktagung in
Leipzig 2022 bei einer Podiumsdiskussion der Unterabteilungsleiter des BMBF, Dr. Stefan Luther, fur
eine gemeinsame Verantwortungsiibernahme von Bund und Léndern: ,Das Grundgesetz kennt kein
Kooperationsverbot, es kennt Verantwortlichkeiten®; die Kultusstaatssekretarin Schleswig-Holsteins, Dr.
Dorit Stenke, ergénzte, dass langfristige Aufgaben vorausschauend bedacht werden missten.®”

Uber diese Aktivitdten hinaus konnte keine systematische Zusammenarbeit zwischen den
Landern beziehungsweise zwischen Bund und Liandern beobachtet werden, die in einem direkten
Zusammenhang mit der QLB stand. Dies wurde auch von Projekten so wahrgenommen: Schon

65 Vgl. www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/pressemitteilungen/de/2023/04/18042023-Kompetenzzentren.html, Abruf 30.11.2023.

66 \gl. Bericht zur Netzwerktagung, online verfligbar unter www.qualitaetsoffensive-
lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/programm/begleitung/netzwerktagung-10-2022/netzwerktagung-10-2022.html, Abruf 03.03.2023.

67 Vgl. den Tagungsbericht, online verfligbar unter www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/programm/begleitung/netzwerktagung-10-
2022/netzwerktagung-10-2022_node.html, Abruf 30.11.2023.
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Ministerien im Land hatten ,nicht gut zusammengearbeitet", man miisse jedoch ,aufgrund der Mobilitat
eh groBer denken: Es braucht Lésungen, die deutschlandweit zum Tragen kommen" (Projektinterviews
2023: 32, ahnlich 34, 42, 66). Weil Bund und Lander bei der Qualitatsentwicklung der Lehrkraftebildung
keinen Konsens erzielten, wurden - so die Einschatzung eines Projektes — Hochschulen in der QLB in die
Maklerrolle gezwungen (Projektinterview 2023: 18). Es sei die Chance verpasst worden, ,die
Projektergebnisse der QLB in eine Neuauflage der KMK-Standards der Lehrkraftebildung zu
Uberflihren" — wiirden entsprechende Gremien eingerichtet, ware man bereit mitzuarbeiten
(Projektinterviews 2023: 42, ahnlich 47). Auch wurde konstatiert, dass die fehlende Unterstitzung
durch die Lander darin mindete, dass die Potenziale der QLB-Férderung nicht dauerhaft nutzbar
gemacht wurden, ,man merkt nicht, dass die QLB eine gemeinsame Initiative von Bund und Landern
ist" (Projektinterviews 2023: 8, ahnlich 15, 67). In dem Kontext wurden auch Erwartungen an BMBF
und Projekttrager formuliert, friher und nachdricklicher auf das Fortbestehen des Investierten zu
bestehen (Projektinterviews 2023: 2, 44, 47, 67, 49 & 86 umgesetzt am gleichen Standort).

In relevanten bildungspolitischen Kontexten wurden zundchst wenige Beziige zu Ergebnissen
aus Projekten und Ertragen der QLB hergestellt. Ein Beispiel dafiir war die Stellungnahme
,Pandemiebedingte Lernriickstéande aufholen - UnterstiitzungsmaBnahmen fokussieren, verknipfen und
evaluieren™ der ,Standigen Wissenschaftlichen Kommission der Kultusministerkonferenz", in der
beispielsweise empfohlen wird, dass in der ,Zusammenarbeit von Universitaten und Landesinstituten

[...] modulare Qualifizierungsangebote fiir Tutorinnen und Tutoren entwickelt und implementiert" werden
sollten, verbunden mit einem Bezug auf die Bund-Lander-Initiative BiSS - Bildung durch Sprache und
Schrift (2012 bis 2019, danach startete BiSS-Transfer mit Laufzeit bis 2025)%8, nicht jedoch auf die QLB
mit den Handlungsfeldern , Heterogenitat und Inklusion™ oder ,Verbesserung des Praxisbezuges™ (SWK
2021: 15). Zu beiden Handlungsfeldern lagen aus der ersten Férderphase bereits
Uberblickspublikationen vor®®. Ein positives Beispiel waren die ,,Empfehlungen zur
Lehramtsausbildung im Fach Mathematik" des Wissenschaftsrates, worin beispielsweise das ,im
Rahmen der gemeinsamen ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung' von Bund und Landern geférderte
Programm zur MINT-Lehrer-Nachwuchsférderung (MILeNa)" referiert und darauf verwiesen wird, dass
im Rahmen der QLB ,Projekte zur Starkung der Koharenzbildung zwischen den Bezugswissenschaften an
einzelnen lehrerinnen- und lehrkraftebildenden Standorten geférdert® wurden und ,positive Wirkungen
entfaltet" haben (WR 2023b: 41, 55).

Als eine erste umfassende bildungspolitische Wiirdigung von Ertragen der QLB konnte schlieBlich
das Gutachten der Standigen Wissenschaftlichen Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) zur
,Lehrkraftegewinnung und Lehrkraftebildung fir einen hochwertigen Unterricht® betrachtet werden. Hier
werden beispielsweise ,Angebote zur Qualifizierung von Mentor:innen®™ (SWK 2023: 65), Beitrdge zur
Kohdrenz des Lehramtsstudiums (ebd.: 70 f.), ,phaseniibergreifende Portfolios zur Dokumentation des
professionellen Entwicklungsprozesses, Lehrveranstaltungen oder Module in geteilter Verantwortung von
Fachwissenschaft und Fachdidaktik™ (ebd.: 71) oder auch die Beitrage zu Querschnittsthemen wie
Inklusion und Digitalisierung (ebd.: 72) gewtlrdigt. Dies war umso beachtenswerter, als dass eine
umfassende Aufbereitung von bildungspolitisch relevanten Ertragen im Sinne eines
Wissensmanagements zur QLB nicht vorlag (siehe Kapitel 6.3.3).

Die der QLB zugrunde liegende Bund-Ldander-Vereinbarung (GWK 2013) wurde nach der ersten
Férderphase auf Grundlage von Experteninterviews mit Vertretungen der Kultus- und
Wissenschaftsminister aller Lander als stabile Basis fiir eine breit getragene Akzeptanz und
antizipierte Wirksamkeit des Programms bezeichnet; sie wirke ,wie ein Ehevertrag" mit nahezu
deckungsgleichen Zielen von Bund und Landern (Experteninterview 2019: 2; Ramboll 2020: 120).

68 Vgl. www.biss-sprachbildung.de/ueber-biss-transfer/initiatoren, Abruf 30.11.2023.

69 \gl. Uberblicksdarstellungen auf der Programmwebseite www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/themen/heterogenitaet-und-
inklusion/heterogenitaet-und-inklusion_node.html , Abruf 30.11.2023 und www.qualitaetsoffensive-
lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/themen/verbesserung-der-praxisbezuege-im-lehramtsstudium/verbesserung-der-praxisbezuege-im-
lehramtsstudium_node.html, Abruf 30.11.2023.
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Warum diese stabile Basis nicht trug, um eine systematischere Strukturentwicklung etwa fir die
Kooperation der Phasen zu stlitzen und belastbare Impulse flir Transfer und Nachhaltigkeit auf
Bundesebene zu setzen, war flr die Evaluation schwer zu bewerten. Es war jedoch davon auszugehen,
dass es nicht gelang, eine Verantwortungsgemeinschaft aus Bund, Ldndern und weiteren Partnern flr
die Lehrkraftebildung zu griinden, wie es andernorts beispielsweise mit dem Tragerkonsortium von BiSS
unter Einbindung von KMK, BMBF, wissenschaftlichen Einrichtungen und zivilgesellschaftlichen Partnern
gelang (siehe FuBnote 68). Auch ein politisches Begleitgremium hdtte sicher dazu beigetragen, die
landeribergreifende Aufmerksamkeit fir die Potenziale zu schéarfen, die bei den Hochschulen zur
Bewaltigung zukinftiger Aufgaben im Bildungswesen bereitstanden.

3.6.2 Ansatze der landeribergreifenden Interessenvertretung der Lehrkraftebildung

Im zweiten Umfeldbericht der Evaluation der QLB (Ramboll 2022: 80 ff.) wurde herausgearbeitet, dass
ein landeriibergreifender Akteur in der Lehrkraftebildung fehle, an den etwa weitere
Entwicklungsbedarfe oder transferierbare strukturelle Innovationen adressiert werden kénnen: ,Die QLB
ist kein Akteur! [...] Es gibt 70 Standorte, die finanziert werden, aber die werden nicht gemeinsam
handeln, haben keine Organisationsform, so dass sie als QLB agieren kénnen. [...] Es wurde nicht
vorgesehen, dass jemand eine Organisation formt, um politisch zu agieren, weil sie gegeniber Landern
Positionen artikulieren, bestimmte Konzepte umzusetzen. [...] Deshalb ist es ein Missverstandnis zu
fragen, was die QLB erbracht hat" (Experteninterview 2021: 43; Ramboll 2022: 81).

Eine Diskussion rund um eine solche (auch phasenverbindende) politische Interessenvertretung der
Lehrkraftebildung ging von der hochschul- und landeriibergreifenden Autorengruppe des
~Eckepunktepapiers Institutionalisierung Lehrerbildung" aus, die sich zur Initiative ,Nachhaltige
Institutionalisierung Lehrer:innenbildung™ konstituierte. Sie nutzte dazu auch verschiedene
Vernetzungsangebote im Rahmen der QLB, wie die Netzwerktagung 2022 in Leipzig”®. Aktuell wird an
dem Ziel gearbeitet, ein Bindnis oder eine Gesellschaft fir Lehrkraftebildung zu griinden; dazu wurden
unter anderem Akteure wie die Standige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz, die
Deutsche Gesellschaft fiir Erziehungswissenschaft, Stiftungen und Ministerien angesprochen.”! Zum
Zeitpunkt der Berichtslegung schien noch kein Weg gefunden zu sein, wie eine professionelle Struktur
zu etablieren ware.

Neben dieser Initiative aus der Mitte der Projektakteure der QLB heraus war die in Kapitel 1.1 bereits
genannte Positionierung der Hochschulleitungen der forschungsstarken German U15 (Mdrz 2023) als
beachtenswerte Vertretung der Interessen der Lehrkraftebildung einzuordnen: Die vernetzten
Universitaten bildeten nach eigener Aussage zusammen ein Drittel aller Lehrkrafte in Deutschland aus
(siehe FuBnote 1). Mit ihren ,,Empfehlungen fiir eine zukunftsweisende Lehrkraftebildung"
bezogen sie sich auf den zunehmenden Lehrkrdfte- und Studierendenmangel; Vorschldge zum weiteren
Handeln richteten sie an ,politische Entscheidungstrager*innen in Bund und Landern sowie an [sich]
selbst™ (German U15 2023: 1). Neben einer Weiterentwicklung und Fortfiihrung der QLB (ebd.: 6)
formulierten sie acht weitere Empfehlungen, die unter anderem dazu einluden, ,[u]niversitdares Know-
how (zu) nutzen, um fachfremde Lehrkrafte durch spezifisches Qualifizierungs-/Fortbildungsangebot zu
professionalisieren® und als Rahmenbedingung formulierten, dass Lehramtsstudierende als Lehrkrafte
nur zeitlich begrenzt eingesetzt und multiprofessionell begleitet werden (ebd.: 4 f.).

Die German U15 bezogen sich dabei direkt auf eine Erklarung der Kultusministerkonferenz aus dem
Madrz 2023, bei der ,,weitere MaBnahmen als Reaktion auf den Lehrkraftebedarf" verabredet
wurden. Formuliert wurde beispielsweise, dass die Lander

70 Vgl. Tagungsdokumentation, online verfligbar unter www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/programm/begleitung/netzwerktagung-
10-2022/netzwerktagung-10-2022_node.html, Abruf 30.11.2023.

71 Vgl. https://uni-tuebingen.de/einrichtungen/zentrale-einrichtungen/tuebingen-school-of-education-tuese/tuese/initiative-nachhaltige-institutionalisierung-
lehrerinnenbildung, Abruf 01.12.2023.
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e sich daflr einsetzen wollen, die , Attraktivitdt und die Wertschatzung des Lehrberufs in der
Gesellschaft zu erhéhen®,

¢ gemeinsam mit ihren Hochschulen bedarfsbezogen die Lehramtsstudiengange weiterentwickeln,

e den Bund auffordern, ,im Rahmen der gesamtgesellschaftlichen Verantwortung in der GWK die
Verhandlungen zur Weiterfihrung der Qualitatsoffensive Lehrerbildung aufzunehmen™ sowie

e MaBnahmen zur ,Gewinnung von Quer- oder Seiteneinsteiger/-innen aus anderen Studiengangen
bzw. mit anderen Studienabschlissen fur den Einstieg in den Lehrberuf® umsetzen (KMK 2023b).

Mit den hier referierten Positionen von relevanten Akteuren der Universitdten und der Lander wdren
hervorragende Grundlagen geschaffen, die strukturellen, kulturellen und konzeptionellen Ergebnisse der
QLB nutzbar zu machen und das ,universitdre Know-how" flir die Bearbeitung gesellschaftlicher
Aufgabenstellungen zu nutzen. Eine solche In-Wert-Stellung ware auch ein Beitrag zur weiteren
Anerkennung der Lehrkraftebildung.
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4 Befunde zur Ausgestaltung und Durchflihrung des
Forderprogramms

Insgesamt fiel das Feedback zur Ausgestaltung und Durchflihrung des Férderprogramms sehr positiv
aus. Die verbindliche Kooperation der lehrkraftebildenden Akteure mit ihren
Hochschulleitungen in der Antragsphase wurde in der zweiten Férderphase, vor allem bezogen auf die
zusatzliche Forderlinie, schwacher wahrgenommen. Das Auswahl- und Vergabeverfahren im Rahmen
der zusatzlichen Forderlinie wurde mehrheitlich als klar und transparent bewertet. Férderlich fur eine
nachhaltige Verankerung wirkte die Weiterféorderung von Projekten der ersten Férderphase; vor
allem fir durch die zusatzliche Forderlinie initiierte Projekte zum beruflichen Lehramt erwies sich die
Laufzeit als zu kurz fur die Umsetzung der geplanten Vorhaben.

Management- und Overheadaufgaben, die im Kontext von Drittmittelprojekten zu leisten waren,
wurden zum Teil als Herausforderung beschrieben, insbesondere aufgrund fehlender Overheadmittel,
von Verwaltungsanforderungen und von Dokumentationspflichten.

Die Begleitung durch den Projekttrager wurde sehr positiv bewertet; der Kontakt als
wertschatzend und flexibel beschrieben. Erganzend wurde der Wunsch nach einer zentralen Plattform
zur Bundelung und Sichtbarmachung der Forschungsergebnisse gedauBert. Die externe Evaluation
wurde insgesamt als hilfreich wahrgenommen; einige Befragte wiinschten, dass eine umfassendere und
frihere Untersuchung der institutionellen Kontexte in den einzelnen Landern vorgenommen worden
ware.

Neben der Beschreibung und Bewertung der Erfolge und Herausforderungen der geférderten Projekte
bzw. des Férderprogramms waren die Ausgestaltung der Forderrichtlinien und
BegleitmaBnahmen ebenfalls Gegenstand der Evaluation. Von Beginn an wurde in den
Datenerhebungen nachgehalten,

e inwiefern die Ausgestaltung und Durchflihrung des Férderprogramms wirksam und geeignet war, um
den Erfolg der Projekte zu férdern und die Ziele des Foérderprogramms zu erreichen,

e inwiefern sich die programmbegleitenden Instrumente wie z. B. Workshops, Programmkongresse
etc. eigneten, um den Erfolg der Projekte zu férdern und die Ziele des Férderprogramms zu
erreichen und

e welche Anpassungen im Programmverlauf angebracht waren.

Bereits der Abschlussbericht fiir die erste Férderphase (vgl. Ramboll 2020) wies hierzu sehr positive
Erfahrungen und Wertschatzung der Ausgestaltung des Férderprogrammes aus. So wurden die
Mdéglichkeiten und Freiheiten der Hochschulen hervorgehoben, sich entsprechend ihrer Ausgangslagen
zu entwickeln. Eine gelungene, konstruktive, fachlich kompetente und professionelle Projektbetreuung
durch den Projekttrager wurde gewlirdigt und sowohl von den geférderten Projekten als auch
Expertinnen und Experten explizit hervorgehoben. Die programmbegleitenden MaBnahmen hatten einen
bundesweiten Austausch unter Lehrerbildnerinnen und -bildnern initiiert, den es zuvor nicht im
ausreichenden MaBe gab (vgl. ebd.).

Als verbesserungswiirdig angemerkt wurden sowohl im Zwischenbericht (vgl. Ramboll 2018) als auch
im Abschlussbericht (vgl. Ramboll 2020), dass Qualitatsentwicklung und ein gemeinsames
Qualitatsverstandnis Uber die Hochschulen hinaus noch starker gemeinsam mit der zweiten und dritten
Phase der Lehrkréftebildung vorangetrieben werden und hierzu entgegenkommende
Rahmenbedingungen vor allem auf Landerebene geschaffen werden sollten. Zudem wurden weitere
(Querschnitts-)Themen aufgerufen wie Demokratiebildung, Internationalisierung, Digitalisierung und
berufliches Lehramt, wovon die zusatzliche Férderlinie zwei aufgegriffen hat. Flr die Projektumsetzung
selbst wurden von Beginn an Personalengpadsse und eine zunehmende Konkurrenzsituation sowohl




zwischen den geférderten QLB-Projekten untereinander als auch zwischen Personal im Schuldienst und
an Hochschulen (v. a. bei Abordnungen) konstatiert. Die damals kritischste Riickmeldung betraf das
Wissensmanagement im Programm bzw. eine fehlende institutionelle Zusatzstruktur, die mit der
Verantwortung betraut werden sollte, Ergebnisse, Modelle und gute Ansatze in die Breite zu
transferieren und die Nachhaltigkeit Gber die Forderzeitréume hinaus zu gewahrleisten (vgl. ebd.).

Im Folgenden liegt der Fokus auf Rickmeldungen aus den gefdrderten Projekten der zweiten
Forderphase und der zusatzlichen Forderlinie. Die programminterne Sichtweise aus Projektinterviews
2020, Projektinterviews 2023, Fallstudien 2022 und Monitoring-Ergebnissen 2023 wurde dabei erganzt
um programmexterne Einschatzungen aus den Interviews mit Expertinnen und Experten 2019 und
2021 sowie mit nicht geforderten Hochschulen 2021.

4.1 Auswahl- und Vergabeverfahren

In den Projektinterviews 2020 wurde berichtet, dass die Antragsunterlagen sowohl fir die zweite
Forderphase als auch flr die zusatzliche Férderlinie klar formuliert (Projektinterviews 2020: 2, 39, 16,
17) und die Zeit fur die Antragstellung ausreichend gewesen seien (Projektinterviews 2020: 16, ahnlich
66). Die Forderstruktur und Bewertungskriterien wurden bis auf sehr wenige Ausnahmen
(Projektinterviews 2023: 75, 80) als transparent beurteilt, die QLB sei ,kein blirokratisches Monster",
Flexibilitat und Freiheiten seien gegeben (Projektinterviews 2023: 5, 10, 16, 32, 42, 54, 60, 63, 83, 90,
14 & 64, 43 & 70, 45 & 51, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Einige merkten an, dass
die Ausschreibungen des BMBF eindeutiger formuliert sein kdnnten, z. B. dahingehend, ob ein
Forschungs- oder Entwicklungsprojekt beantragt werden solle (Projektinterviews 2023: 1, 10, 41, 72,
75, 79; auch Ramboll 2022: 32 ff.). Einige Projekte betonten hingegen, wie hilfreich es gewesen sei,
dass in der zweiten Forderphase Nachhaltigkeit und Transfer im Zentrum standen und Auflagen im
Auswahlverfahren sowie der Jahresbericht der Programmevaluation (vgl. Ramboll 2021) diesbezliglich
gute GedankenanstéBe gegeben haben (Projektinterviews 2023: 6, 11, 29, 60).

Positiv hervorgehoben wurde, dass die Forderung kleinerer Projekte mdglich war (Projektinterview
2023: 88). Fir kleinere Standorte sei Forschungsférderung besonders wichtig, weil es kaum
Infrastruktur hierfir gebe (z. B. in Form von Sonderforschungsbereichen; Projektinterviews 2023: 37,
75). Fir sie sei die Antragstellung nur mit sehr viel Unterstiitzung Ubergreifender (z. T. landesweiter)
Lehrkréftebildungsinstitutionen mdglich gewesen. Es stelle sich daher die Frage, ob mit der QLB eine
Breitenforderung oder Exzellenzforderung intendiert gewesen sei bzw. ob diejenigen geférdert
werden sollten, die ohnehin schon gut aufgestellt sind (Projektinterview 2020: 41; Projektinterviews
2023: 35, 77; auch Ramboll 2022: 48 f.). Auch Prenzel und Grasel (2019) schilderten in ihrer
Bewertung der Antragsphase zur zusatzlichen Férderlinie den Eindruck, dass sich vor allem im Bereich
Digitalisierung zumeist Projekte beworben hatten, bei denen bereits Entwicklungen vorzuweisen waren.

Die verbindliche Kooperation der lehrkraftebildenden Akteure mit ihren Hochschulleitungen in der
Antragsphase wurde in der zweiten Férderphase im Vergleich zur ersten von Interviewten schwacher
wahrgenommen: es seien zum Teil ,nur Lippenbekenntnisse™ abgegeben worden (Projektinterviews
2023: 49 & 86 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 2, 44, 47). In beiden Begutachtungsrunden der
Projekte der ersten und zweiten Forderphase boten Auflagen zur Mit- und Weiterfinanzierung von
Stellen den Projekten Rickenwind fiir Aushandlungen hin zur Hochschulleitung; bei der zusatzlichen
Forderlinie sei dies weniger der Fall gewesen. Vor allem bezliglich der Einhaltung der Zusagen sollten
Hochschulleitungen starker ,in die Pflicht genommen™ werden, sich flr die Lehrkraftebildung zu
engagieren (Projektinterviews 2023: 2, ahnlich 49, 86, 72). Es sei ,viel zu einfach flr die Hochschule,
sich jetzt aus dem Programm zu verabschieden™ (Projektinterview 2023: 2) und es hatte deshalb
zusatzlich eine ,Top-down-Initiative"™ gebraucht (Projektinterviews 2023: 15, 35) sowie die Anbindung
an die Gesamtstrategie der Hochschule (Projektinterview 2023: 41).



Als forderlich fir eine nachhaltige Verankerung wurden die Weiterforderung von Projekten der
ersten Férderphase und damit ein deutlich ldngerer Projektzeitraum (siehe Kapitel 4.3) sowie der
Aufbau unterstitzender Querstrukturen geschildert (Projektinterviews 2023: 34, 5, 66, 75, 84).

Insgesamt verlief der Forderstart bei der iberwiegenden Mehrheit aller Projekte positiv; die
Weitergeforderten konnten an ihr Erfahrungswissen aus der ersten Phase anknipfen (Projektinterviews
2020: 2, 3, 4, 7, 10, 13, 15, 16, 20, 21, 27, 28, 30, 39, 41, 44, 47, 48, 14 & 64, 22 & 89, 46 & 78,

23 & 55,43 & 70, 45 & 51, 40 & 52 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Einige bemangelten
spate Forderzusagen, sodass ein schneller Start mit den entsprechenden Stellenbesetzungen,
Beschaffungen und Projektplanungen herausfordernd gewesen sei: ,[...] es gab nur eine kurze
Zeitspanne zwischen Projektgenehmigung und Projektstart. In der Folge war die Projektplanung
verzogert, Einstellungen und Vertrage waren schwierig und es konnten nicht alle Stellen besetzt
werden® (Projektinterviews 2020: 58; ahnlich 34, 58, 63, 81, 88, 5 & 69, 26 & 56 jeweils umgesetzt am
gleichen Standort). Zudem beschnitt die Corona-Pandemie in der Startphase Projektverlaufe und
Prasenzveranstaltungen, was zu zeitlichen Verzdgerungen fiihrte und organisatorische Anpassungen
erforderte (Projektinterviews 2020: 5, 63, 65, 67, 69, 87, 88, 90, 92).

Von Uberraschenden finanziellen Mittelkiirzungen berichteten fiinf Projekte (Projektinterviews 2020:
6, 24, 38, 62, 71). [Die] ,,Férderung wurde mit Auflage verbunden, pauschal zu kiirzen. Da die Mittel
fast nur Personal sind, haben wir uns entschieden, spater zu beginnen. Nun muss das Programm in
klrzerer Zeit umgesetzt werden, was anspruchsvoll ist, auch hinsichtlich der Férderung von
wissenschaftlichem Nachwuchs und deren Arbeiten" (Projektinterview 2020: 54). An anderen
Hochschulen gelang der Start mit notwendigen Anpassungen, beispielsweise hinsichtlich des
einzusetzenden Personals, durch eine Neuverteilung von Teilprojekten oder indem Hochschulleitungen
und Kollegien beispielsweise Ausfallfinanzierungen bernahmen und Raumlichkeiten oder notwendige
Infrastrukturen zur Verfligung gestellt haben (Projektinterviews 2020: 54, 67, 71, 73, 83, 92).

4.2 Umgang mit Management- und Overheadaufgaben

Bereits im Zwischenbericht der Evaluation (vgl. Ramboll 2018) wurde konstatiert, dass
Drittmittelvorhaben, die auf Strukturverbesserungen zielen, mit einem umfangreichen Portfolio an
Management- und Overheadaufgaben verbunden sind, besonders, was die Einbindung vieler Partner
angeht. Die notwendigen Dokumentationspflichten, Administration und Abrechnung von Mitteln
im Rahmen der QLB wurden als aufwdndig beschrieben und hatten einen erheblichen Overhead
produziert (Projektinterviews 2020: 49 & 86 umgesetzt am gleichen Standort, ahnlich 6, 10, 12, 29, 30,
82). Auch die Bearbeitung juristischer Fragestellungen vergabe-, eigentums-/nutzungs- und
kooperationsrechtlicher Art stellte eine Herausforderung dar und war zu Projektbeginn eine
ressourcenintensive Tatigkeit (Projektinterview 2020: 57). Anders als bei Forschungs- und
Entwicklungsprojekten, die mit DFG-Programmpauschalen’? ausgestattet sind, mussten Hochschulen
und Lander bei strukturférdernden Programmen fir die nétige Infrastruktur aufkommen. Dies sei ,eine
Minusrechnung fiir die Hochschule®™, wenn sie die fehlenden Mittel kompensiere, die Projekte seien ,im
Schnitt [...] 20 Prozent unterfinanziert" gewesen (Projektinterviews 2023: 75, éhnlich 43 & 70
umgesetzt am gleichen Standort). Kosten und Aufwande hatten zu strategischen Nachteilen gefiihrt,
wenn fakultatsintern um Mittel gerungen wurde und man sich mangels ,,Geld nicht besser in
Entscheidungsprozesse einbringen konnte" (Projektinterview 2023: 54).

72 Im Jahr 2007 wurde mit der zweiten Saule des Hochschulpakts eine Programmpauschale eingefiihrt, die die Wettbewerbsfahigkeit der Forschung an
Hochschulen starken und einen Teil der indirekten zusétzlichen und variablen Projektausgaben in DFG-Forschungsvorhaben kompensieren sollte. Bis 2020
gewahrten Bund und Lénder die DFG-Programmpauschalen auf der Grundlage der zweiten Sé&ule des Hochschulpakts in Hohe von 22 Prozent der
verausgabten Projektmittel. Mit Wirkung vom 01.01.2021 wurde die DFG-Programmpauschale in den institutionellen Haushalt der DFG Uberfiihrt. Die
prozentuale Héhe sowie die Finanzierungsanteile des Bundes und der Lander bleiben dabei bis zum Jahr 2025 unveradndert (vgl. BMBF (o. J.): ,DFG-
Programmpauschale®, online verfiigbar unter www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/das-wissenschaftssystem/dfg-programmpauschale/dfg-
programmpauschale, Abruf 23.01.2024).
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Trotz der dem Projekttrager insgesamt bescheinigten Flexibilitat hatten sich einige Projekte vor dem
Hintergrund der insgesamt schwierigen Personalsituation (siehe Kapitel 3.2.5) mehr Spielraum in der
Mittelverwendung gewiinscht, z. B. aufgrund von Elternzeiten oder der Einbindung neuer Personen
wahrend der Projektlaufzeit (Projektinterviews 2023: 11, 32, 48, 63, 69, 92).

4.3 Projektlaufzeit

Die lange Laufzeit durch die erste und zweite Férderphase wurde von Projekten als relevant fir die
Verstetigung des Erarbeiteten gewlrdigt; besonders neu oder weiter entwickelte Strukturen, Kulturen
und Kooperationsformate mit den anderen Phasen der Lehrkraftebildung konnten sich so konsolidieren:
~Klasse, dass es die QLB Uber eine solch lange Zeit gab, in der sich viel verandert hat. Nicht nur hier
war die Lehrkraftebildung vorher das fliinfte Rad am Wagen und wenig strukturell verankert"
(Projektinterviews 2023: 16, ahnlich 25, 32, 42, 47, 11).

Fir einige Projekte der zweiten Forderphase und insbesondere fir die Neustarter der zusatzlichen
Forderlinie sei eine Projektlaufzeit von drei Jahren sowohl fiir die Umsetzung von
Promotionsvorhaben (siehe Kapitel 3.2.5.3) als auch inklusive der Vorlaufzeit zur Gewinnung von
Mitarbeitenden zu gering gewesen (Projektinterviews 2023: 58, dhnlich 71, 85). Insbesondere fir die
Lehrkraftebildung fir die beruflichen Schulen wurde ein weiteres Programm gefordert: ,Die drei Jahre
reichen nur aus, um etwas an der Oberflache zu kratzen, die beruflichen Lehramter werden aber seit
Jahrzehnten komplett stiefmitterlich behandelt" (Projektinterview 2020: 53).

4.4 Programmbegleitende Institutionen und Instrumente

Wie auch in der ersten Férderphase (vgl. Ramboll 2018; 2020) wurden das bedarfsorientierte Agieren
des Projekttragers, der wertschatzende und flexible Kontakt, die ermdglichte Freiheit und
Eigenverantwortung der Projekte vor allem wéahrend der Corona-Pandemie und die Unterstiitzung flr
kleine Standorte als sehr hilfreich und positiv hervorgehoben (Projektinterviews 2023: 35, 36, 58, 85,
87,90, 1 &79, 14 & 64, 26 & 56, 46 & 78 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Im abschlieBenden
Programm-Monitoring 2023 gaben 42 Prozent (n=38) an, dass die Kooperation mit dem Projekttrager
einer der wichtigsten externen Faktoren flir die nachhaltige Verankerung der Projektinhalte und der
angestoBenen Veranderungen war.

Zu den programmbegleitenden Instrumenten reflektierten die Projekte vorrangig die bundesweiten
Programmkongresse und Netzwerktagungen. Sie seien u. a. Ausgangspunkt fur deutschlandweite
Vernetzung gewesen und hatten Raum gegeben, sich auch auBerhalb der Forschung mit Vertretungen
der Phasen der Lehrkraftebildung, mit politischen Stakeholdern sowie zwischen den Hochschulen zu
vernetzen. Sehr forderlich und positiv wurde wahrgenommen, dass ein Rahmen geschaffen wurde, um
gemeinsam zu arbeiten, Kreativitat zu ermdglichen und sich zu erproben (Projektinterviews 2023: 21,
30, 81, 63, 67, 71, 72, 84). Einige Projekte hatten sich gewlinscht, dass es schon zu Beginn der
Férderung Informationen zu und zwischen den Standorten darliber gegeben hatte, welche Personen,
Facher, Hochschulen an welchen Themen und Schwerpunkten arbeiten. Weitere Instrumente der
Programmbegleitung, thematisch sortiert und oftmals mit kurzen Berichten hinterlegt, finden sich auf
der Programm-Homepage der QLB und sind in Abbildung 54) gebiindelt. Die Veranstaltungsvielfalt
spiegelte die Anliegen und Ziele wider: Von groBen Veranstaltungen zum Austausch und zur Vernetzung
innerhalb der Forderlinien und mit dem Férderumfeld Uber themenspezifische kleinere Formate zum
vertieften Fachaustausch bis hin zu verschiedenen informierenden Publikationsformaten fur
Fachpublikum und breite Offentlichkeit. Thematisch wurden dabei alle Handlungsfelder und
Querschnittsthemen der QLB abgedeckt.



Abbildung 54: Programmbegileitung des DLR in der zweiten Forderphase der ,Qualitdtsoffensive
Lehrerbildung"
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Quelle: Ramboll Management Consulting

Die Interviews mit Projekten, Expertinnen und Experten sowie nicht geférderten Hochschulen brachten
Rickmeldungen zu den Instrumente der Programmkongresse und Netzwerktagungen hervor.
Zusammenfassend werden folgende Optimierungsvorschlage angebracht:

Eine noch starkere strategische Einbindung der politischen Ebene, vor allem der
Landesministerien in das Begleitprogramm wdre wiinschenswert gewesen, um sichtbarer in der
politischen Debatte zu sein und Hochschulen als politische Mitgestalterinnen zu aktivieren und zu
starken (Projektinterview 2023: 10; ahnlich Interviews nicht geférderte Hochschulen 2021: 10, 13).
Im Gegensatz dazu merkten zwei Hochschulen an, dass es zu viele Podien gegeben habe, bei denen
politisch motivierte Akteure zu Lasten einer tiefgreifenden fachlichen Diskussion im Mittelpunkt
standen (Projektinterview 2023: 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort).

Die Programmkongresse seien zu stark auf das allgemeine Lehramt ausgerichtet gewesen, die
besonderen Problemstellungen im beruflichen Lehramt seien zu wenig adressiert worden
(Projektinterview 2020: 62; Fallstudieninterview 2022: 77). So hatten relevante Praxisakteure flr
das berufliche Lehramt, die ,Abnehmer im System" wie Betriebe, Handelskammern und v. a.
Berufsschullehrkrafte gefehlt (Experteninterview 2021: 1). Ebenso hdtte es Veranstaltungen
exklusiv flr Lehramtsstudierende bedurft (Projektinterview 2023: 81).

Die Themen der Kongresse hatten nicht immer zu den Bedlirfnissen der Projekte gepasst und
inhaltlich noch spezifischer sein kdnnen (Projektinterviews 2020: 13, 39, 16, 48, 22 & 89,

33 & 50, 1 & 79, 45 & 51 jeweils umgesetzt am gleichen Standort; Projektinterviews 2023: 4, 10,
67). Beispielhaft fiir starker zu beleuchtende Themen wurden Modelle fiir den Quer- bzw.
Seiteneinstieg sowie die Vernetzung der Studiengange im Fachbereich Inklusion benannt
(Projektinterviews 2023: 4, 67). Nicht zuletzt wurde die Dichte der Veranstaltungen angefihrt:
Hier wurde in Interviews der Wunsch nach starkerer thematischer Blindelung, etwa durch den
Einsatz spezifischer Verteiler, sowie eine Kopplung mit solchen der Fachgesellschaften und ihrer
thematischen Untergruppen (z. B. Deutsche Gesellschaft flir Erziehungswissenschaften oder
Gesellschaft flir Empirische Bildungsforschung) genannt, um eine Verdopplung von Inhalten und
Veranstaltungen zu vermeiden (Projektinterviews 2023: 1 & 79 umgesetzt am gleichen Standort,
ahnlich 48, 59, 68, 71).

Insbesondere nicht geférderte Hochschulen wiinschten sich eine bessere Sichtbarmachung von
Ergebnissen und Beispielen guter Praxis (Interviews nicht geférderte Hochschulen 2021: 1, 3)



und eine offene Reflexion zu Verwaltungs- bzw. Organisationsaufwand im Rahmen der
Antragstellung, um daraus lernen zu kénnen (Interviews nicht geférderte Hochschulen 2021: 4, 10).

Perspektivisch wurde fir die Zukunft ein zentraler biindelnder Akteur bzw. eine Plattform als
hilfreich erachtet, um erarbeitetes Wissen, Materialien und Produkte zusammenflieBen zu lassen
(Projektinterviews 2020: 27, 42, 16, 29, 48, 9, 25, 3, 15, 11, 36, 21, 82, 90, 60, 91, 81, 59, 71, 68).
Ebenso sollten Uber diese Struktur die Zusammenkiinfte und Austausch in einer ,,Post-Projektphase™
aufrechterhalten werden, wie beispielsweise mit einem jahrlichen Lehrkraftebildungskongress in
Deutschland, der nicht nur (Bildungs-)Forschende, sondern auch Personen aus politischen Amtern
vereint (Projektinterviews 2023: 4, 35, 63, 68, 69, 82, 90). Es ginge auch zuklnftig darum, dass
lehrkraftebildende Akteure nicht unter sich blieben (,,in einem Silo des Lehramts®, Experteninterview
2021: 7), sondern die Ausstrahlung ins ,Nicht-Lehramt® und eine Aufmerksamekeit in der Offentlichkeit,
Politik, hin zu Hochschulleitungen und der Presse noch bewusster angezielt werde (Experteninterview
2021: 7). Es brauche ein tbergeordnetes Transferprojekt und/oder eine Verbindung zu bestehenden
oder die Etablierung einer neuen Plattform als zentralem Ort flir mehr Sichtbarkeit, Pflege, Nutzung
und Breitenwirkung der entstandenen Materialien (Projektinterviews 2023: 16, ahnlich 68, 26 & 56,

43 & 70 jeweils umgesetzt am gleichen Standort). Sonst blieben Projekte ,Inseln, die nicht mit Bricken
verbunden sind, was sehr schade ist. [...] Es gibt einzelne Projekte in einzelnen Landern, die gut sind,
aber Wechselbeziehungen gibt es nicht" (Experteninterview 2021: 3; ahnlich Projektinterviews 2023:
10, 20, 68).

Als Fehlstelle in der Programmkonstruktion wurde eine zentrale fachliche Rolle beschrieben,
die dazu beitragt, Ergebnisse zu kuratieren: ,Andere Fordervorhaben arbeiten in der Zwischenzeit mit
dem Instrument der Metavorhaben oder einem Koordinierungsprogramm, um Ergebnisse
zusammenzufiihren, das fehlt hier® (Experteninterview 2021: 9). Zusatzlich zum fachlichen
Wissensmanagement wurde die Besetzung einer Rolle vermisst, die auch die Positionierung der
Lehrkraftebildung unterstitzt: ,Die QLB als Programm, das sich gemeinsam definiert hatte und sich
regelmaBig nach demokratischen oder anderen organisatorischen Gesichtspunkten dariiber verstédndigen
wlrde, was wir tun kénnen, kdnnte was voranbringen. So fand Vernetzung statt, aber es wurde zu
wenig professionspolitisch agiert™ (Experteninterview 2023: 43).

Die externe Evaluation als programmbegleitendes Instrument wurde als hilfreich wahrgenommen. Die
verschiedenen Berichtsformate, die Erarbeitung von Strategietypen sowie insbesondere die Schaubilder
zu Akteuren der Lehrkraftebildung in den Landern (vgl. Ramboll 2022) wurden explizit als unterstitzend
und als von hohem Mehrwert hervorgehoben (Projektinterviews 2023: 29, 35; Offene Frage Programm-
Monitoring 2023: 20 Nennungen). Allerdings waren letztere noch besser als Ausgangspunkt zu Beginn
der Forderung platziert gewesen, um die unterschiedlichen Bedingungen in den Ldandern noch
transparenter zu machen. Diese tiefergehende landes-/bundesweite Bestandsaufnahme vor Beginn des
Programmes ware Aufgabe von Bund und Léandern gewesen (Projektinterview 2023: 35; Offene Frage
Programm-Monitoring 2023: 4 Nennungen). Die Hochschulen hatten ihren Status quo im
Antragsverfahren dargestellt, aber eine Ubergreifende Debatte, z. B. zum Lehrkraftemangel im
gesamten foderalen System, sei ausgeblieben. Die Umfeldanalysen der Evaluation hatten deutlich
gemacht, wo die Grenzen des Transfers im féderalen System liegen und dass ein wettbewerbliches
Verfahren wie die QLB, welches die Unterschiede zwischen den Studiengangen der Hochschulen
beférdert, die Bemihungen um Transfer und die Bedeutung der Lehrkraftebildung als
gesamtgesellschaftlicher Aufgabe konterkariert. Eine solche Analyse, wie von der Evaluation
vorgenommen, vor Auflegen des Férderprogramms hatte womdoglich zu einer anderen Ausschreibung
der QLB geflhrt (Projektinterview 2023: 35; Offene Frage Programm-Monitoring 2023 sowie
Experteninterview 2021: 14).

170



usammenfassende
Bewertung




5 Zusammenfassende Bewertung

Wahrend die Fordereffekte entlang des Mehrebenensystems der Lehrkraftebildung und mdoglicher
Kooperationssettings berichtet wurden (siehe Kapitel 3), erfolgte die Bewertung anhand der
Querschnittsthemen Anerkennung und Autonomie (siehe Kapitel 5.2) sowie Transfer und
Nachhaltigkeit (siehe Kapitel 5.3). Als eine normative Bezugsfigur wurde zuvor eine resiliente
Lehrkraftebildung eingeflihrt (siehe Kapitel 5.1). Denn die der systemischen Resilienz
zugeschriebenen Merkmale zeigten in besonderem MaBe, in welchen Dimensionen die QLB-Férderung
stark und weniger stark wirksam war. Zuletzt wurden die Wirkungen der zweiten Férderphase und der
zusatzlichen Forderlinie in Beziehung gesetzt, um aus Wirksamkeitshinweisen Anregungen flir zukinftige
Férderungen ableiten zu kdnnen (siehe Kapitel 5.4).

Die Bilanz der Programmevaluation fiel insgesamt positiv aus, wenngleich auch einige
Einschrankungen zu notieren waren: Die beiden Forderlinien wurden als adaquat ausgestaltet
eingeschatzt. Die damit verfolgten Ziele wurden erreicht und Wirkungen in allen
Handlungsfeldern erzielt. Einen Beitrag zum Erfolg hat die Ausrichtung der ersten Forderlinie auf die
Weiterentwicklung der Governance der Lehrkraftebildung geleistet: Strukturen der Lehrkraftebildung
wurden an vielen Standorten mit langfristigen Effekten weiterentwickelt. Fur das Ziel, durch die
Férderung zur Steigerung der Anerkennung und Wertschatzung der Lehrkraftebildung beizutragen,
konnte insgesamt eine positive Bilanz gezogen werden. Hinsichtlich der Steigerung der
Handlungsfahigkeit der Lehrkraftebildung im hochschulischen und gesellschaftlichen
Wirkungszusammenhang fiel die Bilanz durchwachsener aus. Die Wirkungen wurden auf der Ebene
einzelner Projekte insgesamt als stadrker eingeschiatzt als auf systemischer Ebene, vor allem,
weil landeribergreifend wenig an der Nutzung der Ertrage und der nachhaltigen Verankerung des
Erreichten gearbeitet wurde. Insgesamt wurde eingeschatzt, dass die QLB dazu beitrug, dass die
Lehrkraftebildung durch die geférderten Projekte potenziell effektiver Koordinationsanforderungen
bewadltigen kann und resilienter geworden ist, unter anderem durch intensive Netzwerkarbeit. Um
dieses Potenzial der entwickelten Gestaltungskonzepte und Netzwerke nutzbar zu machen, wird
perspektivisch eine systematische Zusammenarbeit der Steuerungs- und der operativen Ebene nétig
sein.

Zum Abschluss der ersten Férderphase konnte sowohl auf der Ebene der geférderten Projekte als auch
auf Programmebene eine positive Bilanz gezogen werden: Die QLB zeigte sich als das richtige
Programm zur richtigen Zeit. In allen Handlungsfeldern konnten Entwicklungen nachgezeichnet
werden; die starksten Effekte zeigten sich bezlglich der ,Fortentwicklung der Lehrerbildung in Bezug auf
die Anforderungen der Heterogenitat und Inklusion®™ sowie bei der ,Fortentwicklung der Fachlichkeit,
Didaktik und Bildungswissenschaften" (Ramboll 2020: 129 ff.).

Fur die Evaluation der zweiten Férderphase und der zusatzlichen Forderlinie wurde zusammenfassend
bewertet, dass die mit den Forderrichtlinien verfolgten Ziele getroffen und Wirkungen in allen
Handlungsfeldern erreicht werden konnten, wenngleich nicht in allen Handlungsfeldern und fur alle
Standorte gleichermaBen: Die Lehrkraftebildung hat sich, unterstitzt durch die Férderungen der QLB, in
im Laufe eines Jahrzehntes weiterentwickelt. Die zwei Férderphasen und die zusatzliche Forderlinie
waren so konzipiert, dass die Projekte ihre Vorhaben entsprechend ihrer Starken-Schwachen-Analysen
planen und Uberwiegend erfolgreich umsetzen konnten: Die Wirksamkeitseinschdatzungen der
Projekte selbst waren, jeweils bezogen auf das Verhaltnis von Zielerreichung zu ihren intendierten
Zielen, am Ende der Laufzeit Gberwiegend positiv, was flir einen hohen Wirkungsgrad der QLB
spricht (siehe Kapitel 3). Negative Bilanzen wurden von einigen Projekten vor allem vor den
Hintergrinden einer fehlenden Nachhaltigkeit ihrer Entwicklungen (siehe Kapitel 3) und einer
schwierigen personellen Situation in der Lehrkraftebildung berichtet (siehe Kapitel 3.2.5).
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In der Férderdynamik waren Programm- und Projekterfolg vor allem damit verbunden, dass im Rahmen
der Férderung Strukturen und Governance der Lehrkraftebildung an vielen Standorten
weiterentwickelt wurden, was als eine tendenziell nachhaltige Investition von Férdermitteln eingeordnet
werden konnte: Deutlichste Zeichen dafir waren

¢ leistungsfahigere, in den Rollenprofilen erweiterte und damit funktionalere sowie zum
Teil gesetzlich verankerte Querstrukturen (siehe Kapitel 3.2.1 sowie Kapitel 3.5.1), mit denen
die Akteure der Lehrkraftebildung sowohl innerhochschulische als auch phasenlibergreifende und
bildungspolitische Koordinierungsaufgaben besser bewdltigen kénnen,

e Uberwiegend starke und mittlere Effekte bei der Forderung von wissenschaftlichem Nachwuchs
(siehe Kapitel 3.2.2.1) und einige Erfolge in der Verstetigung von Personalstellen (siehe Kapitel
3.2.5.1),

e eine verbesserte Vernetzung und Kooperationskultur, sowohl zwischen den an der
Lehrkraftebildung beteiligten innerhochschulischen Akteuren (siehe Kapitel 3.2.3) und zwischen den
Hochschulen (siehe Kapitel 3.3) als auch hin zu Schulen und Akteuren der zweiten und dritten Phase
der Lehrkréftebildung (siehe Kapitel 3.4), was zu einer koharenten und praxisorientierten
Lehrkraftebildung beitragt, sowie

e die Nutzung der hochschulinternen und -tUbergreifenden Strukturentwicklung und Vernetzung fiir
eine forschungsstirkere Lehrkraftebildung, was einerseits Potenzial fiir eine hdhere
Anerkennung der Lehrkraftebildung birgt (siehe Kapitel 3.2.2) und andererseits die
forschungsbasierte Lehre stitzt (siehe Kapitel 3.2.4).

Parallel zu diesen Governance- und kulturbezogenen Ertragen ist eine noch nie dagewesene Anzahl von
forschungsbasiert entwickelten Unterrichtskonzepten, Materialien und Modellen erstellt und
publiziert worden, zum Teil verbunden mit verstetigten Transferkanalen (siehe z. B. Kapitel 3.2.2.1;
Kapitel 3.2.4.3). Diese Produkte wurden noch nicht systematisch gesichtet und iibersichtlich
zugdanglich gemacht und bergen ein groBes Potenzial fiir eine systematische Weiterentwicklung der
Lehrkréafteaus-, -fort- und Weiterbildung (siehe Kapitel 6.3.3).

5.1 Resilienz als Zielbild einer gestaltungsstarken Lehrkraftebildung und normative
Bezugsfigur fiir Wirksamkeit

Es kann davon ausgegangen werden, dass die QLB und das Engagement der 92 geférderten Vorhaben
an 72 Hochschulen dazu beitrugen, dass die Lehrkraftebildung potenziell effektiver
Koordinationsanforderungen bewaltigen, schneller lernen kann sowie responsibler und
resilienter gegentiber Umweltverdanderungen geworden ist (Anders et al. 2022: 60; Briisemeister
2020: 316 f.). Zwar war Resilienz kein explizites Férderziel, aber ein moégliches Ergebnis von
»Strukturbildung": Kapazitaten eines handlungsfahigen Akteurs, der eine einigermaBen akzeptierte
Position in einem dynamischen Kraftefeld einnimmt sowie bereit und in der Lage ist, mit den dort sich
immer wieder ergebenden Herausforderungen proaktiv umzugehen. Gesellschaftliche
Herausforderungen, die wahrend der Laufzeit der QLB zu bewaltigen waren, sowie dauerhafte
Entwicklungsthemen der Lehrkraftebildung im Umsetzungszeitraum machten deutlich, dass ,vertraute
Komfortzonen™ verlassen werden mussen, und die Lehrkraftebildung nicht Ianger durch ein ,zu spat
einsetzendes Krisenmanagement" gepragt werden dirfe (Anders et al. 2022: 60). Die folgende
Abbildung fasst einige der Umfeldbedingungen zusammen, die die Projekte der QLB beeinflussten
(vgl. zum Umfeld auch Ramboll 2022):
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Abbildung 55: Ausgewdhlte Umfeldbedingungen und krisenhafte gesellschaftliche Ereignisse wahrend
der QLB-Laufzeit
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Vor diesem Hintergrund konnte Resilienz ein relevantes Zielbild fiir die Lehrkraftebildung werden
und eine Hintergrundfolie fiir die Bewertung des Programmerfolgs auf systemischer Ebene. Eine Gruppe
des Fraunhofer ISI legte eine Zusammenstellung von finf Ansatzen vor, die zur systemischen Resilienz
beitragen kénnen (vgl. Roth et al. 2021):

1. Herausbildung lokaler Ressourcen, z. B. indem auf lokale Gegebenheiten und Entwicklungen mit
passfahigen Lésungen reagiert wird und Komplementaritaten genutzt werden

2. Starkung von Netzwerken und Beziehungen, z. B. indem die unterschiedlichen
Erwartungshorizonte, Wissensformen und Lésungskompetenzen von verschiedenen Stakeholdern
eingebunden und flr strategische Prozesse nutzbar gemacht werden

3. strategische Intelligenz fiir die Governance von Transformationen, z. B. indem strategisches
Wissen geteilt wird, um Orientierung zu bieten, und getroffene Governance-Entscheidungen von
Evaluationen flankiert werden

4. Forderung von Antizipation, z. B. indem die Fahigkeit gestarkt wird, lineare Zukunftsannahmen
und Erwartungen zu hinterfragen und Krisen schneller ernst zu nehmen

5. Vorhalten breiter Kompetenzen, z. B., indem die eigene Wissensbasis und Kapazitat gestarkt
wird und langfristige, nicht unmittelbar anwendungsbezogene Forschung zur Steigerung der
systemischen Resilienz beitragt

Dass die QLB zur Qualitatsentwicklung hinsichtlich der Struktur und Kultur an vielen
Hochschulstandorten, der Verstarkung von Kooperationen und Netzwerken zwischen Akteuren des
Mehrebenensystems sowie der forschungsbasierten Lehre beitrug, war ein Hinweis auf Starkung der
systemischen Resilienz. Vor allem hinsichtlich der Herausbildung lokaler Ressourcen (1), der
Stiarkung von Netzwerken und Beziehungen (2) sowie des Vorhaltens breiter Kompetenzen
(3) wurden beachtliche Effekte erzielt. Die Einbindung der Akteure der lehrkraftebildenden
Hochschulen zur Steigerung der Lésungskompetenz im System (3) sowie die Férderung von Antizipation
(4) blieben ausbaufahig.

Insgesamt waren die Wirkungen auf systemischer Ebene dabei schwacher einzuschatzen als
auf der Ebene der einzelnen Standorte: Zwar entwickelte sich auch die Governance der
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Lehrkréftebildung auf Landesebene in einigen Féllen weiter (siehe Kapitel 3.5.1) und es wurden
Vorhaben bezliglich einer besseren Interessenvertretung der Akteure der Lehrkraftebildung gestartet
(siehe Kapitel 3.6.2), aber es wurde insgesamt landeribergreifend zu wenig an der Nutzung der Ertrage
der QLB und der nachhaltigen Verankerung des Erreichten gearbeitet (siehe Kapitel 3.6 und 5.2.2).

Den folgenden Unterkapiteln ist die konkretisierte Bewertung des Fordererfolges anhand der
Querschnittsthemen und zentralen Analysedimensionen der Evaluation in der zweiten
Forderphase - Anerkennung und Autonomie (Kapitel 5.1; Ramboll 2023a) sowie Transfer und
Nachhaltigkeit (Kapitel 5.2; Ramboll 2021) - zu entnehmen. Quer zu den vier Querschnittsthemen
wurde untersucht, inwiefern sich durch die QLB-F6rderung Merkmale systemischer Resilienz starker
auspragten. Das Kapitel schlieBt mit Erkenntnissen zu den forderrichtlinienbedingten Einfliissen auf
den Erfolg der Vorhaben (Kapitel 5.3).

5.2 Anerkennung und Autonomie

Die Dimensionen , Anerkennung" und ,Autonomie® der Lehrkraftebildung zielen vor allem auf die
Bearbeitung der innerhochschulischen Rahmenbedingungen flir die Lehrkraftebildung und darauf,
inwiefern die Akteure der Lehrkraftebildung durch die QLB handlungs-, koordinations- und
iiberzeugungsfahiger waren gegentber anderen, unterschiedlich machtigen Akteuren und Disziplinen
(siehe Kapitel 3). Bezogen auf das Ziel, durch die Férderung zur Steigerung der Anerkennung und
Wertschatzung der Lehrkraftebildung beizutragen, konnte insgesamt eine positive Bilanz gezogen
werden. Hinsichtlich der Steigerung der Handlungsfahigkeit und Autonomie fiel die Bilanz
durchwachsener aus.

5.2.1 Anerkennung

Anerkennungsbedarf bestand bei der Lehrkraftebildung vor allem gegenliber anderen Akteuren an
den Hochschulen und beteiligten Fachwissenschaften, innerhalb der wissenschaftlichen Community mit
ihren verschiedenen Traditionen sowie gegeniiber den Steuerungsakteuren auf Landesebene in der
Wahrnehmung ihrer Antizipations- und Mitgestaltungskraft. Zentrale Anerkennungsdimensionen im
Hochschulkontext waren Lehre, Forschung und Third Mission (siehe Kapitel 3; Ramboll 2023a). Die QLB
ermdglichte, sich in den drei Anerkennungsdimensionen gleichermaBen oder in der Setzung eines
Schwerpunktes weiterzuentwickeln:

Lehre wurde als Kernstarke der Lehrkraftebildung an Hochschulen beschrieben und zunehmend auch
von der Hochschulleitung und/oder Hochschuldidaktik als solche wahrgenommen (siehe Kapitel 3.2.4.1).
Im Rahmen der QLB wurden zusatzlich vielfaltige lokale Ressourcen — etwa in der Fachdidaktik -
ausgebaut, Lehr-Lern-Materialien entwickelt, die Lehre innerhalb von hochschul- und
phasenlibergreifenden Netzwerken reflektiert und auch schnellere Reaktionsfahigkeit, etwa im Umfeld
digitaler Bildungssettings, realisiert. Sie wurden als Schnittflache zur Third Mission flr Schulen im
Kontext der Covid-19-MaBnahmen und des damit verbundenen , Digitalisierungs-Pushs™ nutzbar
gemacht (siehe Kapitel 3.4.1). Entwickelte Elemente, wie solche zur Qualifizierung von Mentorinnen und
Mentoren oder Quereinsteigenden, oder Beitrage zur Verbesserung der Koharenz des
Lehramtsstudiums, wurden - wie jingst etwa durch die SWK (SWK 2023) - als breiter Wissenspool
gewlirdigt und sollten systematisch etwa zur Bewaltigung des Lehrkraftemangels nutzbar gemacht
werden (siehe Kapitel 3.6.1).

Forschung stand - anders als Strukturentwicklung und MaBnahmenférderung - nicht im Mittelpunkt
der QLB-Forderungen, wurde jedoch ein starker Hebel dafiir, Lehre evidenzbasiert abzusichern und fir
den Transfer aufzubereiten. Besonders der Befund, dass mehr als drei Viertel der Projekte bei der
Steigerung von Forschungskooperationen starke bis mittlere QLB-Effekte sahen, war als Erfolg zu
werten - auch mit Blick auf die Starkung systemischer Resilienz. Drittmittel galten fir die
Lehrkraftebildung an fast allen Hochschulen als wichtigste Anerkennungsdimension - vor diesem
Hintergrund waren auch ein Viertel der Projekte, das starke Effekte bezuglich der Einreichung von
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Forschungsantragen, sowie ein Fiinftel der Projekte, das starke Effekte hinsichtlich der Akquise von
Drittmitteln zurlickmeldete, ein Erfolg (siehe Abbildung 29). Allerdings sollten perspektivisch Tendenzen
in Richtung , Matthdaus-Prinzip" weiter beobachtet werden, also dass forschungsstarke, groBBe
Universitaten durch Férderungen wie die QLB starker profitieren als kleine, weniger forschungsstarke
Hochschulen.

Third Mission stellte eine besondere Anforderung an die Projekte dar: Bewegten sich doch
lehrkraftebildende Hochschulen in der Zusammenarbeit mit Akteuren der zweiten oder dritten Phase der
Lehrkraftebildung bzw. Schulen aus dem ,,Hoheitsgebiet" der Wissenschaftspolitik hinaus und mussten
sich mit bildungspolitisch gesetzten Rahmungen auseinandersetzen. Fast alle Projekte nahmen diese
Herausforderung als zentrales oder als ein Ziel neben anderen an und bearbeiteten sie beispielsweise
innerhalb von Schulnetzwerken (siehe Kapitel 3.4). In der Rickschau schatzten einige Projekte jedoch
den Aufwand angesichts teils erschwerender Rahmenbedingungen in Landern als zu hoch und die
Kooperation als zu wenig ertragreich fiir die Partner ein (siehe Kapitel 3.4.3; siehe auch Kapitel 5.2.1
und 6.1.2). Das Engagement der Hochschulen in der phasenibergreifenden Kooperation war beachtlich,
wenn man bedenkt, dass nur an einigen Hochschulen die Transferstarke der Lehrkraftebildung als
besondere Starke angesehen wurde und an anderen kaum Bericksichtigung fand (siehe Kapitel 3.1.1).

Die Offenheit der Forderlinie daflir, in welchen der drei Dimensionen die Projekte ihre Schwerpunkte
setzten oder die Verknipfung dieser beférderten, konnte als Erfolgsfaktor verstanden werden.
Hochschulen (und Verbliinde) konnten sich so entsprechend ihrer Rahmenbedingungen und
Entwicklungsbedarfe ausrichten. Sie nutzten diese Férderausrichtung vor allem, um das
Bedingungsgeflige zwischen den drei Dimensionen - das als ,geflochtener Zopf" beschrieben wurde
(siehe Kapitel 3.1.1) - starker im Alltag der Lehrkraftebildung zu verankern und damit zur
Qualitatsentwicklung innerhalb der ersten Phase, aber auch im Mehrebenensystem der
Lehrkréftebildung beizutragen.

5.2.2 Autonomie

Weniger positiv als die Bilanz bezliglich der Steigerung der Anerkennung fiel jene zur Stérkung der
Autonomie der Lehrkraftebildung an Hochschulen aus. Zwar setzte das Férderprogramm beispielsweise
mit der Starkung von Querstrukturen wichtige Impulse flir mehr Autonomie, jedoch konnten diese nicht
von allen Projekten aufgenommen und in eine stabile Gestaltungs- und Entscheidungsstarke an den
Hochschulen Uberflihrt werden. Erfolgreich war die Weiterentwicklung des Aufgabenspektrums
der Querstrukturen, in denen Qualitdtsentwicklung und Verknipfung von Lehre, Forschung und Third
Mission zusammenlaufen (siehe Kapitel 3.2.1.1). Gelingt in der Lehrkraftebildung das Zusammenspiel
der drei Dimensionen, kann die damit einhergehende Anerkennung auch Autonomiespielrdume
gegenlber Hochschulleitung und Landesministerien schaffen. Dass das entwickelte Aufgabenspektrum
angemessen sei, wurde von gefdrderten Projekten zwischen der Monitoring-Welle 2021 und 2023
zunehmend und in fast allen Feldern positiv eingeschatzt - hinsichtlich der innerhochschulischen
Interessenvertretung beispielsweise von 54 auf 71 Prozent (n=87, siehe Abbildung 23). Allerdings
zeigten die Daten auch, dass hinsichtlich der Starkung der Entscheidungskompetenz der Querstruktur
durch die Férderung verhaltnismaBig wenig Veranderung ausgeldst wurde: Nur etwa ein Viertel aller
Projekte gab an, im Rahmen der QLB Uberhaupt auf eine Verbesserung der
Entscheidungskompetenz der Querstruktur gezielt zu haben (siehe Kapitel 3.2.1.2).

Wenig oder eher zufallige Veranderung war auch bei der Frage zu beobachten, inwiefern die
Lehrkréftebildung systematisch durch die Hochschulleitung beférdert und im Profil der Hochschule
strategisch verankert wurde. Hier blieb der Befund bestehen, dass die Verbindung zwischen
Hochschulleitung und Lehrkraftebildung haufig personenabhangig war. Wo von zunehmend
autonomen Entscheidungskompetenzen berichtet wurde, war Gberdurchschnittlich haufig die
Hochschulleitung als leitendes Mitglied in die Querstruktur eingebunden. Die systematische Verknipfung
von hochschulischen Wahldmtern mit Amtern in der Lehrkréftebildung schien ein Weg zu sein, den
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Koordinationsaufwand der Lehrkraftebildung und ihr notwendiges Zusammenspiel mit steuernden
Akteuren im Mehrebenensystem verbindlich zu stiitzen.”?

Nicht zuletzt konnten nur in wenigen Landern Verbesserungen hinsichtlich der strukturellen
Absicherungen der Lehrkréaftebildung erreicht werden, beispielsweise durch die gesetzliche
Verankerung von Querstrukturen, ihrer Aufgaben und Mandate oder Zielvereinbarungen mit Landern
(siehe Kapitel 3.1.2 und 3.5.2).

Insgesamt wurde eingeschatzt, dass die langjahrige bundesweite Arbeit vieler QLB-Projekte, die
Gremienarbeit, die Akteurs-Vernetzung, Publikationen etc. das strategische Handeln der
verantwortlichen Personen der Lehrkraftebildung an den Hochschulen starkten. Der ,strategische Muskel'
sollte jedoch weiter trainiert und entsprechend mit Ressourcen und Mandaten gestlitzt werden — um die
strategische Intelligenz in Querstrukturen und hochschul- sowie phaseniibergreifenden
Netzwerken auch auf breiter Basis fiir die Governance von Transformationen nutzbar zu
machen.

5.3 Transfer und Nachhaltigkeit

Zentrale Forderbedingungen sind meist - so auch bei der QLB -, dass die Innovationen Uber den
Férderzeitraum hinaus an den Hochschulen Bestand haben (Nachhaltigkeit) und dass sie Uber die
geférderten Einrichtungen hinauswirken (Transfer; vgl. Ramboll 2018; 2020; 2021). Die
Transferaufgaben standen in der Regel in der Verantwortung der einzelnen Vorhaben; hier war die
Bilanz verhalten, weil ein hohes Engagement der Projekte auf unausgeschépftes Potenzial beim
Transfer auf systemischer Ebene traf. Auch mit Blick auf Nachhaltigkeit war die Bilanz gespalten:
Trotz des langjahrigen finanziellen Engagements des Bundes und des Drucks auf das System der
Lehrkraftebildung wurden durch die Lander zu wenige systematische Anstrengungen unternommen, das
entwickelte Potenzial zu sichern und fir zuklinftige Entwicklungsaufgaben nutzbar zu machen.

5.3.1 Transfer

Um die breite Wirkung der Foérderung der QLB abzusichern, waren drei wesentlichen Transferrichtungen
bereits in der Forderbekanntmachung angelegt: in die eigene Hochschule, hin zu anderen Hochschulen
sowie hin zu Akteuren der zweiten oder dritten Phase der Lehrkraftebildung beziehungsweise zu Schulen
(siehe Kapitel 3; Ramboll 2020: 107). Projekte bearbeiteten in der zweiten Férderphase und der
zusatzlichen Férderlinie mit Uber 80 Prozent als zentrale Perspektive des Transfers die in die
eigene Hochschule hinein, gefolgt von den zentralen Transferrichtungen Schulen (55 Prozent), dritte
Phase der Lehrkrdftebildung mit 46, zweite Phase der Lehrkraftebildung mit 43, (internationale)
Forschungslandschaft mit 27 und andere Hochschulen mit 23 Prozent. Zahlt man all jene Projekte dazu,
die genannte Transferrichtungen zwar nicht zentral verfolgten, aber dennoch Transfer hin zu
Praxispartnern organisierten, setzten fast alle Projekte entsprechende Vorhaben um. Die politische
Ebene wurde von nur 13 Prozent der Projekte als zentrale Transferrichtung angezielt (siehe Abbildung
45). Um den Transfer an andere Hochschulstandorte machten sich unter anderem Verbiinde verdient,
die zum Teil Gber gemeinsame Querstrukturen verfligten, die auch zuklinftig interhochschulische
Transferaufgaben ibernehmen kénnen (siehe Kapitel 3.3.2). Insgesamt konnte der Ertrag fiir das
Bildungssystem, den die hochschulischen Projekte mit ihrer hochschul- und
phaseniibergreifenden Ausrichtung erzielten, als beachtlich beschrieben werden.

Aus Perspektive von Landerministerien ist der Transfer hin zu Praxisakteuren von besonderer
Relevanz: ,Entscheidend flir das Gelingen einer ,Lehrkraftebildung aus einem Guss' ist [...] die enge

73 Vgl. auch die schematische Darstellung des mdglichen Ineinandergreifens der Vertretung der Lehrkraftebildung in Gremien auf unterschiedlichen Stufen
des Mehrebenensystems (

Abbildung 24: Beispielhafte Gremien im Mehrebenensystem der Lehrkréftebildung).
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Zusammenarbeit aller an der Ausbildung beteiligten Akteure. Als sinnvoll hat sich hier die
Zusammenarbeit in Verblinden erwiesen, bei denen Hochschulen mit Landesinstituten und
Studienseminaren eng kooperieren. Diese Zusammenarbeit kann und muss mit Blick auf eine
bundesweite Entwicklung auch léanderibergreifend erfolgen®™ (vgl. Krach & Ldsel 2020). Trotz dieser
eingeraumten Relevanz gab es jedoch von Seiten der Lander keine Ubergreifenden Aktivitaten, mit
denen die phasenibergreifende Zusammenarbeit der Projekte unterstiitzt wurde. Beispielsweise gab es
kein Monitoring - vergleichbar etwa dem zur Férderung der Mobilitat (siehe Kapitel 3.6.1) - das
transparent machte, welche phasenverbindenden Strukturen und MaBnahmen in den Landern umgesetzt
werden (siehe Kapitel 6.3.2). Im Ergebnis berichteten einige Hochschulen davon, dass der Transfer zu
Praxisakteuren so aufwendig war, dass sie zuklnftig davon absehen oder ihn unter anderen
Bedingungen umsetzen. Tatsachlich waren in der zweiten Forderrunde die Transfervorhaben hin
zur zweiten und dritten Phase der Lehrkraftebildung leicht riicklaufig (siehe Kapitel 3.4.3). Dieser auf die
System-Steuerung bezogene Befund schrankte die positive Bewertung des Transfererfolges ein.

Eine zweite Einschrankung hinsichtlich der Bewertung des Transfererfolges betraf das Fehlen einer
iibergreifenden Transferstelle oder -plattform, durch die die Ertrage der Projekte systematisch
erfasst und fur zuklinftige Problemlésungen (Férderung von Antizipation, Vorhalten breiter
Kompetenzen, vgl. Roth et al. 2021) nutzbar gemacht werden (siehe dazu Kapitel 6.3.3).

5.3.2 Nachhaltigkeit

Dass die Projekte der ersten Férderphase fast ausnahmslos ihre Vorhaben in der zweiten
Forderphase fortsetzen konnten, war ein groBer Zugewinn etwa flr die Entwicklung der
Querstrukturen (siehe Kapitel 3.2.1), die curriculare Verankerung von Lehrmodulen (siehe Kapitel
3.2.4.2) oder die Etablierung einer weiterentwickelten Kultur der Zusammenarbeit zwischen
Bildungswissenschaft, Fachdidaktik und Fachwissenschaften beziehungsweise mit den Vertretungen der
Phasen der Lehrkraftebildung (siehe Kapitel 3.2.3 und 3.4). Das Forderkriterium ,Nachhaltigkeit™ sowie
daraus resultierende Auflagen waren auch mit Blick auf die Verstetigung von Personal insofern
hilfreich fir die geforderten Projekte, als dass diese zu mehr Verbindlichkeit und Unterstiitzung seitens
der Hochschulen und Lander beitrugen (siehe Kapitel 4.1).

Insgesamt wurden knapp iiber 260 Stellen an 61 Hochschulen nach Abschluss der zweiten
Forderphase weiter finanziert. Darunter waren 150 Stellen, die per Grundfinanzierung weiterliefen,
zu denen auch 25 Professuren zahlten (siehe Kapitel 3.2.5.1, Tabelle 1). Nach Projekten analysiert
zeigte sich, dass bei knapp einem Drittel der Projekte keine Stelle, bei weiteren 14 Projekten eine
Stelle verstetigt wurde (siehe Kapitel 3.2.5.2, Abbildung 38). Griinde lagen zum Teil in der
Personalstrategie, nach der nur mit Bestandspersonal gearbeitet wurde, oder an dem planmaBigen
Wechsel von Mitarbeitenden in das Referendariat oder den Schuldienst. Es gab aber auch Projekte, bei
denen trotz Zusage der Hochschule keine Verstetigung gelang. Diese wiinschten sich strengere
Férderauflagen und -kontrollen (siehe Kapitel 3.2.5.2). Neben keinen oder geringen Personalzuwéachsen
gab es 20 Projekte, die zwischen vier und neun Stellen verstetigten, und sechs, die zehn und
mehr Stellen entweder in eine Grund- oder eine weitere Projektfinanzierung iiberfiihrten. Sie
gehorten zu den besonders forschungsstarken Universitdten und konnten Stellen fir
Anschlussfinanzierungen absichern (siehe Kapitel 3.2.5.2). Damit wurde die Hypothese, dass
forschungsstarke Universitaten durch wettbewerbliche Forderverfahren besonders profitieren, verstarkt
(siehe Kapitel 3.3.2 und 5.2.1; Ramboll 2022: 48 f.).

Am starksten wurde die Nachhaltigkeit bei (iber 50 Prozent der Projekte negativ durch die
angespannte Personalsituation im gesamten Lehrkriftebildungssystem beeinflusst, die auch die
Hochschulen betraf und zu schwierigen Stellenbesetzungsprozessen und Personalfluktuation flhrte.
Damit setzte sich die Problematik, die schon fiir die erste Férderphase beschrieben wurde, fort (siehe
Kapitel 3.2.5.3). FlUr zukilinftige Férderverfahren sollte eruiert werden, inwiefern Mechanismen genutzt
werden kdnnen, die die Personallage nicht weiter eskalieren. Hier kdnnten neben bewussten — und wo
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noétig intensiven Strategien — auch neutrale Strategien angeregt werden, die die Durchldssigkeit
zwischen den Phasen oder zwischen operativer und steuernder Ebene beférdern (siehe Kapitel 6.1.3).

Auf systemischer Ebene war noch kein Format erkennbar, mit dem die Weiternutzung der
Ertrdge der QLB abgesichert werden soll. Hierfiir wird relevant sein, inwiefern die reformerischen
Vorhaben in der Struktur der KMK (vgl. KMK 2023c; Kapitel 6.3.3) sowie deren Erklarung aus dem Marz
2023 mit dem Bund Verhandlungen zur Weiterfihrung der QLB zu erortert, zu baldigen Ergebnissen
fihren (KMK 2023b).

5.4 Hinweise auf forderlinienbedingte Einfliisse auf Umsetzung und Zielerreichung der
Projekte

Folgend sind einige Vergleiche zusammengefasst, wie sich die unterschiedlichen Bedingungen der
Projekte, die entweder die erste und zweite Foérderphase flr ihre Projektumsetzung nutzen konnten
oder nur die zweite Forderphase, auf Projektkonzeption und -umsetzung auswirkten. Damit wurden die
Ergebnisse der ersten Zwischenanalyse zur Férderung durch die zusatzliche Férderlinie fortgeschrieben
(vgl. Ramboll 2023b):

e Die langere Laufzeit der Projekte der ersten und zweiten Férderphase und deren im Vergleich zu
Projekten der zusatzlichen Forderlinie tendenziell h6heres Budget sowie die auf Strukturentwicklung
zielende Richtliniengestaltung fihrten dazu, dass sich viele der langlaufenden Projekte ,,dicke
Bretter" vorgenommen und haufiger auch erfolgreich ,gebohrt" haben: So wurde etwa die
Weiterentwicklung der Aufgaben der Querstrukturen von den Projekten der zusatzlichen Forderlinie
weniger angezielt als von den Projekten der zweiten Férderphase. Projekte der zusatzlichen
Forderlinie, die die Aufgaben der Querstrukturen weiterentwickeln wollten, erreichten ihr Ziel zum
Forderende hdufiger nicht als jene, die von Beginn an geférdert wurden (siehe Kapitel 3.2.1.1).
Auch konnten von Beginn an geforderte Projekte ihr Renommee an der Hochschule fast doppelt so
haufig steigern (81 Prozent, n=48) als Projekte der zusatzlichen Forderlinie (49 Prozent, n=39), was
darauf verwies, dass die Steigerung der Anerkennung und Autonomie eines langfristigen
strategischen Engagements der Akteure bedurfte (siehe Kapitel 3.1).

e Ebenfalls hinsichtlich der Weiterentwicklung von Personalstellen zeigten sich Unterschiede
zwischen Projekten in der zweiten Forderphase und der zusatzlichen Forderlinie (siehe Kapitel
3.2.5.1): Projekte der zusatzlichen Forderlinie arbeiteten weniger und haufiger nicht abgeschlossen
daran, ihre Querstrukturen mit Personalressourcen auszustatten (44 Prozent umgesetzt, bei
18 Prozent noch unabgeschlossen; Programm-Monitoring 2023). Bei Projekten in der zweiten
Férderphase konnten 73 Prozent ihre Querstrukturen personell weiterentwickeln (acht Prozent
unabgeschlossen; Programm-Monitoring 2023). Sie hatten fir ihre Querstrukturen jedoch nicht nur
ein starkeres Personalwachstum zu verzeichnen, ihnen gelang auch haufiger die Verstetigung von
Stellen: Sie konnten 85 Prozent der geschaffenen Personalstellen mittels Grundfinanzierung
und/oder projektabhangiger Mittel weiterfinanzieren (Programm-Monitoring 2023; in der
zusatzlichen Foérderlinie sind es 55 Prozent; siehe Abbildung 37).

e Inhaltlich gab es einen interessanten positiven Ausschlag von Werten im Vergleich zugunsten der
zusatzlichen Forderlinie: Hier zeigten die Monitoring-Daten, dass ihre thematischen
Schwerpunkte die Einbindung der Fachwissenschaften und Kooperationssettings mit diesen
beférderten (siehe Kapitel 3.2.3; Abbildung 33). Dies unterstrich, dass die Ausrichtung einer
Strategie zur Forderung der innerhochschulischen Kooperation gut als ,professionsorientierte
Animation™ beschreibbar war (Ramboll 2021: 14 ff.): Unterstitzend waren konkrete
Kooperationsanlasse mit Anregungspotenzial und Aufforderungscharakter, die wechselseitigen
Nutzen statt Konkurrenz betonten (siehe Kapitel 3.2.3.2). Die Themen der zusatzlichen Férderlinie
schienen hier besonderes Potenzial zu haben.

e Fokussierend auf das Thema Digitalisierung, wurde deutlich, dass im Férderlinienvergleich
Projekte in der zweiten Férderphase diesbezligliche MaBnahmen haufiger verfolgten als die der
zusatzlichen Forderlinie: Digitalisierung wurde damit durch die zusatzliche Férderlinie in den Fokus
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gesetzt, war aber bereits ein etabliertes Querschnittsthema fir Projekte der ersten Férderphase.
Dabei wurden von Projekten der ersten Férderphase haufiger solche Konzepte umgesetzt, die die
Kooperation mit den anderen Phasen der Lehrkrafteentwicklung und die Unterrichtsentwicklung
betrafen. Projekte der zusatzlichen Férderlinie widmeten sich etwas seltener dem aufwendigen
Aufbau von Kooperationsstrukturen flir digitalisierungsbezogene Projekte als Projekte der zweiten
Férderphase (siehe Kapitel 2.3.1; Abbildung 11).

e Projekte im Handlungsfeld berufliches Lehramt konnten durch die zusatzliche Férderlinie unter
anderem den Schwerpunkt ,Rekrutierung von Studierenden™ bearbeiten. Obwohl relativ wenige
Projekte sich in diesem Kontext mit dem Auf- bzw. Ausbau flexibler Ausbildungsstrukturen oder
berufsbegleitender bzw. alternativer Studiengangformen befassten (siehe Kapitel 2.3.2), waren doch
sehr relevante Ertrage zu verzeichnen: In einigen Projekten gelang ein Aufwuchs von Studierenden,
indem an der Studierbarkeit gearbeitet und veranderte Studiengang-Designs wie duale
Studiengange entwickelt wurden: Diese boten die Mdglichkeit, ein Hochschulstudium und bezahlte
Arbeit miteinander zu verbinden. Die Weiterentwicklung der Studiengange wurde von Projekten als
vielversprechender Ansatz mit Transferpotenzial beschrieben, um die Mangelsituation beziglich
Studierender und Lehrkréfte in den Griff zu bekommen (siehe Kapitel 3.5.3).

Insgesamt zeigte der Vergleich der zweiten Phase und der zusatzlichen Forderlinie, dass die
48 Projekte, die beide Férderphasen fir die Qualitatsentwicklung der Lehrkraftebildung nutzen konnten,
sich Ziele setzten und Effekte erreichten, die in klirzerer Férderphase nicht in dem Umfang bearbeitbar
zu sein schienen. Anderseits setzten sich die 43 Projekte der zusatzlichen Férderlinie angesichts der
klrzeren Laufzeit und der verhaltnismaBig kleineren Budgets Ziele, die bewaltigbar waren: Sie konnten
insgesamt als erfolgreich eingeschatzt werden. Mit der zusatzlichen Férderlinie wurden Themen
fokussiert, die zwar bereits in der ersten Foérderlinie adressiert waren, die jedoch spezifischere
Rahmenbedingungen erhielten (Ramboll 2020: 120). Ein Férdereffekt war, dass die Themenfokussierung
dazu beitrug, die Zusammenarbeit zwischen Bildungswissenschaft, Fachdidaktik und Fachwissenschaft
zu beférdern.

Die Bewertung der Forderkonstruktion mit zwei Férderphasen und der zusatzlichen
Forderlinie fallt damit insgesamt positiv aus: Die Férderkonstruktion wurde bereits anderenorts als
lernfahig® beschrieben, indem durch die erste Férderrichtlinie unzureichend adressierte Themenfelder
explizit aufgenommen wurden (Ramboll 2020: 120). Sie war aber auch insofern adaquat, als 48
Projekte, die sich dezidiert umfangreiche und langfristige Ziele wie die Weiterentwicklung von
Kooperationsstrukturen oder die Entwicklung und Implementierung von Lehr-Lern-Elementen setzten,
eine angemessene Umsetzungszeit eingeraumt bekamen. Der hohe Anteil an Projekten, die insgesamt
ihre Ziele zum Forderende als erreicht benannten, zeigte den Wert entsprechender Férderzeitrdume.
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6 Handlungsempfehlungen flr die weitere Unterstitzung der
Qualitatsentwicklung in der Lehrkraftebildung

Im Abschlussbericht zur ersten Férderphase 2020, in den Jahresberichten 2021, 2022, 2023 sowie im
Umfeldbericht (Ramboll 2020) wurden jeweils datenbasiert Handlungsempfehlungen abgeleitet. Diese
sind hier nicht erneut aufgenommen, sondern auf Grundlage der abschlieBenden Untersuchungen
fortgeschrieben und erganzt.

6.1 Strukturelle Nachhaltigkeit in der Forderkonstruktion weiter optimieren

Die Foérderkonstruktion der QLB trug durch drei Elemente vorbildlich zur Nachhaltigkeit
entwickelter Strukturen bei:

e Dadurch, dass Nachhaltigkeit explizit als Forderkriterium formuliert wurde und vor allem in der
ersten Férderrunde Auflagen zur Mit- und Weiterfinanzierung durch Hochschulen als
Férderbedingung ausgesprochen wurden (Ramboll 2020: 100). In der Weiterbewilligung fanden sich
nachhaltigkeitsrelevante Auflagen, die dies stitzten.

e Dadurch, dass beantragende Hochschulen als Ausgangspunkt der Projektkonzeptionen jeweils ihre
Stiarken und Schwiachen analysieren mussten, wurde die Passfahigkeit der gewahlten Ziele und
MaBnahmen unterstiitzt (Ramboll 2020: 2).

e Durch die zweiphasige Forderung - unterbrochen durch eine Zwischenprifung — bestand fir die
von Beginn an geférderten Projekte ein Moglichkeitsraum, innerhalb von acht Jahren Strukturen und
Konzepte zu konzipieren, deren Verankerung anzuzielen und abzusichern.

Diese drei Elemente sind auch fiir zuklinftige Forderkonstruktionen empfehlenswert, sofern strukturelle
Entwicklungen oder Umformungen angestrebt werden. Gleichwohl flihrten sie nicht dazu, dass alle
Projekte ihre Nachhaltigkeitsziele erreichen konnten. Auf Grundlage der Evaluationsergebnisse ergeben
sich vier Empfehlungen:

6.1.1 Hochschulen in die Pflicht zu Nachhaltigkeit und Transfer nehmen

Wahrend die Auflagen nach strenger Begutachtung zur Mit- und Weiterfinanzierung von Stellen- oder
Innovationsfinanzierungen in der ersten Férderrunde einigen Projekten deutlichen Riickenwind fir
Zusagen von Personalstellen oder Sachkosten gab (z. B. Ramboll 2020: 105), wurden entsprechende
Auflagen in der zusatzlichen Férderrichtlinie weniger ausgesprochen und die Einhaltung der Zusagen von
Seiten der Hochschule nicht Gberprift. Projektakteure hatten sich hier gewlinscht, dass die auf die erste
Foérderlinie angewendete Strategie durchgesetzt, kontrolliert und auch in dem Forderverfahren
zur zusatzlichen Forderlinie angewendet worden ware (siehe Kapitel 4.1). Dies wird fir
zukunftige Férderrichtlinien und Verlangerungen empfohlen. Auch sollten verbindliche Zusagen
eingefordert werden, indem in den Vorhabenbeschreibungen prazise Informationen gefordert werden,
die in den Berichtsphasen kontrollierbar sind.

6.1.2 Wissenschafts- sowie Kultusministerien in die Antragsprozesse einbinden

Die Antragstellenden mussten verbindlich Wissenschaftsministerien einbinden, um geférdert zu werden
(Ramboll 2018: 34). Diese Notwendigkeit konnte als Anlass flr einen Strategieabgleich genutzt werden,
wie beispielsweise die Ausrichtung einiger Verblinde zeigte (siehe Kapitel 3.3.2), und die Nachhaltigkeit
der Férderung unterstiitzen. Fir zukiinftige Forderungen, die Aufgaben im Mehrebenensystem
der Lehrkriftebildung und Kooperationen mit der zweiten und dritten Phase der
Lehrkraftebildung sowie Schulen adressieren, sollten zusatzlich auch die Kultusministerien in den
Antragsprozess eingebunden werden, um die Rahmenbedingungen fiir Kooperationen und
gegebenenfalls deren Verstetigung abzusichern (vgl. zur Relevanz der Kultusministerien fir den
Projekterfolg auch Ramboll 2022).
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6.1.3 Personalférderungen in der Lehrkraftebildung differenziert gestalten

Bereits im Abschlussbericht der Evaluation zur ersten Férderphase der QLB wurde festgestellt, dass eine
Férderkonstruktion, bei der fast alle lehrkraftebildenden Hochschulen gleichzeitig wissenschaftliches
Personal fir die Umsetzung ihrer Vorhaben suchen, zu Qualitatsverlusten in der Umsetzung fihren
kann: Weil Stellen zu spat besetzt werden, Fluktuationen hoch sind und Hochschulen um Personen
konkurrieren (Ramboll 2020: 127 f.). Dieser Befund bestatigte sich in der zweiten Férderphase, in der
Uber die Halfte der Projekte Personalgewinnung und -bindung als starkstes Umsetzungshemmnis
erlebten (siehe Kapitel 3.2.5.3). Personal, das innerhalb der Mehrebenensysteme der
Lehrkraftebildung Positionen in den unterschiedlichen Phasen der Lehrkraftebildung
besetzen kann - und zwar auf der operativen und auf der steuernden Seite - ist endlich
verfiigbar. Projektbezogene Férderungen kénnen so Instabilitaten in der Personalausstattung von Aus-,
Fort- und Weiterbildung, in Schulen, in der Forschung und der Verwaltung verscharfen. Insofern scheint
es lohnend, Mdglichkeiten einer differenzierten Gestaltung von personalbezogenen Aspekten von
Férderungen zu prifen. Ausschreibungsseitig sind beispielsweise gestaffelte Termine von
Teilausschreibungen, Projektbeginn und Dienstantritten denkbar. Zuwendungsempfangende kdnnten
aufgefordert werden, in ihren Antragen starker zwischen verschiedenen Personalkategorien und
Personalstrategien zu unterscheiden: Welche Stellen mit welcher Qualifikation sind in einer
Aufbauphase temporar notwendig und welche, um léngerfristig bestimmte Leistungen sicherzustellen?
Wo kdnnen auch personalneutrale Strategien (siehe Kapitel 3.2.5.2; Ramboll 2021: 29 f.) genutzt
werden, die auf Kompetenzausbau, Weiterqualifizierung und Austausch zwischen den Ebenen setzen?
Und wo ist im Sinne einer Profilierung oder der Entwicklung neuer Schwerpunkte die Gewinnung neuer
Kompetenzen und Ressourcen notwendig? Insgesamt ist das Lehrkraftebildungssystem gefordert, so zu
steuern, dass mehr Personal zur Verfligung steht - in den Schulen, aber auch in der Aus- und
Weiterbildung sowie in den Steuerungsstrukturen (siehe auch Kapitel 6.3).

6.1.4 Ex-post-Evaluation des Programms einplanen

In den abschlieBenden Interviews 2023 wurden Projektbeteiligte gefragt, was drei Jahre nach Ende der
Férderung noch von den Ergebnissen und Effekten der QLB am Standort auffindbar sein werde. Ebenso
liegen Daten aus der abschlieBenden Monitoring-Welle 2023 vor, beispielsweise zur Verstetigung von
Personalstellen (siehe z. B. Kapitel 3.2.5). Es wird empfohlen, 2026/2027 eine Ex-post-Evaluation zu
beauftragen, um die Nachhaltigkeit der Forderung und die Leistungsfahigkeit der dafiir
eingesetzten Instrumente sowie die Fortfithrung bzw. den Abbruch von Entwicklungslinien zu
prifen.

6.2 Strategisch gestaltete Netzwerke und Verbiinde fordern

Vielfaltige Netzwerke kdénnen dazu beitragen, dass die Problemlosekompetenz in sozialen
Systemen steigt, wenn die Kenntnis Gber die Erwartungshorizonte und das Wissen anderer
Akteursgruppen wechselseitig zunimmt und diese verschiedenen Perspektiven aktiv in strategische
Prozesse einbezogen werden (Roth et al. 2021: 14 f.). Ausgeldst durch die QLB bildeten sich -
hochschul- und/oder phasentibergreifend vielfdltige Netzwerke und Verbiinde,

e die bei den Projektakteuren mit einem Zugewinn von Prozess- und Strukturkompetenz (siehe
Kapitel 3.3.2) und vermehrten Forschungskooperationen (siehe Kapitel 3.2.2.1) einhergingen,

e von denen ein deutlicher Kapazitdatsaufbau fiir zukiinftige (Forschungs-)Projekte in
Verbilinden berichtet wurde (siehe Kapitel 3.3.2),

e durch die auch kleine Hochschulen in fiir sie allein nicht umsetzbare Forschungs- und
Entwicklungsaufgaben eingebunden wurden, was dem ,,Matthaus-Prinzip" entgegenwirken
konnte (siehe Kapitel 3.3.2; Ramboll 2022: 48 f.),

e die als ,Leuchttirme" Transferstarke hatten, die zukilinftig noch besser genutzt werden kénnte
(siehe Kapitel 5.3.1),



¢ die einen positiven Einfluss auf Nachhaltigkeit hatten, weil Hochschulen untereinander effektiv
voneinander lernten (siehe Kapitel 3.3.1) und

e unter denen Hochschulen waren, denen besonders Verstetigung von Personalstellen in einem
hohen Umfang gelang (siehe Kapitel 3.2.5.2).

Neben diesen positiven Effekten wurde sowohl aus Verbiinden als auch aus Netzwerken von hohen
Overhead-, Kommunikations- und Koordinationsaufwanden berichtet, wenn tatsachlich
institutionenubergreifend nachhaltige und qualitative Entwicklungen gestaltet wurden (siehe Kapitel
3.3.1 und 3.3.2).

Unter den gefdrderten Verbund-Projekten, denen eine Verstetigung von zehn und mehr Personalstellen
gelang, waren besonders solche zu finden, die an strategisch nachhaltigen Strukturen arbeiteten
und auf entgegenkommende Forderstrukturen im Land trafen, wie beispielsweise in Baden-
Wiirttemberg’4. Parallel dazu entstanden Verbiinde, die réumlich einen starken Ldnderbezug und zum
Teil auch direkte Bezlige zu Landesstrategien herstellten, wie beispielsweise in Mecklenburg-
Vorpommern und Comeln in Nordrhein-Westfalen (siehe Kapitel 3.3.2).

Diese Befunde munden in drei Empfehlungen:

6.2.1 Verbund- und Netzwerkbildung auch zuklnftig férdern

Die Forderung von Netzwerkbildung und Verbiinden scheint auch fiir die Zukunft ein
geeignetes Forderinstrument zu sein, um nachhaltig zu Capacity Building in der Lehrkraftebildung
beizutragen. Zur Anerkennung tragt bei, wenn lehrkraftebezogene Férdermittel fiir Forschung und fir
Strukturentwicklung auch mit Overheadmitteln verbunden sind. Dies gilt besonders fir die Férderung
aufwendiger Verbund- und Netzwerkvorhaben aufgrund der Koordinationsaufgaben. Akteuren auf
Projektebene wird empfohlen, fiir Aufbau und Pflege von Netzwerken unbefristetes Personal oder
solches mit Verlangerungsoption einzusetzen, um den Aufwand des Auf- und Ausbaus der
Kooperationsbeziehungen langfristig nutzen zu kénnen.

6.2.2 Forschung zu Erfolgs- und Misserfolgsfaktoren von Verblinden und Netzwerken im
Mehrebenensystem

Erfolgs- und Misserfolgsfaktoren fiir Netzwerk- und Verbundvorhaben wéaren es wert, gesondert in
Metavorhaben untersucht und zuklinftig in Férder- und Projektvorhaben berilicksichtigt zu werden. Zwar
liegen Untersuchungen zu Herausforderungen und Lésungsansadtzen zur Arbeit in Forschungsverbiinden
vor (vgl. z. B. Hickstadt et al. 2022). Die Besonderheiten des professionsorientierten
Lehramtsstudiums und die mit ihnen verbundenen Anforderungen an Kooperationen im
Mehrebenensystem (vgl. Ramboll 2022) stellen Netzwerke und Verblinde jedoch zusatzlich vor
spezifische Herausforderungen (siehe Kapitel 3.4.3).

6.2.3 Die unterstitzende Begleitung von Verblinden und Netzwerken durch Lander konzeptionell
absichern

Besonders Verblinde, die regional und strategisch eng mit der Bildungs- und Hochschulpolitik einzelner
Lander verbunden sind, kdnnen aufgrund ihrer Anschlussfahigkeit nachhaltige Effekte innerhalb des
Mehrebenensystems erreichen. Wenn derartige Vorhaben aus Bundesmitteln (iber antragstellende
Hochschulen geférdert werden, sollten auch entsprechende Steuerungsgremien (etwa Uber
Beratungs- und Verhandlungsraume, siehe Kapitel 3.5.1) nachgewiesen werden, mit denen Projekterfolg
und Nachhaltigkeit durch Landesministerien gestiitzt werden kdnnen. Dabei gilt es auch, Ministerien mit
Kultusverantwortung verlasslich einzubinden, wenn Netzwerke phaseniibergreifend angelegt sind.

74 Vgl. https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/hochschulen-studium/lehrenden-bildung/schools-of-education, Abruf 05.12.2023.
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6.3 Verldssliche Einbindung der Lander und systematischer Wissens- und Erfahrungstransfer
der Ertrage

Eines der wichtigsten Ergebnisse der Evaluation war, dass einige Projekte in ihren Landern auf
Begleitung und Unterstitzung sowie adaquate Beratungs- und Verhandlungsraume trafen, andere nicht
(siehe Kapitel 3.5; vgl. Ramboll 2022); entsprechende Bedingungen wurden als férderlich oder
hinderlich wahrgenommen. Ein systematischer Austausch von BMBF und GWK beziehungsweise eine
strukturelle Einbindung der Kultus- und Wissenschaftsministerien der Lander wahrend der Umsetzung
der Forderphasen fand nicht statt (siehe Kapitel 3.6). Aus Perspektive der Evaluation hatten Ansatze
des landeriibergreifenden Wissens- und Erfahrungstransfers auf Steuerungsebene der
Mehrebenensysteme der Lander sowie die Einbindung der Kultusministerien fiir Transferaufgaben
hin zu den Ubrigen Phasen der Lehrkraftebildung zu einer héheren Wirksamkeit der Bundesforderung
beigetragen. Angesichts der bildungspolitischen Befunde, dass ,Schilerinnen und Schiler die
Minimalstandards schulischer Bildung nicht erreichen und Personen fehlen, die sie aus dem Bildungstief
holen", wurde Ende des Jahres 2023 unter anderem empfohlen, ,Fortbildungsprogramme durch
Schulterschluss von lehrkréaftebildenden Universitaten und Einrichtungen der Lehrkraftebildung zu
entwickeln und umzusetzen" sowie ,Dozierende der Universitaten in die Quereinstiegsprogramme
einzubinden™ (vgl. Kéller 2023). Einige geférderte QLB-Projekte forderten, bezogen auf ihre
Transferansatze hin zur dritten Phase der Lehrkraftebildung und ihre Erfahrungen in der Aus- und
Fortbildung, zukinftig starker in Konzeption und Umsetzung von bildungspolitischen Interventionen
eingebunden zu werden (siehe z. B. Kapitel 1.1 und 3.5.1). Dies sollte auf Landerebene - wo noch nicht
geschehen - und auf l[anderibergreifender Ebene nachgeholt werden, um die Investitionen des , QLB-
Jahrzehnts der Lehrkraftebildung" (siehe Kapitel 1.1) flir das Bildungssystem nutzbar zu machen.

Aus den Befunden der Evaluation kénnen drei Empfehlungen abgeleitet werden, die die Elemente
»~Einbindung der Lander" sowie ,Wissens- und Erfahrungstransfer" betreffen und sich auf die zukilinftige
Ausgestaltung vergleichbarer Vorhaben - vor allem auf Grundlage einer Bund-Lénder-Vereinbarung -
und der Nachbereitung der Projektarbeitsphasen beziehen.

6.3.1 Einrichtung eines Begleitgremiums

Neben dem , Auswahlgremium®’>, das zu den Férderphasen zusammenkam und die Perspektiven von
Wissenschaft, zweiter und dritter Phase der Lehrkraftebildung, Studierendenschaft, Bund und Landern in
der Begutachtung der Vorhaben vertrat, wurde die QLB von keinem weiteren Gremium begleitet. Unter
anderem wegen der breitfldchigen Férderung, der langen Laufzeit, dem Anspruch der Phasenkooperation
und der Entwicklung potenziell transferierbarer Modelle ware aus heutiger Perspektive ein solches
Gremium angebracht gewesen, um die Potenziale der Férderung bestmdglich nutzbar zu machen. Bei
zukinftigen Férdervorhaben kénnte ein solches Gremium in einer Bund-Ldander-Vereinbarung mit
dem Ziel verankert werden, den Wissens- und Erfahrungstransfer lander- und
phaseniibergreifend zu unterstitzen. Mitglieder sollten Bund, Lander (Wissenschaft und Kultus) sowie
organisierte Phasenvertretungen und gegebenenfalls zivilgesellschaftliche Akteure sein. Inhaltlich kénnte
Uber Strukturentwicklungen innerhalb der Mehrebenensysteme, die Weiterentwicklung und das
Monitoring von Strukturen flur phaseniubergreifende Zusammenarbeit sowie zu einzelnen Projektinhalten
und -ergebnissen berichtet werden, die fiir verschiedene Lander im Aufmerksamkeitsfokus stehen
(Stichworte beispielsweise: Quer- und Seiteneinstieg, berufliches Lehramt, individuelle Férderung).
Sollten sich landeribergreifende Handlungsbedarfe ergeben, kdnnten diese von den Mitgliedern auf
Bundes- und Landerebene in die KMK bzw. GWK Ubertragen werden.

75 Vgl. z. B. die Zusammensetzung im Jahr 2020 unter www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/shareddocs/downloads/files/awg-mitglieder-
2020.pdf?__blob=publicationFile&v=2, Abruf 06.12.2023.



6.3.2 Friihzeitige Transparenz liber Kooperationsstrukturen in den Mehrebensystemen der Lander

Projekte meldeten zurtlick, dass ihre Orientierung im Mehrebenensystem des jeweiligen Landes und ihre
damit verbundenen Transfer- und Nachhaltigkeitsambitionen unterstitzt worden waren, wenn sie
dessen grundliche (visualisierte) Analyse friihzeitig zur Verfigung gehabt hatten — am besten vor Start
der Férderung (siehe Kapitel 4.4). Anregungen fiir eine solche Visualisierung wurden mit dem zweiten
Umfeldbericht der Evaluation (Ramboll 2022) gegeben. Um phasen- und erst recht landeriibergreifende
Entwicklungsvorhaben zuklnftig zu beférdern, waren dauerhaft durch GWK und/oder KMK
vorgelegte anschauliche Strukturanalysen hilfreich, die regelmaBig aktualisiert werden sollten.

6.3.3 Systematische landeribergreifende Aufbereitung der QLB-Ertrage und Konzepte

Trotz der kontinuierlichen kommunikativen und fachlichen Begleitung durch den Projekttréager wurde aus
Sicht von Projekten sowie von Expertinnen und Experten bereits in der ersten Forderphase festgestellt,
dass ein systematischer Wissenstransfer zwischen den direkt und indirekt beteiligten Akteuren der QLB
unzureichend sei (Ramboll 2020: 108). Vorhaben und Konzepte, die fir mehr als einen Standort oder
ein Land relevant sein kénnten, hatten auch in ,Vereinbarungen zwischen Bund und Landern" minden
kdénnen, die wiederum in ,gemeinsame Beschllsse zum Transfer" hatten tberflihrt werden kénnen
(Experteninterview 2019: 5). Entsprechende Einschatzungen und Forderungen wurden auch fir die
zweite Forderphase formuliert (siehe Kapitel 4.4).

Ein Wissensmanagement, das Ertrdge der Férderungen nicht nur - wie auf der Programmwebseite’® -
an den Begrifflichkeiten der Handlungsfelder der QLB orientiert, sondern auch an den Schliisselbegriffen
aktueller bildungspolitischer Diskurse spiegelt, hatte ein zentraler Ertrag eines so groBen und
langlaufenden Férdervorhabens sein kénnen. Es sollte dringend gepriift werden, inwiefern etwa ein
projektiibergreifender verschlagworteter Wissenspool nachtraglich aufbereitet werden kann. Zu
prifen ist dabei auch, inwiefern ein solcher Wissenspool als dauerhaft zur Verfligung stehendes
Arbeitsinstrument angelegt werden kann und wo eine geeignete Verortung ware - mit entsprechend
ressourcenintensiver Pflege. Denn fiir die KMK und deren neu beschlossene ,Einfliihrung eines
strategischen Arbeitsplanungsprozesses", der ,die Arbeit der politischen Gremien auf strategische,
relevante und politische Themen" fokussieren soll (vgl. KMK 2023c: 2), bieten aufbereitete QLB-Ertrage
eine starke Wissensbasis. Parallel oder als Alternativliosung zu systematisch aufbereiteten Konzepten
kénnten - z. B. von der KMK - Knowledge-to-Action-Calls an die Hochschulen adressiert werden, mit
denen entwickelte Konzepte, etwa zur Gewinnung Studierender, zur Qualifizierung von Quer- und
Seiteneinstieg, zur individuellen Férderung, zur Demokratiebildung oder auch zur Neuauflage der
KMK-Standards der Lehrkraftebildung (siehe Kapitel 3.6.1) gesammelt und fiir qualitative
Weiterentwicklung fruchtbar gemacht werden. Die an den jeweiligen Entwicklungs- und
Forschungsprojekten beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler kénnten sodann in Formate
eingebunden werden, die den Ubertrag von Wissen zum Handeln begleiten.

Fur zukinftige Vorhaben dieser GréBenordnung sollte eine Transferstelle von Beginn an mitgedacht
werden, die die Projekte begleitet.

6.4 Biindelung von Ressourcen fiir die Lehrkraftebildung und Starkung ihres Akteurs-Status

Dass die Lehrkréftebildung allgemein und die QLB im Besonderen nicht als eigenstéandige und
einflussreiche Akteure wahrgenommen werden und dies fiir die - vor allem phasentbergreifende -
politische Interessenvertretung einschrankend ist, wurde im Umfeldbericht (Ramboll 2022: 80 f.)
konstatiert. Verschiedene Initiativen und Positionierungen, die sich im Umfeld der Férderungen der QLB
hochschul- und landertbergreifend entwickelten, wurden im Kapitel 3.6.2 berichtet. Gleichwohl war mit
dem Auslaufen der QLB kein Status erreicht, durch den eine neue Entwicklungsstufe institutionalisiert

76 Vgl. www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/themen/themen_node.html, Abruf 08.01.2023.



werden konnte. Die Evaluation empfiehlt, zugunsten einer leistungsstarken und kooperationsaffinen
Lehrkréftebildung entsprechende Ansdtze weiter zu unterstitzen.

Wir leiten zwei Handlungsempfehlungen ab:

6.4.1 Gemeinsam weiter an Qualitdatsentwicklung und Starkung des Akteurs-Status arbeiten

Ein Nebeneffekt der QLB war, dass Akteure sich vernetzten und positionierten, um fiir verbindlichere,
personenunabhdngigere Rahmenbedingungen einer professionsorientierten, leistungsfahigen
Lehrkréftebildung zu werben (siehe Kapitel 3.6.2). Dieser Prozess entwickelte sich noch nicht so weit,
dass eine ansprechbare Struktur geschaffen werden konnte, die beispielsweise fiir die Reformvorhaben
der KMK im Kontext der Lehrkraftebildung Partner sein kénnte (vgl. KMK 2023c; SWK 2023). Auch vor
diesem Hintergrund schlieBt sich die Evaluation der Empfehlung der ,Standigen Wissenschaftlichen
Kommission der Kultusministerkonferenz" an, ,Anreize fiir die weitere Strukturentwicklung,
praxisorientierte Interventionsforschung und bundesweite Vernetzung im Anschluss an die
,Qualitatsoffensive Lehrerbildung' mit Unterstiitzung des Bundes" zu schaffen (SWK 2023: 57).

6.4.2 Einbindung von zivilgesellschaftlichen Akteuren in Bund-Lander-Vorhaben und Hochschulnetzwerke

Es gibt neben den Kern-Akteuren im Mehrebenensystem der Lehrkrédftebildung weitere
zivilgesellschaftliche Akteure wie Verbande, Wissenschaftsgesellschaften oder Absolventenvertretungen,
die ein Interesse an der Starkung der Lehrkraftebildung haben und in unterschiedlichen Kontexten zu
ihrer Qualitatsentwicklung beitragen (vgl. Altrichter et. al. 2020). Dazu gehdren auch Stiftungen, die
sich im Bildungs- und Hochschulbereich engagieren und mitunter verlassliche Partner fiir operative
Akteure sind, wenn sich staatliche Akteure in ihrem Zusammenwirken einschranken oder sich Politiken
nach Wahlen &ndern - sie kdnnen dann gleichermaBen Innovationen wie Kontinuitat sichern helfen
(vgl. z. B. Altrichter et al. 2020; DKJS 2015). Verschiedene Stiftungen engagieren sich beispielsweise
bereits im Umfeld der Starkung der Anerkennung und Qualitatsentwicklung der Lehrkraftebildung (z. B.
Ramboll 2020: 19). Um die Mitgestaltung von zivilgesellschaftlichen Akteuren in der Lehrkraftebildung
zu beférdern, ist es empfehlenswert, sie aktiv in Vorhaben wie die Umsetzung von Bund-Lander-
Programmen oder auch hochschuliibergreifende Netzwerke zur Interessenvertretung der
Lehrkréftebildung einzubinden. Dies kénnte eine Voraussetzung sein, um sie auch als Partner fiir Fragen
der Institutionalisierung eines Akteurs-Status der Lehrkraftebildung zu gewinnen.
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7 Evaluationsdesign

Die Programmevaluation verband sowohl summative als auch formative Elemente und unterstitzte
damit die Steuerung und Umsetzung der QLB. Wie bereits in der Evaluation der ersten Férderphase
basierte diese auf dem Forschungsansatz der Educational Governance, bei dem sowohl die
Programmebene wie auch das Spannungsfeld des féderalen Bildungssystems einbezogen wurden. In
einem Mixed-Methods-Design wurden qualitative und quantitative Methoden kombiniert und iterativ
und systematisch ausgewertet. Wesentliche Datenquellen bildeten

e Daten- und Dokumentenanalyse sowie Desk Research,

e qualitative Interviews mit allen geforderten Projekten in zwei Wellen,

e das fortgefiihrte Programm-Monitoring,

e Workshops mit der Landerebene,

e Interviews mit Expertinnen und Experten aus Wissenschaft, Zivilgesellschaft und Verbanden,

e Interviews mit nicht geférderten Hochschulen,

e Fallstudien zu den Themen Digitalisierung, Lehramt fiir die beruflichen Schulen,
Professionsorientierung und Forschung,

e teilnehmende Beobachtungen und

e Workshops zu den Jahresberichten und dem Umfeldbericht.

Der Anlagenband zum Abschlussbericht enthélt die Monitoringinstrumente und -daten sowie die
Gesprachsleitfaden fir die Interviews mit Projekten, Expertinnen und Experten, nicht geforderten
Hochschulen sowie fir die Fallstudieninterviews.

7.1 Zur Anlage der Evaluation und methodischen Lernpunkten

Die Evaluation des komplexen und systemisch wirkenden Bund-Lénder-Férderwettbewerbs erfolgte auf
Programmebene und hatte eine summative Aufgabenstellung, indem ,der Beitrag des
Férderprogramms zur Verbesserung der strukturellen und institutionellen Bedingungen der
Lehrerbildung an den beteiligten Hochschulen™ untersucht wurde (DLR-Projekttrager 2015: 3). Mit der
Zielformulierung der QLB, der Ausrichtung als Forderwettbewerb sowie der berichtspflichtigen
Zuwendung von Férdermitteln an Hochschulen griffen Bund und Lander steuernd in den komplexen
Koordinationszusammenhang der Lehrkraftebildung ein und zielten damit verschiedene Effekte an.
Dadurch war die Evaluationsfrage nach den Wirkungen eine Frage der Educational Governance (vgl.
Fend 2014). Denn Governance als etabliertes Konzept der Politik- und Sozialwissenschaft thematisiert,
wie interdependente Handlungen koordiniert und gesteuert werden und nimmt damit allgemeine
Regelungsaspekte innerhalb komplexer Strukturen in den Blick, die als Educational Governance das
Bildungswesen betreffen (vgl. Benz 2004). Die Perspektive der Educational Governance als
Forschungsansatz untersucht entsprechend , das Zustandekommen, die Aufrechterhaltung und die
Transformation sozialer Ordnung und Leistungen im Bildungswesen unter der Perspektive der
Handlungskoordination zwischen verschiedenen Akteuren in komplexen Mehrebenensystemen™
(Altrichter & Maag-Merki 2016: 8).

Die Evaluation wurde in einem Mixed-Methods-Design umgesetzt, wobei die Design-Elemente so
gewahlt wurden, dass sie in der Methodik an die Evaluation der ersten Férderphase anschlossen: mit
einem Programm-Monitoring, das die zentrale quantitative Datenquelle darstellt sowie Interviews und
Workshops flir qualitative Vertiefungen. Auch die systematische Analyse von Daten, Dokumenten und
Literatur sowie Desk-Research wurden fortgefiihrt. So konnte auf zentrale Erkenntnisse der Evaluation
der ersten Forderphase aufgebaut werden. Methodisch wurden aus der Evaluation der ersten
Forderphase Lernpunkte abgeleitet und im Evaluationsdesign ab 2020 bertcksichtigt. Lernpunkte
bezogen sich vor allem auf vier methodische Aspekte:




Abbildung 56: Lernpunkte aus der Evaluation der ersten Forderphase
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Quelle: Ramboll Management Consulting

Neben dem summativen Auftrag, Zielerreichung und Wirkungen der Interventionen in den
Mehrebenensystemen der Lehrkraftebildung der Lander nachzuzeichnen, wurde mit der Evaluation eine
formative Perspektive eingenommen, indem durch das regelmaBige Berichten von
Zwischenergebnissen Hinweise zur weiteren Ausgestaltung des Férderprogramms in der
Programmlaufzeit gegeben wurden. Zu diesen wurde sowohl mit geférderten Projekten in Workshops
wie auch in regelmaBigen Treffen mit dem BMBF und dem Projekttrager beraten. Daflir wurde die
Evaluation der zweiten Férderphase und der zusatzlichen Férderlinie systematisch iterativ aufgebaut,
indem Zwischenergebnisse aufbereitet, Bund, Landern und Hochschulen gespiegelt und sodann als
Ausgangspunkt flr nachste Erhebungen genutzt wurden. Ein Beispiel war die Bearbeitung des
Schwerpunktthemas Transfer und Nachhaltigkeit der Forderung, die Gber folgende Schritte
gestaltet wurde:

Abbildung 57: Iteratives Vorgehen bei der Analyse von Transfer und Nachhaltigkeit
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7.2 Zum methodischen Vorgehen

Die zweite Phase der Evaluation startete im Sommer 2020 und damit wahrend der Hochzeit der Covid-
19-Pandemie. Kontaktbeschrankungen und Lockdowns flihrten zu keinen nennenswerten
methodischen Einschriankungen, da alle Interviews und Workshops digital umgesetzt wurden.
Allerdings wurde in einzelnen Erhebungen gezielt erfragt, inwiefern die Pandemie die

Projektplanung, -umsetzung und den -erfolg beeinflusste.

Die folgende Abbildung gibt einen Uberblick (iber die Phasen der Evaluation und die eingesetzten
Methoden. Folgend sind zentrale methodische Elemente des Mixed-Methods-Designs skizziert.

Abbildung 58: Datenerhebungen und Berichte der Programmevaluation der ,,Qualitatsoffensive
Lehrerbildung"
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7.2.1 Daten- und Dokumentenanalyse sowie Desk Research

Um dem Prinzip der Datensparsamkeit gerecht zu werden, wurden in allen Phasen der Evaluation
vorhandene Informationen aus Dokumenten oder durch Desk Research zur Vorbereitung von
Erhebungsschritten systematisch und fortlaufend genutzt. Dazu gehorten beispielsweise:

¢ Antragsunterlagen aller geférderten Projekte zur zweiten Férderphase und zur zusatzlichen
Forderlinie, hier besonders die Verwertungsplane, von denen letztere einen Ausgangspunkt fir die
Rekonstruktion von Transfer- und Nachhaltigkeitsstrategien und die Reflexion zur Umsetzung der
geplanten Strategien wahrend der zweiten Welle der Interviews mit allen geférderten Projekten
bildeten; leitend fir die Analyse der Antragsunterlagen war ein Analyseraster, das zu Beginn der
zweiten Forderphase in Anschluss an die erste Phase der Evaluation weiterentwickelt wurde;

e Strategische Dokumente einzelner Hochschulen wie Zielvereinbarungen, Fakultdtsordnungen,
Ordnungen zentraler Einheiten der Lehrkraftebildung etc., mit denen die thematischen Fallstudien zu
~Anerkennung und Autonomie der Lehrkraftebildung™ vorbereitet und Ergebnisse kontextualisiert
wurden (vgl. Ramboll 2022);
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¢ Organigramme und Hochschulgesetze in allen Ldndern, um das Umfeld der geftérderten
Hochschulen an den Schnittstellen der Wissenschafts- und Kultusministerien zu rekonstruieren und
Entwirfe der Landergrafiken zu erstellen, die schlieBlich im Umfeldbericht (Ramboll 2022: 28 ff.)
verodffentlicht wurden.

7.2.2 Qualitative Interviews mit allen gefdérderten Projekten in zwei Wellen

Anders als in der ersten Phase der Evaluation bildeten in der zweiten Phase leitfadengestiitzte
Interviews mit den Projektleitungen und/oder koordinierenden Personen aller geférderten
Projekte eine zentrale Datenbasis der Evaluation. Die Interviews wurden zu zwei Zeitpunkten
durchgefihrt:

Die circa einstiindigen telefonischen Einzelinterviews im vierten Quartal 2020 dienten dazu,

e die Uber die zusatzliche Forderlinie geférderten Projekte mit ihren Zielsetzungen und
Umsetzungsstrategien kennenzulernen,

« von den weiter geférderten Projekten zu erfahren, wie der Ubergang von der ersten zur zweiten
Férderphase gelang,

e zu erfragen, inwieweit sich die Folgen der Covid-19-Pandemie auf die Projektumsetzung und den
Projekterfolg auswirken und ob es weitere beeinflussende Umfeldfaktoren gibt sowie

e Einschatzungen zu Strategien fir Transfer und Nachhaltigkeit auf Projekt- und Programmebene zu
erhalten (siehe Leitfaden im Anlagenband).

Dazu wurden 74 Interviews geflihrt, davon 32 mit Einzelvorhaben und drei mit Verbundvorhaben aus
der zweiten Forderphase sowie 24 mit Einzel- und sechs mit Verbundvorhaben aus der zusatzlichen
Forderlinie. In neun Fallen wurden Gesprache zu mehreren Projekten eines Standortes mit einer Person
geflhrt, die zu diesen durch Blindelung von Verantwortlichkeit in Personalunion auskunftsfahig war.
Zwei Interviews mit Verbiinden wurden als eineinhalbstliindige Gruppeninterviews durchgefiihrt; flr ein
groBes Verbundprojekt wurde ein Workshop mit Vertretungen der Projektleitungen und/oder
Projektkoordinatoren beteiligter Hochschulen realisiert.

In der zweiten Interview-Welle im ersten Halbjahr 2023 wurden, wo mdéglich, die gleichen
Interviewpartnerinnen und -partner wie in der ersten Welle befragt. Der Schwerpunkt dieser ca.
einstindigen videobasierten fokussierten Interviews lag darauf,

e im Rlckgriff auf die Interviews 2020, die Angaben im projektbezogenen Verwertungsplan sowie die
rekonstruierten Transfer- und Nachhaltigkeitsstrategien auf Programmebene (vgl. Ramboll 2021; zu
denen den Gesprdchspartnerinnen und Gesprdchspartnern eine Handreichung zur Verfligung stand)
einzuschatzen, welche Strategien fiir Transfer und Nachhaltigkeit sich aus welchen Grinden
bewdhrten beziehungsweise zukiinftig anders ausgestaltet werden wiirden, sowie einzuschatzen,

e was an der Konstruktion des Férderprogramms inwiefern hilfreich flir Transfer und Nachhaltigkeit
war und

e an welchen Stellen im Mehrebenensystem der Lehrkraftebildung durch die Projekte was erreicht
werden konnte (siehe Leitfaden im Anlagenband).

Alle Interviews wurden leitfadengestitzt durchgefiihrt und aufgezeichnet - so die Zustimmung der
Gesprdchspartnerinnen und -partner vorlag - zur Unterstliitzung der Dokumentation und Gewinnung von
Originalzitaten. Die Dokumentation selbst erfolgte in Form eines Ergebnisprotokolls, in dem die
wesentlichen Untersuchungsaspekte in einem vorgegebenen Raster sowie Ankerzitate festgehalten
wurden; Inhalte wurden so dann in die Software NVivo flr die qualitative Datenanalyse Uberflhrt.
Dieses effiziente Verfahren zur Verarbeitung groBer qualitativer Datenmengen hat sich in vielerlei
Projekten, unter anderem auch in der Evaluation der ersten Férderphase der QLB, bewahrt.
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7.2.3 Fortfihren des Programm-Monitorings

Um die strukturellen und institutionellen Veranderungen an den geférderten Standorten sowie die
Aktivitaten in den Handlungsfeldern der Forderlinien indikatorgestitzt im Zeitverlauf beobachten zu
kdnnen, wurde zu Beginn der Evaluation in einem partizipativen Verfahren mit allen Projekten ein
umfassender Fragebogen zur Erhebung von Grunddaten entwickelt (Programm-Monitoring). Um den
unterschiedlichen strukturellen Bedingungen gerecht zu werden, gab es eine Version fir Einzelprojekte
(n=79) und eine fiir Verbundprojekte (n=12), die in einem Gesamtdatensatz (N=91)
zusammengefluhrt wurden. Das Programm-Monitoring erwies sich in der ersten Férderphase als sehr
hilfreich, um Entwicklungen in den Handlungsfeldern Gber alle Projekte abzubilden und an ausgewahlten
Stellen projektspezifische Rahmenbedingungen und Einschdtzungen zu erfassen. Der Grunddatensatz
wurde fur die zweite Phase prinzipiell fortgeschrieben, mit den folgenden Anpassungen:

e Fir weitergeforderte Projekte der zweiten Forderphase wurde der vorliegende Datensatz
hinsichtlich gesattigter Indikatoren Uberprift und bereinigt und es wurden neue Indikatoren, die den
zeitlichen und damit inhaltlichen Fortschritt der Projekte berlicksichtigen, entwickelt. Daneben
wurden zum Fokus Transfer und Nachhaltigkeit weitere Indikatoren entwickelt.

e Fir die neuen Handlungsfelder Digitalisierung und Lehramt fiir die beruflichen Schulen der
zusatzlichen Forderlinie wurden neue Indikatoren zur Abbildung der Ausgangslage und
Veranderungen entwickelt. Dabei wurden die Perspektiven der Projekte in der Entwicklung durch
zwei Workshops bericksichtigt, in denen eine zuféllige Auswahl an Projekten Gelegenheit fir
Rickmeldungen zu neuen Fragen hinsichtlich Verstandlichkeit und Vollstandigkeit hatte. Darlber
hinaus hatten die Projekte die Mdglichkeit, den gesamten Fragebogen zu kommentieren.

e In der Evaluation der ersten Férderphase wurde deutlich, dass flr die Abbildung der Veranderungen
im Zeitverlauf zwei Zeitpunkte - zu Beginn und zum Ende der Férderphase - ausreichten. Die
mittlere zweite Welle des Programm-Monitorings wurde insofern nach Absprache mit dem
Auftraggeber genutzt, um Erkenntnisse zu den im Verlauf der Evaluation als Kernthemen
herauskristallisierten Themen ,,Professionsorientierung und Autonomie der
Lehrkraftebildung™ sowie ,,Forschung in der Lehrkraftebildung™ zu gewinnen (siehe
Fragebdgen im Anlagenband).

Kern jedes Handlungsfeldes im Fragebogen blieb eine Batterie moglicher MaBnahmen, zu denen
jeweils angegeben werden konnte, ob diese MaBnahme im Rahmen des QLB-Projektes umgesetzt
wurde, ob diese MaBnahme geplant war, ob sie bereits vor dem Projekt oder unabhangig vom Projekt
umgesetzt wurde oder ob diese MaBnahme gar keine im QLB-Projekt war. Dabei konnten auch mehrere
Antworten flr eine MaBnahme ausgewdahlt werden, etwa, wenn ein Projekt deutlich machen wollte, dass
eine MaBnahme in Planung ist, und gleichzeitig auch unabhangig vom QLB-Projekt umgesetzt wird.

Daten von den Projekten wurden zu drei Zeitpunkten erhoben: in Q1 2021, in Q4 2022 sowie Q3
2023. Die Durchfiihrung erfolgte mit der unternehmenseigenen Software, Gber die

e ein individueller Zugang flr alle Projekte méglich war,

e die Grunddaten aller Messzeitpunkte im Zeitverlauf dokumentiert wurden und

e die Angaben der Projekte aus vorherigen Befragungswellen eingetragen werden konnten, so dass in
Folgeerhebungen Veranderungen angegeben und die Bearbeitung fiir die Projekte mdglichst effizient
gestaltet werden konnten.

Die Bearbeitung der Frageb6gen wurde wie in der ersten Férderphase auch in allen Erhebungswellen
durch eine Hotline und eine E-Mail-Adresse flr technische und inhaltliche Riickfragen der
Projektverantwortlichen begleitet. Mit Ablauf der jeweiligen Befragungszeitraume wurden die Antworten
der Projekte einer Konsistenzprifung unterzogen und in einen Datensatz flir die weitere Analyse
Uberflihrt. Bei allen drei Monitoring-Wellen handelte es sich um eine Vollerhebung.

Die Daten wurden nach den jeweiligen Erhebungszeitraumen zunachst getrennt fir Einzel- und
Verbundprojekte sowie als Gesamtdatensatz deskriptiv in Grafiken aufbereitet und in
Auswertungsworkshops vor dem Hintergrund von Erkenntnissen aus anderen Datenquellen diskutiert.
Nach dem dritten Erhebungszeitpunkt wurden die Monitoring-Daten des ersten und letzten



Erhebungszeitpunktes zusammengefiihrt und in einem Wellenvergleich aufbereitet. Alle Monitoring-
Instrumente und die Monitoring-Daten des Wellenvergleichs und der zweiten Erhebung zu den Themen
Forschung und Ankerkennung sind im Anlagenband zu diesem Abschlussbericht enthalten.

In der dritten Welle des Monitorings wurden Projekte auch um Riickmeldungen zur
Programmevaluation gebeten. Offene Antworten konnten dazu gegeben werden, was bei zuklinftigen
Evaluationen beibehalten werden sollte und welcher Verbesserungsbedarf gesehen wird. Eine
Kurzzusammenfassung der Rickmeldungen ist am Ende des Kapitels 4.4 zu finden.

7.2.4 Workshops mit der Landerebene zur Erarbeitung landerspezifischer Strukturgrafiken der
Lehrkraftebildung

Zur Erarbeitung der Umfeldbeschreibung und Einordnung der landerspezifischen Rahmenbedingungen
der gefdrderten Projekte wurden in Absprache mit dem Auftraggeber die fir die zweite Phase der
Evaluation geplanten Gruppendiskussionen mit Vertreterinnen und Vertretern der beteiligten Ministerien
(inklusive Vertreterinnen und Vertreter der zweiten und dritten Phase, sowie mit Vertreterinnen und
Vertretern mit thematischem Bezug zu beruflichem Lehramt / Digitalisierung) genutzt, um
Strukturgrafiken des Mehrebenensystems der Lehrkraftebildung fir jedes Land zu erarbeiten.
Abbildung 59 beschreibt die Schritte des Vorgehens dazu; eine ausfiihrliche Beschreibung findet sich im
Anlagenband zum Umfeldbericht, in dem die Akteure der Lehrkréftebildung und ihr Zusammenwirken
auf Landesebene beschrieben sind.””

Abbildung 59: Erstellungsprozess der Strukturgrafiken

2 4
Rickmeldung Uberarbeitung
Desk Research Erstellung Erstellung curch Vorlage und in Rucksprache Freigabe Grafische
Akteure pro Grundmatrix Strukturgrafik Ansprech- Diskussion im mit Ansprech- finale Vereinheit-
Bundesland Strukturgrafik  pro Bundesland partner:in Gruppenge- partner:in Strukturgrafik lichung
Kultus- und spréch Kultus- und pro
Wissenschafts- Wissenschafts- Bundesland

ministerium ministerium
_ Vereinheitlichung in der Darstellung zwischen den Bundeslandern

Uberarbeitungsschleifen

Quelle: Ramboll Management Consulting

7.2.5 Experteninterviews und Interviews mit nicht geférderten Hochschulen

Um weiterhin die Perspektive weiterer Akteure des Umfelds mit einzubeziehen, wurden wie in der
Evaluation der ersten Férderphase Experteninterviews und Interviews mit nicht geférderten Hochschulen
gefihrt.

Im Jahr 2021 wurden, wie in Kapitel 7.2.4 beschrieben, die Vertretungen der beiden zustandigen oberen
Landesbehdrden tber Gruppendiskussionen zu den Strukturgrafiken zur Lehrkraftebildung im jeweiligen
Land eingebunden und nicht in Einzelinterviews befragt. 2021 wurden daneben 15 Umfeldexpertinnen
und -experten aus Wissenschaft, von ilibergeordneten Vertretungen, Verbanden und
Stiftungen in jeweils einstiindigen, telefonischen Interviews u. a. zu Effekten, Veranderungen und

77 \V/gl. https://c.ramboll.com/de/qualitaetsoffensive-lehrerbildung, Abruf 20.02.2024.
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Einflussfaktoren im und aus dem Férderumfeld, zu Wechselwirkungen mit der QLB sowie zu
Ubergeordneten Rahmenbedingungen wie z. B. Landesvorgaben befragt. Interviewpartnerinnen

und -partner mit Expertise in den Themenfeldern Lehramt fir berufliche Schulen und Digitalisierung
wurden entsprechend der Schwerpunkte der zusatzlichen Férderlinie seit 2020 ergdnzt.

Daneben blieb die Perspektive nicht geférderter Hochschulen als wichtiger Teil des Umfeldes
relevant, um zu beleuchten, inwiefern die QLB mit ihrem wettbewerblichen Ansatz auch Auswirkungen
an nicht geférderten Standorten hat. Dazu wurden im Jahr 2021 sieben von angezielten zehn Interviews
geflihrt. Neben regionaler Diversitat wurde bei der Auswahl der Standorte insbesondere variiert,
inwiefern die Standorte Kontakt zur QLB als der antragstellenden Hochschule hatten sowie bereits
interviewt wurden. Die Gesprdche fanden wie in Forderphase eins auch mit fir die Lehrkraftebildung
verantwortlichen Personen aus Vizeprasidium, Dekanaten oder des Prasidiums der Querstruktur statt
sowie mit selbst antragstellenden Personen. Auf drei Interviews wurde nach erfolgloser
Kontaktanbahnung und in Absprache mit dem Auftraggeber verzichtet: Der erwartete zusatzliche (neue)
Erkenntnisgewinn erschien auf Grundlage der schon realisierten sieben Gesprache und in Abgleich der
Ertrage aus den Gesprachen mit nicht geférderten Hochschulen in der ersten Férderphase gering. Alle
Gesprache wurden protokolliert und anschlieBend analytisch verdichtet, um Aussagen im Sinne der
Methodentriangulation mit den Ergebnissen anderer Quellen zu verknipfen.

7.2.6 Fallstudien

Zur Gewinnung vertiefender Erkenntnisse zu den neu geférderten Handlungsfeldern ,,Digitalisierung™
und ,Lehramt fiir die beruflichen Schulen™ sowie zu den durch die Evaluation in der zweiten
Férderphase als zentrale Einflussfaktoren identifizierten Themen ,,Professionsorientierung™ sowie
~Forschung™ wurden in Q3 und Q4 2022 Fallstudien konzipiert und durchgefiihrt.

Zu den vier Fallstudienthemen wurde zunachst der aktuelle Daten- und Forschungsstand in ca.
zehnseitigen Dossiers aufgearbeitet. In diesen wurden vor dem theoretischen Hintergrund des
jeweiligen Fallstudienthemas, des aktuellen Forschungstands und der Datenlage der Evaluation konkrete
Fragestellungen (siehe Leitfaden im Anlagenband) sowie Kriterien zur Standort- und Befragtenauswahl
abgeleitet. Nach Abstimmung der Fragestellungen und Auswahlkriterien wurden auf deren Grundlage fir
jeden Erhebungsstandort die aussagestarksten Personenkonstellationen fiir Fallstudiengesprache mit
den Projektverantwortlichen vor Ort abgestimmt.

Gesprachspartnerinnen und -partner - nach Fallstudienthema variierend - waren:

e Vertreterinnen und Vertreter der Hochschulleitungen

e Vertreterinnen und Vertreter der jeweiligen Querstrukturen fir die Lehrkraftebildung
Projektleitung

Projektkoordination

e Verantwortliche Personen fir Transfer im Projekt

Projektangehdérige, wissenschaftliche Mitarbeitende (z. B. Teilprojektleitende, Promovierende etc.)
Studierende

e Universitatsexterne Kooperationspartner der Projekte

(Internationale) Expertinnen und Experten

Fur die Fallstudienthemen war die Variation der folgenden Auswahlkriterien leitend:

¢ Professionsorientierung und Forschung: Anzahl an Studierenden des Lehramts und ihr Anteil an
allen Studierenden, Hochschulart, Einzel- und Verbundvorhaben, Férderphasen, thematische
Schwerpunktsetzungen sowie strukturelle Rahmenbedingungen der Lehrkraftebildung und
Lehrkréftebildungsforschung

o Digitalisierung: Digitalisierung als profilbildendes Element der Hochschule, Existenz von
Stabsstellen fir Digitalisierung, Hochschulart, Adressierung des Handlungsfeldes Lehramt fir die
beruflichen Schulen, Férderzeitraum, Einzel- und Verbundvorhaben, Ldnderzugehdrigkeit



¢ Lehramt fiir die beruflichen Schulen: thematischer Fokus, Anzahl der Studierenden des
Lehramts fir die beruflichen Schulen, strukturelle Rahmenbedingungen des Lehramts flir die
beruflichen Schulen im Land, Hochschultyp, Férderzeitraum, Best-Practice-Ansatze

Nach inhaltlichen, methodischen und personellen Vorabsprachen wurden die Erhebungen in Form von
Einzel- und Gruppeninterviews realisiert, darunter:

e Ein Gruppengesprach mit drei Autorinnen und Autoren des Eckpunktepapiers , Institutionalisierung
Lehrerbildung" (Arnold et al. 2021)

e Professionsorientiertes Lehramtsstudium: 19 Interviews an 14 Hochschulen, darunter acht mit
Vertretungen von Hochschulleitungen

e Forschung: 20 Interviews an 15 Hochschulen, darunter sieben mit Vertretungen von
Hochschulleitungen

e Digitalisierung: 16 Interviews an 14 Hochschulen, darunter drei mit Vertretungen von
Hochschulleitungen, zwei Interviews mit internationalen Expertinnen und Experten

e Lehramt flr die beruflichen Schulen: zwdlf Interviews an finf Hochschulen, darunter eines mit
Vertretungen von Hochschulleitungen

Alle Interviews wurden mit Einverstandnis der Gesprachspartnerinnen und -partner aufgezeichnet und
im Anschluss in Inhaltsprotokolle Gberflihrt. Diese wurden softwaregestiitzt inhaltsanalytisch
ausgewertet.

7.2.7 Teilnehmende Beobachtung

Um aktuelle Entwicklungen und Problemstellungen aufnehmen zu kénnen, nahm das Evaluationsteam
wie auch in der ersten Phase der Evaluation an programmbezogenen und Fachveranstaltungen teil.
Erkenntnisse aus diesen teilnehmenden Beobachtungen flossen insbesondere in Auswertungsworkshops
und die Konzipierung von Untersuchungsinstrumenten ein, beispielsweise durch die Kenntnis aktueller
Fragestellungen der Projekte. In der zweiten Forderphase nahmen Vertreterinnen und Vertreter des
Evaluationsteams an folgenden Veranstaltungen teil:

e Digitales Austauschformat der Projekte der gemeinsamen ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung™ von
Bund und Landern, 03./04. November 2020; Teilnahme an sechs thematischen Sessions

e Online-Tagung , Quo vadis Berufliche Lehrerbildung?®, 02./03. Marz 2021

e  Online-Programmworkshop ,Lehrkraftebildung nach dem pandemiebedingten Digital Turn®,
24./25. Juni 2021

e Digitaler Bundeskongress der Zentren fir Lehrkraftebildung, 22./23. September 2021

e Programmkongress der , Qualitatsoffensive Lehrerbildung®, 22./23. November 2021; Impulsvortrag
der Evaluation: ,QLB unter der Lupe"

e Netzwerktagung der ,,Qualitatsoffensive Lehrerbildung" in Leipzig, 19./20. Oktober 2022;
Durchflihrung von zwei Sessions im Rahmen des QLB-Camps:
1) ,Weitere Qualitatsentwicklung der Lehrkréftebildung — Impulse aus der Evaluation®
2) ,Reflexion von Hypothesen und Erkenntnissen zur Starkung der Anerkennung und Autonomie der
Lehrkréftebildung®

e Abschlussveranstaltung des Projektverbundes Comeln, 17./18. August 2023 in Essen

e Abschlusskongress der , Qualitatsoffensive Lehrerbildung®, 05./06. Oktober 2023 in Berlin;
Impulsvortrag der Evaluation: ,Mehr Resilienz im System? Die ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung' -
Programmerfolg aus Sicht der Programmevaluation®

7.2.8 Workshops

Zu allen Jahresberichten der zweiten Férderphase sowie zum Umfeldbericht (siehe Ubersicht in Kapitel
7.2) wurden Workshops mit den geférderten Projekten (Jahresberichte) bzw. Umfeldakteuren
(Umfeldbericht) durchgefihrt. Ziel der Workshops war es jeweils, Erkenntnisse der Evaluation



frithzeitig mit relevanten Akteuren zu diskutieren und zu validieren sowie Rickmeldungen zu
aktuellen Erkenntnissen fiir weitere Erhebungsschritte nutzbar zu machen. Dafiir wurden je Bericht
zwei inhaltsgleiche Online-Seminare flr interessierte Projekte bzw. Akteure der Lander (Umfeldbericht)
vorbereitet, in denen Ergebnisse prdasentiert und anhand konkreter Fragestellungen in Breakout-
Sessions diskutiert wurden. Die Workshops stieBen jeweils auf breites Interesse.

7.2.9 Offentlichkeitsarbeit und weitere Veréffentlichungen im Rahmen der Evaluation

Datenquellen und Erkenntnisse der Evaluation wurden Uber den zweiten Férderzeitraum in
unterschiedlichen Vortragen und weiteren Publikationen aufbereitet:

Online-Keynote-Vortrag auf der 5. Verbundtagung des ZLB Mecklenburg-Vorpommern zu , Transfer
und Nachhaltigkeit in der ,Qualitétsoffensive Lehrerbildung' - Einblicke der Programmevaluation®
durch J. Télle, 16. Méarz 2021

Kommentar flir den Newsletter der ,Qualitdtsoffensive Lehrerbildung™ 01|2022 zu ,Vielfalt der
Querstrukturen®, online verfigbar unter www.qualitaetsoffensive-
lehrerbildung.de/lehrerbildung/shareddocs/newsletter/qlb_newsletter_01_2022.html

Vortrag auf der 16. Jahreskonferenz des TEPE-Netzwerkes (Teacher Education Policy in Europe) zu
»A National Programme for Improving the Quality of Teacher Education: The German
,Qualitatsoffensive Lehrerbildung' and the quest for sustainability and transfer” durch H. Altrichter,
11.-13. April 2022; der ausgearbeitete Vortrag erschien in: Symeonidis, V. (2024): Enhancing the
Value of Teacher Education Research: Implications for Policy and Practice. 10.1163/9789004689992
Altrichter, H., Télle, J., Morgenstern, J. & Kotthoff, H.-G. (2023): Institutionalisierung der
Lehrkraftebildung: die ,Qualitatsoffensive Lehrerbildung" und Schools of Education. In: Bildung und
Erziehung 76 (2).

Online-Impulsvortrag und Diskussion auf der CHE-Veranstaltung ,,Starkung der Lehrkraftebildung
durch Institutionalisierung an den Hochschulen?" zu ,Befunden der Programmevaluation der
,Qualitatsoffensive Lehrerbildung™ durch H. Altrichter, 28. September 2023

Vortrag auf der hochschuléffentlichen ZEWIL-Veranstaltung ,Forschungstag" an der Georg-August-
Universitat Goéttingen zu ,,Autonomie und Anerkennung der Lehrkraftebildung an deutschen
Hochschulen™ durch A. Durdel, 29. November 2023

Online-Kurzimpuls fiir ,WORLD - lernen:digital® zu ,Transferstrategien und -erfahrungen der
Projekte der ,Qualitdtsoffensive Lehrerbildung' — Perspektive der Evaluation™ durch A. Durdel,

07. Dezember 2023

197



L iteratur




8 Literatur

Aleff, N., Holle, J. & Gollub, P. (2021): Die politischen Rahmenvorgaben zur Ausgestaltung der Zentren fir
Lehrerbildung. Eine bundesweite Dokumentenanalyse. Verfligbar unter: DOI:10.13140/RG.2.2.16695.44966,
Abruf 09.12.2023.

Altrichter, H. (2005): Curriculum implementation. Limiting and facilitating factors. In: Nentwig, P. & Waddington, D.
(Hrsg.): Context based learning of science. Minster: Waxmann, S. 35-62.

Altrichter, H. (2015): Governance in Education: Conceptualisation, Methodology, and Research Strategies for
Analysing Contemporary Transformations of Teacher Education. In: Kuhlee, D., Buer, J. & Winch, C. (Hrsg.):
Governance in der Lehrerausbildung: Analysen aus England und Deutschland. Governance in Initial Teacher
Education: Perspectives on England and Germany. Wiesbaden: Springer, S. 9-30.

Altrichter, H. & Maag-Merki, K. (2016): Steuerung der Entwicklung des Schulwesens. In: Altrichter, H. & Maag-Merki,
K. (Hrsg.): Handbuch Neue Steuerung im Schulsystem. Wiesbaden: Springer, S. 1-27.

Altrichter, H. (2019): Transfer ist Arbeit und Lernen. In: Schreiner, C., Breit, S., Wiesner, C., Dobbelstein, P.,
Heinrich, M. & Steffens, U. (Hrsg.): Praxistransfer Schul- und Unterrichtsentwicklung. Minster, S. 27 33.

Altrichter, H., Brauckmann, S., Lassnigg, L., Moosbrugger, R. & Gartmann, G. B. (2016): Schulautonomie oder die
Verteilung von Entscheidungsrechten und Verantwortung im Schulsystem. In: Bruneforth, M., Eder, F., Krainer,
K., Schreiner, C., Seel, A. & Spiel, C. (Hrsg.): Nationaler Bildungsbericht Osterreich 2015. Band 2: Fokussierte
Analysen bildungspolitischer Schwerpunktthemen. Graz: Leykam, S. 263-303.

Altrichter, H., Durdel, A. & Fischer-Munnich, C. (2020): Weitere Akteure in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. In:
Cramer, C., Kdnig, J., Rothland, M. & Blémeke, S. (Hrsg.): Handbuch Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Bad
Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt, S. 857-866.

Anders, Y., Hannover, B., Jungbauer-Gans, M., Kdller, O., Lenzen, D., McElvany, N., Seidel, T., Tippelt, R., Wilbers,
K. & WéBmann, L. (2022): Bildung und Resilienz. Gutachten. Miinster: Waxmann.

Arnold, E., Beck, N., Bohl, T., Drewek, P., Heinrich, M., Gehrmann, A., Koch, K., Streblow L. & van Ackeren, I.
(2021): Eckpunktepapier Institutionalisierung Lehrerbildung. Verfiigbar unter: Eckpunktepapier-
Institutionalisierung-Lehrerbildung_Bohl_et_al.pdf (tu-dresden.de), Abruf 22.10.2023.

Aufschnaiter, C. v. (2023): Qualitatsoffensive Lehrerbildung: Eine ,Zeitenwende" in der Lehrkraftebildung an
Universitaten? In: SEMINAR 29 (2), S. 72-87. Verfugbar unter: https://doi.org/10.3278/SEM2302W007, Abruf
02.12.2023.

Benz, A. (2004): Governance - Modebegriff oder nitzliches sozialwissenschaftliches Konzept? In: Benz, A. (Hrsg.):
Governance - Regieren in komplexen Regelsystemen. Eine Einflihrung. Wiesbaden: Springer, S. 11-28.

Blomeke, S. (2000): Zentren fir Lehrerbildung. Entstehungszusammenhang, Modelle und Analyse der
Leistungsfahigkeit. In: Bayer, M., Bohnsack, F., Koch-Priewe, B. & Wildt, J. (Hrsg.): Lehrerin und Lehrer werden
ohne Kompetenz? Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt, S. 251-275.

Blémeke, S. (2009): Lehrerausbildung in Deutschland. In: PAD-Forum: unterrichten erziehen 37/28 (1), S. 5-8.
Verfligbar unter: pedocs.de/volltexte/2011/3165/pdf/Bloemeke_Lehrerausbildung_2009_1_D_A.pdf, Abruf
06.12.2023.

Bohl, T. & Beck, N. (2020): Aktuelle Entwicklungen in der institutionalisierten Lehrerinnen- und Lehrerbildung. In:
Cramer, C., Konig, J., Rothland, M. & Blémeke, S. (Hrsg.): Handbuch Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Bad
Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt, S. 280-289.

Bottcher, W. & Blasberg, S. (2015): Wie professionell und reformfahig ist die Lehrerinnen- und Lehrerbildung an
deutschen Hochschulen? In: Beitrage zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung 33 (3), S. 356-365.

Brisemeister, T. (2020): Bildungsadministration und Governance der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. In: Cramer,
C., Koénig, 1., Rothland, M. & Blémeke, S. (Hrsg.): Handbuch Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Bad Heilbrunn:
Verlag Julius Klinkhardt, S. 312 319.

Buhl, H. M., Eickelmann, B., Niemann, J., Raneck-Kuhlmann, A. & Drossel, K. (2023): Qualitatsmanagement im
Verbundvorhaben Communities of Practice fiur eine innovative Lehrerbildung NRW (COMelN). Abschlussbericht.
Verflgbar unter: https://comein.nrw/portal/qualitaetsmanagement-2, Abruf 21.12.2023.

Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) (2014): Bekanntmachung von Richtlinien zur Férderung der

»,Qualitatsoffensive Lehrerbildung®. Verfligbar unter: www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-951.html,
Abruf 30.11.2023.

Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) (2018): Richtlinie zur Férderung von Projekten in der
~Qualitatsoffensive Lehrerbildung™ mit den Schwerpunkten ,Digitalisierung in der Lehrerbildung" und/oder


http://dx.doi.org/10.13140/RG.2.2.16695.44966
https://tu-dresden.de/zlsb/ressourcen/dateien/tud-sylber/Eckpunktepapier-Institutionalisierung-Lehrerbildung_Bohl_et_al.pdf?lang=de
https://tu-dresden.de/zlsb/ressourcen/dateien/tud-sylber/Eckpunktepapier-Institutionalisierung-Lehrerbildung_Bohl_et_al.pdf?lang=de
https://doi.org/10.3278/SEM2302W007
https://comein.nrw/portal/qualitaetsmanagement-2/
https://www.pedocs.de/volltexte/2011/3165/pdf/Bloemeke_Lehrerausbildung_2009_1_D_A.pdf
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-951.html

»Lehrerbildung fur die beruflichen Schulen®. Bundesanzeiger vom 19.11.2018. Verfugbar unter:
www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-2097.html, Abruf 31.10.2023.

Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) (2021): Forschung in der Lehrkraftebildung. Verfligbar unter:
www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/de/forschung-in-der-lehrerbildung1754.html, Abruf 15.10.2023.

Bundesministerium fir Finanzen (BMF) (2021): Deutscher Aufbau- und Resilienzplan. Berlin. Verfugbar unter:
www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren_Bestellservice/deutscher-aufbau-und-
resilienzplan-darp.pdf?__blob=publicationFile&v=9, Abruf 30.11.2023.

Bundesregierung (2021): Mehr Fortschritt wagen. Bundnis fur Freiheit, Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit.
Koalitionsvertrag zwischen SPD, Blindnis 90/Die Griinen und FDP. Berlin. Verfligbar unter:
https://cms.gruene.de/uploads/assets/Koalitionsvertrag-SPD-GRUENE-FDP-2021-2025.pdf, Abruf 20.02.2024.

Clark, B. R. (1999): Constraint and Opportunity in Teacher Education: Reflections on John Goodlad’s Whither Schools
of Education? In: Journal of Teacher Education 50, S. 352-357.

DeGEval - Gesellschaft fir Evaluation (2016): Standards fur Evaluation. Mainz. Verfiigbar unter: DeGEval-
Standards_fuer_Evaluation.pdf, Abruf 22.09.2023.

Deutsche Kinder- und Jugendstiftung (DKJS) (2015): Bildung im Fokus - Staat und Stiftung in Kooperation. Berlin.
Verfligbar unter: 151102_dkjs_staat_und_stiftung_inhalt.indd, Abruf 08.12.2023.

DLR-Projekttréger (2015): Leistungsbeschreibung fiir einen Dienstleistungsauftrag zur Evaluation der gemeinsamen
»~Qualitdtsoffensive Lehrerbildung" von Bund und Ldndern. Bonn.

DLR-Projekttrager (2020): Erganzung zur Leistungsbeschreibung Programmevaluation vom 30.09.2015. Bonn.

Drewek, P. (2021): Vorwort. In: Beck, N. & Bohl, T. & Meissner, S. (Hrsg.): Vielféltig herausgefordert. Forschungs-
und Entwicklungsfelder der Lehrerbildung auf dem Priifstand. Schriftenreihe der Tiibingen School of Education.
Band 2. Tubingen: Tubingen University Press, S. 13-18.

Driesen, M. & Ittel, A. (2019): Zum Zusammenhang von Strategie und formaler Organisationsstruktur. Der Ubergang
von der Schule in die Hochschule aus Sicht der Hochschulleitungen. In: Pohlenz, P. & Kondratjuk, M. (Hrsg.):
Die Organisation von Hochschulen in Theorie und Praxis. Forschungen zur Reform des Wissenschaftsbetriebes.
Opladen, Berlin & Toronto: Verlag Barbara Budrich, S. 33-50.

Fend, H. (2014): Die Wirksamkeit der neuen Steuerung. In: Maag-Merki, K., Langer, R. & Altrichter, H. (Hrsg.):
Educational Governance als Forschungsperspektive. Wiesbaden: Springer, S. 27-50.

Geis-Thone, W. (2022): Lehrkraftebedarf und -angebot: bis 2035 steigende Engpasse zu erwarten.
Szenariorechnungen zum INSM-Bildungsmonitor Wido Kéln. Verfiigbar unter: www.iwkoeln.de/studien/wido-
geis-thoene-bis-2035-steigende-engpaesse-zu-erwarten.html, Abruf 13.12.2023.

Gemeinsame Wissenschaftskonferenz (GWK) (2013): Bund-Lander-Vereinbarung Uber ein gemeinsames Programm
»Qualitatsoffensive Lehrerbildung" gemaB Artikel 91b des Grundgesetzes. Verfligbar unter:
www.bmbf.de/files/bund_laender_vereinbarung_qualitaetsoffensive_lehrerbildung.pdf, Abruf 26.10.2023.

German U15 (2023): Empfehlungen fiir eine zukunftsweisende Lehrkréftebildung. German U15 Dialog zur Zukunft
der universitéaren Lehre an der Universitat zu Kdln. Marz 2023. Verfugbar unter: www.german-
ul5.de/aktivitaeten/statements/Empfehlungen-fuer-eine-zukunftsweisende-Lehrkraeftebildung/index.html,
Abruf 02.05.2023.

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft im Deutschen Gewerkschaftsbund (GEW) (2017): Zeitschrift Erziehung
und Wissenschaft der Bildungsgewerkschaft GEW (11/2017). Verfligbar unter:
www.gew.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=63844&token=284fb72bc7856596a42a0472027c4d370e609f4d&
sdownload=&n=EW_11_2017_web.pdf, Abruf 13.12.2023.

Goodlad, J. (1999): Whither Schools of Education? In: Journal of Teacher Education 50, S. 325-338.

Grasel, C. (2020): Der Professionsbezug der Forschung zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung - ein Blick auf die
aktuelle Situation in Deutschland. In: Beitrédge zur Lehrinnen- und Lehrerbildung 38 (1), S. 67-78.

Grasel, C. (2023): Alternative Qualifikationswege fir Lehrkréfte in Zeiten des Lehrkraftemangels. Online verfigbar
unter Alternative Qualifikationswege flir Lehrkrafte in Zeiten des Lehrkraftemangels - BMBF Qualitatsoffensive
Lehrerbildung (qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de), Abruf 20.02.204.

Grasel, C., Jager, M., Willke, H. & Denk, M. (2005): Konzeption einer Ubergreifenden Transferforschung unter
Einbeziehung des internationalen Forschungsstandes. Wuppertal. Verfligbar unter:
https://doi.org/10.2314/GBV:510705960, Abruf 19.12.2023.

GroB-Ophoff, J. & Pant, H. A. (2020): Umgang mit Forschungsergebnissen in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. In:
Cramer, C., Konig, J., Rothland, M. & Blémeke, S. (Hrsg.): Handbuch Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Bad
Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt, S. 661-666.


https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren_Bestellservice/deutscher-aufbau-und-resilienzplan-darp.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren_Bestellservice/deutscher-aufbau-und-resilienzplan-darp.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.degeval.org/fileadmin/Publikationen/DeGEval-Standards_fuer_Evaluation.pdf
https://www.degeval.org/fileadmin/Publikationen/DeGEval-Standards_fuer_Evaluation.pdf
https://www.dkjs.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/themen/Staat_und_Stiftung/151102_staat_und_stiftungFINALweb.pdf
http://www.bmbf.de/files/bund_laender_vereinbarung_qualitaetsoffensive_lehrerbildung.pdf
https://www.german-u15.de/aktivitaeten/statements/Empfehlungen-fuer-eine-zukunftsweisende-Lehrkraeftebildung/index.html
https://www.german-u15.de/aktivitaeten/statements/Empfehlungen-fuer-eine-zukunftsweisende-Lehrkraeftebildung/index.html
https://www.gew.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=63844&token=284fb72bc7856596a42a0472027c4d370e609f4d&sdownload=&n=EW_11_2017_web.pdf
https://www.gew.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=63844&token=284fb72bc7856596a42a0472027c4d370e609f4d&sdownload=&n=EW_11_2017_web.pdf
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-2097.html
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/de/forschung-in-der-lehrerbildung1754.html
https://cms.gruene.de/uploads/assets/Koalitionsvertrag-SPD-GRUENE-FDP-2021-2025.pdf
https://www.iwkoeln.de/studien/wido-geis-thoene-bis-2035-steigende-engpaesse-zu-erwarten.html
https://doi.org/10.2314/GBV:510705960

Heinrich, M. (2023): Bleibende Impulse als Nachhaltigkeitsstrategie? Ein Kommentar. Verfugbar unter:
www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/nl_4-
2023_3_kommentar.html, Abruf 13.12.2023.

Hellmann, K. (2019): Koharenz in der Lehrerbildung — Theoretische Konzeptionalisierung. In: Hellmann, K., Kreutz,
J., Schwichow, M. & Zaki, K. (Hrsg.): Koharenz in der Lehrerbildung. Theorien, Modelle und empirische Befunde.
Wiesbaden: Springer, S. 9-30.

Herzog-Punzenberger, B., Brown, M., Altrichter, H. & Gardezi, S. (2023): Preparing Teachers for Diversity: How are
Teacher Education Systems Responding to Cultural Diversity — The Case of Austria and Ireland. In: Teachers
and Teaching: Theory and Practice 29 (5), S. 479-496.

Heublein, U., Hutzsch, C. & Schmelzer, R. (2022): Die Entwicklung der Studienabbruchquoten in Deutschland. In:
DZHW Brief. Juni 2022. Verfligbar unter: www.dzhw.eu/pdf/pub_brief/dzhw_brief 05_2022.pdf, Abruf
13.12.2023.

Hickstadt, M., JanBen, M., Oberschelp, A., Wagner, N., Weinmann, C. & Wind, M. (2022): Forschungskooperation im
Verbund. Herausgegeben vom Stifterverband flir die Deutsche Wissenschaft e. V. Essen. Verfligbar unter:
www.stifterverband.org/sites/default/files/forschungskooperation_im_verbund.pdf, Abruf 05.12.2023.

Jansen, D., Wald, A., Franke, K., Schmoch, U. & Schubert, T. (2007): Drittmittel als Performanzindikator der
wissenschaftlichen Forschung. In: Kélner Zeitschrift fir Soziologie und Sozialpsychologie 59 (1), S. 125-149.

Keil, S., Faix, A.-C., Peter-Koop, A. & Wild., E. (2023): Pddagogisch-psychologische und fachdidaktische
Beratungskompetenz. Konzept und Materialien der wissenschaftlichen MaBnahme des Projekts ,BiPro-fessional®
im Uberblick. DiMawe -Die Materialwerkstatt 5 (4), S. 122-128. Verfiigbar unter: Verfiibar unter:
https://www.dimawe.de/index.php/dimawe/article/view/6746/6101, Abruf 20.02.2024.

Keller, A. (2012): Stellungnahme der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) zum 6ffentlichen
Fachgesprach ,Weiterentwicklung der Lehrerausbildung in Deutschland - Starkung der Exzellenz der
Lehrerausbildung" im Ausschuss fir Bildung, Forschung und Technikfolgenabschatzung des Deutschen
Bundestages am 25. Juni 2012 in Berlin. Verfligbar unter:
https://webarchiv.bundestag.de/cgi/show.php?fileToLoad=4225&id=1205, Abruf 28.04.2023.

Klemm, K. (2022): Entwicklung von Lehrkraftebedarf und -angebot in Deutschland bis 2030. Gutachten im Auftrag
des VBE. Berlin. Verfugbar unter: www.vbe.de/service/expertise-lehrkraeftebedarf-angebot, Abruf 13.12.2023.

Klemm, K. (2023): Entwicklung von Lehrkraftebedarf und -angebot in Deutschland bis 2035. Verfligbar unter:
www.vbe.de/fileadmin/user_upload/ VBE/Service/Meinungsumfragen/22-03-
31_Expertise_Klemm_Entwicklung_von_Lehrkraeftebedarf_und_-angebot_in_Deutschland_ bis_2035-final.pdf,
Abruf 13.12.2023.

Koller, O. (2023): Wer holt Schiiler aus der Misere? Tagesspiegel 29.11.2023, B14. Verfligbar unter:
www.tagesspiegel.de/berlin/so-sollen-berlins-schuler-besser-werden-senat-zieht-konsequenzen-aus-
schwachen-lernleistungen-8832307.html, Abruf 15.12.2023.

Konig, J. & Blomeke, S. (2020): Wirksamkeits-Ansatz in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. In: Cramer, C., Kénig,
J., Rothland, M. & Blomeke, S. (Hrsg.): Handbuch Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Bad Heilbrunn: Verlag Julius
Klinkhardt, S. 172-178.

Krach, S. & Losel, M. (2020): Lehrkréaftebildung gemeinsam gestalten: Wie der Transfer zwischen den Landern
beférdert werden kann. Kommentar. Verfigbar unter: www.qualitaetsoffensive-
lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/lehrkraeftebildung-gemeinsam-g-aendern-
befoerdert-werden-kann.html, Abruf 15.11.2023.

Kultusministerkonferenz (KMK) (2022): Lehrkréafteeinstellungsbedarf und -angebot in der Bundesrepublik
Deutschland 2021-2035: Zusammengefasste Modellrechnungen der Lander. Berlin. Verfligbar unter:
www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Statistik/Dokumentationen, Abruf 13.12.2023.

Kultusministerkonferenz (KMK) (2023a): Neunter Bericht tber die Umsetzung der ,Regelungen und Verfahren zur
Erhéhung der Mobilitat und Qualitat von Lehrkraften - Landergemeinsame Umsetzungsrichtlinien fir die
Anpassung von Regelungen und Verfahren bei der Einstellung in Vorbereitungs- und Schuldienst sowie fir die
Anerkennung von Studien- und Priufungsleistungen in Studiengangen der Lehramtsausbildung®. Verfugbar
unter: 2023_02_09-Neunter-Mobilitaetsbericht.pdf (kmk.org), Abruf 26.11.2023.

Kultusministerkonferenz (KMK) (2023b): KMK verabredet weitere MaBnahmen als Reaktion auf den Lehrkraftebedarf.
Verfigbar unter: www.kmk.org/aktuelles/artikelansicht/kmk-verabredet-weitere-massnahmen-als-reaktion-auf-
den-lehrkraeftebedarf.html, Abruf 01.12.2023.

201


https://www.vbe.de/service/expertise-lehrkraeftebedarf-angebot
https://www.vbe.de/fileadmin/user_upload/
https://www.tagesspiegel.de/berlin/so-sollen-berlins-schuler-besser-werden-senat-zieht-konsequenzen-aus-schwachen-lernleistungen-8832307.html
https://www.tagesspiegel.de/berlin/so-sollen-berlins-schuler-besser-werden-senat-zieht-konsequenzen-aus-schwachen-lernleistungen-8832307.html
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/lehrkraeftebildung-gemeinsam-g-aendern-befoerdert-werden-kann.html
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/lehrkraeftebildung-gemeinsam-g-aendern-befoerdert-werden-kann.html
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/lehrkraeftebildung-gemeinsam-g-aendern-befoerdert-werden-kann.html
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Statistik/Dokumentationen/
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2023/2023_02_09-Neunter-Mobilitaetsbericht.pdf
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/nl_4-2023_3_kommentar.html
https://www.dzhw.eu/pdf/pub_brief/dzhw_brief_05_2022.pdf
https://www.stifterverband.org/sites/default/files/forschungskooperation_im_verbund.pdf
https://www.dimawe.de/index.php/dimawe/article/view/6746/6101
https://webarchiv.bundestag.de/cgi/show.php?fileToLoad=4225&id=1205
https://www.kmk.org/aktuelles/artikelansicht/kmk-verabredet-weitere-massnahmen-als-reaktion-auf-den-lehrkraeftebedarf.html

Kultusministerkonferenz (KMK) (2023c): Fur eine zukunftsfahige Kultusministerkonferenz — Eckpunkte zur
strukturellen Weiterentwicklung. Empfehlungen aus der Klausurtagung der Strukturkommission II am
24./25.0ktober 2023. Verfligbar unter: 2023_12_08-Eckpunktpapier.pdf (kmk.org), Abruf 09.12.2023.

Kussau, J. & Brisemeister, T. (2007): Educational Governance: Zur Analyse der Handlungskoordination im
Mehrebenensystem der Schule. In: Altrichter, H., Brisemeister, T. & Wissinger, J. (Hrsg.): Educational
Governance - Handlungskoordination und Steuerung im Bildungssystem. Wiesbaden: VS Verlag fir
Sozialwissenschaften, S. 15-54.

Merkens, H. (2005): Zentren fur Lehrerbildung: Eine Neuerung in Zukunft? In: Merkens, H. (Hrsg.): Lehrerbildung:
Zentren fir Lehrerbildung. Wiesbaden: VS Verlag fiir Sozialwissenschaften, S. 9-13.

Michels, H. (1995): Animation — Ergebnisse einer Rekonstruktionsanalyse zur freizeitwissenschaftlichen
Theoriebildung. In: Spektrum Freizeit 17 (2/3), S. 7-34.

Monitor Lehrerbildung (2023): Lehrkraftebildung im Wandel - Gestarkt in die Zukunft?! Verfligbar unter:
www.monitor-lehrerbildung.de/wp-content/uploads/2023/06/MLB_ Lehrkraeftebildung-im-
Wandel_Broschuere.pdf, Abruf 13.12.2023.

Oelkers, J. & Reusser, K. (2008): Qualitat entwickeln — Standards sichern — mit Differenzen umgehen.
Bildungsforschung Band 27. Herausgegeben vom BMBF. Bonn, Berlin. Verfligbar unter:
www.researchgate.net/publication/281216137_Qualitat_entwickeln_-_Standards_sichern_-
_mit_Differenz_umgehen, Abruf 20.02.2024.

Otto, J., Bieber, G. & Heinrich, M. (2019): Aktuelle Desiderata zum systematischen Wissenstransfer und zur
Implementation. Einfiihrender Diskussionsbeitrag zu Berichten Uber transferaffine Forschungsprojekte. In:
DDS - Die Deutsche Schule 111 (3), S. 310-321.

Prenzel, M. (2010): Geheimnisvoller Transfer? In: Zeitschrift fir Erziehungswissenschaft (13), S. 21-37.

Prenzel, M. (2012): Stellungnahme. Offentliches Fachgesprich zum Thema ,Weiterentwicklung der Lehrerausbildung
in Deutschland - Starkung der Exzellenz in der Lehrerausbildung™ am 25. Juni 2012 im Deutschen Bundestag.
Verflgbar unter:
https://webarchiv.bundestag.de/archive/2012/1220/bundestag/ausschuessel7/a18/anhoerungen/Weiterentwic
klung_der_Lehrerausbildung/ADrs_17-282_b.pdf, Abruf 28.04.2023.

Prenzel, M. (2017): ,Nehmen wir die Medizin als Ansporn!™ Gastbeitrag 04.05.2017 auf jmwiarda.de. Verfigbar
unter: www.jmwiarda.de/2017/05/04/gastbeitrag-nehmen-wir-die-medizin-als-ansporn, Abruf 06.09.2023.

Prenzel, M. & Grasel, C. (2019): Die neue Ausschreibung der "Qualitdtsoffensive Lehrerbildung" - Notizen aus der
Perspektive des Auswahlgremiums. Online verfligbar unter Die neue Ausschreibung der "Qualitatsoffensive
Lehrerbildung" - Notizen aus der Perspektive des Auswahlgremiums - BMBF Qualitatsoffensive Lehrerbildung
(qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de), Abruf 20.02.2024.

Prenzel, M. (2023): Nachgefragt: Fakultaten, Zentren oder Schools — wie organisieren wir die Lehrkraftebildung? In:
Bildung und Erziehung 76 (2). Verfigbar unter: www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-
entdecken/paedagogik-soziale-arbeit/schulpaedagogik/58527/bildung-und-erziehung-2023-jg-76-heft-2, Abruf
20.02.2024

Rackles, Mark (2022): Wege aus dem Lehrkraftemangel. Zukunftsvertrag Lehrkraftebildung und bundesweite
Ausbildungsoffensive 2023-2032. Verfligbar unter:
www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/sonst_publikationen/Broschur_Wege_aus_dem_Lehrkraeftemangel.
pdf, Abruf 13.12.2023.

Ramboll Management Consulting (Hrsg.) (2017): Qualitatsoffensive Lehrerbildung. Ein Blick ins Umfeld. Hamburg.
Verfligbar unter: https://7520151.fs1.hubspotusercontent-
nal.net/hubfs/7520151/RMC/Content/QLB%20DE/Qualitaetsoffensive_Lehrerbildung_Ein_Blick_ins_Umfeld.pdf,
Abruf 13.12.2023.

Ramboll Management Consulting (Hrsg.) (2018): Qualitatsoffensive Lehrerbildung. Zwischenbericht der Evaluation.
Hamburg. Verfigbar unter: https://de.ramboll.com/-/media/81b4df30a5364631875f142bf7034b15.pdf, Abruf
11.11.2023.

Ramboll Management Consulting (Hrsg.) (2020): Qualitatsoffensive Lehrerbildung. Abschlussbericht der Evaluation.
Hamburg. Verfiigbar unter: www.ramboll.de/media/rde/2020_qlb_abschlussbericht, Abruf 09.01.2023.

Ramboll Management Consulting (Hrsg.) (2021): Programmevaluation der Qualitatsoffensive Lehrerbildung:
Strategien fur Transfer und Nachhaltigkeit. Jahresbericht 2021. Hamburg. Verfligbar unter:
https://de.ramboll.com/-/media/files/ rde/management-
consulting/studien_handreichungen/Jahresbericht_2021_ Evaluation_QLB_final, Abruf 10.12.2023.

202


https://www.kmk.org/fileadmin/pdf/PresseUndAktuelles/2023/2023_12_08-Eckpunktpapier.pdf
https://www.monitor-lehrerbildung.de/wp-content/uploads/2023/06/MLB_Lehrkraeftebildung-im-Wandel_Broschuere.pdf
https://www.monitor-lehrerbildung.de/wp-content/uploads/2023/06/MLB_Lehrkraeftebildung-im-Wandel_Broschuere.pdf
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/die-neue-ausschreibung-der-qualitaetsoffensive-lehrerbildung.html?nn=339070
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/die-neue-ausschreibung-der-qualitaetsoffensive-lehrerbildung.html?nn=339070
https://www.qualitaetsoffensive-lehrerbildung.de/lehrerbildung/de/newsletter/_documents/die-neue-ausschreibung-der-qualitaetsoffensive-lehrerbildung.html?nn=339070
https://7520151.fs1.hubspotusercontent-na1.net/hubfs/7520151/RMC/Content/QLB%20DE/Qualitaetsoffensive_Lehrerbildung_Ein_Blick_ins_Umfeld.pdf
https://7520151.fs1.hubspotusercontent-na1.net/hubfs/7520151/RMC/Content/QLB%20DE/Qualitaetsoffensive_Lehrerbildung_Ein_Blick_ins_Umfeld.pdf
https://webarchiv.bundestag.de/archive/2012/1220/bundestag/ausschuesse17/a18/anhoerungen/Weiterentwicklung_der_Lehrerausbildung/ADrs_17-282_b.pdf
https://www.jmwiarda.de/2017/05/04/gastbeitrag-nehmen-wir-die-medizin-als-ansporn
https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/paedagogik-soziale-arbeit/schulpaedagogik/58527/bildung-und-erziehung-2023-jg-76-heft-2
https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/sonst_publikationen/Broschur_Wege_aus_dem_Lehrkraeftemangel.pdf
https://de.ramboll.com/-/media/81b4df30a5364631875f142bf7034b15.pdf
https://www.ramboll.de/media/rde/2020_qlb_abschlussbericht
https://de.ramboll.com/-/media/files/ rde/management-consulting/studien_handreichungen/Jahresbericht_2021_ Evaluation_QLB_final

Ramboll Management Consulting (Hrsg.) (2022): Strukturen der Lehrkraftebildung in Deutschland - Ein Blick in das
Umfeld der ,Qualitdtsoffensive Lehrerbildung. Hamburg. Verfligbar unter:
https://de.ramboll.com/media/rde/qualitaetsoffensive-lehrerbildung-umfeldbericht, Abruf 19.05.2023.

Ramboll Management Consulting (Hrsg.) (2023a): Programmevaluation der Qualitdtsoffensive Lehrerbildung:
Handlungsansatze zur Starkung der Anerkennung und Autonomie in der Lehrkraftebildung. Jahresbericht 2022.
Hamburg. Verfligbar unter: programmevaluation_glb_jahresbericht_2022.pdf (ramboll.com), Abruf 28.04.2023.

Ramboll Management Consulting (Hrsg.) (2023b): Digitalisierung in der Lehrerbildung und Lehrerbildung fir die
Beruflichen Schulen - Fokus zusatzliche Forderrichtlinie. Jahresbericht 2023. Hamburg. Verfugbar unter:
QLB_Jahresbericht 2023_final.pdf (hubspotusercontent-nal.net), Abruf 02.11.2023.

Roth, F., Warnke, P., Niessen, P. & Edler, J. (2021): Systemische Resilienz: Einsichten aus der Innovationsforschung.
perspektiven - policy brief. Herausgegeben vom Fraunhofer-Institut flir System- und Innovationsforschung ISI.
Karlsruhe. Verfugbar unter: www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/policy-
briefs/policy_brief_resilienz.pdf, Abruf 12.11.2023.

Schimank, U. (2007): Die Governance-Perspektive: Analytisches Potenzial und anstehende konzeptionelle Fragen. In:
Altrichter, H., Brisemeister, T. & Wissinger, J. (Hrsg.): Educational Governance, Handlungskoordination und
Steuerung im Bildungssystem. Wiesbaden: Springer, S. 231-260.

Schulze, J. & Herzig, B. (2023): Prozessbegleitende Qualitdtssicherung digitaler Ressourcen (OER). Ein Ansatz fir die
Lehrkraftebildung am Beispiel der Entwicklung eines Onlinekursangebotes. In: Herausforderung
Lehrer*innenbildung - Zeitschrift zur Konzeption, Gestaltung und Diskussion 6 (2), S. 25-40.

Sténdige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) (2021): Pandemiebedingte
Lernriickstande aufholen — UnterstiitzungsmaBnahmen fokussieren, verknliipfen und evaluieren. Verfligbar
unter: www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/KMK/SWK/2021/2021_06_11-Pandemiebedingte-Lernruckstaende-
aufholen.pdf, Abruf 30.11.2023.

Sténdige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) (2023): Lehrkraftegewinnung und
Lehrkraftebildung flir einen hochwertigen Unterricht. Gutachten der Standigen Wissenschaftlichen Kommission
der Kultusministerkonferenz (SWK). Verfligbar unter: http://dx.doi.org/10.25656/01:28059, Abruf 09.12.2023.

Stichweh, R. (2016): Akademische Freiheit in europaischen Universitaten. Zur Strukturgeschichte der Universitat und
des Wissenschaftssystems. In: Die Hochschule. Journal fiir Wissenschaft und Bildung 25 (2), S. 19-36.

Terhart, E. (2018): Die Lehrerbildung und ihre Reformen: Stand, Probleme, Perspektiven. In: Bellenberg, G.,
Feldmann, H., Mattiesson, C. & Vanderbeeke, M. (Hrsg.): Plan - Do - Check - Act: Qualitatssicherung und
Qualitétsentwicklung in der Lehrerbildung. Bochum: Projektverlag, S. 15-25.

Terhart, E. (Hrsg.) (2000): Perspektiven der Lehrerbildung in Deutschland. Abschlussbericht der von der
Kultusministerkonferenz eingesetzten Kommission. Weinheim.

Vogt, M. & Scholz, J. (2020): Entwicklung und Struktur der Lehrerinnen- und Lehrerbildung in Deutschland. In:
Cramer, C., Konig, J., Rothland, M. & Blémeke, S. (Hrsg.): Handbuch Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Bad
Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt, S. 217-226.

Wiarda, J.-M. (2021): Digitale Kompetenzzentren: Was Bund und Lander vorhaben. Verfligbar unter:
www.jmwiarda.de/2021/02/17/digitale-kompetenzzentren-was-bund-und-1%C3%A4nder-vorhaben, Abruf
30.11.2023.

Wissenschaftsrat (WR) (2001): Empfehlungen zur kiinftigen Struktur der Lehrerbildung. Verfligbar unter:
www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5065-01.pdf?__blob=publicationFile&v=1, Abruf 30.10.2023.

Wissenschaftsrat (WR) (2016): Wissens- und Technologietransfer als Gegenstand institutioneller Strategien.
Positionspapier. Weimar. Verfligbar unter: www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5665-
16.pdf?__ blob=publicationFile&v=1, Abruf 12.05.2023.

Wissenschaftsrat (WR) (2018): Empfehlungen zur Hochschulgovernance. Drs. 7328-18. Verfligbar unter:
www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7328-18.html, Abruf 03.11.2023.

Wissenschaftsrat (WR) (2023a): Strukturen der Forschungsfinanzierung an deutschen Hochschulen. Positionspapier.
Kéln. Verfugbar unter: www.wissenschaftsrat.de/download/2023/1012-23.pdf?__blob=publicationFile&v=10,
Abruf 21.11.2023.

Wissenschaftsrat (WR) (2023b): Empfehlungen zur Lehramtsausbildung im Fach Mathematik. Heidelberg. Verfliigbar
unter: www.wissenschaftsrat.de/download/2023/1396-23.html, Abruf 20.02.2024.


https://de.ramboll.com/-/media/files/rde/management-consulting/studien_handreichungen/programmevaluation_qlb_jahresbericht_2022.pdf
https://7520151.fs1.hubspotusercontent-na1.net/hubfs/7520151/RMC/Content/QLB%20DE/QLB_Jahresbericht%202023_final.pdf
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/policy-briefs/policy_brief_resilienz.pdf
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/policy-briefs/policy_brief_resilienz.pdf
http://dx.doi.org/10.25656/01:28059
https://de.ramboll.com/media/rde/qualitaetsoffensive-lehrerbildung-umfeldbericht
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/KMK/SWK/2021/2021_06_11-Pandemiebedingte-Lernruckstaende-aufholen.pdf
https://www.jmwiarda.de/2021/02/17/digitale-kompetenzzentren-was-bund-und-l%C3%A4nder-vorhaben
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5065-01.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5665-16.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7328-18.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2023/1012-23.pdf?__blob=publicationFile&v=10
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2023/1396-23.html

www.ramboll.com

=] ht ideas.
R A M B L L Slzls?]tamlaglueschange_



	Impressum 
	Herausgeber 
	Autorinnen und Autoren 
	Unter Mitarbeit von 
	Ansprechpartnerin 
	Titelbild 
	Erscheinungsjahr 

	INHALT 
	ABBILDUNGEN 
	TABELLEN 
	Abkürzungsverzeichnis 
	Executive Summary 
	Förderkonstruktion 
	Ziele und Umsetzung in den Handlungsfeldern der zusätzlichen Förderlinie 
	Effekte der Förderungen im Mehrebenensystem der Lehrkräftebildung 
	Effekte auf der Ebene der Hochschule 
	Effekte auf Ebene der Querstrukturen und Fakultäten 
	Hinweise auf Effekte durch hochschulübergreifende Netzwerk- und Verbundarbeit 
	Effekte bezogen auf eine phasenübergreifende Lehrkräftebildung 
	Effekte durch die Interaktion der Hochschulen mit Wissenschafts- und Kultusministerien der Länder 
	Länderübergreifende und Bundesebene 
	Befunde zur Ausgestaltung und Durchführung des Förderprogramms 
	Zusammenfassende Bewertung 
	Handlungsempfehlungen 
	Evaluationsdesign 

	1 Einleitung 
	1.1 Eine Dekade der Lehrkräftebildung 
	1.2 Zur Anlage und zum Auftrag der Evaluation 
	1.3 Zur Anlage des Abschlussberichts für die zweite Förderphase und die zusätzliche Förderlinie 

	2 Zweite Förderphase und zusätzliche Förderlinie der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 
	2.1 Ziele der Förderrichtlinien und Anzahl geförderter Projekte 
	2.2 Förderlogik 
	2.3 Umsetzung in den Handlungsfeldern der zusätzlichen Förderlinie 
	2.3.1 Handlungsfeld „Digitalisierung in der Lehrerbildung“ 
	2.3.1.1 Schwerpunkt „Digitalisierungsbezogene Kompetenzen von Lehrpersonen“ 
	2.3.1.2 Schwerpunkt „Lernkontexte in der Lehrerbildung“ 
	2.3.1.3 Schwerpunkt „Theorie-Praxis-Verknüpfung“ 
	2.3.1.4 Strategische Maßnahmen 
	2.3.1.5 Strukturbildende Maßnahmen 
	2.3.1.6 Zusammenfassung 

	2.3.2 Handlungsfeld Lehramt für die beruflichen Schulen 
	2.3.2.1 Schwerpunkt „Rekrutierung von Studierenden und Stabilisierung von Entscheidungen“ 
	2.3.2.2 Schwerpunkt „Strukturentwicklung“ 
	2.3.2.3 Schwerpunkt „Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung im Lehramt für die beruflichen Schulen“ 
	2.3.2.4 Zusammenfassung 



	3 Effekte der Förderungen im Mehrebenensystem der Lehrkräftebildung 
	Selbsteinschätzungen der geförderten Projekte zur Effektivität des Projektdesigns 
	Analyse-Dimensionen „Anerkennung und Autonomie“ 
	Transfer als Wirksamkeitsindikator 
	Nachhaltigkeit als Wirksamkeitsindikator 
	Zur Gliederung des Kapitels 
	3.1 Effekte auf der Ebene der Hochschule 
	3.1.1 Hochschulstrategische Relevanz der Lehrkräftebildung 
	3.1.2 Anbindung an und Vertretung durch die Hochschulleitung 
	3.1.3 Vertretung der Lehrkräftebildung in hochschulischen Gremien 

	3.2 Effekte auf Ebene der Querstrukturen und Fakultäten 
	3.2.1 (Weiter-)Entwicklung der Querstrukturen 
	3.2.1.1 Aufgabenentwicklung 
	3.2.1.2 Ressourcen und Entscheidungskompetenz 

	3.2.2 Lehrkräftebildungsforschung 
	3.2.2.1 Forschungsbezogene Aktivitäten und Effekte 
	3.2.2.2 Entwicklung forschungsbezogener und nachwuchsfördernder Strukturen 

	3.2.3 Kooperation der Bezugswissenschaften 
	3.2.3.1 (Weiter-)Entwicklung kooperationsfördernder Strukturen 
	3.2.3.2 Kooperationsanlässe und -maßnahmen 
	3.2.3.3 (Weiter-)Entwicklung Kooperationskultur 

	3.2.4 Weiterentwicklung von Lehre und Curricula 
	3.2.4.1 Intensität von Maßnahmen bezogen auf die Weiterentwicklung von Lehre und Curricula 
	3.2.4.2 Ansätze der Verstetigung von Maßnahmen in der Lehre 
	3.2.4.3 Heterogenität und Inklusion 
	3.2.4.4 Digitalisierung 
	Digitalisierungsbezogene Kompetenzen in Lehre und Curricula 


	3.2.5 Weiterentwicklung der Personalsituation in der Lehrkräftebildung 
	3.2.5.1 Verstetigung von Personalstellen 
	3.2.5.2 Personalstellenbezogene Strategien und deren Effekte 
	3.2.5.3 Personalstellenbesetzung 

	3.2.6 Beratung und Begleitung der Studierenden 
	3.2.7 Entwicklungen im Lehramt für die beruflichen Schulen 
	3.2.7.1 Kompetenzbezug und curriculare Verankerungen 
	3.2.7.2 Neue Rekrutierungsstrategien und Studiengangsmodelle 
	3.2.7.3 Kooperationspraxis und Transferrichtung 
	3.2.7.4 Qualitäts- und Professionsorientierung 
	Entwicklung von Instrumenten 
	Erstellung von Konzepten 
	Durchführung von Evaluationen 
	Weitere Maßnahmen 



	3.3 Hinweise auf Effekte durch hochschulübergreifende Netzwerk- und Verbundarbeit 
	3.3.1 Hochschulübergreifende thematische Netzwerke 
	3.3.2 Hochschulübergreifende Projektverbünde 

	3.4 Effekte bezogen auf eine phasenübergreifende Lehrkräftebildung 
	3.4.1 Aktivitäten und Erträge der phasenübergreifenden Projektarbeit 
	3.4.2 Strukturelle und strategische Entwicklungen der Projekte mit Blick auf Transfer 
	3.4.3 Herausforderungen und Gelingensbedingungen in der Kooperation mit Phasen und Schulen 

	3.5 Effekte durch die Interaktion der Hochschulen mit Wissenschafts- und Kultusministerien der Länder 
	3.5.1 Strukturelle Entwicklungen – Weiterentwicklung von Beratungs- und Verhandlungsräumen 
	3.5.2 Strategisches Handeln der Projekte – politische Einflussnahme 
	3.5.3 Lehrkräftemangel als Umfeldbedingung der Qualitätsentwicklung der Lehrkräftebildung 

	3.6 Länderübergreifende und Bundesebene 
	3.6.1 Handeln von Bund und Ländern im Rahmen der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 
	3.6.2 Ansätze der länderübergreifenden Interessenvertretung der Lehrkräftebildung 


	4 Befunde zur Ausgestaltung und Durchführung des Förderprogramms 
	4.1 Auswahl- und Vergabeverfahren 
	4.2 Umgang mit Management- und Overheadaufgaben 
	4.3 Projektlaufzeit 
	4.4 Programmbegleitende Institutionen und Instrumente 

	5 Zusammenfassende Bewertung 
	5.1 Resilienz als Zielbild einer gestaltungsstarken Lehrkräftebildung und normative Bezugsfigur für Wirksamkeit 
	5.2 Anerkennung und Autonomie 
	5.2.1 Anerkennung 
	5.2.2 Autonomie 

	5.3 Transfer und Nachhaltigkeit 
	5.3.1 Transfer 
	5.3.2 Nachhaltigkeit 

	5.4 Hinweise auf förderlinienbedingte Einflüsse auf Umsetzung und Zielerreichung der Projekte 

	6 Handlungsempfehlungen für die weitere Unterstützung der Qualitätsentwicklung in der Lehrkräftebildung 
	6.1 Strukturelle Nachhaltigkeit in der Förderkonstruktion weiter optimieren 
	6.1.1 Hochschulen in die Pflicht zu Nachhaltigkeit und Transfer nehmen 
	6.1.2 Wissenschafts- sowie Kultusministerien in die Antragsprozesse einbinden 
	6.1.3 Personalförderungen in der Lehrkräftebildung differenziert gestalten 
	6.1.4 Ex-post-Evaluation des Programms einplanen 

	6.2 Strategisch gestaltete Netzwerke und Verbünde fördern 
	6.2.1 Verbund- und Netzwerkbildung auch zukünftig fördern 
	6.2.2 Forschung zu Erfolgs- und Misserfolgsfaktoren von Verbünden und Netzwerken im Mehrebenensystem 
	6.2.3 Die unterstützende Begleitung von Verbünden und Netzwerken durch Länder konzeptionell absichern 

	6.3 Verlässliche Einbindung der Länder und systematischer Wissens- und Erfahrungstransfer der Erträge 
	6.3.1 Einrichtung eines Begleitgremiums 
	6.3.2 Frühzeitige Transparenz über Kooperationsstrukturen in den Mehrebensystemen der Länder 
	6.3.3 Systematische länderübergreifende Aufbereitung der QLB-Erträge und Konzepte 

	6.4 Bündelung von Ressourcen für die Lehrkräftebildung und Stärkung ihres Akteurs-Status 
	6.4.1 Gemeinsam weiter an Qualitätsentwicklung und Stärkung des Akteurs-Status arbeiten 
	6.4.2 Einbindung von zivilgesellschaftlichen Akteuren in Bund-Länder-Vorhaben und Hochschulnetzwerke 


	7 Evaluationsdesign 
	7.1 Zur Anlage der Evaluation und methodischen Lernpunkten 
	7.2 Zum methodischen Vorgehen 
	7.2.1 Daten- und Dokumentenanalyse sowie Desk Research 
	7.2.2 Qualitative Interviews mit allen geförderten Projekten in zwei Wellen 
	7.2.3 Fortführen des Programm-Monitorings 
	7.2.4 Workshops mit der Länderebene zur Erarbeitung länderspezifischer Strukturgrafiken der Lehrkräftebildung 
	7.2.5 Experteninterviews und Interviews mit nicht geförderten Hochschulen 
	7.2.6 Fallstudien 
	7.2.7 Teilnehmende Beobachtung 
	7.2.8 Workshops 
	7.2.9 Öffentlichkeitsarbeit und weitere Veröffentlichungen im Rahmen der Evaluation 


	8 Literatur 



